
Armenische Studien
von

Paul de Lagarde.

I. In der königlichen gesellschaft der Wissenschaften vorgetragen am 5. Mai 1877.

Ich beabsichtige ein Verzeichnis derjenigen armenischen vocabeln zu geben, welche
man durch vergleichung mit Wörtern anderer sprachen wirklich erklärt oder zu er-

klären versucht hat. unbedingte Vollständigkeit ist bei meiner Sammlung nicht einmal
angestrebt worden: des herrn THA de Marie zu Hamm 1866 erschienene lösung, des
consul Mordtmann entzifferungen und ähnliches mag ausziehen wer solche arbeit für

nützlich erachtet, von den armenischen Studien des herrn Ascoli habe ich nur so
weit kenntnis genommen, als HSchweizer-Sidler darüber in ZVS mitteilung gemacht
oder AKuhn geradezu aufsätze von Ascoli selbst abgedruckt hat. die Armeniaca von
SDervischjan , deren vorrede zu Wien im August 1876 unterzeichnet worden, sind

am 21 März 1877 nach Goettingen gekommen: ich brauche nicht zu beklagen, dies

machwerk haben unberücksichtigt lassen zu müsseD. die herren KPatkanoff in Peters-

burg undBPHasdeu in Bukarest (ersterer hat noch eben erst meiner gedacht) haben
die güte gehabt mir Schriften zuzusenden, welche benutzen zu können ich gewünscht
hätte: da ich russisch und rumänisch so gut wie gar nicht verstehe, ist mir dies zu
meinem bedauern unmöglich gewesen, daß gelegentlich einer oder der andere aus
den vielen hundert zetteln, welche die grundlage meines aufsatzes bildeten, verloren

gegangen sei, will ich nicht in abrede stellen: an eine mala fides darf bei mir nie-

mand denken: das endliche ergebnis wird durch derartige menschlichkeiten sicher

nicht geändert.

Ich habe mich in der vorrede zu den gesammelten abhandlungen unumwunden
darüber geäußert, daß ich Umschreibungen fremder schrift für nichts anderes als einen

notbehelf halte, das armenische aiphabet drücke ich so aus

:

abgdezeeGzilkckh^lcmNnsocpgrswtrjücp^öf,
und verweise wegen 1 1 r r auf La ix x, da ich das dort genügend auseinanderge-

setzte noch einmal vorzutragen weder zeit noch lust habe.

der vierzehnte buchstabe entspricht in den eigennamen 'pä^S? Näöißig Niaißig,

n^dijc £<o(piji>ij, p->x Zidüv, nsiü Idqanxa
,
]sni3 BaQÖrjadvtjg einem syrischen y,

griechischen o. das erstere ist der fall auch in den lehnwörtern (Lagarde anmer-

kungen 84) Dist vr/atda, -m22 (arabisch ca^tar) dvfißQa &v(iog, ns deGpog, wie um-
gekehrt in psm (plöfiog: ich schreibe daher für den vierzehnten buchstaben der Ar-

menier jetzt g, um so mehr so, als c in allen druckereien vorhanden ist. g vertritt

darum das y gut, weil y zu p in demselben Verhältnisse steht, in welchem das zu-

erst von ERask mit g bezeichnete palatale s der Inder zum qoppa. also Mgbin Cocpx

Ca&tdan Car<pa8 (Ephraim I 433, 19) Bardaxgan (n muß notwendig eingefügt werden)

gom goöor grar. vergleiche dazu, daß Arsanias (Arasanius gefiele mir besser) bei

Plinius 5, 84 6, 128 im armenischen für sein erstes s eben jenen vierzehnten buch-
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staben hat: Aracani SM 1,51171. daß diesem 9 meist indisches g gegenübersteht,

ist nicht auffallender als daß Kahugiya Kapßvoij- beißt.

der siebenzehnte buchstabe entspricht semitischem t in mr Ölbaum, dem städte-

namen n*>ftt& oder rPTMl Ls 96, 16 PSmith 261 1028, dem gaunamen ]nN SM 1, 157
PSmith 374, griechischem f in ßccQ^a Ls 91, 10. ich gebe ihn, um einen punctierten

bucbstaben weniger zu haben (puncte brechen beim drucke entsetzlich leicht ab) durch 5.

der neunzehnte buchstabe ist seiner form nach, wie ich in der Urgeschichte 1031
behauptet one zu wissen, daß JKlaproth dies vor mir gesehen (FMüller SWAW
48,438 — dem mich zu nennen natürlich nicht passen konnte) coptisches -x, wie
coptisches qs^ nach Urgeschichte 1032 die form für 30 17 16 der Armenier geliefert: in

betreff des 17 bin ich jetzt zweifelhaft, da & dem 17 der Armenier lautlich nicht entspricht:

dem laute nach wäre d — 27 der Armenier: die form des aus der henkelschale ent-

standenen 6 (de Rouge 41 Ls 115,7) ließe sich mit diesem 27 zur not vereinigen.

19 = 27 = s" würde erweisen, daß die das jetzige aiphabet erfindenden Arme-
nier nur niederAegypten gekannt: im Ca5>id sind die laute die ursprünglichen, = g
und d = c (quetschung von k, nicht auch von q?).

sehr wichtig scheint mir meine entdeckung, daß der 21 buchstabe das semitische

K ist. über die form wage ich nichts zu sagen, da alte hdss mir nicht vorgelegen

haben, n der Syrer wird, wenn es zwischen zwei vocalen steht, wie y gesprochen

und geht unter umständen in > über: von öNß stehend (lautet qäyem) der plural

1^pT
stehende, damit wäre erklärt, wie derselbe armenische buchstabe bald wie ein

ganz leises h, bald wie y gesprochen wird: er ist eben keines von beiden, sondern

das je nach umständen bald wie ein halbes h, bald wie ein halbes y gesprochene n.

der rest geht die physiologen an.

mein s ist in nicht sehr alter zeit, wie -§arar = -sat der städtenamen beweist,

in vielen Wörtern noch x gewesen, für welches es zu erklären auch die Ordnung des

alphabets zwingt : ich konnte aber x zur Umschreibung nicht brauchen, da der buch-

stabe auch in Wörtern steht, welche von anfang an nur s gehabt haben können.

für den 27 buchstaben ist g gesetzt, weil er neupersischem g ziemlich regelmäßig

entspricht.

Ich bediene mich folgender abkürzungen:

Ba: PBoetticher Arica, Halle 1851.

Bh: PBoetticher horae aramaicae, Berlin 1847.

Br: PBoetticher rudimenta mythologiae semiticae, supplementa lexici aramaici , Ber-

lin 1848.

Bw : PBoetticher wurzelforschungen, Halle 1852.

Bz: PBoetticher vergleichung der armenischen consonanten mit denen des sanscrit,

ZDMG 1850,347—369.
G: dizionario armeno-italiano da ECiakciak, Venedig 1837.

C : JChCirbied [sakowb sahan grpetean aus Edessa] grammaire de la langue arme-

nienne, Paris 1823.

G: RGosche de ariana linguae gentisque armeniacae indole prolegomena, Berlin 1847.

H: HHübschmann in ZVS 23: nur die seitenzalen werden genannt.

J: FJusti handbuch der zendsprache, Leipzig 1864.

La: PdeLagarde gesammelte abhandlungen, Leipzig 1866.

Lb: PdeLagarde beiträge zur baktrischen lexicographie, 1868.

Ls: PdeLagarde symmicta, 1877. von diesem buche ist nur seite 1—232 ausgege-

ben worden: exemplare des ganzen bandes (GGA 1877, 449) sind für alle fälle

in kleiner anzal aufbewart.

Lu : [PdeLagarde] zur Urgeschichte der Armenier, ein philologischer versuch, Berlin 1854.
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L<P: Lazarus von Oarp, leider nur nach dem Venediger drucke von 1793.

M : FMüller in den Sitzungsberichten der philosophisch-historischen classe der kaiser-

lichen akademie der Wissenschaften zu Wien, nach band und seitenzal des bandes.

Mb: FMüller in AKuhns und ASchleichers beitragen.

Mo: FMüller in ThBenfeys Orient und occident, Göttingen 1861—1866.

MK: die werke des Moses von Chorene in der Venediger ausgäbe von 1843: die

Seiten- und zeilenzalen gelegentlich in klammern.
MKg : die geographie eben dieses Moses in eben dieser ausgäbe, stets nach seite und zeile.

P : JHPetermann grammatica linguae armeniacae, Berlin 1837.

^3: KPatkanoff recherches sur la Formation de la langue armenienne, zuerst russisch

1864, französisch JAP 1870, band 2, dessen Seiten citiert werden.

S: IoloSchröder thesaurus linguae armenicae, Amsterdam 1711.

Sd: die Schröders thesaurus vorgedruckte dissertatio.

SM: JSaint-Martin memoires historiques et geographiquessur lArmenie, Paris 1818 1819.

W: FWindischmann die grundlage des armenischen im arischen sprachstamme: ab-

handlungen der eisten classe der bayerischen akademie der Wissenschaften, IV 2,

1846. [geschrieben 1836]. nach dem sonderabdrucke, in dem ort und jähr nicht

vermerkt sind.

Sß3: nor bargirx haxkazean lezoüi von Gabriel Aüetixean, Kacatoür Siürmelean,

Mkrtic Aügerean, Venedig 1836— 1837, in armenischer spräche.

<I>B: Faustus von Byzanz, Venedig 1832.

die aufsätze, welche FMüller in den Schriften der Wiener akademie veröffentlicht

hat, füren, soweit sie in betracht kommen, folgende titel:

35: zwei sprachwissenschaftliche abhandlungen zur armenischen grammatik. 1860.

36 : über die Stellung des ossetischen im eränischen sprachkreise. 1861.

38: beitrage zur lautlehre der armenischen spräche. [I]. 1861.

[wo die seitenzalen 575—580 doppelt vorkommen].

39: beitrage zur lautlehre der neupersischen spräche. [IJ. 1862.

40: über die spräche der Avghänen (Paxtö). [I]. 1862.

40: zendstudien I. 1862.

41 : beitrage zur lautlehre der armenischen spräche II. 1863.

41 : beitrage zur lautlehre des ossetischen. 1863.

42: über die spräche der Avghänen (Paxtö) II. 1863.

42: beitrage zur conjugation des armenischen verbums. 1863.

42: beitrage zur lautlehre der armenischen spräche III. 1863.

43: zendstudien IL 1863.

43: beitrage zur lautlehre der neupersischen spräche II. 1863.

44: die conjugation des neupersischen verbums. 1863.

44: beitrage zur declination des armenischen nomens. 1863.

44: die personalpronomina der modernen eränischen sprachen. 1863.

45 : beitrage zur kenntnis der neupersischen dialecte : I mäzandaränischer dialect. 1864.

45: die grundzüge der conjugation des ossetischen verbums. 1864.
_

46 : beitrage zur kenntnis der neupersischen dialecte : II Kurmängidialect der Kur-

densprache. 1864.

48: derselben III: Zazadialect der Kurdensprache. 1864.

48: Armeniaca I. 1864.

48 : über den Ursprung der armenischen schrift. 1864.

55: die conjugation des avghänischen verbums. 1867.

64: Armeniaca II. 1870.

65: bemerkungen über zwei armenische keilinschriften. 1870.

A2
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6G: Armcniaca III. 1870.

66: Eränica. 1870.

70: zendstudien III. 1872.

77: bemerkungen über die schwacbe verbalflexion des neupersischen. 1874.

78: Arraeniaca IV. 1874.

a[rmenisch], b[actrisch], kfurdisch], o[sethiscb], p|ersisch], sjanscrit], u dgl m versteht

sieb one weiteres.

1 A- Vertreter der indischen und bactrischen praeposition ä Lu 71 : aber nur in

•\vorten, die fix und fertig aus den sprachen nicht-armenischer Eränier herübergenom-
men sind.

2 abarbi[on] = a<par<pi svydgßiov: Dioscor 3,86 Plinius 25,38.77 zeigen, daß
der name von Euphorbus, dem leibarzte des königs Iuba hergenommen.

3 abeö zuncler p äbez Ls 103, 40. allein äbez ist funke.

4 abelax monaco arabisch Nabil (Lane 8 3
) 3QB. = aramäischem tnsn genösse, bru-

äer M 66,278. abgesehen davon, daß die laute nicht stimmen, hätte es befremden
sollen , einen fiovaxog genösse genannt zu finden, vielmehr syrisches Nb^N, dessen s

hart ist, PSmith 15. e fällt auf.

5 abon = arbon grüßende anrede, nach @ unarmenischen Ursprungs, nach 3B
syrisches "p^N, arabisches Nabünä unser vater, nach La 866 aus dem osethischen =
guten tag, da bon von ]/bhä dort tag bedeute, ar = b airya sei.

6 "Aßog berg, auf dem der Euphrat entspringt, Strabo 11,14. 2 Plinius 5,24. 83
SM 1, 39 43. „hoc nomen formatum esse mihi videtur uti s aga non iens (arbor,

mons) ex alpha privativo [das auf armenisch an- lautet] et radice ba (fortasse pro s

gä ire)
a G 36.

7 agah nXeovexiijg änlrioxoq = lateinischem avarus P 25, 13. $ 161 meint mit

agah akah.

8 aganil adtt&a&ai lud 19, 10 15 Mth 21, 17 Luc 21, 37 mi\mödai Gen 31, 54
Dt 24, 12 xaxalxmv Gen 19, 3 Num 22, 8 (isvstv Luc 9, 4 10, 7 24, 29 Act 16, 15 —
aber mgißd^Xsö&ai Ps 108, 19 nsgiri&sa&ai Iudith 10, 4 vnodtea&ai Mc 6, 9. s ävas
Lu 612, da vas (ea-tia sv-vv(ii) die beiden bedeutungen des armenischen zeitworts

vereinigte, allein v wird in der mitte eines worts niemals g: die flexion (agaa) zeigt,

daß der stamm nicht in der zweiten sylbe gesucht werden darf, vgl agoü^anej.

9 agarak dyoög Gen 23, 9. neben dygög, ager, gotisches akrs Ba 87,427: „das

nur um ein suffix vermehrte ager" Lu 903. s ägra und dygö- unterscheiden sich durch

den accent: das zweite a in agarak ist unerklärbar, wenn man das wort von |/ag
herleitet, g und -ak mindestens auffällig.

10 agoügaN-x agoüge-y Wasserleitung, nicht aus dyoayog dycoyij direct, sondern

wie -a« zeigt, aus dem syrischen mna PÖmith 23 Hoffmanns glossen 133. -oü- weist

auf westSyrien als die heimat des worts.

11 agotir (^a? Ezech 10, 2: socio, fermo: bachstein, äyovqog La 278, 25 Teubners
jarbücher 1865 2 339 Leo gramm 234, 20 DuCange 17 ist bis auf weiteres äoogog,

Curtius grundzüge4 598. p ägur bachstein [Gawäliql 16,5] nannte schon 323.

12 agoü^anel nennt Mb 5, 138 neben zgenoül zgest aragast als zu ävas gehörig

:

seine quelle Lu 610—614 und Lu 72. vgl § 8.'

13 agraü xöga% Gen 8, 6 (7) Regn y 17, 4 6 xoqwvh Ier 3, 2. s kärava Bz
350,3 Ba 68,111 Pictet 1,472. p kaläg Ba 68,111. nach Pictet 1,472 le nom a
passe ä la grue dans le Persan kärwänak, d'oü l'arabe karawän, d'un theme kära-

vana = kärava. p kärewänak FR, 2, 118m : der arabische karawän gilt für rebhuhn,

trappe, kranich, muxiö 2,1811 Damin 2, 326 Bochart hieroz 1,12 ende, angeblich xaz
1



ARMENISCHE STUDIEN. 5

Kvn(fQccaiv benannt, weil er nicht i-d schläft Xariri 2
55,9. jedenfalls hat er „eine

schöne stimme", also nicht „quelle voix forte, rauque, extraordinaire" (Pictet citiert

Nesselmann ZKM 2, 93 ff nicht), da aü mit kurzem a im jetzt gültigen armenischen
6 geworden ist, kann agraü in der zweiten sylbe kein kurzes a haben: auch daß
dies a im genetive bleibt, erweist seine länge: ag- ist auch nicht kä-.

14 Adin -j^y M 38, 576 ]
: erklärung der vocale bleibt aus. die armenische bibel

redet von Edem, Aden nennt Sd 45, Adin Ephraim I 9, 39 10, 3 : Adenaboülk AdenaNin
Adenakan 2ö 2, 1041 1 NAdenaN Philo zur Genesis 112(9,4) zeigen, daß Adin neben
Edem bekannt war. Adin zum syrischen s>ei>en wie arabisches und ursemitisches

»aqib zu syrischem yeqes: die Genesis 2 erzälte sage ist also mindestens in Einem
puncte außerordentlich alt: der bericht von den vier strömen Edens wird auf der
kenntnis des binnenafricanischen flußsystems ruhen. Gazophyl ling pers 269.

15 azap non ancor maritato, nach £ türkisch, arabisch yazab (LdeDieu critica

sacra 47), p äzäb.

16 azat iAev&SQog Mth 17,26 (25): ov xaxct zijv xwv '^Qfisvtcov dtdlsxxov ä^arov
ixälovv Constantin porphyrogenn them 1,12 bei DuCange 31. p äzäd 355 P 22,25
34,19 Ba 83,393 Lu 946 Mb 3, 87 La 12, 9 186,14 H 9: b äzäta J 48 H 9. falsch

p äzäda J 48, vgl § 19. aus z gegen c in cn-[oünd] schließt H 9 richtig, daß das
wort von den Persern entlehnt ist. für die bedeutung vgl s ägäneya.

17 azatabar liberamente nennt H 405 1

. p äzädewär.
18 azata^in nato libero. die letzte sylbe zu j/^gan ysv- M 38, 578: „altbaktrisch

aber zäta, neupersisch zäda". also keine anung davon, daß wie in svyevrjg das zweite

glied der Zusammensetzung ein hauptwort ist, daß azat selbst zäta enthält.

19 azatak nobilissimo = p äzäda.

20 azd eleü dxovaxdv sysvsxo Gen 45, 2 dn^yys^rj Gen 27, 42 Luc 8, 20 ifitjpv^

Act 23,30 scSrjXw&ri Cor a 1,11: azd arnel dnayysklsiv Mth 2,8. neben „zend"

Spiegel litteratur 470, vgl aland. „= b äzainti, vgl huzwäres zand (commentar zum
avesta, daher der name zend)" J 48. azdä der steine Lb 16 [Kern ZDMG 23, 220],

vgl Spiegel BVS 7, 94 H 17 39. jenes azdä = s addhä Kern H, azd lehnwort H.

ob dCaßceQhqs La 186, 2 d^dccßaqixrjg werden muß? = *azdaber.

21 Aöarasi La 183, 15 gedächtnisfehler, siehe ÖaraöaN.

22 aökar == walameroük (5. arabisch Nidxir iunais odoratus Lane 956 3
.

23 aöor dgovog Sap 5, 24. „mit ÖQÖvog zu vergleichen" W 12,25: allein &qovog

ÖQävog Curtius4 257. nach M 41, 11 das aramäische -ins* c**iriN [dasselbe wort mit

und one artikel] ort. einen thron ort zu nennen scheint wenig passend: 00 und ort

heißt was man nicht nennen mag: p gäh, das M beizieht, ist das wohinauf man
steigt, arabisch in Hoffmanns glossen 632 s> Prov 18,16: ins, arabisch Natar, die

spur, welche ein fuß oder ein schlag hinterlassen, "-im« = *wfii Lb 78,32: syrisch

-in zu inN wie hebräisch •© *tü zu -hün: vgl D-'bbn TaStfa lob 39,30: Analecta syr

119,21 pellöä Sam ß 8,
14 '15,"32 16,'l'Mth 6, 19 loh 3,8 Lev 4,12.

24 aÖoüÖaN-x nach 2ö semitisch, buchstaben MK 3,53. syrisch NrnnN mehrheit

von nN, über welches PSmith 412 viel falsches gibt*).
25' azan gnel comprare a bnon preszo — p arzän Fayji 241, 9 Pandnäma 76, 8.

azel, wie (ü> weiß, = arze].

*) hebr niN v011 "HN ein äußeres eräugnis, durch welches die gottheit zu erkennen gibt,

daß sie den one ihr zutun gefaßten planen des menschen beistimmt: n£flO das gegenteil: weder

JUN noch ri£1D offenbart im eigentlichen sinne: jene billigt, dieser misbilligt was der mensch

gedacht und gewollt, von niN — arabischem fc^äyat für ^awayat stammt ^awawiyy, wie von

(in dem eigennamen 7n"H) = dawayat = dawät dawawiyy herfließt. aÖoüßafr* auffallend.



6 PAUL de LAGARDE,

26 Azdahak 'Aarvdy^g nach MK 1, 30 (29) „in uusrer spräche" drache. wie die
Whistous anmerken, ist das falsch, da der drache armenisch wisap heißt, p azdahä =
azi dahäka, vgl Burnouf etudes 164 Br 18 M 38,575 Spiegel Übersetzung 3, lix

J 150 1 Spiegel EAk 1, 530. da b azi armenisch iz lautet, -k pahlawi ist, kann Azdahak
nur arsacidisch sein : H 404. Azdabaks nebenname Beürasp hat dem berge Dmballend,
einem vulkane, den die Inder dhümavant nennen würden, den namen berg des
Baiwarasb verschafft, Golius zu Alfargäni 198 Yäqüt 2, 607. 17.

27 Aliüss "AXvg MK 2,13 (86,13) von Spiegel EAk 1,183' für griechische ent-

stellung eines auf al sah zurückgehenden namens angesehen, den Strabo 12, 544
citiert Spiegel zu unrecht: es war Strabo 12, 3. 39 = 561 anzufüren dXai dqvxtal

dXwv, dg)'
1

ctiv tlxd&vGiv siQijG&ai "AXvv top noxapöv.

28 aliür asfiiöaXig Gen 18, 6 äXsvqov Num 5, 15 = ccXsvqov Lu 904. nach
Pictet 1,277 ist dXsoo denominativ von äXtj, qui appartiendrait ä cette racine al si

repandue : l'armenien aliur farine confirme cette supposition: car il est peu pro-

bable qu'un mot aussi usuel ait ete emprunte au grec. zunächst bedenke p ärad
mehl, o arisain malen, fidXsvgov Lobeck patholog 1,112. da sich aber dXstv von alal

malen so wenig trennen läßt, wie dXtvgov von dXslv, alal aber wirkliches, aliür un-

eigentliches 1 zeigt, wird aliür (älter aleür) doch wohl lehnwort sein, und beweisen,

daß wirkliches mehl, im gegensatze zu dXcpiroig, erst durch die colonien der Griechen
über den Pontus nach Armenien gekommen ist.

29 alcepr algebra >@E3: M 38, 579. (Ls 48, 15) Lagarde psalter Hieronymi 164.

30 ajoc azzeruöla, > 2ß. p älu La 44,17. Blau sprachdenkmm 198 kennt ein

türkisches alyg azserole, mispel.

31 aloci prunum nigrum silvestre, p älüca Ba 74, 199: allein da ist -ca rein

persisch. PottZKM7, 108 gibt k heluk helucak neben dlov c?/Ui>V£ DuCanges, p älü

pflaume.

32 akor stall nach $ß türkisch , vielmehr p äxur La 70, 22 Lb 40, 3. ]/svar,

p xwai"-dan. lehnwort.

33 akorapet Stallmeister p *äxurbad La 70,28: dazu vgl Perles etymologische

Studien 1.

34 akt vöaog fiaXcexia aggarfda b akti Lu 953 M 42, 255 44, 552—554 565
66,265 J 11 Spiegel comm 1, 175 Lb 5,27 Hübschmann BVS 7,464 (nur dieser gibt

seinen gewärsmann an) H 17 387 402. nach H lehnwort.

35 aktar-/ oroscopo, astrologia. p axtar stembild SCß Spiegel BVS 5, 398 Lb 6, 18.

36 acel
'äyuv Dt 32, 12 tiUvai Sap 6, 24 . s ag G 21 65 Bz 350, 1 Ba 87, 427

Lu 350 % i71 H 9: b az Lu 350 M 42, 329 J 15 H 9: ayuv Bz 350, 1 Ba 87,427
Lu 350 M 38,578 42,329 H 33: agere W 13,12 M 38,578 42,329 $ 171.

37 agelel rasieren. G 21 zu s agina feil, die ziege, welche vielleicht in agina

steckt, will ich davon springen lassen: häuten ist nicht rasieren. Mo 2,578 sah,

daß acelel von aceli [%vqöv Num 8,7 lud 16,17, vgl aceli (peQoov Dan 11,6] stammt.

38 akah hundig = p ägäh M 42, 250 256 [aus Spiegel litteratur 353 abschrei-

bend] J 82 1 161 [agah]. s äkäca ist abstractum, Jacobi ZDMG 29,244. nach
H 9 wegen des h lehnwort.

39 akamat* dxcov Cor a 9,1 dxovuiog Petr a 5, 2. hiezu p^Npi« Spiegel huzw
187. die endung stimmt nicht, fremdwort, da die Armenier nicht mit a-, sondern mit

an- verneinen, echt ankam.
40 akan dtoQvyfia Ex 22, 2. s *äkhäna, |/khan, woher p kän bergwerJc, Schacht,

La 298, 8.

41 akang ohr: dxovm dxotj W 8,9. woher dann -ang? ist x in dxoveo nicht q?
42 akis Ofenhaken falsch neben p äkag äkang La 204, 5.
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43 akn auge s aksa Klaproth memoires 1,428 W 8, 9 Lu 675: s aksi Bz 350, 2:
b asi Bz 350,2: oc-ulus W 8, 9 Bz 350,2 Lu 675 M 44,561: ocu-lus M 38,595:
oculus H 33: ksl oko Klaproth M 44,561: litauisch akies Klaproth, akis H 33:
russisch ocka Klaproth : == öxoc, P 25,20: = oculus P 25,20 M 38,590: = ocu-lus
M 38,572: = ksl oko M 38, 572 590: = europäischem aki H36: = b asi P26,8:
ac-x genannt Bz 350, 2 Lu 675. ac-x zu akn fast wie ksl ocese zu oko, Schleicher
ksl gramm 151.

44 akrkarhaN tivqsSqov nach 323 arabisch, yäqir qarxä Ibn Baiöär 3, 115 muß
syrisch sein: Castle 670m spricht falsch aus.

45 aheak tvMWfioq s savya Bz 350, 4 Ba 81, 355 Mb 3, 84 H 36 : b haoya
[Burnouf alphab 64 not 20: Anquetil 2,463 heoeöj Ba 81,355: b havya Mb 3, 84
H 36: h höi J 323 [aus Spiegel litter 378: Anquetil havi] : ksl suii Ba 81, 355 [=
s savya Schleicher gramm 138]: savyaka H 401. p cab ist oxcudg scaevus, und hat
mit savya usw gegen H 36 [der cap schreibt] gar nichts zu tun. aheak pahlawi,
echt La 299, 30 5ak.

46 Ahekan Huv&ixög Macc ß 11, 30 33 fast = p ädargän La 9,6. die arme-
nische form setzt aöri voraus, schon Bz 365 war, one Dulaurier zu nützen, auf der
richtigen färte.

47 Ahremen $ 130 [vgl <J3 165r

J
gibt es nicht: siehe Arhmn.

48 al salz s salila [fließendes wasser: stammt ausBenfey wwb 1,61] M 38,588:
äXg P 29,17 W 17,30 M 38,588 $ 164: sal P 29, 17 W 17, 30 Lu 1006. nach
Curtius4 538 ist s sara sah, wovon BR 7,778 nichts wissen.

49 alalak dXdXayfia Ps 43,13. = dXaXd W 17,30: = dXccXayj 164.

50 alal dXetv Isa 47, 2 dXqüeiv Mth 24, 21. vgl dXstv M 42, 329. ob alaa =
dXsZ M 35,193 194 38,594.

51 aland seJcte: alqsGiq Act 5,17 öidaxrj Mth 16,12. Spiegel litteratur 11 17

druckt das wort richtig, das er huzw 189,11 mit azand gemeint hatte, kann es aber
noch 1860 nicht lesen, denn, indem er 1 mit z verwechselt, benutzter es zur erklärung

des „bekannten zend". Spiegel litteratur 470 „ich habe es jetzt aufgegeben, arme-

nisches aland mit dem worte zend zu vermitteln" : den tatbestand one hülle mitzuteilen

würde richtiger gewesen sein, und die kritik entwaffnet haben. M 42, 257 „vielleicht=
p rind einsiedler

11
: sefotekann doch kaum = einsiedler sein: die laute stimmen nicht:

rind ist eigentlich ein Schimpfwort. Lb 22, 7 erwänt Spiegels „vermittelung".

52 alacel naqaxaXhlv Act 28,14 xqavyd^siv Mth 15, 22. zu „den im armenischen
häufigen verbis auf -cel, die den sanscritischen mit ch, den griechischen in oxco ent-

sprechen" M 38,580. änlich M 42,331. = oro M 38,588: vgl aloö bitte, und oro

M 42,331. aber orare stammt von os, Corssen ZVS 11,336. Ascoli ZVS 16,448
rügt „das versehen" FMüllers, und „das übersehen" von s arch = 8Q%-sa&ttt\ er stellt

alacel als ar'-a-c-el vor, und übersetzt angeht: indessen von alacel angehn ist in ar-

menischen testen keine spur zu finden: die gleichung arch = sq%- gefällt Pott EF 1

1,234 Kuhn ZVS 3,327 — aber nicht den sprachen selbst, BR 1, 426 Graßmann 278.

53 alaüni taube. = syr jauno, hebrii3"P P 29,11: „diphthongum aü seriori tem-

pore in ö transiisse modo monuimus, sed quae primitus eius fuerit pronunciatio, de-

monstratione non eget, cf alaüni = syr jauno , h mvu P 42, 5. neben o balön Ba
67,405 [das Mb 5,256 zu litauischem balandis stellt, vgl Schönberg ZVS 20,447].

mit ä, wie o balon mit ava, palumbes mit upa, columba ksl golabi mit cum, von
]/labi, Lu768: unmöglich, da syr Nil"1

, hebr aus dem semitischen nicht erklärt

werden kann, erwäne ich, daß die holztaube persisch wanä heißt : ein Zusammenhang
der Wörter ist nicht undenkbar, da das volk der taube den namen gegeben haben
wird, das sie gezämt hat.
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54 alb hot Psalm 83,11 = alv-us W 18, 1.

55 Albak
'

'
AooanaiXug Kiepert MBAW 1859, 200: diese = lubss« Bochart

geogr 2, 4. Ls 54, 44 Nöldeke neusyr gramm xx.

56 albiür albeür quelle, „alveus (von einem Süsse) altnordisch alf elf, dXcpstog"

W 18,2: ich kenne nur 'AX<pewg. vgl 8candinaviscb.es alf Lu 808. „hängt unstreitig

wurzelhaft mit alb bodensatz, unreinlichheit, äünger [Psalm 83,11] zusammen alb

entspricht vollkommen b awra [p abrl ivolke, gewollte, staub .... im griechischen dygög
schäum, aber auch unreimlichheit [so] .... halten wir alle diese formen zusammen, so
ist der Übergang der bedeutungen gewölh, staub, schäum, bodensatz, unreinlichheit nicht

schwer einzusehen, von alb in einer an das gr dcpgög sich anlenenden bedeutung
ist alb iür mittelst des Suffixes -vat abgeleitet [Spiegel bactr gramm § 147?]. es

setzt eine altb form awravat, s abhravat, gr dcpgopsvr- (dygiosig) voraus, darnach
wäre die bedeutung der quelle als der schäumenden eine ganz passende und sinnige"

Mb 5, 108. HEbel BVS 8, 368 hat offenbar nicht geglaubt, dalJ irgend wer mit mist

begabt für quelle gesagt hat, und läßt albiür = ipQeaQ sein. H 19 35 schreibt elbiür,

401 richtig albiür: an allen drei stellen folgt er one citat Ebeln.

57 alekat alekat alekand rocca da filare, bei David 628, 14 für ätgaxiog Aristot

401 2 16. 3B nennt il ilik tfXaxdTt]. „semble provenu du grec" Pictet 2,161.
58 aleln to£ov aus arabischem ps>, das gar nicht bogen bedeutet, Sd 46, der noch

dazu alel schreibt.

59 ale fjij xal Psalm 77,20 dXXd lob 1,11 ydq Hebr 12,3: auffordernd Regn
y 18,43 Luc 11,41. dys age P 29, 11 34,18 35,26: „e = e, quia tonus in ultima

syllaba ponitur, atque nullam [so] vocem litera e claudit". dysiv ist aber a§el, auch
der griechisch- lateinische imperativ in Armenien nicht üblich.

60 ali sahig aus pt rsN Sd 46. persisch wenigstens ist "US nicht, und ali stammt
von al salz.

61 alic alig dirne zweifelnd neben s ali [BR 1, 703] Ba 12,11. wegen des dort

genannten aqa%a jetzt La 232 233.

62 alkoüna unter den 16 ölen und blumen Arabiens MKg 612, 16: Varianten

akoüna dhoünalhoünar. da letzteres nur duhn Nal^innäN sein kann (Ibn BaiOär

2, 102), ist die vocabel identisch mit dem von Pott ZKM 7, 131 besprochenen dX%dv
dX%dvva.

63 aloües fuchs s löpäga Pictet 1,434: s lömäca zweifelnd La 81,18: p röbäh
Lu 742: o ruwasLu742: dXäntfV 22,4 29,18 33,23 38, 11 W 18,1 26,26 Lu742
Pictet 1,434 164 176: graeco dXvön^l simillimum Ba 43,10. „im genitiv [Lach-

mann zu Lucrez 15] aloüesi und aloüisoü, setzt in dieser hinsieht zwei Stämme vor-

aus, nämlich den stamm alaüas- und den stamm alaüis- : der erstere steht mit dem
griechischen aXcortex-, der letztere mit dem altbactrischen urupig- *) in voller überein-

*) Vendidäd 5, 27 ff
w 83 ff

5 wird von den Verunreinigungen gehandelt , welche eine leiche

bewirkt. Spiegel schweigt sich über den sinn der zalenangaben aus: über die folge dertiere hat

er nicht nachgedacht, und seine erklärung der Wörter gazhus aiwizus vizus konnte nur zu stände

kommen, weil er nicht überlegt, daß es sich hier um nützliche tiere handeln muß, also von in

ihrer frühesten lebensperiode stehenden, blinden und gar noch nicht geburtreifen hunden nicht

die rede sein kann, der sinn ist : ein toter priester verunreinigt zehn mit ihm in gemeinschaft
gewesene menschen, ein toter krieger neun uaw. da treten echt persisch unmittelbar nach dem
bauer die hunde ein: der hirtenhund steht am höchsten in achtung, nach ihm folgt der weich-
[bild]hütende hofhund. da tauruna nach La 53, 12 der jagdbracke (p töra töla) ist, muß unter

vergleichung der schon von Spiegel citierten, aber nicht vernutzten stelle Vend 13, 19w 59 s

vohunazga ein tier sein, welches zu persönlichem dienste seines herren steht, sei es, daß es ihn

schützen, sei es, daß es ihn unterhalten soll, da ist dann die etyniologie vohuna-zga der aufs
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Stimmung", antwort: a) der genetiv des worts heißt aloüesoü aloüesoN (5 27 3 2ö 1, 43 1
:

b) es gibt kein urupi?-: c) urupi bedeutet nicht fuchs: d) uru kann nicht ala, am
allerwenigsten ein für alä (= dXm-) stehendes ala sein.

64 acel wachsen, „noüacel niederdrücken, unterwerfen möchte wol mit dem ein-
fachen acel wachsen verwandt sein" W 42, 14. s vaks Bz 350, 5 Ba 87, 426 : aber
ks der Inder wird bei den Armeniern s, v kann nicht abfallen. M 38,579 verweist
auf axfirj, das zu ]/ac, nicht zu ac gehört.

65 aciün asche zweifelnd zu b ätrya J 50 1
, das armenisch aari lauten müßte!

66 acoük anguinaja s vanksana, inguen Bz 350, 6 : = s vaksas brüst, schottischem
uchd Ba 87, 426.

67 acparar gaukler. S 1, 50 2 weist auf arabisches s>agäsib Wunderbare dinge
und arnel inachen: für yagäNib setze dessen Singular »agb in der neueren ausspräche
»agb. ganz junges wort.

68 am jar s samä Lu 872 M 38,583 589 J 320 2
: b hama [sommer] J 320 2

.

69 am roh La 13, 19 druckfehler, wie die zeile selbst zeigt.

70 amawi soijfiog Callisth 18,4 zweifelnd zu b amayava, s amäya [BR 1, 373J

71 aman dno&Tjxrj Ex 16,23 32 fidgamnog Dt 25, 13 meistens gefäß wie p män
(Mdvqg La 167), syr jk» La 63,7. zu p ämädan füllen. Pictet 2,279 redet von
s amatra, dessen wurzel am sei, p ämus, dpviov usw.

72 amar sommer kennt nur J 320 — b hama. § 73.

Hut geht, ganz abgesehen davon daß zgaö nicht zga ist, und der Sprachgebrauch von zgaö auch
nicht paßt, eine höchst unglückliche: denn auf blut kommt es meiner dogge nicht an, wenn sie

mich verteidigt: in unserm zusammenhange würde es auch taktlos sein, ein tier, das in der mitte
der reihe geführt wird, also hinlänglichen ansehens genießt, blutgierig zu schelten: es wird, wie
übrigens eine Kopenhagener hds Vend 13, 14 19w tut, vohu-nazga zu trennen sein: das analoge
vohugaona wird unten begegnen, nazga erkläre ich nicht: p naoz hurtig, anmutig und näz
näzuk können verwandt sein : das Lu 17 zu dimäG (mit adhi) und s maggana gestellte maez
gehirn zeigt, daß Gz zu einer wurzel auf g gehören kann, von dem § 31 erscheinenden cukuruna
sagt Spiegel comm 1, 176 er habe ihn „auf eigne hand" BVS 2 [,260 ff] blind übersetzt: er ver-

gißt, daß er aus Anquetil aveugle 177 selbst citiert. allein gemeint ist das Stachelschwein,

p suGur usGur. gazhus (nach Anquetils lehrer Däräb la fouine ou la belette, que les Persans
appellent räsou) ist p gaizhuzh FR 1 , 264 „der große dornrücken [igel] , den man auch Stachel-

schwein nennt": es erhellt, daß im ZA ein i ausgefallen, und daß das schließendes nicht flexions-

buchstabe ist. vielleicht sind cukuruna und gaizhus männchen und Weibchen, aiwizus und vizus

deute ich nicht: aiwi und vi sind offenbar praepositionen, die wurzel zu: nach Anquetil 304 ist

das erste selon les ravaets le herisson, über vizu bemerkt er Je n'ai rien trouve dans les livres

des Parses qui m'ait fait connoitre cet animal. II paroit par son nom que c'est une espece de
herisson, de fouine ou de taupe. Oes troix derniers animaux sont inis par les Perses au nornbre
des chiens. Leur merite est de detruire les insectes et les reptiles comme le vrai chien tue le loup.

als gemeinste art nützlichen getiers schließt § 33 urupis den reigen. Anquetil: Je crois que l'Oro-

pesch est une espece de renard. Le nom parsi de cet animal est roba : son nom zend est reoje (ci-dev.

p. 298 lig. 28). Le renard, en creusant son terrier, detruit les insectes [frißt vor allem mit igel und
eule um die wette mause]. Voy. ci-ap. le Boundehesch. Anquetil meint raoga Vend 5, 5"' 18s Bundehes
30, 15 18 47, 16w . Vend 13, 8—15w finden wir die „hunde"gesellschaft wieder: § 16 ist die folge

der tiere eine andere, und aiwizu fehlt. Anquetils Oropesch erscheint mit dem beiworte tizhidäta =
(qui a) la dent aigue , wo also tizhidanta zu schreiben: nach ihm Oreöpesch qui est fort, wo
yaonö/ata als aogö/ata gefaßt scheint (y aus Vorhergehendems entstanden?) und ^ata aus Lb 37,

15 zu erläutern wäre. Westergaards raopäis beruht (vorrede 9 4
) auf einer Vermutung, die nicht

ausreicht, da mit zusatz eines häkchens der raozha herzustellen ist. wenn nun raozha (unten

ariüc) der fuchs ist, so kann urupi oder urupis nicht wol auch der fuchs sein, schreiben wir

huzw Vend 5, 108s
pIDT für piS"], so erhalten wir als überlieferte erklärung des wortes wiesei,

und da die wiesei im höheren altertume die stelle der katzen vertraten, wird Spiegels (comm 1, 177)

gedanke zu ehren kommen, urupi sei mit p gurba katze zusammenzuhalten: identität wegen i

unmöglich.

Histor.-philolog. Classe. XXII. 4. B
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73 amarn sommer scliottiseli samhradh, deutsch sommer Ba 78, 305. dieselben

worte und b hama Lu 874. Pictet 1, 105 von gotischem sumrus „cela conduirait ä

un thenie primitif sainra ... l'arinenien amarn ete pour hamarn? s'y rattache: mais
il ne taut pas comparer directement, comme on l'a fait [also Ba oder Lu oder beide

sind Pictet bekannt, obwol er sie nie citiert], l'irlandais-erse samhradh ete, lequel est

compose avec radh, rath Saison 11
. == b hania M 38,583 H 24: = b häma M 41, 11

44,552 561 Mb 3,483 4,256. „das [neupersischej suffix an scheint ursprünglich

an gelautet zu haben, und erst durch den ton zu an geworden zu sein, als solches

[so] zu n verkürzt finden wir es auch [so] im armenischen ... ^iü-n ^mer-n x^-n
amar-n doür-n lear-n ot-n" Mb 3,483.

74 amar kennen Spiegel ZDMG 9, 180
r

(litteratur 359 369) J 228 1 in der be-

deutung von hamar. in Armenien selbst bedeutet es möve.

75 amaranoj lud 3, 20 abitazione d'estate, belvedere = b hama sommer M 38, 583.

76 ambarnal Gen 18, 2 snaiqsiv (Mth 17, 8) dvaxvntsiv inißaaiq dvüysad-ai wegen
des praesensstammes auf n neben barna], s bhar, b bere genannt M 42, 330.

77 ambar dno&ijxtj Par a 28, 12 p anbär Ls 57, 22. ambarel dnon&svai loel

1, 18 ableitung von ambar = s sambhära Lu 215.

78 ambok, selten amboh, ümmlto, garbuglio p anboh (SBM sprechen dies enbüh
aus) 308 Lu 958 M 38, 582 593 Lb 47, 4 (80, 14) $ 186 H 9.

79 ambraü sagt das volk für armaü § 265. P 52, 20 sucht in ambraü [das doch ==

p /urmä] afißqotoq: galt ihm etwa ambraüoüli ambraüöli, worunter 22BG> prosaischer-

weise dattelschnaps verstehn, für d^ßgoaia?
80 amehi dygioq Sap 14,1: davon amehel ivild machen. „*ameh ... entspricht

vollkommen einem vorauszusetzenden b ämäca rohes essend, gebildet wie s ämäd
vopocpdyog 11 Mb 5,107. c im wortausgange durch h zu ersetzen, ist persisch, nicht

armenisch : e nicht ä. vgl s ämitra La 9, 10
r
. hamitriya aufrürerisch der steine ist

mir zu unverständlich, als daß ich wagen sollte es beizuziehen: vgl Spiegel keil-

inschr 222 J 320 2
.

81 amen ndq = omnis P 34,28 W38, 26: latino omnis cognatum P 183, 13: ===

s sama M 38, 583.

82 amic spezie di vivanda fatta della carne di cacciagione schon bei Elise und
$B: amcaber örjjonoiöq Chrysost I 532,30. syrisch La 12,33 (darüber jetzt

PSmith 242).' was ist ß>^«?
83 amis monat — s mäsa P 22, 1 30,5: ebenso, „a ... als prosthetischer buch-

stabe" M 38, 589 591 592. J 231 159 183 186. „bei amis [ist vor dem s] war-

scheinlich nach dem lateinischen mensis und der griechischen form (stamm firjva-)

... ein solcher [nasal] anzunemen" M 78, 427. = europäischem mens H 34, one ad-

jectiv ebenso H 15. Pictet 2, 594.

84 amlan ipdij Iosue 7, 21 : daraus Elise 187, 7. der Syrer Iosue 7, 21 nbnn,

was verwandt sein wird. bftN Buxtorf 111 Nathan 12 1
.

85 amoüsin avvwv Ier 3,20 naq&swxöq loel 1,8 marito, moglie. zu VPa9 [oui]

cßtae compaciscitur Lu 535. aus am = sam und s vas wonen Ewald bei LMeyer
ZVS 6, 12 : one citat ebenso M 38, 583 : vas lautet in Erän vah vanh. b hänm + vag

[so] = s sam + vag gleiches wünschend, gleichgesinnt Mo 3,347. neben p ämüsni

Lb 14, das sein madd verlieren müßte und selbst dunkel ist.

86 amoür fest s amüra Bz 350, 7 [irrtiimslos BR]. zweifelnd zu s amavant J 26.

genannt Mo 3, 347.

87 amoüri lob 24, 21 dyccpoq Cor a 7, 8 vedovo, vedova, celibe &. = s an -4- vara

-)- ya eine gattenwal noch nicht getroffen habend — unverheiratet
,
jüngling, jungfrau,

braut, bräatigam. bitte um belegsteilen, die Armenier verneinen mit an.
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88 amp wölke entlehnt aus ns> Sd 45. = s ambbas W 15, 21 [ivasser BR 1,388
Graßmann 96] M 38, 571 589 590 44,566 Mb 4, 255. „s ambbas vel ambu aqua, am-
bara coelum, ambuda nübes u G 46. „unregelmäßig verschoben" neben s ambbas,
öpßQog, imber H 19.

89 Ampak MK 1, 19 (43, 13). Sd 17 und die Whistons Ambak = mibemla,
„nomini Ampak iam Schroederus significationem nubeculae tribuit neque vero suf-

fixum k hic dixerim diminutivum, sed derivationem alio sensu explicuerim, ita ut
fortasse nubigena intelligendus sit" G 46.

90 ampartak hochmütig Lu 272 neben hpartak zu |/par. ambartak scheint al-

lein berechtigt, p anbärda vollgestopft, üppig.

91 aal andrer, aber aus älkog dXXd entlehnt Sd 47. = s anya P 30,1 33,10
(si pronunciamus ahl) 182,5 W38,26 Ba 35, 25 J 21 Bugge ZVS 20,47 ^166 181:
b anyo aus Burnouf Bz 350,8: b anya J 21 $ 181: = dXXog P 33,10 182,5 Bz
350,8 J 21 H 33 ^3 181 Bugge aao: dXXog W 38,26: dXXd P 33,10: alius P 30,

1

33, 10 182, 5 W 38, 26 M 38, 584 589 Bugge aao ^ 181 H 35.

92 a«n demonstrativum s enam W 35 36. aber neben aan gehn asd a«s her

:

vgl auch na.

93 axc siege == s aga [bock], gr di% [so, siege] W 13, 11: s aga caper G 65:

s aga ai% Bz 350,10 (unter Verweisung auf acel) Lu 735 (auch t», das doch 5>inz

trotz "A£a des Stephanus vonByzanz): = aly- M 38, 578. „en zend sans doute aza,

ä en juger par le pehlwi aze (Anquetil [ZA 2, 484]) et le persan azarick [azarikBQ],

en armenien aidz" Pictet 1,366: s aga [bock], ai% ^ 171. man höre AKuhn ZVS
3, 433 „tti'g scheint mir, so lange av nicht erklärt ist, nicht mit aga gleichzustellen",

b izaena Lb 15,22 erweist für die Bactrier iza, nicht aza. fjyog kennt noch H 23
nicht.

94 aNceni alysiog Hebr 11,37. endung = b -aenya Lb 15,23. ob aus alyavitj

nicht ein mit a^ceni geradezu identisches alyavsog zu erschließen ist? ziegen stoßen,

dioßovciv.

95 aNo ja meint Bugge BVS 1, 153 mit ayc, das er an albanesisches ai, zigeu-

nerisches ani anklingen hört, das wol nicht richtig sei: in AKuhns register bleibt

ayc unangetastet. Matth 5,37 hätte geholfen.

96 axs dieser. W 35 zu sa, B 350,9 zu s eta: b aisa ^ 166, der aesa meint,

vgl § 92.

97 a«t ivange = (iriXov Cant 4, 3 6, 6 kann von aatnoül uifingaG^at — anschivel-

len Act 28, 6 und aNtoümn /acoXcoW Isa 1, 6 geschividst nicht getrennt werden, olöäv oidog.

98 asr mann türkisches er ERask de pleno systemate 25 P 33, 7 : letzterer fügt

hinzu „sed cf goth vair, 1 vir, s vira". s nr P 146r
. „quum aNr non simpliciter

virum sed fortem, grandem significet [für hsQog Sap 14, 24 usw
!],

optime cum s vira

convenit" G 46 (73,221). zweifelnd mit ari zu ]/ar Lu 197: b airya M 41,9: dies

erwänt Spiegel BVS 4,463.
99 aNr Gmjkaiov Mth 21,13 loh 11, 38 hängt nach P 146r

mit lateinischem an-

trum zusammen.
100 Asrarat, eine provinzBh2, kein berg, nach MK 1,15 = AraNi dastLal70.

äryavarta [sammelplatz der Arier BR 1,698] G 17 45: b airya raöa wie #fc3>/ oxy^a
Ba 88,437. Spiegel Eran 287 erklärt ausdrücklich, daß Ararat ursprünglich nicht

eine landschaft, sondern einen berg bezeichnet habe: wiederholt im Auslande 1868,

659 : den verweis dafür gibt Kiepert nicht an Spiegel , sondern an Lagarde. Spie-

gel deutet hara haraiöyäo, was Delitzsch Genesis 4 221 (der b arat gebirgskette kennt)

noch gefällt, nachdem Spiegel EAk 1, 144 es längst fallen gelassen, nach HKiepert

MBAW 1869, 228 (dem, wenn ich Justi beitrage 1,21 recht verstehe, Rawlinson da-

B2
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rin voraufgegangen) das land der ^AXaqödioy des Herodot. ü-na lerem 51, 27 die

älteste neDnung.

101 aNrel xataxakiv Act 19,19 Regn d 23, 4 zu b ätar, p ädar wie haar vater

zu p padar Lu 804. J 49 M 35,194 48,426. eine «ältere form atra (euer erschließt

La 9,11: äbr- one citat Ascoli bei HSchweizer ZVS 17,136: 166 tut s atharvan

hinzu, anbrennen [so] = b ätare H 39.

102 a»5 Untersuchung: aN^ arnel oder elanel imaximsü&ai Gen 21, 1. [bjaN^el

s samyäc Lu 336. erinnert an ksl iskati das ich bei Curtius4 404 neben ahd
eiscön heischen und s icchä [BR 1,780] gestellt finde: vgl Pictet 2, 701. s iceh nun
pflegt man in b ic, zu erkennen, das mit ä zusammengesetzt Vendidäd 9, 4P [seite

100,3] 19,70 [177,11] von Spiegel mit suchen übertragen wird: Anquetil 356,2 416

(unten) il fmtt. ein *äyaga scheint dem aN^ der Armenier am nächsten zu stehui:

ich finde, an ayege denkend, bei J 247 \ daß yäc. als „Spielart" von ic gilt, bewärt

sich was ich vorgetragen, so wäre wol die Lu 589 gegebene deutung von -eji als

-tGxov gesichert.

103 anag xaaahsQog Ezech 27, 12 Num 31,22: anageai* xaaßn^Qivog Zach 4,10.

aus arabischem Nanuk entlehnt Sd 46: = syrischem rpN [PSmith 272], s vanga Br

32, 17. letzteres (Banka-zinn ?) hat aus dem spiele zu bleiben, neben ersteres ge-

hörte nss der Hebräer. Bz 350,11 bessert nichts, da Spiegel übers 1,155 an b

aonya Jauch Tpx einigermaßen anklingen" gefunden hatte, sucht J 10 one citat anag

in aonya, in dem ich etwas zinnernes nicht entdecken kann: auch Spiegel comm
1,266 erkennt dies metall in dem worte nicht mehr*).

104 an- = a privativum SB Mb 3,251.

105 Anahit [Anaürit] identisch mit Diana C 709, denn „on rencontre des renver-

sements d'ordre clans les sons". P 21,11 (one seinen Vorgänger zu nennen) „Ana-

hit = Diana (si vocem invertimus)", was bei ihm zum beweise dient, daß armenisches

t der media dentalis anderer sprachen gleich steht. Cappelletti Armenia 3, 13 14

schweigt über CP: „se il sign Menin fosse stato introspiciente, avrebbe saputo intro-

spicere nel nome di Anaid, letto a rovescio, quello di Diana, anzi i Latini appresero

*) Vend 8, 254s vgl mit 8, 82—96w huzw 124, 14 ff Anquetil 343 ff. die letzten nummern
der aufzälung betreffen feuer, welche nicht zu vermeiden sind: die rede steigt also von dem
durchaus garstigen gemach zu dem erträglichen abwärts, nacupäka und uruzdapäka8 uruzdipäkaw

unterscheiden sich von zemainipacikayämöpacika durch die gestalt des zweiten teiles : es soll durch die

Verschiedenheit der form angedeutet werden, daß die handlung pac in anderer weise sich auf nacu
und uruzdi als auf zemaini und yäma richtet, wenn nacu nicht wirklich gekocht wird, muß auch
uruzdi etwas sein, das nicht wirklich gekocht wird: mithin ist die erklärung durch lack, veran-
laßt dadurch daß man huzw 124,14 p^£jj"| las, falsch: ich spreche pNBTH, und sehe in -|V"l

den beweis, daß uruzdi von v^rudh stammt, in cairihya suchen die Perser p sargin mist : Semi-
ten und in holzlosem lande vielleicht auch nichtzoroastrische Eränier feuerten mit dürren kuh-
und kamelfladen. folgen die feuer aus kumba zemainipaeika und kurnba yämöpacika, dem töpfer-

und dem glasofen, wo kumba = p kum im sinne von gunbad huppelbau. danach erscheint aonya
paröberegya, hinter diesem viermal picra mit den adjectiven zaranyöcaepa erezatöcaepa ayöcaepa
haocafnaenöcaepa. ist mit picra tverkstätte gemeint — eine andere feuerstätte als kumba muß es

sein — , so kann das mit kumba und picra parallel stehende aonya nicht ein metall, sondern muß
eine örtlichkeit bezeichnen, um so mehr so, als nachher aonya takairya zwischen dista und pafita

auftritt, wo die nennung des zinns den Zusammenhang in der albernsten weise unterbrechen würde

:

warum wäre auch zinn unehrlicher als gold? paröberegya kann nur vorne kupfer habend bedeu-
ten, und der soll noch gefunden werden, der zinn verkupfern läßt, da zinn weicherund anderer-
seits an der luft unveränderlicher ist als kupfer. in dista finde ich den holzstoß der ayyctQoi, in

panta ctaoropaya die lagerstätte der hirten, in ckairya gewiß nicht mit Rückert (Spiegel comm 1,

267) weidmännisch, da p sikär Lb 42,5 für viskär steht, und sein s nie durch 9 ausgedrückt sein

kann, sondern etwas, das den gardes de nuit Anquetils etwa entspricht, danach kann ich auch
in aonya takairya von zinn nichts entdecken.
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il nome : perciocche la voce Anaid letta a rovescio ci da quella di Diana". G 8 setzt

neben Anahit p Anähid Nähid , und versucht dies auf b anähictereöwanem Burnouf
yacna 432 [anäctravanem Westergaard] und s anäsita zurückzufüren. Bh 13 faselt

im p Anähid einen gegensatz zu s asita Saturn heraus. Br 19 zerrt aus dem litho-

graphierten Vendidad 369, 11 Ahiti heran: Bz 368 erblickt in der Anähid die feindin der
Näsatyäu : Ba 17 wiederholt dies, erst die Veröffentlichung der yasts ermöglichte das
richtige zu sehen: W sah es 1856 in seiner abhandlung über die Anähita. M 38, 573
Spiegel übers 3, xvii J 20 La 15 293 Lb 5,32 168.

106 ananoük Tjdvoopov Mth 23, 23 Luc 11, 42 arabisch nasmay Lu 833, syrisch
vavd 6 TjdvoG[Aog Du Cange.

107 anapat wüst das gegenteil von p äbäd, — huzw ünsndn Spiegel huzw 188,
aber nicht „=" p nääbäd ebenda 189. M 43, 301.

108 anarg dvd^iog lerem 15, 19 sxTQoapa Cor « 15, 8 zu b arega, p arg Gr 36, zu
s argha Lb 7, 25. vgl Karg, davon anargel G 36 Lb 7, 26 H 24.

109 anari feige, nicht 'Arier, schivach'WK 1,26 (52,19) 3,6 (192,4) 9 (195,10).
SdeSacy memoires sur diverses antiquites de la Perse 60 89 111 181 247: gegensatz
zu ari.

110 anbaü Callisth 87, 15 dfiv&Tjtog lob 8, 7 36, 28 äyaxog Chrysost Mth 536, 11 ==
400c (Montfaucon) zu j/bhä Lu 130. anbaü änstgog lerem 2,6: siehe baü.

111 angam mal Marc 6, 31 Gal 2, 13 Sap 18,12 Regn ß 17,7 usw. entlehnt aus
einem verdruckten p worte, mit dem hangäm gemeint sein wird, Sd 47. seit = p
hangäm M 42, 251 : seitabschnitt, zeit 256 : diese bedeutung hat das armenische wort
niemals, syrisches ist das vorbild für den armenischen Sprachgebrauch gewesen.
J 3 2 heißt angam gar zu b aiwigäma ivinter, jar = pärsi ögäm Spiegel übers 1, 106
stellen. La 40, 26. vielleicht [sicher] aus p entlehnt H 403.

112 angan Övia Num 11,8 hebr faN. vgl zu dem La 8,17 genannten fingän

ZDMG 12,434 Saadias Exod 24,6 8 irTLagardes materialien I 87,33 88,1 Gawä-
liqi 113,16.

113 angzat süphium, nach SB auch angozat ankoüzat. p anguzad La 8, 5. s

agüdhagandha unverborgenen geruches halte ich für sanscritisierung des eränischen

worts. ZKM 5, 70.

114 angl yvip lob 15, 23 28,7 39,27 Lev 11, 14 Dt 14, 13 : „vultur, item cygnus u

S 63. dazu äyXv ö xvxvog vnd 2xvi)ä>v aus Hesych Bz 366 Ba 54, 2 [citiert von
Pott BVS 4, 90] Lu 763 La 277, 22.

115 andam glieä aus syr Dnü Sd46: p andäm SB Lu 86 „= syr hadom [so], cf

s anga [so]" P 20,9. Lu erwänt, daß schon LaCroze den bruder des Originals von
syr hier erkannt hat. Spiegel huzw 189 Mb 3, 87 La 38, 1 f 167. vielleicht

[sicher] aus p entlehnt H 403. bactrisch handäma.
116 andacel^mwe, riflettere wie endacel (schon bei Elise) zu ]/tac. J 130 2 hat

gudä/tan pardäxtan richtig unter tac genannt, p andäza maß, andäz wurf, maß, ab-

sieht = andäs gehören ebendahin, arabisch muhandis Gawäliqi 154, 11 feldmesser,

handasat geometrie : Di:n er maß Buxtorf625 (Bh 30,45), nai-fdasselbe Nathan 73 2
: tio^:;!!

mensuratio vgl p andä£tan Br 39,88. auch mandäisch, Nöldeke gramm 211 222.

117 andar? testament — p andarz testament, rat, buch 333.

118 andedeü äadlsvrog zu ]/dhu Lu 175.

119 *ander? one grund = andar? Lu 643.

120 andoh tumultuoso (5. mit p andöh Itummer zu j/dhu Lu 174: = p andoh
Lb 47,6. aber andoh existiert nur in den ableitungen andohakan andohil: jenes

andoh, von dem man auch nicht begreift, wie es dazu kommt adjectiv zu sein, ruht

nach nur auf einer falschen lesart in der Übersetzung des Chrysostomus.
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121 ando»l rastlos oue gruud zu J/uMiar Lu 209.

122 andorr svqvx<x>Q<W nlaxvß^ög ebenso Lu 208.

123 audoünd-x äßvaaog Psalm 70, 20 toc xatoStara Ps 62, 10 zu fundus , da f =
dh der Inder sein könne, Lu 213. aber fundus zu ßtvd-og Pott ZVS 19, 28.

124 anQarsam frisch, zu s tars, lat torrere M 38,579 H 19: zu b tares J 132 2
.

meist anöaram, d^idqavtog Petr « 1,4 Sap 6,13. vgl Oarsamij.

125 anic wisse zu ksl gnida, lit glinda, xoviö- Pictet 1,415: zu s niksä liksä

[= p risk, Pictet] La 57,21. beides falsch.

126 angin ungeboren zu gigno yiyvofiai, H 34.

127 ankanel vxpaivsiv Par ß 2,14: semble appartenir ä la meine racine que le

s amku, le got aggvus, le grec dy%<a, lat ango: car en tissant, on serre, on etreint

les fils Pictet 2, 170. aber angoük!
128 ankiün ycovict s vanka Bz 350,11 Ba 41,1 (wo abd winkil): zu J/anc,

anka öyxog uncus Lu 331. angulus [Lottner ZVS 7, 179] läge näher.

129 angoük enge zu angere, angustus [dies nennt auch .SOS], ksl q,zota Lu 352.

Mo 3, 348 „identificiert" es mit b änzanh [so], vgl s amhas, angustus, das durch ava
= oü und ka = k erweitert sei. s amhu iyyvg angustus 172. H 24 neben s amhas,
b i^zanh, armenischem niaz 6g, ksl q,zuku.

130 anoNs in bot anot»s svcodiu Cor ß 2, 15 und am ende von frauennamen. p
anösa P 92,5: neben p nösin Lu 834: p nös M 38, 585.

131 anoün namen öVo^«P33, 22 34,27 38,13 W23, 16: nomenP33, 22 38,13:
s näman W 23,16 Bz 350,12. „aus altem anovn [so Ba] = anomn, vgl ovo[iav-m
(6vopttivu>) u M 38, 593 Mb 3, 384 M 41, 159 44, 561 J 174 175. „aus anaman [wird]

anovn anun" M 64,452. Ebel BVS 8,368 Pictet 2,379 H 19r
.

132 anoüs Ba 82, 376 meint anoNS § 130, und p nüsin ebenda nosin.

133 anoüsadiür ammoniäk „si recte memini" Bh 39,85: das wort erscheint La
9, 19 richtig als anoüsadr, aber zutreffend wird schon von Bh "1111153 des talmÜD und
nusädir der Araber und Perser verglichen, wozu Br47, 163 zweifelnd [als indisierung]

s rasendra hielt.

134 anwaüer incostante, non accreäitato häufiger gebraucht als sein gegensatz
waiier, das Sß mit p bäwar zusammenhält.

135 antoüz >> 933, = klmoük (S enula campana. p andüza andüza andüsa. Blau
sprachdenkmm 161,76 nennt andiz türkisch = inula helenium, 198 schreibt er andyz.

136 antrtoümn non attristato zu p dard schmerz Spiegel huzw 189. es gibt nur
antrtoüm, und kann nur dies geben.

137 an5 weg
,
aran5 \one] mit iibergeJmng von zu anjane] , s anc , b ac Lu 329.

letzteres auch Mb 5, 138.

138 asakert schüler p sägird S53 Ba 76, 254 Lu 946 Spiegel huzw 188 191 Mb
3, 87 M 38, 577 $ 183. lehnwort

y
H 402.

139 asarats roggen neben hacar zu j/car Lu 486.

140 asel sehen zu b aks gegen s iks Mb 5,107: zu b asi auge'i

141 askat xonog Mth 26, 10 „setzt eine b form ksati , s ksati Verletzung
,
plage

von ksan voraus" M 42,255: nach ihm J 94 1
. nein, da ksati armenisch set lauten

müßte , und die bedeutung nicht paßt, ksan BE. 2, 529 verwunden , askatil xdfivsiv

xomäv ixlskva&ai GxvXXs<5&cu. überdies ist das andere a von askat unveränderlich,

also lang.

142 askarh weit, land, Vaterland b ksaöra M 42, 255 256 44, 564 Mo 3, 348 J 932

AscoliZVS 17, 141 H 17 — das armenisch sah lauten mußte und lautete, b asaxäOra

Lb 61,8: kaum glaublich.

143 Asken Lu 1040 La 254, 27 als Stammwort von mva aufgefaßt : angenommen
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von Kiepert MBAW 1859, 206 Dillmann Genesis 184 Delitzsch Genesis4 243. bei Iere-

mias würde von Asken geboren, da gan altarmenisch mit c, anlautete, als ya^N
auftreten : entweder -az in Öagaüoraz T35uiN gehört nicht zu }/ gan, oder die erklärung
von t?.aizjN ist falsch.

144 asket nvQQuq Zach 1,8 6, 2 „entspricht sowol in der form als in der bedeu-
tung b ksaeta, p sed in xwarsed gamsed" Mo 3, 348. richtig, wenn man für „sowol— als" „weder — noch" schreibt. Weil chalifen 2, 653.

145 askaraa apertamente, > SB. Spiegel huzw 164 187 190 192 litter 371 =
huzw p-iNpuiN, p äsegär äsegärä. ich kenne das persische wort nur mit k. schon
ß nennt askaraN persisch. n-ou3n Nöldeke neusyr gramm 396 [Smith 408!]

146 asoün herbst „hat dasselbe suffix wie garoün [lenz], ist russisches oseni ver-

wandt?" Lu 880. ^3 157 s usman, allein sommer ist nicht herbst, u nicht a, man nicht oün.

147 asteaN ßolig Cant 4, 4
var ööqv Paral a 12, 8 aste nshxvg Baruch 6, 14 =

epist lerem 14° vgl Esdr 6 15, 22 41°. = hasta P 21, 6 22, 18. Pictet 1, 199 2, 209
lese man selbst, s astä, b asta J 43-

148 ac-x äugen, s aksa Klaproth memoires 1,428: cf ak-n = aksi P 26,7
34, 16: scheint = s aksa W 9,23: zu b asi, s aksi aksa G35. Bz 350 Lu 675 M
38, 580 J 42 1

§ß 174 H 36r
. siehe § 43. •

149 acarel ^avfid^siv, smyivwaxsiv nach Haug GGA 1854, 269 ~ p äcär, von
]/car, yor welchem einfalle c hätte schützen sollen, da ]/car im armenischen stets

c zeigt. SB erklärt akn arnoül : denominativ eines *acar= acaroü, vgl nqöaoonov laußdvsiv.

150 acajaü an den äugen leidend neben p äzu/ triefäugigkeit Haug GGA 1854,

273 — das er dem s aksa auge mittelst des Suffixes ka entstammen läßt, ac-x äu-

gen + 3aü schmerz.

151 ap aus dnö entlehnt Sd 47. als unabtrennliche praeposition erkannt SB 1, 267.

apa [dessen anderes a bindevocal ist] = b apa P 17, 19. apa api ap = s apa, dnö,

ab P 256, 6. Verneinung ausdrückende praeposition, s apa Bz 350, 14. Lu 26 J 22
Mb 5, 138. da ap apa nicht selten als hap hapa auftreten, wird man bedenken tra-

gen müssen, das wörtchen für richtig erklärt zu halten.

152 apaktar-x funesto, mal augurio Spiegel BVS 5,398 vgl § 35. fremdwort

H 402. name eines landes Lb 6, 16 b apäktara.

153 apakanel kv^aivsa^ai dcpavi^siv dicup&s'iQsiv zu |/khan La 298, 9.

154 npaki vakog p äbegina 20. falsch neben ski becher Lu 28.

155 apaskarel ^sxavostv sich von der weit = askarh abwenden Lu 36. s apa-

ksar apaksal abivaschen M 42,255: aber das armenische apa- verbindet sich nur mit

hauptwörtern. Lb 61, 10 = Lu 36.

156 apastan (pvyadsvzijQiov Num 35, 6 nsnotöijöig Cor ß 1, 15. s apasthäna [>
BR 1,297] W 20,8 (42,19). janöBN säsänidischer steine Spiegel huzw 184 Benfey

ZDMG 12,571.

157 apat beivonter ort == p äbäd SB CFNeumann ZKM 1, 247 Lu 931 Haug GGA
1854, 251 154. vgl Pott ZDMG 13, 398 Spiegel BVS 4, 445.

158 aparasan „zügellos" „mutata e in a secundum § 10,4" P 77,14: sed rectius

fortasse deducitur ab apa et erasan, ita ut vocalis e non mutata sed abjecta sit" P
260. zu s racmi W 19, 13. Mb 5, 138.

f

159 apaüandak Gypiviov a%oiviaft,a xdXwg zu j/bandh Lu 417.

160 apaüar xönqog zu J/var das was abgefürt wird Lu 243. aber üar ist nicht wäre],

dies deckt sich nicht mit füren, apa ist keine praeposition, die vor ein verbum träte.

161 apaxinel wie aüaxel: xofixpoxsQOv s%siv loh 4, 52. zu ssva, b x&, wieder zu

sich selbst bringen oder kommen Lu 37. nach dem sprachgefüle der Armenier selbst

gehört apaxinel zu apaxen ndvTcog.
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162 apeniaz bedürfnislos (anniaz dnqoGds^q Macc ß 14, 35) nicht zu armenischem
niaz scarso, manco, sondern aus p niyäz bedürfnis und der alten form des persischen
be one, abe BQ 36 awe Spiegel parsigrammatik 110.

163 api verneint Lu 56. es kann, so scheint es, nicht s api sein, da dies in
Armenien als hi 'i i auftritt, vielleicht als <p : nicht abhi, das dort eii au 6 lautet, doch
dürfte apikar daVevijg p afgär augär figäl entsprechen Br 31, 1 Lu 56 Lb 41, 28.

164 apikar schwach, siehe § 163. las« La 6, 21 — das nicht p figär Faj(ri 70, 9
159, 11 — gehört schwerlich her. sprich Abgärus wie Ecbatana Astyäges Cyaxäres.

165 apsep > (5, der aplep hat, das s2ö 1,27t 1
als mit apsep und dem auch von

6 gebotenen apsop gleichbedeutend vorstellt, für apsop MK 2,51 (129,15) zwei
hdss asop: das wäre p äsöb.

166 apoüznatf äffe p püzina © 1,277* Lu 757.

167 apoükt i/jvynög Num 11,32 caro siccata S 365. zu b aokta halt, p yax eis,

o ix hagel, yexan eisig Lu 345. da ruhte aokta auf Burnouf JAP 1844, 484: We-
stergaard one Variante aota, und ya^ ist aeka Lb 4, 25. also hinfällig.

168 apoüs verdutzt, woher apsil verdutzt sein Sirach 23, 6 31, 23 Esdr d 10, 25.

zu oüs Lu 55 ^ 153.

169 apsp[a]rel apasparel aps[p]oüarel übergeben, übertragen, zu ]/par mit ug,

woher p supardah sipurdan, mit einer zweiten praeposition La 278.

170 apstamb dnoatdTrjq „hängt mit s stambh zusammen" W 42, 20. etwa ebenso
Lu 148.

171 aprasad aprasam aprsad aprsam = syr doiiQN La 17,7.
172 aprdoüm seide bei <DB, sonst aprsoüm. P 62, 2 Pott ZKM 4, 39.

173 aprel befreien = aperire P 34, 17.

174 aprisimi aprismi seiden p abresami[n] 908.

175 apr[i]soüm seide MKg 616,15 p abrisim 2B: p D^-dn P 62,3: p ibrisim

[schreibe abrisim], s ksäuma [gewobene seide BR 2,582] Ba 77,264. CFNeumann
ZKM 1, 389

1
" Lu 930 La 7, 22. nach MHaug GGA 1854, 259 aus aver nufi und einem

den Seidenstoff bedeutenden fremdworte. p -|N?oizj"n 'DNEid*! ititi^ WVaiü^ sind zu
untersuchen, bevor man entscheidet.

176 ag rechts = s daksinaP 26,15 Bz 350,15 Ba 81,354 zweifelnd J 150 1
.

d kann nicht abfallen, ks nicht g sein, trotz arg bar.

177 ar zu „hat eine scheinbare änlichkeit mitgothus, ahd ar ir er usw: jedoch

ist es die bedeutung , welche mich noch zweifeln macht" W 40, 13. „scheint . . ar

in ar-cessere" Lu 9. „mit [irischem] ar air vergleichen sich am besten das arme-
nische ar super, prope, ad und das osethische ar er ... dadurch wird man vielleicht

an das vedische ära (in äre ärät) gewiesen" Pictet BVS 2, 90 vgl origines 2, 544r
.

nach den lautgesetzen müßte ar sanscrit rna, b erena sein, nur nccQo^vxovov, nicht

das BR 1, 1044 verzeichnete, so gut wie p rä ein hauptwort ist, kann auch das mit

rä vielfach gleichbedeutende ar ein solches sein.

178 aragast xdXvfifia GvyxXsiGfidq nagansraGfia iGztov W(Jk(fo)V naGwq. wie imast

zuimanal, so aragast (vgl zgest von zgenoül) zu aganil [+ ar] Lu 613. so schon 905.

179 arac. ^'egel, Ordnung, dann maxime, ausspruch: dem sinne nach b räzare,

der form nach s rägi = b räza" M 66, 269. arac, kommt von arnoül nenien, wie
Xrjfina, dem es entspricht, von Xa/jbßdvsiv : -ag ist das bekannte suffix.

180 arak naoo^ia aXviy^a dXXrjyoQia von arnoül nemen als Übersetzung des

von in« er nam stammenden syrischen anrnfi* Lagarde anmerkungen 73. bedenklich

wegen der endung -ak.

181 aranj one „mit übergehunga Ba 87,427 Lu 329: schon 255 ar anjanelow.
182 arag nqöaumov, %6 s'finqoa&svj dgxij. „ist das aramäische tcn^ niüni [das-
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selbe wort mit und one artikel], vgl arab raNS: da das armenische mit r nicht gerne
anlautet, wurde ein a vorgeschlagen wie in mehreren [sie] fällen" M 41, 11.

183 arasan anagxCov Eccl 4,12. bride, s raeman, p rasan ^ 183.
184 arat äyu&ög ddvrjg sii/xsTccdoTog SaipiX^g. p räd mit vorgesetztem a 'iß 183:

räd fassen die Perser selbst als arabisch = rädd.

185 Araüan MK 1,31 zu s ara schnell G 49.

186 araüöt ög&gog Luc 24, 1 aus m:ny entlehnt Sd 45.

187 aree areg öTijfiav Lev 13, 48 meint Pictet origines 2, 156 mit aresh chalne de
tissu. lies selbst.

188 argin preis fügt H 24, one sich an r zu stoßen, zu arg usw. argin mostra
delle mercanzie aus ar und gin.

189 ariüg löwe aus hebr srn» entlehnt Sd 45: = b raoza= ksl ruisii ndgdalig
Lu 738, wo falsch ariüc. „wenn ich mich recht erinnere [so] , wurde eine erklärung
von niemanden [so] noch versucht — raoza ksl ruisi pardalis .... M 48, 430
vgl 78,430. über raoza oben § 63 r

: da in dem namen Piroses Ba 25 La 180, 10
Piröz flsQolrji; von j/rug s z g nebeneinander stehn, armenisches c. (oben seite 1)

g vertritt, kann J recht haben, wenn er p ot-\ = b raoza setzt.

190 arlez Ba30, 5 arlez La 170, 28 (ein mythologisches Scheusal) hängt vielleicht

mit dem assyrischen Aral hölle zusammen.
191 Arnak MK 1, 19 (43, 14) von atir mann G 46.

192 arnel machen. P 29,5 fürt arar er machte als beweis dafür an, daß r aus

rr entstanden sei, da doch arari, ein reduplicierter aorist des Schlages von ödeoda

ijxa%ov, den stamm zweimal, arnel ihn nur einmal enthält, zweifelnd zu kr P 30, 26.

mit arnoül nemen zu ]/ar, vgl ägvvpai ogw^i dgagiaxco, Lu 194: hier hätte Narnel

dazu genannt werden müssen, „stfarker] aorist arari, vgl gr dgag-ißxco u M 42, 330.

193 arnoül nemen = indischem r P 30, 26 34, 24. über Lu § 192. ar-noü-m
äg-vv-fiai, arari rjgagov, ari ich nam das activ zu qgdfitjv.

194 aroNg kräftig zu augus in augustus, wärend onz = ögas, Lu 356.

195 aseln gatpig zu j/ac. Lb 14, 19. ax id- ac-ies ac-uleus.

196 asel sagen s ah P 22, 5 34, 16 W 19, 23 Bz 350, 16 Ba 87, 428 Lu 627

M 42, 329. zweifelnd Mb 3, 84. H 24 32 Mb 5, 139.

197 Asori 'Aaavgiog 2vg[i]og Noeldeke im Hermes 5,443—468, namentlich 444r
.

198 asp pferd nur in Zusammensetzungen der arsacidischen und säsänidischen

zeit, was P 17, 20 Gr 40 J 38 nicht wissen. P beweist aus asp = s aeva, p asp,

daß armenisches p = v, und in demselben atem aus spitak = p siped, was doch

s eveta, b cpaeta, daß es = p sei. W 19,24 G40 Bz 351,17 Lu508 Pictet 1, 345
<$ 154175 H 17.

199 aspazen nach Pictet 1, 345 cavalier, in Armenien selbst (MK 2, 85 = 168, 25)

das ding, das auf persisch zen i asb, auf deutsch sattel heißt.

200 aspahapet heerfürer p sipähebad SB La 186,20 192,36: b *gpäöopaiti.

sollte der aspahapeti pahlaü Ls 30,15 nicht der landstrich sein, in welchem noch in

muxammadanischer zeit aspahbuds regierten"? Yäqüt I 239, 1.

'201 aspastan Pferdestall s aevasthäna, b agpdQtäna M 38, 575 576 2 590 J 38 2
.

202 aspatak nach Mb 5, 106 räaber, herumstreicher, dann angriff, anfall: „am
nächsten steht osethisches afsad abteilung von personen, heer, das wieder an b cpäöa

sich anschließt", in warheit raszia und ein b *agpötäka, ]/tac, p tä/tan Lb 64,

21. daher aspatakel Lu 320 Lb 64,23.

203 aspar schild p ispar sipar SB, p sipar M 42, 253. für b gpärodästa verwandt

J 303 2
, für das p sipardär zu nennen war. nach H 402 lehnwort.

Eistor.-phüölog. Classe. XXII. 4. C
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204 asparez Innodgofiog Gen 48, 7° nccgadgofiij Cant 7,
5° aspares Gxddiov Macc

ß 11, 5 Luc 24, 13 uswChrysost II 491,26 in 3B für identisch gehalten. SM 2, 378 ff.

La 7, 20 verzeichnet entsprechende neupersische Wörter, aspcresch meidan place

publique Anquetil ZA 2,484. ön-idon Spiegel litter 370 würde neupersisch asberäh
lauten, pfcrdcwcg. lehnwort H 17 402. Zuckerniann jüdisches maßsystem 26 Perles

etymol Studien 55 Eönsch Leptogenesis 392 430 436. Ls 52, 4.

205 aspares vgl § 204. = pehlewi cn-iddn Mo 2,584 M 43, 299. woher dann e?
206 aspet rittet s acvapati, b a^papaiti

[

wenigstens acpöpaiti] pferdeherr M 38,

573 575 591 44, 565. lehnwort H 17.

207 aspngakan l-ivoq Rom 16,23: zu asp pferä [-f- igane]] Lu 509, zu dem von
den neueren Persern als si-pang drei-fünf etymologisierten p sipang La 27,35: über

arabisches sfng lerne ich aus Gauhari 1, 154 Damiri 2,28 Freytag 2,326 BisOäni 1,961

nicht genug, um entscheiden zu können, ob es in der im diwän von Hudail vor-

kommenden bedeutung hergehört: mit Lu 511 syrisches rsu;« beizuziehen würde
wegen vi = s bedenklich sein, wenn nicht das ausdrücklich als armenisch bezeichnete

pT^s^N (folgt aus PSmith 410) sich so deutlich mit aspngakan deckte (> als ersatz-

denung), daß jeder zweifei schwinden muß. aspanz bei West zum Mainyö i kard 18.

208 astandel agitare, travolgere: astandil andar vagabondo. zweifelnd zum alt-

persischen daxdv'dng (La 186, 26) La 300. ThNöldeke [GGA 1871, 155] schrieb mir
am 17 Mai 1876: „ich denke jetzt, daß doxdvdtjg (postbeamter, und zwar wol ein

höherer postbeamter, oder eher feldjäger, da Darius III vor seiner thronbesteigung

ein solcher war) und doxdvdrjg verschiedene worte sind, letzteres sieht ganz wie
mandäisches N13N^\D tote, diener (z b Sidra rabba I 157, 4 und oft) aus:

so wird der diaconus (sammäs) genannt, Petermann [reise] 2,116 ff, und durch dies

sammäs wird das wort in dem (sonst schlechten, aber hier zuverlässigen) glossar erklärt,

wie das nun freilich mit syr n-otn auszugleichen, weiß ich nicht.".

209 astar futter eines Meides nicht mit Ba 75, 240 Lu 245 p ästar noch mit
La 14,5 s ästara, da r ein b *aQtarena anzusetzen fordert. Vambery bei Blau
ZDMG 23,272.

210 astel nach M 48, 428 = haste] und stamm von astoüag gott. unabhängig von
M (Ls 120, 29) Ls 104, 17 ff. ein altes glossar in SB erklärt kazmi], stabilire GL da
angeblich auch azdel geschrieben wird, ist entscheidung zu treffen noch unmöglich.

211 asti-x weit, besonders diese: b cti M 42, 253.

212 astl stem astrum, d&cfa, p aytar P 21,25: s str, Stella W 11,27 20,7:
vedisches str Bz 351, 18: dies, b cläre, p sitär[a], dat^q, gotisches stairno Ba78, 287:
dorrig (stralen)wer/er, p astar [>] unter j/as Lu 561. Mb 3,87 M 38,573 588
595 41, 153 44, 552 560 66, 264 J 299 1 La 14, 18 ^5 163 168 Ebel BVS 8, 368 H 19
32 405. JAP 1867 1, 181 Fick in Bezzenbergers beiträgen 1, 172.

213 Astlik "AffQoökri vgl MK 1, 6. Verkleinerungsform von astl G 9 = p istära

sitära a/tar, b gtäre, o stal, s tära.

214 astoüac gott quasi azdoü ac, efficaciter producens Sd 43, vgl JAP 1867 1,

170: man denkt an azdel la^veiv Mth 5,13 azdöl ivegyfjg Hebr 4,12. „kommt von
dem zeitworte seyn her, und bedeutet den seienden, wie im zend astvant ein beiname
der weit ist" W 20,9: G7. b agtvat existentia praeditus Ba 63,30: ö ovtmg cov Lu
503 = b actvat. M 48, 427 Ls 104, 20 120, 28.

215 asr sqiov s asrä agrä Bz351,19 Ba 80,330: aber asra leopfhaar BR 1,565
und acrä >• BR 1,518. s acrä, got ahs aehre Lu520: b *gavanha, xcöag M 66,270.

216 atak starJc phrygisch 'Aöayvovg [La 284, 17] G 22. Ba 31, 7 braucht
atakil stark sein für das phrygische attagus bock neben p takka [Pott ZKM 4, 6].

wurzel tak Lu 312.
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217 [s*]atak sdayog nv^^v ßdavg xq^nig (beläge Lb64, dazu noch Philo 585
unten) p tag Lu 313 Lb 64,5.

218 atamn zan. ödovg dens danta W 12, 12. zu ad: „reliquae linguae initiale

a perdiderunt" G 28: unter ad Lu 389: daß die Wörter für zan von der essen be-
deutenden wurzel abzuleiten seien, „galt lange für ausgemacht" Curtius4 244. „odovx-,

s danta, b dantänö Vend IIW M 41,154 (38,571 Mb 4,254) characteristisch, da nur
Vendidad 2, 84

s 29w mit dem citate gemeint sein kann, wo vimitödantäno steht, der nomi-
nativ pluralis eines compositums, maßlos lange zäne habende, dant H 18, ödovg H405.

219 atel hassen odisse P 258, 22 W 12, 12 Mb 4, 255 H 18.

220 atr feuer nur in Zusammensetzungen, was P 21, 7 30, 22 J 49 2 unbekannt
geblieben, nach P 21, 7 b ätar, p ätas. P 30, 21 nur p ätas, woraus folge, daß
armenisches r = s sei. Pictet 2, 263 läßt b ätar, p ädar adr im irischen

adhair feu erhalten sein. § 46 101. atoün gibt es nur bei Spiegel litteratur 355 J 49 2
,

daher auch das angebliche huzw fm« aus ihm zu erklären verboten ist. Lb 49, 1.

221 atragoNn feurig = b ätar, p ädar M 38, 573 589. J 49 setzt wenigstens
in klammern b gaona zu Müllers gleichung.

222 Atrpaaakan schon bei <DB = Atrpatakan P 21, 21 33, 16 Bh 36, 67. zu
Atrpatakan wie p Gulpäyagän BQ zu Garbädaqän Yäqüt II 46, 19.

223 Atrpatakan Atropatene P 21,21 33,' 15 Bh 36,67 J 49 2 La 34,3 178,25
Spiegel BVS 5,371. "Axqondxrig Strabo i« 13,1 = Adrabäd Yäqüt I 172,13 hätte

altarmenisch ANra***, arsacidisch A[r]hapat geheißen: -kan die bekannte adjectivendung
= p -gän. Pott ZDMG 13,430—437 one wert: Spiegel EAk 1, 125 mußte aus Yäqüt
mehr bringen als er bringt: auch leuchtet nicht ein, wie Atropatene, wenn es von
Atropätes benannt worden wie Lothringen von Lothar, von Yäqüt „ganz richtig" aus
ädar feuer und bäyakän (Spiegel baigän) „schützend" erklärt wird, zumal yäzin und
/äfiö Yäqüt I 172, 14 15 gar nicht schützend bedeuten.

224 arag 6%vg Arnos 2, 15 xa%vg Mal 3, 5 Iac 1, 19: og&og Sap 3, 18 ta%v Isa

49, 17 : arags xovtpcag Isa 5, 26 aragagoNn td^ov Macc a 2, 40 füre ich an, weil

arag arag Chrysost Matth 70,15 iv xd%u Dt 11,17 %uyß(ag Isa 8, 3 o|«? lob 16, 10(11)
ta%v Isa 32, 4 vielleicht das syrische ib)b erläutert, das später i^^b geschrieben

wird, und das schon Nöldeken GGA 1871, 144 eränischen Ursprungs verdächtig er-

schienen war: Nöldeke dachte für abäb an s laghu llayvg, wie H 24 für arag an
s raghu laghu, ksl liguku, b reng: H 405 nennt s raghu sla%vg.

225 aragil iowdiög Lev 11,19 Dt 14,16 Ps 103,17: gewönlich storch, könnte

sich mit welschjem] alarch berüren Pott BVS 4, 90 : nach M 64, 454 aus ar = b

airya und lateinischem aquila. die zweischlächtigkeit des worts wäre an sich schon

seltsam, und wie wol ein storch herrlicher adler hat geheißen werden können? da
die gewönliche deutung von nslaqyög hinfällig ist, denke ich aragil (genetiv aragli)

stehe für haragl- und sei = nt'kaoyö-.

226 aracel'MK 2,21 (96, 10) xaraßdaxsiv Ex 22,5 ßdaxsiv Regn y 12, 16 vs-

(isG&cu Ez 34, 18 xaxaveneG&ai, Ps 79, 14 läßt Mb 5, 108 s räg, b räz sein, neben

o arazin regieren, araz kanin leiten, er übersetzt hüten, man schlage meine citate

nach, um zu lernen, daß aracel abfressen, zerfressen bedeutet, von arac. «y?fLevl3, 2:

vgl etwa r
s
yayyoccivce vo^v S%si. verwandt aröt ßöaxTifia Isa 7, 25 vofiTj Paral a 4, 39

arotakan ßoaxö^svog Mth 8, 30 vofidg Regn y 4, 23 Paral a 27, 29.

227 Aram zu "j/ram G 43.

228 Aramazd Ahuramazda G 10 J 46 1 neben öromazd Ormizd. La 151, 6 292, 24.

vgl barak neben baürak?
229 Aya« zu |/ram G 43: von j/ere G 44. torheiten bei La 170.

230 arasan kennt nur Pictet 2, 156.

C2
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231 AraüaNi Araber = haraü Süden M 41, 12. es gibt nur Araba^i, und kann
nur dies geben: M hat die unciale von 5 für n verlesen, siehe haraü.

232 Araj monat 2aßdt Zach 1, 7. ein genetiv, La 163, 32.

233 arbenal lat sorbere, gr qocpftv M 42, 256 vgl 48, 426 Mb 5, 108: sarbh,
sorbeo, srebiü H 15: europäisches sarbh (sorbere) H 35. genau: arbenam qo(fdvw.

234 arbenak = s rbhu -|- -an -f- -ak geschickt, anstellig zu J/rabh Mb 5,108.
ich notierte arbaneak <I>B 12, 25 nqvtavig Sap 13, 2 arbenekel vntjqsrstv Sap 16,24 19,6.

235 arboün puberta, giovinezza zu s arbha Ba 64, 36 Lu 865 : zu s rbhu „in

der specifisch armenischen bedeutung diener, junge 11 Mb 5, 108.

236 argand fiTjtqa Num 12. 12 yaozijq lob 38, 29 mag mit öqyäv zusammen-
hängen : p arganda gierig (Prov 30, 15 16). denn da p argidan zürnen, argand zornig

doch kaum von öqyrj getrennt werden können, so wenig g zu y stimmt — BR 1,1040
bringen s rghäy mit p argidan argada argand und b eregata zusammen — , so halte

ich was Curtius4 184 gibt für unrichtig, b eregaitya als beiwort der hölle und der

fliege übersetze ich gierig.

237 argaüand fruchtbar = dqya-ovx-: yrj oqyüocc weisen die wwbb nach, ist b
erezi [zend-pahlawi-glossary 1 1, 1 51,13], wie zuerst Fick gesehen zu haben scheint,

öqxi-, so bekommen wir s rgi (denn nur so könnte erezi gelautet haben) = s rghi

(wie öqxi- lauten müßte) , und damit das recht, rg rgh als parallel anzusetzen, dqydg

FWieseler observv in theogoniam hesiodeam 1863, i3.

238 argel (pvlaxri Apoc 18, 2 arc-eo SB W 7, 31 Zqx-og W 7, 31 : für phrygisches
aqyvnag [La 284,34] genannt G 22: s argala riegel Bz 351,20 Ba 76,242 Lu 932.

239 argites Stella transvolans erscheint bei G 22 für phrygisches aqyvixag [La

284, 34] neben argel „impedimentum 11 passend „quod accurate comparetur". Stella

cadente @, ägyijt; aQyrjTtjg [so] 3B, das eine stelle aus Aristoteles citiert. gemeint ist

7i£Qi x6og,ov 395 1 26 01 rctyjoog öiqtxovTsg dgyijTsg = David 613, 19 or walwalaki 'i

6rics an5anin, asajeal linin argites/. das wort ist also griechisch, vgl Lagarde
analecta 144, 19 Ls 93, 30.

240 ard[i] ora, dl presente. dqt'mg W 11, 17 : agti äox'uag W 42,10: agwLul95.
241 ardar gerecht zu äoiddsg des Hesych die Whistons vor MK vi: s rtaW 11, 17

42,10 Bz 351,21 Ba 13,15: b areta (ereta) Ba 13, 15 J 30 2 La 153,1. 'die endung
jedenfalls unerklärt.

242 ardiün ßoTdvtj Hebr 6, 7 xaqnog Luc 12, 17 yerv^a Dt 32, 13 Cor ß 9, 10
ysiöoyiov Cor k 3,9 egyov Hebr 4, 3 „erinnert an s rtu jareszeit (wenn nicht etwa
rdh oder vrdh näher liegen sollte)" W 41, 11: s ardh Lu410 a) gedeihen b) vollbringen.

243 ardn I° D 41, 17 griechisch äqdig SB.

244 ai-doü dqzdßri Isa 5, 10 Dan 13, 3 olyi lud 6, 19 Ruth 2, 17 Regn « 1, 24 ydfioq

Regn a 16, 20 altpersisches dqxdßq SB Ba 13, 14 Lu 906 La 17, 21: coptisch ertob

SdeSacy Abdallatif 153.

245 areg #Uo S Gen 41,45 50 Ex 1, 11 Ier 43, 13 Ez 30, 17 los 15, 7 10 zu

|/rang Lu 372.

246 Areg[i] der achte monat des armenischen jares, von dem Bz 365 366 er-

kannte, daß er mit areg sonne nichts zu tun hat. huzw :on*in La 262, 36.

247 areü fjfaog Ier 8,2 Regn ß 2,24 Dan 3,62 Iac 1,11: s äryamä, finnisches

awringo Klaproth memoires 1,431: cf s ravi, aryaman P 30,16: = s ravi P 33,18:
— s aryaman? P 33, 22. ganz gewiß das zendhvare, s svar (oder sollte es aryaman
sein?): areü aber ist ereü, was erscheinen heißt, und auf die wurzel svar zu-

rückfürt W 30,16: zu "j/ ar G 74: zu p raw, b äurv, s arb gehn G48: s ravi Lu 186
M 38, 587 591 44, 565 "iß 183. areü auch Gen 42, 15 schwören zijv vyisiav (iJaqato =
areün <I>araoni, vgl MK 2, 19 (

w' 18 Wh) Seite 93, 16
w

.
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248 aröoün ivach „von b iriö (ere -f- 6) sich erheben" Mb 5, 138. aröoün ist

nicht wer sieb erhebt, sondern wer nicht schläft.

249 arz ivürdig Lu 353 zu ]/ arg. >.
250 arzan belegt Lb 7, 18: zu s arh, b arega, p arg arzäni G36: zu b areganh

J30 1
: = p arzän Lb 7, 18: b arega, p arzän nennt 177 180: p ärsän [so] Mb 3, 87.

251 arzanatior d^og Sap 6, 17 == b areza, huzw Nrg, p arg arzän Spiegel

huzw 190.

252 arzani würdig, „dignum est" wie § 250 Gr 36: = p arzän M 38, 575 589 590:

neben s arh usw H 24 29. p arzäni ivürdigheit Fa^ri 142,11 298,16: würdig BQ.
253 ari tapfer zu ]/ar Lu 196: wol aus derselben quelle wie s ari ärya usw

Pictet BVS 1, 91.

254 ariün Mut: scheint s aruna [rot] Lu 725: vielleicht lat serum, gr ögog [so]

M 42,256.'

255 arcaö silber: argentum P 23, 12 34,21: dies und s ragata W 13, 12 30:

noch celtisches airgiod, b erezata, dqyvQiov Lu 812. Spiegel huzw 190 M 38, 57

8

2

579*44, 552 562 Pictet 1,158 H 19 23.

256 argiü und argoüi dszo'g Apoc 12, 14 lob 9, 26 yvtp lob 5, 7. mit des Hesychius

äg^Kfog dsrög naqd llsQGcag verglichen von den Whistons MK vi Bh 17,2. b ere-

zifya = s rgipya RRoth ZDMG 4,264: dies zu areiii äq^upog Ba 13,12 Lu 758
wo Roth genannt wird). M 42, 254 J 72 H 23 AWeber indische streifen 2, 481 Benfey

00 3, 46 1 Fick 00 2, 725 BVS 7, 372 ZVS 22, 200.

257 argoüi Ba 13, 12 M 44, 563. siehe § 256.

258 Arhmn p Ahraman La 151,16.

259 ar^ak \dvsmyfi£vog Neh 6, 5 kslvfisvog Dan 3, 92] wie

260 ar^an [av^iri Gen 19, 26J hält Mb 5, 109 für s rgu, b erezu, da beiden „die

bedeutung des geradestehenden, festen zu gründe liegt".

261 Arces SM 1, 136 mit ^gatjvij zusammen zum alten namen Arses, s arc,

a arzan [§ 250] Gr 35. in warheit "Aqaiaaa des Ptolemaeus = sargis Yäqüt I 196, 3.

262 arcic sinn, biet p arztz 2B. daher die Araber raeäg. freilich Pictet 1, 158

von p arziz „semble correspondre" mit s ragata usw.

263 Armasis MK 1, 5 zu ]/ram G 43.

264 armat fyla Sap 3, 15 4, 3 hat neben sich arm qI& Mth 3, 10 Luc 3, 9 und

armn, das Pictet 1,304 benutzt um Plinius 19,5.82 zu erklären: rapum silvestre

vocant Puntii armon.

265 armaü epoiv^ Regn ß 16, 1 lob 29, 18 p xurmä Ba 73, 196 Lu 821 Lb 15,14

M 66,273: huzw ntd-pn.

266 armaüastan (foivixtov Ez 47, 18 19 p xurmästän.

267 Armaüir Stadt am Araxes SM 1, 123. zweiter teil zu b vara, medischem

Ovsqcc, J 268.

268 Armenak zu j/ram G 43.

269 Armeneak b airyaman J 3 1
.

270 armoükn äyxoöv lob 31, 22 nqoloßog Lev 1, 16 neben s aratni, p äran usw

Ba 71,160: armus usw Lu 685.

271 armti-x Y^vn^a Ps 64, 11 106,37 yewqyiov Gen 26, 14 nach 933 auch armati,

also ableitung von armat? neben p xannan [tenne, feldfltirl] Ba 78,307: = ärmaiti

im namen Cpenta ärmaiti Haug gäthä 1, 224 [La 153, 32].

272 aroNr Paral « 28, 2 gilt für messing. dem raudus = aes der Römer hat Pictet

1, 175 (vgl ZKM 4, 261) cymrisches elydr gleichgesetzt: sollte nicht aroNr dazu

gehören?
.

273 AroüastanSM 2,371 Justi beiträge 1, 16 diegegend vonMaucil, was Spiegel
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EAk 1,197 für eine „ansieht" hält, nach Justi land der männer von ayoti, das
nicht vir, sondern mas ist: und ist nicht Aroüajastan auch noch da? Garrez JAP
VI 13, 186 La 263 r

.

274 aroüseak scoacpdgog Psalm 109,3 lob 3,9 Isa 14,12 ycoacpdQog Petr ß 1,19:
auch araüseak. zu J/ruc Lu 337.

275 arg bar s rksa P 26, 14 30, 18 34,24 W 9, 30 Bz 351, 22 : dasselbe und p
•/urs [schreibe xirs], o ars Ba 50, 7 : noch ägxzog ursus Lu 741. M 38, 581 589 41,

157 42, 255 44, 564 46, 460 Pictet 1, 427 La 13, 18 282, 3 H 35. gegen das thracische

öl$ig von Bz vergleiche La 282. g = indischem ks ist äußerst auffällig.

276 argar (idaxog (?) Gen 20,14 ßovg Ps 8,7 xxijvog Apoc 18,13. „rind, stier,

vgl gr ccqgijv und altindfisches] rsa-bha, vrsa, urform vrsant der [so] besamende, über

[soj r = ant vgl eriwar renner, altbaktr[isches] aurvat" M 42, 255. das „altindische"

vrsa = vrsant tritt auch 44, 566 auf. a) argar bedeutet nicht stier (den nennt man ^oül)

:

b) in Erän erscheint vrsni als b varsni, p gusn, das allerdings (La 11, 17 Nöldeke
ZDMG 28, 96r mand gramm xxxii) ^uiia neben sich hat: c) ars ist nicht vars:

d) eriwar schließt auf r, argar auf r : e) daß eriwar= b aurvat, ist nicht erwiesen

:

f) g ist nicht s.

277 arsin doiöa lerem 8, 7 und nur aus dieser stelle in die Schriften armenischer

theologen gekommen, verballhornung des aatda der lxx = tt'p&n, das sich lob 39, 13

in N als asid findet. M 64,454 „[b] caena lautet im armenischen als glied eines

compositums sin, als selbstständiges wort sin", wozu am rande „in dem worte arsin

= altb airya caena".

278 art äyqog Isa 27,4? = y*\tx P 258,22. zu der wurzel, die arare und unser

artland geliefert.

279 art fuori, stra: s rte W 41, 16 Lu 194.

280 Artasat "Aqrägaxtt P 19, 16. für G 35 obscurum (quod [so] altera nominis

parte significetur nescio), der aber doch mit einem fortasse an b ksaeta denkt, bei

Strabo ta 14,6 erscheint eine nebenform "Aqxa.%t,daaTa: da der name *AQ%a\iag in

dem der stadt stecken, 'Aqxa£,iag aber ein Zeitgenosse Hannibals gewesen sein soll,

als welchen wir von armenischen königen nur den Parther Artases kennen, so folgt,

daß Artasat für Artasisasat steht und jenes
3

AQta'^döaxa in ^Agra^aä^ata) "Aqta^i-

cdactia umzuschreiben ist. %a%a die pahlawiform von sahr = ksa6ra La 46, 5

Ls 60,18: daß sat nicht die einheimische gestalt der vocabel ist, erhellt auch aus

der bei SM 1, 119 mitgeteilten notiz, die ruinen von Artasat hießen jetzt Artasar

(ksaGra = saür oder sa[r]h). Pott ZDMG 13,396 lese man selbst.

281 Artasgs 'Aqtä^sQ^g P 19, 15 (über ''AQTaesQ^rjg La 45, 12). lehnwort H 404.

282 Artasir ^Agra^sQ^g P 19, 15 das säsänidische 'Agza^Q (Agathias) La 45, 12.

Ardaser mit e, da BQ ser i /ismenäk zornmütiger löwe erklärt.

283 arteüan ocpqvg eines berges Luc 4, 29 ßlsyctgov Ps 10, (4) 5 131, 4 lob 16,

17(16). „sollte [mit art § 279] arteüan ... verwandt sein?" W 41. zu s ürdhva,

„dessen ü, wie das zendische ereSva zeigt, entartung ist" Bz351,23: neben s ürdhva,

b ereöwa, lit erdwas Ba 79,316.

284 artosr, plural artasoüx, träne. = s acru, gr öaxqv, 1 lacryma P 21, 28.

285 arce licht, stem (5, nach SB nur in ableitungen und Zusammensetzungen, zu

o arw Jiimmel Lu 797.

286 ar/aN Tcömg aus &q%oav entlehnt Sd 47 : = dqxwv W 9, 15: äq%^ ägxaw M 41, 10:

ausb [nicht vorhandenem] „qhrahqhrahiqhrahoqharanha" königlich von „qharanh"(//aw^

Ascoli-HSchweizer ZVS 17,136. [yarenanh Burnouf BVS 7,288 Spiegel BVS 5,387.]

287 aror pflüg auf dieselbe wurzel wie arare äqoxQov Lu 902 : nach Pictet 2, 88

ist nicht sicher ob aror nicht un emprunt du grec ist.
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288 aüa in aüandel spricht W 42,7 als Vertreter des indischen ava an: Lu 70
setzt zu s ava sowol aüa als ba.

289 aüazan badewanne = p äbezan belegt La 10, 18.

290 aüan snavXig xco^rj xcofidnohg La 148, 31 zu b aonya Lu 909 in folge einer
Verwechslung des bei Spiegel übers 1, 155

r genannten ^bp mit ni^p. syr 7in zu
]/van La 149,5: gegen ersteres Nöldeke mand gramm 136 (vgl Bernstein ZDMG
9,879). b *avaähanem von äs sitzen Hang GGA 1854,250.

291 aüand naQccxaTct&ijxq liefert das schwache aüandel naqati^ivai naqadidövai.
dies ist mithin nicht s avanidhä W 42,8 6 69, 146 Lu 108 noch „das niedersten
geben 11 von aüan Haug GGA 1854, 250. G hält für möglich, daß aüandel Umstellung
aus aüadnel sei: dann würde der aorist nicht aüandeji lauten, sondern aüedi.

292 aüac aüag stimme, melodie p äwäz 2B Lu 347.
293 aüaxel guarire, risanare mit apayinel zu s sva, b x» Lu 39.
294 aüer rovinato, distruzione neben p -jNTn M 38, 587. vorher hatte Spiegel huzw

190 191 allerem ich zerstöre == [so] dem nomen gesetzt.
295 aüet immer Spiegel comm 1, 112. siehe Kauet.
296 aüet

ri
nuncius a J 276 1 zu [/vid. buona nuova (g.

297 aüiün olatQog 2B, zu ]/av avere Lu 495.
298 aüsak = osak d(/,fiooviax6v syr puiix La 11,25: p usa wusa donma am-

moniacum, oschakkraut. 933 nennt arab ausak osak, p wasa wasak.
299 -aüor = s -abhara H 19 r 400 405'.

300 aüsard ösa^d vecchia b *aiwicareoa, gebildet wie aiwiawra aiwiva§tra
ämpi&dlaacog La 274,34 Lb 5,11.

301 acpsos ivehe, ach! p afsös 154.

302 ax gamba col piede b haka J 314, das Spiegel übers 1, 152 ZVS 13, 372
für soccus hält.

303 axalal han englisches chick chicken chickling, zigeunerisches kachni, Pott
BVS 4, 80.

304 axsor i^ogicx 162: syrisch N-mosat PSmith 185.

305 -b im Instrumentalis rest von s abhi, b aiwi Lu 60. M 78, 429 Hübschmann
zur casuslere 333r

.

306 ba- = s ava Lu 70.

307 Bab MK 1,5 zum phrygischen ndnaq [La 288, 14J, p bäb G 48.

308 bag anieü, erbe s bhäga Bz 351,24: b baga (Burnouf yagna 48).

309 Bagam MK 1,31 proxime accedit ad nomen zend bäga G 49.

310 bagin cdtar zu achaemenidischem baga, säsänidischem n gott, b baga baga,

s bhäga G 22. zu s bhagavat glücklich, baga der steine, zweifelnd zu phrygischem
La 285,8] ßayatog Ba 31,9: zu]/ bhag, ksl bogu und dem ersten teile von bagpor
La 84, 2] Lu 362. M 42, 251 J 209 1 vgl La 148, 30 H 9 402.

311 Bdyivva locus Armeniae [Ptolem 5, 12] quod nomen cum voce phrygia
Bayatog atque iis quae ibi comparavimus cohaerere patet G 36.

312 Bagoüan urbs ararum idolorum: habemus vero hac voce nomen numinis

arianum .... achaemen baga deus G 22. der name der stadt Jüterbog zeigt, wie

es mit dem „arianum" bestellt ist, es wäre denn ksl bogu aus Persien entlehnt. La
148, 30 MK 2, 40 55 (134, 16).

313 Bagreüand BayQavavdfjP^. „num cum nomine baga . . . cohaereat necne, dis-

cernere nequeo" G 36: „wäre BayQavavötjPrj das land des göttlichen Arvand, d h

Tigris?" Pott ZDMG 13,433. La 193, IT.

314 bad bat ente, p bat S Bh 22,23 Br 34, 39 usw.

315 Baz MK 1, 12 zu baze falle usw G 44. für Bayz, um Mivvag und (Dfeyvctg
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neben einander zu haben La 172, 19: aber dem <plsy- müßte im altarmeniscben ein auf
c ausgebendes wort entsprechen.

316 baza« baze Uqcc% aus arabischem *>tN5 entlehnt Sd 46. baze [so] zu ]/vah
W 21,22: G44: s vägin Br34,38 Ba67,104: p bäz SB G44 Bh 22 Br34 Ba 67, 104
Lu 761 H 402 (nach H lehnwort): p bäzi [ist kurdisch (ZKM 4,32) und arabisch
(Grangeret anthol 2, 25 = Mutanabbi § 270, 25 Dieterici I 454mittü Bulaq Lane 201 275)]
M 42,251 46,466. syr p-u:: nicht mit La 21, 12 = baze, sondern = k bäzi. Ls 94, 32.

317 bazmak[n] XvXvog Par a 28, 15 syr rptü Castle 259m PSmith 1134 Hoffmanns
glossen 5655 La 63, 17.

318bazmakal£7ia{>i;öi^ Ex 25,38 Regn y 7,49 neben syr rj ?jm Bh 38,81 Br 45,152.
319 bazmakan dvaxsifievog Mth 22, 10 26, 7 avvavaxsifievog Luc 14, 15 zu p bazm

gastmal M 42,251.

320 bazmakan xmöiov Iudith 12,15: cuscinctto da sedere. falsch neben syr attibs

Bh 41,99 Br 50,186: siehe jetzt La 23,16 Hoffmanns glossen 2581 Blau ZDMG
23,270 [nur ist juto\db nicht, wie Blau meint, p pasmäkund, sondern *pasmegin,
Vullers 2 § 27 2» 51].

321 bazmil „sich su tische setzen" zu p bazm gast/mal M 42, 251.

322 Bazoük MK 1,19 (44,4) = s Vähuka vvir brachio (forti) praeditm" G 47.

wenn bazoük arm bedeutet, wird Bazoük schwerlich bearmt sein: wenn bazoük ar-

sacidisch ist, wird ein heros der armenischen vorzeit nicht eher für von bazoük
benannt gelten können, als bis nachgewiesen ist, daß der mythus von ihm durch die

Arsaciden nach Armenien getragen worden.

323 bazoük ßgaxicov Luc 1, 51 xlijfia Ez 8, 17. s bähu P 17, 9 23, 4 34, 15

39,13 W 21,21 G 34,46 Bz 351,25 Ba 71,159 Lu 684 M 38,577 580 593 Mb 3,84

M 44,566 J 213 2 % 152 176 184 H 32: s vähu M 38,577 $ 152: b bazu P 17,9
G 34 46 Ba 71,159 Lu 684 Mb 3,84 M 44,566 J 213 2 152 176 184: b bäzus

[nominativ] M 38,577 580: b bäzü Mb 3,84: p bäzü [die länge des ü nur folge

der nasylschrift] Ba 71,159 M 38,577 580 593 J 213 2 152 176 184: n^vg Bz
351.25 Lu 684 M 38,580 Mb 3,84 $ 152 176 184: bhäghu H 19. nach Nöldeke
bei H 402 entlehnt, worüber zu entscheiden H nicht wagt: die sache ist einfach

genug: schließendes k ist arsacidiscb, z = x nicht altarmenisch, da ? für y alt ist:

außerdem findet La 299,30 anwendung.
324 bazoüm nolvg Mth 3,7. s bahu P 17,8 23,5 34,14 39,13 W 21,21 Bz

351.26 Ba 81,356 Lu 976 M 38,577 580 593 44,566 Mb 3,84 152 176 183

H 32: bhaghu H 19. s bahu = na%v- Graßmann ZVS 12,121: dann ist z nicht

altarmenisch, -m unerklärt, etwa = b -ma?
325 baz Macc a 10,29 11,35 fiolqa Callisth 17,24. s bhägya Bz 351,27

Ba79,317: s bhäga Ba79,317 H22: bbaga Ba79,317 H22: p bäg Ba79,317 Lu
359 M 42,253: p bäz Ba 79,317 Lu 359 M 42,253 % 153 177: p bäz Ba 79,317
M 42,253 <ß 153 177: achaemen bägi M 42,253 Pictet 2,420 $ 153 177: s ]/bhag
Lu 359 H 22 $ 153 177 : b ]/ baz H 22 28: p j/bä^tan Pictet 2, 420. genannt La 74, 2.

vgl BaQiyQaßav La 195, 11 Ls 30,37: Pott wb 3,510 beliebt es statt La 195, von

dem er gut bedient worden wäre, Justi beiträge 2,6 anzufüren, bei dem nicht alles

richtig ist.

326 bazak noxriQiov Mth 10,42: SB3 fürt aus Piatos Timaeus [75°] das wort für

väfia an. genannt Bh 23,26: zur erläuterung von ans und Tun [Castle 88m ] ver-

wendet Br 49,184: mit s bhägana und einem angeblich cappadocischen ßTjaiaxtj bei

Pollux 8 [sehr 6], 96 zusammengestellt Bz 351,28: persischem ßaricexr] Athen 11,27
(neben s bhägana) gleichgesetzt Ba 14,22: zu b bagina Vend 141, 21 s gezogen Lu
361: = chald T]ta Lagarde Hagiogr ehald zu 315,20. syr ans ist in texten nicht
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begegnet: tmati wird aus ntuds Prov 25,11 verlesen sein, in dem -naa arab nägüd
Yäqüt II 538, 8 sein muß. ßfjöiaxij nennt Pollux nicht cappadocisch , sondern per-

sisch: Fjalkenberg] auf Bekkers rande, vermutlich richtig, ßandxij
, also p bädya

La 211, 21 ff, das mit bazak nichts zu tun hat. es bleibt also nichts sicher als daß
bazak, was p bäga bäza lauten müßte, als rjn (so wird mit Nathan 31 1 12 und der
ausgäbe von Alcala für rpra der vulgata zu lesen sein) zu den Juden gewandert
ist. Castles -nan durfte PSmith nicht one weiteres weglassen.

327 bazanel diaiqtiv dia{i£Qi&v. s bhagW 21, 10 M 38, 575 577 J209: ]/bhag
H 19. in warheit von bazan geteilt, falsche Schreibung barzanel M 38, 577 Lb 26,

7

bei Oskan Neh 13, 13 Ez 37, 22 Amos 7, 17.

328 bazin diafisgidfiöc psQig b bagina Lb 62, 17. genannt Iß 177.

329 bal hirsche. p bälü neben älübälü älibäli. > Pictet 1, 245.

330 balasan [vgl aprsam] MKg 612, 27 ßdlaafiov = arab balasän SdeSacy Ab-
dallatif 89 Ävicenna 1, 140 Pott ZKM 7, 94.

331 baloüt eiche >» Pictet 1, 215 — der p ballüö für arabisch erklärt. Bw 21
ZKM 5, 62. das echte alte wort ist im armenischen kaiin. türkisch die eiche pelid

pelit Blau denkmm 283: aber ßdXavogl
332 bakt xvy^ La 149, 22

r
aus p t ba/t entlehnt Sd 46: = p ba#P27,3 Bz

351, 29 Ba 77, 270 (]/bhag) Lu 361 M 38,582 44,552 (b bakti) 554 557 565
Mb 3,87 J 209 (b bakta) La 149,22 Lb 17,15 $ 153 162. genannt H 17, lehn-

wortH402. erwänt auchW 10. Bz setzt s bhäga und äßaxxov xai äßvxtov tö uij pa-
xaQiöxov aus Hesych dazu, selbstverständlich kann dies dßaxzov, wenn es mit bakt
zusammenhängt, in Hellas nur lehnwort sein : bhag ist ja (pay.

333 bakelaö bakeleö bakaleO Regn d 4,42. dort nach naldSaq -\- ßaxsXXsd-

A, ein urbinas -j- xaxsXed- (wenn nicht ein ungeübter dies aus ßaxsXsd- verlesen hat),

der druck von Alcala -4- iv zfj nijQqc amov. dies entspricht dem I3bp5£i des Origi-

nals, beweist, daß ns>bps für dies zu schreiben, und aus arab qalas>at Freytag 3, 490 1

zu erklären ist. n^bp = ^^p
:

wird dadurch dem hebr wb erobert, daß das wort
frühe unverständlich geworden, erhellt daraus, daß der Grieche es herübernimmt,

statt es zu übersetzen, mit kelö, womit 2B 2, 1047 2 bakalO bakalaO zusammenbringt,
hat es wenigstens Regn ö 4,42 nichts zu tun.

334 baklaN hone aus p nbpNi entlehnt Sd 47 : erscheint bei Pott ZKM 7, 157

als paghla, zu dem k baklla, t baqla, p ba>da, arab itbpNS gehalten werden, — bei

Pictet 1,283 als baglai, und p ba/la usw, s bhag, (pdörjlog „pour ydfyXog avec le

meme suffixe que le Persan" soll verwandt sein, ein arabisches baqlat „feve, n'est

ce point lä un denominatif tire du mot Persan? 0
. schade, daß baqlat gar nicht

hone bedeutet, daß ba/la portulak aus dem semitischen entlehnt, und unser baklax
arabisches bäqilay bäqilä bäqillay ist: SdeSacy Abdallatif 408. Pott nimmt ZKM
7, 158 aus DuCange 1138 nayXan (paxög ö im tcov tsXfidzcov als vielleicht herge-

hörig, das doch öa^lab, also in raylan umzuschreiben ist.

335 bakoül stock P 17, 8. lehnwort aus baculus.

336 bah learst La 297, 27 verwandt mit baroiöra (bah == barh = *bareöra).

siehe brel.

337 bahoüand halsbanä stellt Ba 75,228 zu p bäx, das mir zu unsicher ist.

„s bhäsvat entspricht bahoüand goldenes mit steinen und perlen besetztes halsband,

was freilich mit meheüand identisch scheint, ja dessen letzte sylbe auf bandh zu-

rückgehn könnte" Lu 606. ein altes wb bei 2S 1,425 2 „meheüand halsband. auch

bahoüband", wozu von den herausgebern p paiwand päyband verglichen wird, falsch, da

paiwand = pratibandha, also altarmenisch mit pat, säsänidisch mit paa anheben müßte,

päyeband fußspange schon dem sinne nach nicht paßt und armenisch otnaüand lauten

Histor.-philolog. Classe. XXII. 4. D
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würde, meheüand Num31,50 Isa 3,20. da die Armenier selbst langagel kamar er-

klären, wird bandh im zweiten teile gesucht werden dürfen.

338 baleln ein rankengewächs, dem SB, dem man freilich in seinen griechischen

angaben nie trauen darf, one citat xitsiög [so] xiizög iX&vrj [so] G(itta% zur seite setzt.

Lu 491 denkt an zbalil und patalic.

339 Bales, nach Spiegel EAk 1, 137 (der Baghesch schreibt) „älteste form" des

von den Arabern Badlis,
v
von den neueren Armeniern BiÖliz genannten ortes [SM

1, 103 Yäqüt I 526,7 Sarafnäma passira]. etwas tiefere einsieht wäre erwünscht
gewesen, ms haus hat neben sich aramäisches targ Isa 5, 8. dies erscheint

auf dem ganzen gebiete des Aramaismus in Ortsnamen so häufig wie in büchern
selten: man findet bei Yäqüt Bä Nayyüba und über 50 genossen, dies ist wol aus-

reichend, um zu der erkenntnis zu verhelfen, daß Bales und BiOliz sich in der er-

sten sylbe dadurch unterscheiden, daß das eine rro, das andere Nn zeigt, daß in

den Kurdengebirgen Albäqs Syrer wonen, konnte 1871 mindestens aus der einlei-

tung Nöldekes zu seiner anfang October 1867 erschienenen neusyrischen grammatik
bekannt sein.

340 bal?al verlangen, wünschen, s vämch Bz 351,30 Ba 88,439.
341 bam als einfürung einer directen rede 1er 35 {(iß), 15 Thren 3, 54 57 Dt

32, 26 bringt Lu 132 mit ba« zu VbhL
342 bamb die tiefste saite eines instruments , bass. = p bamm Lu 629, das die

Araber entlehnten, Kosegarten liber cantilenarum 78 Gawäliqi 31.

343 bambak = banbak baumwolle MKg 610, 3 = p panba Sö G- 22 M 38, 572
H 402 = p „pembeh" Mb 3, 88 : vgl osethisches bambag Mb 3, 88. ßap-
ßdxiov nafinaxiov DuCange 172. allerhand bei Pott ZKM 5, 75.

344 bambisn regina, dama: Chrys Mth 566,6 für ßaailiaaa (aber Mth 12,42
dskoN). M 66,270 schreibt falsch bambis, vergleicht richtig fnzja^to aus Pahlawi-
Pazand glossary 96, wo bänboshne gesprochen wird, genetiv bambsan, daher das
pehlewiwort wol bambusan gelautet haben wird, nach H 402 lehnwort aus huzw
banbisn.

345 baN im sinne von bam Thr 3, 24 Mal 2, 14 Macc ß 12, 24 usw stellt Lu 132
zu ]/bhä, J 213 vergleicht es zweifelnd mit b bä. dies bä wird von J selbst mit

s bät verwandt genannt, zu dem er one das citat Burnouf etudes 13 s bat [bat] setzt.

Graßmann 897 macht darauf aufmerksam, daß badä ein instrumental scheine, und
deshalb bad als accusativ gefaßt werden könne, sind diese Wörter mit baa bam
verwandt, so würden ba« bam nicht zu ]/bhä gehören. Fick WB 3

1, 154 beliebt

es, one Benfey wwb 2, 101 zu citieren, mit bä gleichzusetzen : baktrisches b kann
nur dann = </> sein , wenn es für indisches bh steht , was hier nicht der fall ist.

über (pr/ vgl Lobeck patholog 1, 136 GCurtius ZVS 3, 75 grundzüge4 396.

346 baN gijpa Dionysius Thrax § 14 seite 44. W 15, 14 setzt es mit ban Xöyog

zu V bhä, zu der formell (pdvai qxovij (pdng gehören.

347 ban löyoq. W 15,14 (der auch s bhäna glänz, gr (pijfit (pwg [so] nennt)

Lu 126 zu |/bhä, nach Lu H 19 geradezu = qmvtj. in den eränischen sprachen

scheint bä nur glänzen zu bedeuten, das armenische würde danach einen Übergang
von Erän nach Hellas bilden. Pictet 2, 233 stellt uns p bän cri, äbänldan louer

celebrer acclamer neben (ptavi} vor: wenn er nur ein paar citate gäbe!
348 ban myrobalcme MKg 612, 27 SM 2, 370. 14 vgl 390. p bän, auch bei den

Arabern.
349 banal ävolysiv : aorist eba$, also n nicht wurzelhaft. Ba 86, 422 unter ver-

gleichung von p bäz offen zu ]/bhä: ebenso Lu 126, wo (paivsiv beigezogen wird,

wegen n genannt M 42, 330. p bäz offen wüßte ich von bhä nicht abzuleiten : p bäz
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zurück — awäg = s avänc, vgl firäz fräz frag = s pränc, Spiegel parsigr 37 109
Graßmann 129. entweder bäz hat mit banal nichts zu tun , oder banal gehört nicht

zu bhä.

350 bang vooxvapog Lu 834 La 83,31 Ls 92,46 = b banha, p bang, über

die von den Persern angewandten narcotica pharmacopoea persica [von LaBrosse]
Paris 1681 seite 366 367. nivl aus DuCange bei Pott ZKM 5, 80.

351 band — bant dsa^corijQtov, s bandh, p band P 17,7: nur s bandh P 21,9:
bant = s bandha W 14, 29. zu |/bandh, (b band) Bz 351, 31 Lu 415. ebendahin
und zu p band Jcette, b band fesseln 152. |/bhandh H 19. auch Pictet 2,454
nennt es. lehnwort nach Nöldeke bei H 402. p band schon SB.

352 bandel ins gefängnis werfen, zu ]/ bandh Bz 351, 31 Ba 87, 429 J 209.

auch Pictet 2,454 nennt es. falsch, denn bandel ist denominativ von band ösa-

(lOOTljQlOV.

353 bant „gefängnis, vgl b band, s bandh" Mb 4, 255.

354 bantapan (auch bandapan) gefängnisanfseher. p bandiwän ist verwandt,
nicht identisch, da sein erster teil bandi gefangener ist.

355 bas oder bars mäne von löwen, pferden, ebern. r kann unorganisch sein,

doch müßte , wenn wir dies annemen sollten , das etymon klar zeigen , daß r nicht

zur wurzel gehört, ich vermute b baresa sei identisch. Tiryast 21 kaourvöbaresa
le poitrial [poitrail] fort Anquetil 2, 191 : äbänyast 53 hat Anquetil 2, 171 nichts auch
nur annähernd änliches: Mihryast 11 scheint er 2,206 für baresa eleve zu setzen,

mit der Überlieferung ist es mithin nicht weit her. p pas mäne läuft neben bus fas

her: nur bas würde unserm worte entsprechen.

356 bask dö^a Mal 1, 3 (mit A). Lb 17,21 setzt es = b *baksa: p ba^s hätte

näher gelegen, wenn p baxs kardan verteilen bedeutet, so sieht man, daß der aller-

erste stamm bhag ist. bazmabask nolvfisQijg Sap 7, 22 zeigt bask noch in der be-

deutung teil, Lu 363.

357 baskel imxooijystv Gal 3,5: or baski Cor a 11,24 bei Oskan, Mkiöar, den
Moskauern (1834), nicht bei Zohrab und den Venedigern von 1860, entspricht we-
der dem To xlwfisvov noch dem vö SQvmöfisvov der griechischen zeugen, sondern

dem tradetur der vulgata, dem et unateiw des Copten: aus Aegypten mag es stam-

men, öiaigstv Gen 33, 1 : Prov 8, 4 fällt baskem auf. zu s bibhaks und p baxsidan
Lu360. M 42, 255 „verteilen, zerstreuen 11 b baks p baxsidan: Mo 3, 348 J 209 162.

b baks H 17: in warheit denominativ von bask.

358 baskis gäbe OB 5,2 (190,22) p baxsis SB: entlehnt.

359 barnal ßaoxd&v Mth 3,11. s bhar IX Bz 351,32 Ba 83,402 (wo noch b

bere, p burdan, (psgsiv, gotisches bairan). so M 40, 15 (wo noch paxtö awral wral, ich

weiß nicht, mit welchem rechte), als beispiel eines Zeitworts der V oder IX classe

M 42,330. J 211. so einfach ist die sache nicht: s bhar hat in Armenien seinen

Vertreter an berel: ich trug bar^i C 284, was Mb 3,253 usw erwänt. barnal am-
barnal gerambarnal werden als denominativa etwa zu baremna gehören, und ihr ao-

rist wird von J/barh stammen.
360 basir tadelnswert, syr -poa diaßsßkrjfjisvog Titus von Bostra 28, 27 = 22, 18

gr. merkwürdig, weil das kurze a der ersten sylbe erhalten ist, welches die Syrer,

soweit wir ihre spräche aus ihren eignen denkmälern kennen, mit e vertauscht ha-

ben, davon basrel tadeln MK 2,22 (96,13): basranx Siaßolri Sirach 38, 18 (gr 17)

:

hier fällt der schwund des 1 auf. Hoffmanns glossen 2513.

361 bast = bakt. vgl doüstr neben doükt. Bz 351,29 Ba 77,270 Lu 361

% 162 H 17.

362 bastern ruhebett (5, > 2B : genetiv basteran
,

plural basteroünx« Bz 351, 33

D2
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weist auf atia + star, woher s avastära Vorhang [BR 1,493]: ebenso Ba 78,287:
nur j/str Lu 246, „vgl pinoa", welches Bh 23, 27 Br35, 47 unter verkennung der prä-

position und unrichtiger vergleichung russischer Wörter genannt worden war. La 23,

4

(falsches La 297, 2) erkennt in p'-inoä nach Spiegel pelilewi p^noi, das Blau ZDMG
23, 269 für türkisch halten möchte, aber das hilft für bastern nichts : dies läuft bei

den Römern als basterna um, über welches Scheffer de re vehiculari 2,6 Saumaise
zu Lamprid Alagab 21 (so Geßner sv).

363 bar am ende von Zusammensetzungen = in der art von: azatabar mard-
kabar bnabar usw. 2ß 1, 440 vergleicht richtig p war, Lu 983 p bär, was mit wär
identisch ist. H 405r

läßt es zu -aüor und -ber [-(p6Qo<:] gehören, „vgl deutscbjes] bar
(*bärya) in wunderbar, scheinbar".

364 barak fem, zart, p bärik bärik 933 1,441: p bärik Lu 927: wie 9£ auch
M 42, 251 : p bärik und als lehnwort angesehen H 403. der vocal der zweiten sylbe

weicht unerklärbar ab: barak schon in derbibel: barakaman Isa 19, 9 feines spinnend.

365 barboüt ein Saiteninstrument, arab barbaO weicht im zweiten vocale ab:

es soll p bar i bat entenbrust sein, weil das instrument einer entenbrust gleich sehe,

Laue 1, 179. ßctgßizog wird wol diese mythe als das was sie ist erscheinen lassen.

366 Barzacpran öfters bei MK = BaQ&ydQvrig Lb 38, 16. echt armenisch würde
<?ran als <?ar auftreten, und ? für z eingetreten sein, vgl barecpar berühmt, und siehe

oar-y weiter unten.

367 bari dyad-ög, auch xalög Sap 4,12: = p bih [armenisch weh!] P 17,9: =
s bhadra P17, 14 H 39 [4- ya] = p bih, cf s bhadra" P 30,23: zum erweise daß
armenisches r = persischem h, und armenisches b [wol zu merken: in einem und
demselben worte!] = indischem b und bh ist. W 15, 5 vergleicht bari mit cpsg-iöiog

[ist dies b bairista?]: dagegen spricht der erste vocal (berel cfsQeiv), und die adjec-

tivendung i, welche ableitung von einem substantivum anzunemen zwingt, zu ]/ var
und b vereta G 47 „et s üru femur, quod linguae Armeniorum veteri fortasse usita-

tum fuit, uti in lingua s varöru frequens est formosarum feminarum epitheton":

ganz abgesehen von i, zeigt sich ]/var im armenischen nicht mit anlautendem b.

Petermanns bari = s bhadra = p bih entlehnt M 38,578: M 44,563 bleibt nur
bari = s bhadra -}- ya übrig, bari zu bar § 363 wie ali sahig zu al sah: gene-

tive barüoN alüoN. gut ist der, welcher sitte hat, das heißt, in der art seines Volkes

lebt. H 400 nennt das wort.

368 bar? ngoexetpakaiov Mc 4, 38 Naragin bar?in slg rrjv nqwtoxliaiav Luc 14, 8
vgl Macc /5,8 (Ez 13,18 20). dunkel ist P 258,19. = s barhis Bz 351,34 Ba
75,241 Mb 3, 253 H19 25: = s barhis, b barezis Lu660M38,578 589 590 44,566
J 212 H 25 : b berezis H 19. $ 152 gibt noch p bälis (was aus SS 1,461 J stammt)
und kurdisches bälisna, wiederholt 171 180 183. huzw barasn, das J 212 beizieht,

gehört so wenig hierher, wie das von bälidan stammende bälis [bälist] und bälisna.

369 bar? axslog loh 19, 31 firjQÖg Ex 28, 42 zu russischem be^o Br 35, 48 Lu
716. über syrisches pini La 24, 8 [PSmith 587 Nöldeke mand gr 20].

370 bar?r hoch, dem zend berezat analog W 13,26: z berezat, s vrhat W 15, 6:

ebenso, und 0 barzond richtig, p firäz „extollens, supra" {— s präncj falsch hinzu-

tuend G 72, 201 : wie W Bz 351, 35 Ba 75, 241 : zu b berezat Lu 660. M 41, 12
155 158 160 44,557 48,237 Mb 3, 87 4,256 Mo 2,576 3,349 180 183 H 25.

371 baroü cornacchia, rigolo, galgolo neben „afg brak pyebald blach and white,

jpartycoloured [also eher elster als krähe !], sl wranu niger et corvus, litt warnä comix,
Warnas corvus u Ba 68,110. „mit s varna [färbe] hat FBopp litt Warnas krähe, rabe

vereinigt: a baroü = ori dasselbe" Bvv 21,6.
372 barsmoünx bacchette, che i Persiani tenevano in mano sopra il foco mentre
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oravano. b barecman = s brahman [RRoth ZDMG 1,66 über dies] Ba 75,241
Lu 661 La 159, 13.

373 ba^ eccetto, lontano, molto: genannt W 39,17: s vahis Bz351,36: zu banal

öffnen Lu 128 : vgl p bäz M 42, 255 Iß 173.

374 ball numero, fine: [wegen lerem 7,32 baüel vndgxfiv] zu bhü, cpv- Lu 189:
vgl MK 1,19^(41,27) 2,19 (94, 17). zu baüakan passend vgl p bäb.

375 bdeask bdesk La 187, 31 = vitaxa des Ammian. a>okanak bdeski äv&v-
naxoc, Act 13,7: SM 1,172: 'IßijQoov ntjndgfjg auf einem onyx bei Langlois collec-

tion 2, 167.

376 hekavprstgifi^evog Lev 22,22 „=" s bhanga &n«cß, lit bangä, J/ bhang H 22.

377 bekanel brechen, aorist ebek. s bhang W 14,30 G 73,219 (der Pott ci-

tiert) Bz 352, 37. H406 nennt äyvv^i. bekbekel „gleichsam intensivum" dazuW 15, 1.

378 bekel brechen s bhang P 17,13 Lu 365: 1 frango P 17,13.
379 beln frucM s pbala Bz 352, 38.

380 bern last, genetiv berin, p bar [mir in dieser bedeutung unbekannt] M 42,
251: s bhara mit dem determinativsuffixfe] ana, p än M 44,553: s bhara, p bar M
44,561 579: zu berel H 34.

381 ber yivv^a Mth 26,29 entlehnt aus p bar Sd 47. zu berel H 34. Pictet

1,240 sucht hier j/par.

382 heran mund neben litauisches burna, schottisches beulan Ba 69, 139.

383 beran Mrcus Ba 66, 68 ein nicht mehr aufzuklärendes versehen.

384 berd bürg = syr tts, das entlehnt scheint, La 64,20. Justi beitrage 1,14
schreibt bert, und denkt an das alte vardana: abgelehnt von Hübschmann ZDMG
30, 140.

385 berel tragen s bhr P 17,11 30,19 35,16 (wo p burdan): s bhr, <peQ-ca W
14,29 Bz 352, 39 (b bere) Ba 83,402 Lu 215 M 38,57s 1 589 591 42,329 J 211 1

153 180 184 H 35. berem H34. beres M 78, 425 ff H 34. bere M 35, 193 194
H 19 34.

386 berkrel aUegrare zweifelnd zu einem zweifelhaften phrygischen worte Ba33, 14.

387 beriv nebenform von bar?r Bz 351,35 Ba 75, 241. kaum gebraucht, aber

bar^raber^ erknaber? ber?akatar bergaberil zeigen ber? hoch.

388 beür zehntausend „=" /uvgto» P 43,2 159,17: p bewar, b baevare, s bhüri

G 40. vgl biür.

389 bex ricco, potente, grande: o che bello! zeigt daß im p wbche nicht pa/,

sondern bax zu rechte besteht: vgl Lane 158 1 und die numismatiker. alte beläge

für bex smd abzuwarten.

390 besk rnsko« MKg 615, 15. nicht p bes müs Ls 91, 27.

391 bzisk arzt „=="' s bhisag P 17,13 W 15,5 21,11: W wünscht 21, 12 dies

[alltägliche !] wort in bsizk umzuschreiben, was überdies dem s bhisag so wenig ent-

spricht, wie bzisk es tut. Bz 352,40 nennt auch b baezazya, Ba 76,251 auch p
bizisk. Lu 984 setzt bzisk = p bizisk, und heißt s bhisag nur vergleichen. Pic-

tet ZVS 5, 25 deutet s bhisag bescJuvörer , und verliert dadurch das von ihm gleich-

wol beanspruchte recht es mit bzisk für verwandt zu halten: sang hatte im eräni-

schen mit h anzulauten. „— s bhisag, also aus bsizk entstanden" [= WJ M 38, 577

Pictet origines 2, 647 wiederholt das ZVS 5, 25 gesagte, unter b baesaza J 208 1
. vgl

$ 153 177. „würde zum skr stimmen [i? k?], scheint mir aber persisches lehnwort

[er meint: aus dem p entlehnt] zu sein" H 388: vierzehn seiten später ist „kein

bedenken mehr" es in die zal der lehnworte aufzunemen. p bizisk schon S.
392 bzskoü6iün arzneikunst, heüung meint Pictet ZVS 5, 26 mit pjshguthinn, das

die redaction mit sammt seinem nn sogar in das gesammtregister aufnemen läßt.
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393 bib pupilla = pupa, pupilla P 37,12 = pupillus W 15,13: = Sias Lu
827: das gleichheitszeicheu falsch, aber der richtige weg betreten: vgl mit vorsieht

FDietrich abh 277.

394 big macchia neben p pisa Br 50, 192.

395 biür = beür. {ivqiol P 17, 14 39, 16 43,2 159, 17: W 15, 8 (schreibt bior)

nennt b baevare, s bhüri, nvQiog [W 32, 9]: G40 wie betir: Ba 63, 22 Lu 927 auchp
baiwar. M 38, 578 592 44, 566 Mo 2, 585 Ascoli BVS 5, 212 J207 1 ^ 157 : lehnwort H 402.

396 biürel ßijqvXXog (vgl La 22, 5) Pott ZKM 4, 274.

397 bcsakoüOiün kennt nur Spiegel huzw 189: gemeint bzskoüöiün.

398 bnak luogo d'abitasione p buna, arab bunak : aber auch adjectiv iyxwQiog Ls
34,8 92,32.

399 bnik, neben bni, würde p bunt lauten, proprio, genuino.

400 bnoüöiün cpvaig ßioi%slov setzt Spiegel comm 2,421 neben b buna: boün
wäre einfacher und richtiger gewesen.

401 bolor David für nöXog, xdXv% Sap 2, 8. zweifelnd = bXog P 17, 15 [das =
sarvas haurvö salvus] : one ? ebenso P 38, 13 : cum öXog cognatum P 183, 26.

402 bok, siehe Öok. syr ma aus hebr ii-d Lb 80, 16.

403 boNÖ daumen, kymrisch bawd
,
„quod e lege gadhelico ceud primus respon-

det" Ba 71,165 — also nicht verglichen werden durfte.

404 boNl menge, plural Plcjaden, = hofcd = s bhüri Ba 79, 312.

405 boNQ speise, zu J/bhug essen (woher bucca, s bhögas genuß) Bz 352, 41

Ba 79,319 H 19 26 395. bhug nach Graßmann 939 für bhrug: da in Erän dies

bhug und das ursprüngliche zusammenfielen, schied man nachmals wieder durch den
auslaut: siehe (boNz) boüzel. s bhogas geradezu = boNc.

406 botm voßGict = p buna, wärend boün = p bun sei, M 38,578. in war-

heit ist p buna = a bnak, boNn guniertes buna der Bactrier, vgl goNn mit s guna.

407 boNS ysvvtjficc ävaioXr\ (fvöfisvov ßlaötög nachW 15,14 ( n Jcraut
u

)
spus,puspaMuwe.

408 bor bremse „vielleicht nicht von bret wespe zu trennen" Lu 467.

409 bow , meist im plurale
,

xäfiipog xoavevr^Qiov. Pictet 2, 257 hält das x des

plurals, den er poukh schreibt, für wurzelhaft, und nennt sein poukh une troisieme

Variante von s pac — die erste ist ecpel, die zweite koh cuisine —
,
peut-etre d'ori-

gine persane.

410 borak = boürak baürak barak (vhgov lerem 2, 22 : erster vocal wie der

erste vocal in Aramazd) borax, p bora, arab bauraq, Lagarde anmerk '83 La 21,6
Ls 34, 13 Hoffmanns glossen 2317 ZKM 4, 268.

411 borbox, Jntse, aufwallen = ferv-eo" W 15,3.

412 borot aussätzig, natürlich von bor: = arab Nabrag Ewald sprachwissensch

abhdl 2,66 — den M 41,11 citiert und widerlegt, obwol Nabrac. „lautlich vollkom-

men paßt", boreni vmva mit der Lb 15, 14 besprochnen endung von bor aussatz,

da das tier gefleckt ist und hebräisch ins 22 heißt.

413 boü ylav% vvxivxÖQa^: „wol vom geschrei" Pott ZKM 4,31: vgl p büm, 1

buboLu762. Pictet 1,471 lies selbst, ßvag hat ßgvag neben sich, und griechischem

ß würde im altarmenischen p entsprechen müssen.

414 boüec, Verkleinerungsform böüicak, eule, haus, zu p büm Ba 67, 97: Bw
16, 11 nennt p büm, ma, coptisches bai nachtrabe und [aus Buxtorf 270] Nma : wie
boü Lu 762.

415 boüQak martellino , chiave di Cembalo wird Pictet 2, 268 mit putag creuset

meinen, für Pictets p pütah bütah schreibe böta trotz des arabischen bütaqat ===

vulgärem büdaqat muxiö 1401
: s puta putaka [BR 4,754 ff] vermag ich nicht zu be-

urteilen: 1 puteus gehört nicht her.
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416 boüzel heilen. Bz 352, 40 fragt, ob es mit bzisk zusammenhänge [MK 2, 83

(166, 1)J. zu b bug, pärsi böyjan J 215 1 H 19 22 388. in warheit denominativ von
donz. scheidet sich b bug reinigen in heilen und befreien? eigennamen auf böj(t

GHoffmann GGA 1871, 1202 ff Spiegel huzw 185.

417 boüicenik MKg 616,13: SM 2,394 richtig une sorte de parfum de Chine:

boü + Ni§äfat + dem pehlewi-aequivalente von p cini. von EMeyer geschichte der

botanik 3, 337 nicht erläutert.

418 boüktak MKg 612, 26 = arab buyteg La 64, 31. falsch EMeyer 3, 336.

419 boüc dfivög „vgl p buza, b buzyana" [so] Lu 733: p buz rö, b buza M
42,254. J 216 2 La 21,28 H 23.

420 boüg[an]el igeysiv zu J/bhug Lu 366.

421 boücin (falsch boücn) boücoün stoppino, lucignolo, fomite, wol närer der

flamme, entlehnt von den Aramäern, pstia Lagarde prophet chald zu 243,33 ha-

giogr chald zu 99, 1. Justi Bundehes 90 benutzt für das bucinäk seines buches syr

plfD (pkö/Jiog nicht.

422 boün Vaterland Ls 92, 32 — <pvaig oft : stamm oder stumpf eines baumes

:

daher bnaü SXcoq [von gründe auf] Cor a 5, 1 [P 184, 16]. p bun Br 54, 231 [wo in pari
radix vitis n nicht s rasa, sondern p raz ist] Ba 77, 276 Lu 928. M 38, 57

8

1 593

39, 404 fügt s budhna hinzu , was er 44, 563 klug genug ist
,
gegen b buna stumm

fallen zu lassen: J 215 2 hatte aber budhna schon aufgegriffen: *>ß 152 citiert aus-

drücklich M.
423 boünc eolla s punga Bz 352,42 Ba 78,288.

424 boüsanil wachsen wie boNs W 15, 14.

425 boüst horalle p busd © Ba 74,215 Lu 927.

426 boürastan garten, verwandt mit p böstän, eigentlich duftort, von bosr, Lu
924: = p böstän Mb 5, 141.

427 boürgn = nvqyoq P 25, 2 39,16: fragend zum thracischen ßqia stadt Brl5:
jß 153 nennt außer nvqyoq auch p bürg, das über Arabien aus dem griechisches ent-

lehnt scheint, boürgn, genetiv brgan, scheint einheimisch, one daß ich über sein Ver-

hältnis zu nvqyog mich zu äußern wagte.

428 boürel duften „von b buSra" Lu 428: vielmehr von boixr. „= b baoöa

baoiöi geruch und bud [so] riechen
a Mb 5, 141.

429 brel zappare b bar in pairibar J 211 1 neben s bhar, p bundan burridan:

über burndan lehnt La 297, 34 ab sich zu äußern. Ascoli ZVS 17, 345 glaubt an

J, und hält friare, forare zu brel.

430 bret wespe „scheint s bhränta" Lu 466.

431 bi-ins [= oriz] reis entlehnt aus p biring Sd 47 : = p biring, s vrihi zwei-

felnd Bh 31, 50: one bedenken Br 40,92 Ba 73,194 Lu 838 J 217 1 (nennt b Be-

regya) La 24,17 224,18 $ 153 172 185: lehnwort H 402. vgl ZKM 7,159.

432 gadis aroißij Ruth 3, 6 7. 2ö nennt hebr ©ru: aus syr hebr ü^a entlehnt

Lagarde reliqq gr vorrede 22.

433 gaz spenie di spine = p gaz: „heißt nazar, wenn wild auf den bergen,

islkoü [arab Nitl], wenn in den gärten wachsend": das alte wb gazi ptoül gozma-

wic, wozu gizmärag Freytag 1, 276 2 fructus myricae, p gazmäzak gazmazü Vullers

2, 998 1
: kzmazk Avicenna I 191,10 Ibn BaiÖär 1,11.29. jenes gozmawic wird mit-

hin gazmazic werden müssen, und ist auch dann noch eine entstellung. La 177,1.

daher gaz-pgn.

434 gaz ein längenmaß, etwa eile: p gaz Ba 75,229 Lu 934.

435 gazan tier. Lu 658 denkt an eine nebenform von s vahni: falsch, da vah

im armenischen seinen anlaut behält, zu s vähana, b vazana, vgl b vazi Jcuh, Mb 5, 139.
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436 gazar morrübe = p gazar Ba 74, 202 Lu 836 Pictet 1,301. 3B nennt arab
pers „cezrkezr", und meint jenes gazar, bei Laue 419 1 carrot. Ibn BaiÖär 1, 162. 2 aus
Dioscorides [3,52] atafpvXlvog äyQiog als homonym (vgl Sprengel 2,520): daher also

steplin der Armenier. ZKM 7, 149 Avicenna 1, 155. 36 = § 287 Gerhards (gezar).

437 gazpen tamariskenhonig MKg 608, 2 : gazapen Zenob 49, 24. p gazangubin
gazanbö 3B.

438 gal geht s gä P 34, 13 Lu 91 („wober das unter eröal aufgefürte redupli-

cierte praeteritum cogaN ich gieng u
[c ?]).

439 gab, genetiv gahi, xQijfivdg Luc 8, 33 — b gäOanb (yast 14, 21 - Anquetil

2, 290 unten) Lb 72, 9.

440 gab, genetiv gahoü, thron, p gah SB» Ba 77, 271 Lu 932 Spiegel huzw 164 188
190 191 Mb 3, 87 (der Spiegeln — unvollständig— citiert, und „lebnwort?" beifügt)

J 104 2
<ß 159 165 H 9: huzw gäs Spiegel huzw 164 187 190 191 J 104 2

: s b gätu

J 104 2 La 6, 13 : b gätu $ 159 165 H 9. lehnwort nach H 9. achaemenidisches
gäöu nennen J 104 2 $ 159 165.

441 gahaüor pehlewi gatvar Ls 48, 14.

442 gahaüorak öiffgog Callisth 13, 23 — 12,

2

m
. = p gahwära Ls 48, 15 Psal-

terium Hieronymi ed Lagarde 164.

443 gahripar bernstein werde ich vor 30 jaren aus Rivola genommen haben, >
: t yehripar £ ital-arm unter ambra, @ 1226 3 unter saO. Verderbnis von p käke-

rubä strohräuber (Avicenna 1, 190. 27 vgl kosterubä HQ 4, 29 barpax Plinius 37, 11

[37]) Br 43,128 (La 54,6 224,20: für Lassen IAk 2 2,644 nicht vorhanden), vgl

ZKM 4, 274 7, 95 wo xsqaßs SjXsxTQov und aus dem lexicon Petrarchae [Klaproth

memoires relatifs ä l'Asie 3,] 219 ambra charabar.

444 galel „verbergen = var?" Mb 3, 85. > 2Ö(L

445 galoüö emigrasione = n^a, wichtig als zeugnis für die ausspräche dieses worts.

446 gac gips = p gac M 42,
T

254. von den Arabern als ga^Q (feiner gic^) ent-

lehnt Laue 428 1 Gawäliqt 42, 6 : syr ya. dem p gac geht angeblich eine ältere form

girag girac voraus. ZKM 4, 272.

447 gam schritt (gam /an zgam schritt vor schritt xatä [iixgöv Macc ß 8, 8),

mal Esdr a 8, 87 = p gam. P 25, 3 = hebr ds, was zu verstehn ich unfähig bin.

448 Gamir (nur im plurale) Cappaäocien Dt 2, 23 Arnos 9, 7 Act 2, 9. -iaa GWahl
altes und neues vorderAsien 1,274: ebenso HKiepert im bibelatlas .1845, welchen
atlas ich bis heute nicht gesehen habe: ich citiere nach MBAW 1859,205. unab-

hängig von beiden ebenso Bh 3 [1847] Lu 1011 La 254,6 Onomastica sacra 2,95.

"im heute noch für Ki^sgioi zu halten, ist ein etwas starker anachronismus. a ist

nicht K: in isa ist ft Einmal, in Kiiifisqioi p zweimal da: mindestens die vocale

der je ersten sylbe sind verschieden, bei Homer Odyssee 11, 13—19 leben die

KiimsQioi fj^Qi xal vscpskri xaxaXvfifisvoi, an den usiQccza ßad-VQQÖov ^SixsavoTo : Helios

sieht sie dort niemals: Odysseus sucht in ihrem lande den weg zur unterweit: das

heißt, die Kiwi6qmh waren, als jene stelle der Odyssee entstand, nahezu unbekannt,

und die Griechen waren doch ein seefarendes volk, das weitere umschau hielt als

die Juden, historische KifjbfisQioi treten, von Scythen gejagt, um 670 in Lydien auf
(Herodot 1,15 La 277): sie erscheinen als wandervolk , wärend "im so seßhaft ist

wie seine verwandten, „tous les peuples que les Perses ou les Grecs nomment
Saces ou Scythes, sont designes par les Assyriens du nom de Cimmeriens (Gimirri)"

Oppert melanges perses 15. HGelzer in Lepsius Zeitschrift 13, 14.

449 gamk J 78 1 kann nicht für einen druckfehler angesehen werden, da die

Zusammenstellung mit b kamereöa, p kamär beweist, daß man das m selbst ge-

schrieben: das wort heißt gank gang.
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450 gaxl wolf = lit gailus venenosus, furibundus P 25, 3 33, 6 : = b vaiiya Lu
237, das in ksaöra vairya acherserreißend, pflüg aus Vend 153,15 157, 21 s belegt
wird. = b vebrkö [vehrkaj == p gurg M 38,576 585 (wo s vrka dazugetan, und
bemerkt wird, jk sei speciell auf eränischem gebiete [aber p gurg?] entwickeltes
h) 589 44, 562 J 286 1 H 16 1

", wobei, um von ajt zu schweigen, dunkel bleibt, wo
ka hingeraten ist. = europäischem valka H 16r

35.

451 gan fiaazi^ Regn y 12,11 Act 22,24 (Prov 17,10) nl^ Cor ß 11,23
ßaouvog Regn « 6,4 Sap 2, 19 kann nur *ghäna sein, die Afghanen == Awghänen
heißen so als räuber, totschläger: das heißt, ]/gan hatte in Erän eine nebenform
gan, welche sich im Avesta in VerefJragna und dessen geschwistern in täglichem
gebrauche erhalten hat. ganel zu s han ~ ghna H 24 30 one anung, daß ganel
ein denominativ ist. vgl Spiegel arische Studien 1, 38.

452 gang gank totenscliädel. s kankäla gerippe, lit kaukolas Ba 68, 124.

453 gan? schätz = s ganga W 7, 9 13, 30 Gr 65 Bh 27, 32 Br 36, 59 Bz 352, 43
Ba 14, 25 M 38, 575 1 44,554 563 564 La 27, 33 159 172 = p gang G 65 Bh 27, 32
Ba 14, 25 M 38, 575 1 Mb 3, 87 253 La 27, 33 $ 159 172 =± gaza W 7, 9 (citiert

Benfey -Stern monatsnamen 190) Ba 14,25 = y«£a Ba 14,25 M 38, 57

8

r [„schön
stimmt yd£a a

nicht, wie M lehrt, zu gan?, sondern stammt zunächst aus dem west-

syrischen, das n vor consonanten dissimiliert und die Verdoppelung wegwirft, La 28, 31

44,554 563 564 Mb 3,87 La 195,1. M 39,393 406 66,265. weder gang noch
ganga haben ein etymon: daher La 27,35 vermutet, gan? sei ein medisches wort
[von den Medern zu den Persern, von den Persern — unter Maxmüd von Ghazna ? —
zu den Indern gedrungen]. H 403 bringt es fertig trotz ? gan? als den Persern
abgeborgt anzusehen.

454 gan?aüor = p gangewar = syr hebr liu = s aus p entlehntem ganga-
vara La 28, 15. das p wort reimt auf Tinoi Fa^ri 265, 20 — hat mithin nicht

überall die ausspräche gangewar gehabt. ya&(pvXa% Esdr a 2,10 8,21 ß 7,21.

455 garagil, gaaragil, gaxragel, gaaragiül Mfig, gefängnis = yaXeüyqa Ezech
19, 9 Chrysost Mth 445, 29 (339 Dm

).

456 garin, stamm zu garn, aus versehen als nominativ gedruckt Lb 15, 16.

457 garn (genetiv garin) dftvög „— agv- mit digamma, vgl s urana, p bara,

lit baronas" Lu 732. da der genetiv zwischen r und n ein i zeigt, ist agv- keinen-

falls identisch mit unserm worte, vermutlich nicht einmal verwandt, mit vellus, s

varman, ksl wluna wolle zusammenhängend M 38, 576 588. — pagijv paqvög H 16r
.

458 gawin ein Saiteninstrument zu J/ku
;

an welche jetzt niemand glauben

wird, Ba 46, 22.

459 gari gerste. „l'armenien kari, ossete chor, georgien keri [auf dies käme es

vielleicht an] se rattachent au persan ch'ur nourriture [er meint /war La 62, 20
Lb 38,8]" Pictet 1,270. Kuhn ZVS 11,387 läßt dem „kari" ]/*ghars *ghvars zu
gründe liegen. = hordeum, ursprünglich ghardha H 20 24.

460 garin früling W 7,15 heißt bei den Armeniern garoün, und da asoün

herbst parallel geht, spricht es nicht für erhebliche kenntnisse, garin zu schreiben.

461 garoün früling. auf dies wird zielen, was W 7, 15 von garin behauptet,

es sei „=" ver, scxq. „garoün kann an sag, p bahär, s vasara, ver noch ein neues

suffix haben treten lassen" Lu 878. „b varihra, s vasanta, ver" ^3 159. = b vaühra

H 16r
. kann nicht von asoün, an welches Lu 878 erinnert, getrennt werden: schon

dadurch wird nahezu unmöglich das wort mit ableitungen der wurzel vas zusam-

menzustellen.

462 gaüazan stab, namentlich hirtenstab. p gäväzän Ba 75, 221 : „in karazan

(fqayilliov ßaxitjQia sehe ich eine eselspeitsche von s khara, p xar esel, wie in

Bistor.-philolog. Glasse. XXII. 4. E
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gaüazan = p gäwazän — vgl Vend 141, 13 — eine kuhpeitsche" Lu 951. „gaüazan
stocl; neupersisch gävazän, altb gaväzo Vend 14, 45 stock mm antreiben der rinder,

xsvtqov" M 42,253. p gävazän existiert nicht, ich finde nicht einmal gäwezan: M
wird sich auszuweisen haben, woher er gävazän genommen, wenn er es nicht aus

Ba Lu abgeschrieben hat: sein citat Vend 14,45 ist nichts anderes als Vend 141,13
Lu, nur nach fargard und vers [La 302 unten] , wärend Lu Seite und zeile angibt

:

gaväzo ist nicht der stamm, sondern der nominativ pluralis. J 103 2 gibt richtig b
gaväz an, zerlegt dies richtig in gäo und az, fügt aber p gävzän, a gauzan [so] bei

:

das persische wort gehört nicht zu J/az (acel) sondern zu j/han, und darum hieß

Lu die stelle aus dem Vendidäd nur „vergleichen" : gawzan zaxniezan und hundert
andere, die Vullers 2, 144 1 aufzuzälen anfängt , hätten manchem andern zadan ins

gedächtnis gerufen : b gaogan, s göhan würden p gäwezan lauten. La 299, 9. M
66,271 kann selbst 1871 noch nicht b gawäz (von azj von a gaüazan (von zan)

unterscheiden, sondern setzt b gaväz = a gaüazan. H 9 hat diese gleichung aus

M 66,271 — die kunst das gegen k inkow stehende g von gaüazan für die geschichte

der spräche zu verwerten aus La 298 299 aufgelesen, und fügt noch hinzu, j/ han müsse
armenisch gan gelautet haben, indem er wenig logisch wenige Zeilen weiter *kowa5an
als altarmenisches seitenstück von gaüazan ansetzt, p gäwezana gibt es.

463 gaüars sorta di miglio = p gäwars SÖ5 La 27, 19. Pictet 1, 280 weiß vom
armenischen nichts, läßt das persische wort gavaras lauten, und kennt die Ba 4 für

die eränische gruppe formulierten gesetze nicht, wenn er sein gavaras = s yavarasa
setzt. ZKM 3,36.

464 gaüiö avlij, b gaoyaoiti, s gavyüti Lb 29, 18.

465 gel Schönheit „=" xccIXoq P 25, 7 : W 17, 28 weiß nicht, daß gel abstractum,

und setzt es daher — xaloq: G 45 zögert, den beiden zu folgen, die er nicht citiert.

466 gehen yssvva darra Sd 45.

467 gel dorf (neben giül geül geöl) hatJ281 2 denmut, = svic, bvic zusetzen:

er erfreut beiläufig durch die persischen formen däbvih cibavih [er meint Sibäwaihi]

:

Ls 82,15.

468 Gelam MK 1, 5 (13, 2) „accedit ad gel pulchritudo" G 44.

469 gelejik schön „= turc güzel per metathesin literarum addito ik, sed rectius

fortasse a forma verbali eäque participiali derivatur" P 23, 35 zum erweise, daß dem
5 der Armenier ein z [der Türken?] entspreche.

470 gelmn nöxog einem erschlossenen [wirklich vorhandenen] s varman gleich-

gesetzt Lu 230.

471 ges (eigentlich des!) Spiegel comm 2,91: siehe ges.

472 get fluß zu s udaka G 64, 98 65, 103 Mo 2, 578 (der auch udan = udant
vdat- und gotisches vato nennt): zu phrygischem ßsdv G 65, 103 (der für ßsdv auch die

bedeutung wind frei läßt), zu phrygischem ßsdv J 237 1
: mit unda woda [dies auch

Mo 2,578] zu J/vad Lu 398: „vielleicht b vaiöl" Spiegel huzw 188: sicher b vaiöi

M 38,571 576 44,565 591 Mb 3,85 (der hier Spiegeln citiert) 4,255 Mo 2,578:
h väim' M 46,462 J 253 1

: p „goi" M 38,576 46,462: p „güi" J 253 1
: p gwy in

Originalschrift — jedenfalls sicherer! — Mo 2,578: j/vad H 16 r
. mit dem phry-

gischen ßsdv dürfte es seit La 285, 22 vorbei sein, wenn väi'öi die richtige Schreibung

ist, hätte allein deren äi die gleichung verbieten müssen, vgl wtak.

473 getin (oft 'i getin %a(xai) erSoden, „vgl s vedint" W 7, 17 G 21. derivat

von get Lu 400: niemand wird den erdboden (terra!) flußhaft, flüssern nennen.

474 ger über „ist bloß eine andere form des armenischen ver ['i wer], was aus

upari vneg entstanden ist" W 7,16: wiederholt W 41,21 G 26. zweifelnd zu ]/var
Lu 228, ksl gor'e ävco wird als möglicher weise verwandt genannt.
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475 gerandi Sqsnavov Apoc 14,14 s karanda, k kerendi faux Pictet 2,220.
freilich Garzoni 142 falce da tagliare erba das, was p das [Dorn melanges asiatiques
6,94] wäre: s karanda schwort scheint nach BR 2,109 nicht zu sicher.

476 gerezman „wol der bekannte gorotman (ob b gareöa == gadhelischem
garuidh hole verwandt ist?)" Lu 933. letzteres gewiß nicht, da gorotman == b garo
demäna. Mordtmann SBAW 1862,21 vermeint gerezman in einer phrygischen in-
schrift zu finden, wogegen M 2, 575 „gerezman geht warscheinlich auf s brh, b berez
sich erheben, davon b berezat bereza, a bar?r, zurück, und bedeutet ursprünglich
hügel, grabhügel\ La 178, 16 wie Lu. sicher richtig Ls 48, 23 p garazmän.

477 gerel dnoixi&v lerem 13,19 cc}x?Jtcd(0Ti&v lud 5,12 scheint b gar, das ich
in aibigar als gegensatz zu paitiric kenne.

478 gercpel far ammottare „dürfte wol zu b garäfa [„kerher

?

a
J 102 :

]
gehören"

Mb 5, 140.

479 gzaö ndxog lud 6,37 — wo pesiötä ann — , entlehnt aus iin Sd 45. vgl
gez gzel. die schafe wurden im höchsten altertume nicht geschoren, sondern gerupft,
Hehn 2 460.

y
480 ges nicofia -cs&vewg mit gisel zu s vis Bw 23.

481 ges haar = s keca P 21,28 25,7 35,23. „ges [so], welches eigentlich kes
geschrieben werden sollte, indem es dem s kesa (nicht: keca), 1 caesaries analog-
[so] ist" W 7,28. ges [wieder soj = s keca, caesaries W 19, 12. s keca Bz 352,44
Ba 69, 126 — wo p gesü dazukommt, das Lu 667 ausdrücklich nur vergleichen heißt.

M 38,594 s kega, p gesö [so richtig]: La 25,9 $ 160 185. Spiegel comm 2,91
nimmt aus (dem nicht citierten) W ges und setzt es = b gaecu. syr om haar
PSmith 686.

482 gil Macc a 2,36 schleuderJcugel, li&og = p gil La 29,13.
483 gin äyoQ<i£eiv Macc « 13, 49 : pluraj aXlayfiaBegny 10,28 valkov Ionas 1, 3.

davon gnel häufen, „gin wert s guna" W 7,8: zu s vanig Jcaufmann, ven-dere,
venum dare Lu 442, der gin tal = ven-dere setzt, „nur im armenischen den kauf-
preis, im lateinischen das verkaufte selbst geben": M 38,576 „gin preis — lat

venum, davon gnel kaufen": — venum H 16r
34.

484 gini wein. „= 1 vinum, gr olvog, cfhebr^ arab ^i" P 25,12: „= olvog,

vin-um. diese Zusammenstellung könnte gewagt erscheinen, aber wenn wir bedenken,
daß das digamma im gr öfters in y übergeht, und daß uns Hesychius die form yolvoq

für oIvoq aufbewart hat, so verschwindet jeder zweifei" W 7,19. „eil lat vinum"
G 64,98: „si ydvoq thracice olvov significasse ex Suid I 1,1071 iure meo elicerem,

conferendum foret gini" Br 15: „= lat vinum, vgl oii>og
a Lu 818 [der -i öfters ==

sanscritischem -am nimmt] : „= gr polvog [lenis nach digamma]
,
aethiop wain"

M 38, 576 1 592: „= vinum, olvog vgl yolvog [so!] bei Hesych" Mb 3,85: neben
vinum 5ß 185: vinum H 16r.*)

*) Arabisches und aethiopisches wain, mit welchem nach bekannten lautgesetzen Y\i identisch

ist, scheint wenig geeignet für mit dem armenischen gini verwandt angesehen zu werden,
da der diphthong gegen i steht und das schließende i von gini nicht erklärt werden kann, weil
außerdem das wort den Aramäern fehlt, welche es vermutlich behalten hätten, wenn sie so viel

weinbau getrieben, daß sie den namen des getränks den Armeniern mitgeteilt, wain Gauhari
2,217 ist die schwarze traube: das wort one Zusammenhang mit wurzeln der semitischen sprachen,

und schon darum kaum geeignet als original von olvog vinum zu gelteu : weinbau in Arabien und
Aethiopien ist wenig warscheinlich. ich vermute vaina, das original zu owo-, sei von Indocelten,

und zwar nichteränischen Indocelten , vermutlich den Cypriern , zu den Hebräern und so zu den
Arabern gekommen: gemeint wird damit der rote wein gewesen sein, wärend der weiße ver-

mutlich mit einem ursprünglich lydischen worte pwlog hieß, ich denke mir den Zusammenhang
so, daß der opfertrank in Indien aus der asclepias acida — die asclepiadeen haben einen so

E2
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485 giu^ Icoriander = ia ytd La 57 nicht überzeugend besprochen.
486 gisel spargere, dispergere neben s vis Bw 23, 13.

487 giser nacht zu )/vis Bw 23, 13: = ksl weceru, litauischem vakaras abend
M 38, 576 577^ 589 592 44,562: = vesper H 16

r
.

488 gisnis Itoriandersamen ist durch ein grobes versehen aus Resten 2, 429. 5 in

La 57,19 eingedrungen: es ist nicht vulgärarmenisch, sondern persisch (türkisch).

489 Gisane CFJSfeumann ZKM 1,383 Langlois collection I register, indisch: s

kesura qui caesariem promissam habet Bh 12.

490 git- = vid H 32.

491 git „(für ged) fhiß, vöcoq udaka wat-ar" W 7, 18. mir unbekannt.
492 gitel wissen, s vid P 21,14 25,10 37,5 W 7, 13 G 64,98 Ba 88,438 Lu

403 Mb 3,85 M 38,571 576 42,329 J 276 1
<ß 159 185 H 16r 18: b vid G 64,98

Ba 88, 438 Spiegel huzw 188 Mb 4, 255 J 276 1 $ 159 185: b viO Spiegel huzw
188: Idslv W 7,15 Ba 88,438: pldetv M 42,329 [digamma mit lenis]: videre W
7,15 Ba 88,438: gitem = s veda H 406.

493 gir ßißXiov oft, ygäfifia Luc 16,6 yXvtpij Ex 25,7 xpqtpog Apoc 2, 17 : — s

giri [bcrg] P 25,5: = s gir P 37,4: meint er gir spmch?
494 giül dorf „lat vicus, s veca" G 64,98: s vig, b vic. J 281 2

. siehe gel.

495 gilila/ala/ fragend zu nb- N -! Bh 2: dummes zeug.

496 glel xvlkiv zu ]/val, ksl waliti, slXveiv , volvere Lu493. zweifelnd zu ei-

nem zweifelhaften b var ivälzen J267 2
. wie gnel grel von gin gir, könnte glel von

gil stammen: ich finde eben, daß die Armenier selbst so ableiten, glel rintuzzare
ist völlig von glel xvXUiv verschieden , es stammt von goül stumpf', dumm, nXsovs-
xxsiv Chrysost Matth 553,31 = 412 C ra

: man wird einsehen wie die bedeutung sich

entwickelt hat, wenn man die redensart glel zcpastloümn aregakan den glänz der
sonne abstumpfen = übertreffen überlegt.

497 glorel [rotolare, far cadere, voltolare]: gloril [ninrsiv: sxtQccTiJjvai, Hebr 12, 13

:

xaTaQQayrjvcu] verhilft Goschen 24 zu dem ihm selbst nicht ganz gefallenden einfalle

daß yXovQsu xQvGsa (frqvysg, yXovquq %Qva6g daraus erklärt werden könne, „ita ut

primitus aurum liquidum significet" : jenes yXovQÖg an s harit zu knüpfen verbietet

er als den lautgesetzen zuwider. Mo 2,579 „offenbar ist altslav slato [sehr zlato],

goth gulp, altzend [wo sitzt denn neuzend?] zairi, neup zar, altind hiranya (= ha-

ranya) zur vergleichung herbeizuziehen, die phrygische form hat die alte lautstufe

gh gegenüber dem altindischen (h) und den verwandten eränischen sprachen (z) un-
versehrt bewart", wenn MSchmidt 00 3, 188 383 dies y'AovQog zu stützen sucht,

so hat er übersehen was Boetticher Zeitschrift für altertumswissenschaft 1853, 88 D
Lagarde reliqq gr vorrede 10 aus LaCrozes wbche mitgeteilt. Fick citiert BVS
7,361 wenn auch ungenau und unvollständig, MSchmidt: von LaCroze weiß er nichts,

von M schweigt er.

498 gloük liopf. unwarscheinliche Vermutung über die endung Lb 47,7. man
denkt zunächst an ksl glawa Ls 336, 32. Fick in Bezzenbergers beiträgen 1, 173 „a

berauschenden saft, daß man sie in der nähe von bienenstöcken nicht pflanzen soll, weil die

immen von ihrem safte trunken werden — , in Persien aus einer /uvfjiy.tj, in Cappadocien aus der

bergraute, in Lydien aus der weißen rebe gewonnen wurde: haoma = soma wurde so in Persien

name des Strauches, der an die stelle des in Indien gebrauchten gewächses trat, wie fiwkv in Cap-
padocien raute, in Lydien wein hieß: La 172—177 275. gelbe färbe der blüte scheint allen in

rede stehenden gewachsen gemeinsam zu sein: die Perser kämpfen mit mai gegen Griechen und
Römer auf seiten der Lydier: unzweifelhaft ruht die Scheidung auf religiösen gründen, und darum
sind die Wörter von interesse. gini, genetiv ginüoN, ist ein adjectiv auf i, das von einem uns
unbekannten hauptworte gin (mit langem i) hergeleitet ist.
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glukk köpf kann sehr wol für galu-ka stehen, fassen wir dann weiter galu als galva,

so haben wir die lettoslavische bezeichnung des kopfes, lit galvä = ksl glava".

im armenischen sind k und k völlig unverwandt.
499 gmbeö goümbeO kuppel = p gunbad Ba 75, 230 Lu 932 , das die Hebräer

als isia; gehabt haben. Regn y 6, 9 cnsts mniiui D"oa marr-n« }DD"o ist verderbt,

sa soll brett bedeuten : arab gäba he made a hole paßt nicht als stamm für ein brett

bedeutendes wort. Syrer nt"int Nn-pöD Nmas Nnis 1
? rrbbün, wo von Bar 5>eBräyä

yirs> als erster vocal von Nina und Weichheit des a vorgeschrieben wird: letztere er-

hellt auch aus Hoffmanns glossen 2754. Bar yeßräyä und das oxforder glossar bei

PSmith 670 finden hier ein persisches "jaiia, das Smith 671 als gunbad erkennt, one

weitere einsieht zu zeigen, die gothaer glossen setzen als Singular Nnzia mit hartem

2 an. indem man irrtümlich n von nz^a als zeichen des femininums ansah, bildete

man nach analogie von «rta*5 (aus Nn:^b) tttiaÜj eine mehrheit üOia. da syr Nrn->03

ein ganz gewönliches wort ist, kann man als die vom Syrer übersetzte lesart a^isa

pn^6$ö nSöS» ansehen: -ja Cant3, 9. wir erfaren so, daß -jaa weiblich war: auch

gyr'nsa wird weiblich gewesen sein, sind Wölbungen bei bauten eigentum der Erä-

nier, so kann das wort mit der Sache zeitig nach Palaestina gekommen sein: ist je-

nes nicht der fall, so ist durch -na erwiesen, daß Begn y 6, 7 aus der persischen

zeit stammt, da der Grieche die worte miiti D^aa ausläßt, ist warscheinlich daß

er sie nicht verstanden hat. übrigens vgl Agg 1, 4 "psö ma = ofaog xoilömai^^oq

= toün gmbeÖeaN. BvDorn melanges asiatiques 4, 440 444 494 erwänt „gumbäs"

in der bedeutung grabstütte, grabäenkmal.

500 gnal noQevsa&ai, „= skr gam (dem armenischen liegt ga + na zu gründe)"

M 38,575: „g-nal vgl s gam" M 42,330. ga meint wol gam, aber das ist doch

nicht ga: außerdem wäre n nach dieser erklärung praesenscharacter und dürfte nicht

bleiben: es bleibt aber (gnaji, gnaj ödög noQsia neqinaxog 6g[iTjfAcc). „dnem zu da-

dhämi wie gnam zu gam" La 30, 26.

501 gndak (auch gntak) ist die Verkleinerungsform von goünd, welches siehe:

kügelchen, /wa£a Dan 13,26 aymQWTijo Ex 25,33 Ut^ Gen 49,11. „gndak kugel ...

vgl Vend 3,108
[

s

]
yat gundö dayät, äat daeva pere6en tvenn Überfluß da ist, da

fliehen die daevas" M 42, 251. dies citiert von J 105 1
. Spiegel comm 1, 102 hat nichts

ins reine gebracht, nicht einmal auf die gesuchte gleichmäßigkeit von xicen tucen

und uruöen pereöen ist er aufmerksam gewesen, ob s guda gudikä kugel, mundvoll —
vielleicht als entlenung aus Erän — mit goünd gndak zusammenhängen kann, ver-

mag ich nicht zu beurteilen. Lagarde prophetae chald xxi, 23.

502 gnel kaufen, siehe gin: Lu 444 M 38,576 42,329.

503 Gnöoünix, ein chanaanäisches in Armenien angesiedeltes geschlecht, hieß

nach MK 2,7 (76,2) so, weil Valarsaces sie zu zgejoü^anols iür z?eres ernannt —
ihnen als reichserbamt übertragen hatte, majestät die handschuhe anzuziehen. MK
fügt hinzu oc gitem er alagaü ich weiß nicht warum, diese ihren großen kistoriker

bloß stellende äußerung ist von den MkiÖaristen beseitigt, da assyrisch die band

np heißen soll, könnte man vermuten, jenes erbamt stamme aus assyrischer zeit, und

np sei vielleicht nicht ganz richtig entziffert, daß LaCroze, wegen des modernen

Wortes den MK tadelnd, die Whistons entschuldigend an gant guanto guante denken,

erwäne ich der curiosität halber. Sd 24.

504 gskoür trockner rindermist Lb 29, 12 : genetiv geus + x. vgl xakor.

505 godi aussätzig erscheint bei Pictet ZVS 5, 340 als verwandter von s kotha

aussäte, i ist adjectivendung == s ya, go nicht kau.

506 gozak frutto di cotone , cotone aus arab gauzaq Sd 46. sicher nicht,

sondern gozak wie gauzaq stammen aus der pahlawlform von p göza goza, das



38 PAUL de LAGARDE,

wie von mohnköpfen, so aueb vou der kapsei der baumwollenstaude gebraucht
wird.

507 gol sein, s bhü, yv-, fu- P 25, 14 35, 4 zum erweise, daß g = bh f, und o= u y v [so]: = s bhü P 217,24 W 47,24. auch für G 64,98 — der noch p bü-
dan hinzutut — „elucet", daß dem so sei. „wol ursprünglich = ga] gehen, altind ga-m,
wie elanil = elanel. in betreff der bedeutuug vergl man neup sudan in älterem
sprachgebrauche gehen, altb su" M 42,251. Ascoli, von HSehweizer-Sidler ZVS 17,

145 lobend citiert, sieht gar die wurzel vas in go-1.

508 gohar gauhar göhar goühar edelstem [scheint spät aus] p göhar guhar
(arabischem) gauhar) [entlehnt] Ba 74, 213 Lu 934 Lb 44, 27. lehnwort H 403.

509 gomez = b gaomaeza kuhharn = Seifenkraut > Sö, trotzdem es bei Elise

vorkommt. Lb 29, 1.

510 gomes büff'el = syr ujittia Bh 27, 29 Br 36, 52 (wo s *gömesa usw) : Lu 750
s gömesa one stern und (verdruckt) p gwms, da LaBrosse 45 kNms gibt, und ge-

wönlich gäwemes gesagt" wird. M 38, 577 2 schreibt dies richtig, spricht falsch go-

mes. La 26,' 12. lehnwort H 403.

511 goNn colore, coxQa Dt 28,22 lösa Dan 1,13 öifHq Dan 3,19: plural [toQyij

Dan 5, 6 (sing 9) = s guna P 25, 5 : arab laun P 29, 19 zum beweise daß g == 1

:

s guna, p gün (dies schon ßj) P 33, 9 : die gleichung goNn = arab laun wiederholt

P 148
r

. Bz 352, 45 Lu 13. b gaona nennen M 44, 563 J 99 2
. La 26, 18 ff lehnt

des vocals wegen s guna ab. ^ 159.

512 goNnagosn bunt vgl p günägün La 26, 24 Lb 53, 3.

513 gocel wQvsa&at Petr a 5,8 (jtvxäad-ai Callisth 14, 17 = 12, 21m . s vac G
64, 98 — was schon der bedeutung wegen nicht paßt, s guc Bz 352, 46 — eine

inzwischen vertrocknete wurzel. $ 159 174 s b vac, 1 voco, H 33 vocare.

514 gocoümn zu gocel, s vacana, balücisckem gwäkh G 64, 98.

515 gowel loben s ku Bz 352,47. undeutlich Ba 46,22.

516 Gorda^x roQÖvaia roQÖvtjvij G 26, der p gurd fortis, bellicosus , den namen
der Curden und phryg rogdiog nennt, vgl Ls 37, 24 Lagarde prophet chald xxv, 24.

517 gorc werk = peqyov [mit lenis] M 44,563: „== send veres, p versiden"

Mb 3, 85 : = psQyov H 32 33. verhält sich zum stamme wie ndvog zu n£voyb(us Xöyoq

zu Isyco.

518 gorcel operare b verez, vgl sgyov, werk Lu 375, citiert Lb 37, 32. b verez,

p warzidan,' peQy- usw M 38,576 578 2 589 593 44,238 Mo 2,576 J 269 1
. 159

171 180 186 nennt auch vargitanu [so], s vrh, sq/w. H 16
r 23 32 35 das landläu-

fige, ist denominativ von gorc, das zu qs£m sogya gehört, gor^ejo^ Lb 37, 36.

519 gort frosch. „neben dem littauischen warle frosch existiert im lettischen,

wie ich von verwandten in Curland höre, warde: ich möchte sogar ßÖQraxog = ßä-
tqccx°s herziehen" Lu 780: letzteres gewiß unrichtig, da armenisches g vielleicht =
w, aber sicher nicht = ß sein kann.

520 goüb ?.dxxog ßö&oog (pqsaq stellte schon LaCroze mit syr :m zusammen,
syrisches gub [so], hebr ^ [so], xvntj, s küpa P 17,10: nur hebr na P 25,5 39,17.

neben s küpa Bz 352,48 Ba 79,319 Lu 941 [aus ku + ap? BR 2,382] M 41,11:
„gehört wol ... nicht zu .. küpa, das im armenischen koüp lauten müßte: es ent-

spricht dem aramäischen ma, N:m": wozu das wort mit und one artikel? na bei

Theodoret (im westen) yovß, hat im arabischen gubb neben sich: 3 hart, Hoffmanns
glossen 2754. Pictet 2, 267 lese man selbst, 159 neben s küpa, xvu-t].

521 goülpa« siehe goürpaN. Pictet 2, 302.

522 goümarel congregare neben p gumästan, stamm gumär, Spiegel litter 392 M 44,

233. aber nach Lu 84 ist persisches gu = armenischem w: p gumästan übertragen.
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523 goünak specie, sorta p güna M 38, 572 575 589 593 La 27, 1 : neben gosm
159: M 38,593 setzt b gaona gleich!

524 goünd = arab gund SM 1,28 M 42,251 (dieser zweifelnd und one einsieht

in die bedeutung des worts): = diesem und syr fiä (one nennung von SM) Spiegel

litter 392, wo „Gandisapor" daneben: = b gunda M 42,251 (siehe oben gndak):
„das arabische gund-un scheint unserm goünd entlehnt zu sein", was J 105 1 citiert.

= b vaßwa La 24, 29 : PSmith 673 muß erst deutsch lernen, ehe er mich citiert. ich

erwäne, daß goünd Callisth 86, 5 ayaiQa — Act 27, 28 etwa ßolig serikblei — Zach
4, 2 Äccfinddiov = Va — Dan 5, 5 Xccfindg = Niä'nss bedeutet und in dieser bedeu-

tung auch goünt geschrieben wird.

525 goüsak (Atjvviijq zu j/ ghus Lu 549 Lb 29, 31.

526 goüpar lotta, disputa
,

spezie delle comete zu j/par, vgl b vanhäpara Lu 279.

527 goüsan adoiv Eccl 2, 8 „s gösa stimme Rigv 61, 7 : gosanä f speaMng loud,

maMng a great noise. im zend gaosa = p gos" Bz 352,50. allein s ist nicht s:

vgl zgoNs. H 16 freilich scheint Bz folgen zu wollen.

528 goürpaN goülpa« calza, cahetta schreibt Pictet 2, 303 kurbai kulbai bas, um es

neben littauisches kurpe soulier, polnisches kurp sabot, vielleicht xgrjnig usw zu stellen.

= syr ssms. PSmith 690 fürt p göräb (besser wäre görab genannt) als original von
a-m an, von Dozy dictionnaire des vetements 131 Gawätiqi 45,4 weiß er nichts:

Dozy Sachau wissen vom persischen worte nichts, niemand vermerkt das armenische,

das 3B@ durch türkisches cöräb, also (one es zu erkennen) durch eben das wort
glossieren, welches glossiert wird, gaurab Abulfidä histor anteislam 88,20.

529 gtanel evQlaxsiv zu s „wid wind" [gitel zu s „vid"] P 21, 15 : als „inchoa-

tiv, cf Pott EF [%] 25" zu s vid P 25, 10. „gdanel" „eine weiter abgeleitete form"

von s vid W 7, 14. s vind M 38,571 595 42,330 (wo noch b „vend") Mb 3,85 4,

255 J 276 2 H 16
r
(auch vid) 18 32 406.

530 graü sve%vqaGn6g Ezech 18,7 zu J/ grabh Lu 454 La 195, 17. = p giraw

Ls 340,28.'

531 graüakan Macc ß 8,8 dqqaßoiv Gen 38, 17 svs%vqov Callisth 19, 16. = p
girawagän Ls 340,30.

532 graüel svsxvqä&iv, ableitung von graü. also nicht vnemen, s grabh = grab

:

zend gerew: p giriftan" Bz 352,51 vgl Ba 83,401: nicht „=" b gerew, p giriftan,

vedischem grbh M 38, 575 586 42, 329 (hier noch gotisches greipan) : = s grabh

H 19r
, der 20 — eine halbe seite weiter — lehrt, graüel passe nicht zu s grabh, b

garb, doch liege dieselbe unregelmäßige Verschiebung im gotischen greipan vor.

533 grgal cJdocciare della gallina zu awgänischem cirk hahn, giläni kark kenne,

o khark (ersisch cearc, litkurkä), kkurka kenne mit Mchlein Ba68, 107: giläni Jp3,

gadh cearc, litt kurka Lu 938.

534 grgrel s&ysiQsiv Rom 9,17 dnocro^axiQHV Luc 11,53 avvdntsiv (mit dg

nofopov) Deut 2, 5 9 19 naqo^vvHv Cor a 13,5 reduplication von ]/ gar, vgl s gä-

gar, verwandt sysigsiv Lu 203. „vorrufen = s gr" M 38,589: vermutlich hatte M
bei 6 provocare gelesen, und sein gr meint yrjQvsiv. über seinen gewärsmann stumm

setzt J 101 2 grgrel zu b gar singen, lobpreisen.

535 grel 'schreiben „=" yqdqisiv W 1,8: „yqd^tiv , was man ebendahin [zu

grmbh] bezogen, erscheint im armenischen grel noch in der alten durch bhü (pv-vai

nicht verstärkten form" Lu 975. von ^ 129 richtig als ableitung von gir angesehen.

536 griü (genetiv groüi) adxov = p girib, syr 5P-U , arab garib La 29, 15 Go-

lms zu Alfargäni 173 Dieterici ZDMG 18, 695 Ibn-al-Awam von Mullet 1, 570. p
üriw urlb wichtige nebenformen, welche beweisen, daß die praeposition vi im an-

fange des wortes steckt, dazu groüan pödiog La 29,27.
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537 groh (grok) volle = p guröh SB Lu 958 M 42, 251 Lb 47, G.

538 grpan sack, börse La 202,18 irrig- = p cliban-us gesetzt, das p girebän
sein wird: dies Faxri 193,7 Bahäristän 61, 20w Gulistän 151, 8

S
: vielmehr arab jai-n

Nibn Xallikän von Slane 3
a

, 96 Hoffmänns glossen 2627.
539 goti £u)vi] mit huzw syr p^oöip zusammengebracht Bb 42,102: gauti und

quetik sind ganz unverwandt, in nvna gesuebt La 210, 3 = paregöt.

540 d für Verstümmelung von s adln erklärt Lu 15: beweis fehlt.

541 dabir === -pixn M 38, 576 577. doeb nicht, da dabei das a unerklärt bliebe,

vielmehr daßsiQ der lxx, das eine ältere gestalt jenes "närt zeigt.

542 dag importuno, nojoso wol b *däga, ableitung von daz = s dah dagb
brennen: vgl dazan. Lb 25,28.

543 dagalx dagelx Goqog Luc 7,14 bara, graticola zu J/daz Lb 25,27. Pictet

2, 506 hatte die dort (in Schleusiugen) gemachten combiuationen bereits vorweg ge-

nommen.
544 dadar (iovtj vnÖGraGig dvdnavGig Gxqvtj xatccGxijvooGig voGGid snavXig: davon

dadarel xond&iv cwmdv Gtydv. als verwandt mit handart zu j/dhar Lu 208: allein

r ist ein bei den Armeniern beliebter buchstabe, und *dardhära würde schwerlich

anders denn als drdar erscheinen. »

545 Dadocerta „prior nominis pars redire videtur ad persica Jccddxrjg etJadixan
altera saepissime . . . invenitur kert significat fabricationem, deinde aedificium" G 37.

546 daz brennend Lb 25,29: > SBS.

547 dazan (auch darzan) bitter (dazanoüfjiün mxgia Dt 29, 18) zu b daz Lb
25, 31. p dazand [dizan duzan duzn dizand), mir in texten nie begegnet, wird am
nächsten stehn.

548 dal = da«! zu j/dhä saugen H 18.

549 daiapr läßt Pictet 2, 132 r
epee bedeuten, und stellt es zu s talaväri, tirhäi

tarwäli, siähposh tawali „etc" , wärend S55 es dem lateinischen dolabra entlehnt sein

läßt.

550 dalar verde „dürfte mit s dala blatt zu vergleichen sein" Wll,4: mit delin

daloükn zu 1 fulvus, dessen f = dh sei, Lu 211.

551 dakoür wäre aus tagur Pictets 2, 129 zu erschließen, hache : mir und meinen
hilfsmitteln unbekannt.

552 dah duro, invecchiato zu daövg Ba 69,137: falsch, da die bedeutung nicht

paßt, a von öaGvg nicht ursprüngliches s sein kann (ein solches wäre verschwunden),

•a der Armenier nicht oft kurzem a entspricht, auch dak geschrieben.

553 dabadram zehn drachmen nennt H 403 als = p dah diram [so] und lehn-

wort , a tasndramean sei echt. SM 2, 392 hatte über eine von den Whistons 365
nicht übersetzte, in MKg 613 an den rand verwiesene stelle bereits 1819 das nö-

tigste gesagt.

554 dahamoünx (genetiv dahamanj) Dt 12,11 öüfia Num 28, 2 „ein regelrechtes

s däsamäna" Lu 602: „ableitung von einem von dem nicht vorhandenen dah =
däf)ra herstammenden zeitworte dahel" Lb 17, 23.

555 dabanak ngdoivog Gen 2, 12 dv&ga'§ Tobit 13, 17 (22) === p dahana Lu 600,

neben dem es dahäna gibt, das ich lieber genannt hätte, wenn nicht arab dahanag
zeigte, daß die form uwu gebräuchlicher gewesen, k dana diaspro = p „dahna molo-

chites« ZKM 3,41.

556 dahapet > SS: als = dehpet belegt bei Lb 49,37.
557 dahekan dgaxfitj Gen 24,22 xqvoovg Gen 24,22 45,22 Num 7,86 Regn y

10, 16 Par « 29, 7 önvdqiov Mth 18, 28 20, 2 22, 19 Mc 6, 37 vöfnGfia Mth 22, 19

Macc a 15,6: vgl Auchers basatroüöiim 71 ff La 71, 12 Ls 48,40.
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558 dahic henker, polizeisoldat
,
belegt La 3l r

, nennt Ba 69,137: „berürt sieb
noch mit dijfiwg" Lu599: = Syrern La 31,23: für PSmith 867 nicht vorhanden.

559 dahlic dahlic naGxoyÖQiov = p dahliz Lu 600. aus p dahlis [sol entlehnt
Sd 47. vgl Lane 924.

L

560 dahoüc ivildbret = b dahäka schädlich Lu 597.
561 dam-x netz zum fangen wilder tiere s däman [was zu streichen ist], p dam

Bz 352,52 Ba 80,320: nur p däm Lu 943 M 42,251.
562 daaeak amme neben s dhätr, n&ijvtj, p däya Bz 352, 54 : = s dhätr neben

p däya, s dhenu, b daena usw Ba 65,55: = p däya Lu 306: nur p däya M 38,
585 590. = s dhä saugen H 18.

563 da«] = dal biestmüch zu ]/dhe Bz 352, 53 : mit datieak usw zusammen
Ba 65, 55 Lu 307. „=" s dhä saugen H 18.

564 dang eine münze: neben s dhänaka, p dang, Savdxtj (Iul Pollux 9, 82) Bz
352, 55 Ba 15, 29 La 32, 27 ff, wo noch FNeve guerres de Tamerlan 74r

anzuziehen
war. p däng ist sicher identisch, in betreff von dhänaka davdxrj zweifle ich.

565 dandal dxvijoög s tandrälu Bz 352,56 Ba 81,357.
566 dasn Gvv&rjxr] Isa 28, 15 30, 1 dqd Gen 26, 28 „altb dasina rechte hand, gr

ds%iög. in betreff der bedeutung vgl man arab yamin-un rechte hand und schwur*
M 42, 254: M 44, 561 beharrt auf dieser erklärung, welche J 150 1 der anfürung wert
hält. H 34 „= b dasina, europäischem deksina".

567 dasnak dolch Chrys Mth 757,37 = p dasna, syr asuft Lu 1001 La 36,4.
568 dasoNn mxQägiylg dxivdxqg zu 1/dac Ba 75,219: erwänt La 36,18. vgl

dasnak? auf der rechten seite getragen? Lagarde proph chald ii, 6.

569 dast campagna, campo aus p dast entlehnt Sd 47 H 403 = p dast P 22, 15
Ba 78,291 Lu 904 Spiegel huzw 188 M 38,57s 1 576 1 Mb 3,87 La 35,2: arabisch

dast Lane 878 2
.

570 dasti campestre = p dasti = huzw man, syr ^rm 1
-» La 34, 27.

571 dandan gengive, denti p dandän, gilt als fremdwort.

572 dandanaüand lafavog Kegn 6 19, 28 Isa 37, 29 xr^iög Ps 31, 9 = p *dandä-

neband.
573 dastan menstruierend, aber nur selten in dieser bedeutung, vgl b dakstavaiti,

p distäna [fehler Castles] Lu 632: = p dastän La 35,3. gewönlich für mestrui, es-

cremento, polhizione.

574 darnal zurückhehren (dar^atf). Ba 11 Bw 8, 6 wagt an ]/clhar zu denken,

die eine uebenform dharg gebabt habe: M 42,330 lehrt, daß n conjugationsconso-

nant sei, was man one ihn wußte: ^3 179 spricht über den Wechsel von r und r.

genannt wegen des „schwachen aorist pass" dar^aN Mb 3,253: siehe barnal.

575 das %OQÖg rdypee TtQcedid xforia ßovxökiov : das das dysXtjdöv. „=" id%ig P
22, 3 zum beweise daß s == £ [tdy-ai-g], W 11, 12 „das ordnen möchte mit vdaesiv

zu vergleichen sein" : dasei ist schwach.
576 dastak xaqnög Regn « 5,4, p dasta entspricht formell, bedeutet aber wie

syr pom, arab dastag, handhabe, griff: Bh 29,39 Br 37,74 Lu 1001 bringen also

nicht ganz genaues: wenn an letzterer stelle handgriff übersetzt (oder gedruckt?)

wird, so ist das für M 38, 572 1 573 1 577 1 590 verhängnisvoll gewesen, der viermal

diesen schreib- oder druckfehler nachmacht. J 1242 nennt dastak zu b zagta: La
33,9 wiederholt die falsche Übersetzung, gibt aber sonst das richtige, als dem p
entlehnt Bz 357, 149 H 8.

577 dastakert „mit der hand gemacht" vgl mit b zagta, s hasta M 38, 577 1
: „mit

den liänden gemacht" desgl, nur noch dast daneben genannt M 38, 576 2
. diese ety-

mologisch richtigen erklärungen zeigen, daß ihr Urheber armenisch nicht versteht.

Histor.-philolog. Classe. XXII. 4. F
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das ganz alltägliche dastakert ist nicht ^erakert MK 125, 32 sondern 1) mannfattura

2) vüla, citta, borge-, 3) campagna, cmnpi suburbani, yiwgyiov Prov 24,5 xrijaig Ez
38,12. die Araber daskarat Lane 879 s Gawäliqi 67,9: Perles etymol Studien 83-

Lagarde zu hagiogr chald 260,2: Lb 27/24 41,20. fremdwort H 8.

578 dastapan säbelkorb, formell = p dastewän = arab dastabän handschuh La
23, 22 r (handschiUeer).

579 dat xgiüig (häufig in den redensarten dat warel, dat dne], dat arnel) = b
data, p däd, hebr m Br 12 38,83 von ]/dbä == p däd = rn Lu 100. „rjcsetz[\],

recht" = p däd M 38,573 576 590 Mb 3,87 („justäia, judiciumu
). zu b data usw

J 154 1 La 36, 21 167. wegen m jetzt Volck segen Mosis 21 ff. lehnwort H 403.
580 datastan xQttijQia Iac 2, 6 vgl lud 6, 32 xqIgh; Sap 5, 19 6, 6. Spiegel

huzw (129) 188 189 190 191 nennt daneben huzw iNnontn, p dädestän, one daß
man über den grad seiner einsieht klar würde. „rechtsplatz 11 M 38, 576 1': „richtplatz [']

gerichtshof
a M 44, 564.

581 dataüor ricliter = p dawar Lu 102: Mb 3,87 „= das [so] vorige [dat] -\-

bhr, ber, ver": j 154 1 kennt dawar nicht, näheres La 36,24 187,11.

582 dar yevfa = syr -n Sd 45: Wll, 16 (der dor schreibt) läßt es nur semitisch

sein: M 41,11 n und Nil (das wort mit und one artikel nebeneinander): La 34,1.
583 dar xgrjfivog La 34, 2r

. „höhe... von s tr" W 11,16 — welche wurzel sonst

in allbekannten vocabeln t behält: s dhara hügel, dhära excellency Bz 352,57: s.

dhära La 34, 2.

584 daran svsdga: in Zusammensetzungen (matenadaran bibliothek, patkandaran
Melier) enthaltend, in letzterer bedeutung nicht (da das zweite a bleibt, also lang

ist) s dhärana Bz 352,58 — sondern zu p dästan, stamm dar.

585 darapan nvXooqög zu s dvär usw Pictet 2, 249 = p darbän La 188, 15.

586 darapas darepas darpas palazzo nach SB p derwaz derbez. allein z ist

nicht s, es wird daher nicht darwäz, sondern darwäs darewäs beizuziehen sein,

letzteres = darepas. wie die z- mit den s-formen verwandt sind, bleibt noch dunkel:

die ursprüngliche bedeutung pforte leuchtet im armenischen noch durch.

587 darapet türhüter aus p dar türe und pet herr.

588 daraplpel aus p dar bäum und filfil = s pippala pfeffer La 35, 29.

589 darastan (atsXs%rj Ezech 19, 11) garten, für das gefül der Armenier Variante

von carastan. dara darinnen [wo das zweite a bindevocal] nach W 11,13 „sicher-

lich = s taru baum u
, in warheit sicherlich nicht taru, sondern p dar = s däru

bäum: Pott ZKM 5, 60 erklärt letzteres für armenisches „dsarr", womit er gar meint.

590 daraüand (auch daranaüand, dareüand) (pdtvboiia Cant 1, 16 (17) luogo alto,

sopraciglia, palco hat mit p darband, dem es Lu 418 gleichgesetzt wird, nichts als

die letzte sylbe gemein.

591 darband = p darband M 38,576: > @B: M gibt keine Übersetzung.

592 daricenik zimmt MKg 616, 12 = p dar i cini chinesischer bäum SM 2, 394.

lehnwort. dariseni dasselbe.

593 dar^el zurüeltkehren gibt es nicht, nur dar?eal und ein hauptwort dar?: =
s *dhrg Ba 11: zu dhr Bw 8 6

: M 41,6 „dar?aN ich kehrte zurück — darsaN nach

analogie mit... kösejaa" ist sehr stark, da dar? rückkehr zeigen konnte, daß 5 in

dar^aN nicht zum tempus, sondern zum stamme gehört, vgl Mb 3, 253.

594 darman imfisheia xoQrjYia = p darmän 30 Br 38,79 Bz 353,59 (wo s

dharma ivhat Supports all men) Ba 80,321 (dsgl) Lu 209 (dsgl) M 38,577 590

La 34,17 $ 167. Jieilmittel, unterhält" lehnwort H 403.

595 darmanem = p darmän Spiegel huzw 189,7: darmanem ist I sing praes

des zeitworts darmanel, darmän ein hauptwort.
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596 daroüm termine, confine @, der es für fremd erkennt, vielmehr Jagcö/i
, das

einzelne lidss der lxx für fahrt setzen.

597 daü smßovlij ivsdga s dambha Bz 353, 60 Ba 76, 262 Lu 455, wo noch b
daiwi betrüger daneben: vgl daüel. s dabh H 19r

: „wenn es nicht lehnwort aus
dem persischen ist [in dem ein analoges wort gar nicht vorkommt], mit s dabh auf
dhabh" H 18,

598 daüel insidiare, ableitung von daü. „daü betrug, daüel betrügen = skr
dabh, vgl altb daiwis" M 38,577: M 38,586 ebenso, nur noch b ädhavis unbetrogen
dazu genannt : dreimal also der nominativ mit dem thema verwechselt. M 45, 538
o dabun, s dabh. J 147 2 unter b dab, verkennend daß daüel schwach ist.

599 ddmac nudel p tutmäg Ba 78,296 Lu 945.

600 ddoüm, woher ddmeni (Lb 15, 14) xoloxvv^ Ionas 3, 6. Pott ZKM 7, 152
findet zigeunerisches dudum hürbis „merkwürdigerweise an die dudaim [d-'NTH Celsius

hierobotan anfang] der bibel erinnernd" und weiß vom armenischen worte nichts, wie
auch M 66,278 es nicht kennt.

601 dedeüil barcollare. als reduplication von ]/ dhu angesehen La 175.

602 deh säte erwänt W 21, 6 als grundwort für nzdeh. Ba 69, 137 bringt es zu

b danhu da/yu, p dih pagus [Fa^ri 9,2 6], osethischem dix hälfte („similiter ardha
vedice pagum, postea vero dimidium significat — o ardäg, litt ardyti separare, divi-

dere 11
: vgl M 41,154): „Seite, gegend" — b dainhu, da/yu M 44,565: unter danhu

J 145 2
: b danhu, p dih 167.

603 dehkan ^> 20, <5 mit Sternchen: nach H 403 lehnwort. dehkanoü6iün bei

<&B sichert dehkan, das Lu 598 = p dihqän setzt. Spiegel Erän 314 berichtet,

dihqän [die arabisierte form] müsse früher dahyaukäna geheißen haben, wo ihm
nicht beifällt käna zu erklären: im armenischen bedeute es [dihqän?] den „gouver-

neur einer provinz": er citiert dann 'Adsiydvsg Jiyycivrjq [so] des Polybius, und
schließt „hierdurch [*dahyaukäna, dihqän,

3

Adstydvsg] wird die wirkliche existenz

eines wortes Dahyauka für mich [Spiegel] außer zweifei gestellt", das dann =
Jtjidxyg sein soll: man bedenke ij o, und Herodot 1,96: (Spiegel EAk 2,249).

J 145 stößt sich an nichts, nennt a dehkan one einschränkung, und ändert nicht

einmal Lagardes p dihqän in dihgän. La 184,33 Gawäliqi 65,11.

604 dehpet = b dainhupaiti Bz 353, 61 (citiert Mb 3, 84) Ba 69, 137 : = b

danhupaiti Vend 67,22
[

s

]
(„entsprechen würde s dasyupati, doch hat dasyu im s

nicht die bedeutung land") Lu 597: J 146 1 La 184,35 Lb 49,35 $ 167. in dem
alten wb bei 20 dehepet/ [so] glkattor/.

605 del (pdQixaxov Sap 1,14 stellt Lu 210 neben p darmän zu ]/dhar: er weiß

nicht, daß del neben dalar Dt 29, 23 yXoaqöv, Isa 15, 6 %ÖQtoq, Sap 16, 12 ßoxdvrj

übersetzt, die bedeutung (pdQ^axov also aus der [heil]krcmt entwickelt ist.

606 delin „desselben Stammes wie fulvus, f = dh" Lu 211.

607 den religione, fede: aus hebr pn entlehnt Sd45: = arab j-n P 20, 9: lehnwort

aus dem semitischen Bh44, 105: = b daena, hebr pn Lu309 unter j/dhyäi: huzw arab

(pers?) Spiegel huzw 189 191: „= d'in, send daina, das auch ins arabische über-

gegangen" Mb 3, 87: b daena, p din M 38,577 589 591 J 143 1
<ß 167 182 184. e Mo

3,348 (Verkürzung!) La 29,

5

r Lb 42,18 M 78,428. lehnwort g H 9. vgl den.

608 der frisch, jung „s taruna, b tauruna, p tar, zsQtjv" Bz 353, 62.

609 despan ambasäatore. nur die zweite sylbe berücksichtigt Lu 116 Lb 58, 22.

daher arabisch dusfän, plural dusäfay dasäfin.

610 der^ak sartore. töricht= syr p^m Bh 29,40 — das vielmehr p darzi: so

Br 37,77 — wo der^ak nur daneben: neben p darzi Ba 76,250 Lu 943 H 24. M
42, 254 erfindet ein der^ik neben der^ak. vorsichtig La 34, 6. 172.

F2
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611 der?an nadel p darzan Lu 943 La 34,6.
612 deti teufel s deva P 20, 8 33, 20 35, 10 W 10, 24 Gr 7 Bz 353, 63 M 38, 587

591 J 144 1 La 32,19 148,28 Pictet 2,652 <ß 157 167 182 184: b daeva W 10,24
G 7 Ba 15,33 Lu 499 Mo 3,348 M 38, 577 587 591 44,564 46,455 66,276 78,428
J144 1 La 32, 19 148,28 Pictet 2,652 $157 167 182 184 H 9 19: „send daiva auch
ins aramäische übergegangen" Mb 3, 87 : p dew P 20, 8 33, 20 35, 14 W 10, 24 (div)

G 7 Mb 3,87 M 38,577 591 46,455 J 144 1 La 32,19 148,28 Pictet 2,652 $ 157
167. lehnwort, „da die wurzel [zu der tili tag] im armenischen selbst nicht beliebig

mit t und d angelautet haben wird" Lu 499: H 9 19. e (M 66,276 78,428 weiß
nichts) säsänidisch.

613 dez häufe = b daeza. zu b diz J 156 1 (La 31,20). j/dhigh H 18: s

debi H 25: „ursprünglich dheigh = fingere" H 34. siehe dize].

614 dem „gesicht, det tvache, vorsichtig, den [so] religion — alle drei vom ve-

dischen dhi, welches im klassischen sanscrit dhyäi lautet, und wovon im zend döi6ra

äuge (sanscrit müßte dies dhetra lauten wie söiGra ksetra [lautet] terra Rigv 33, 15
100,18 112,22). ebendaher ditel sehen = p didan. vgl Burnouf yacn 86 372 391.

den [so] = yi" Bz 353, 64. im wesentlichen ebenso Ba 70, 147 (wo noch ^äotfat,
litauische und slavische Wörter genannt werden) Lu 309. zu dbyäi La 105,40
[ostern 1857] M 42, 251 (p dim, vgl end dem usw) 44, 235 46, 452

r
. J 143 2

setzt

p a dem neben b daeman, awg lema. „dem det ditel j/dbi" H 18.

615 den glauhe Bh 44, 105 Bz 353, 64 Ba 70, 147 M 44, 563 existiert nicht, es

wäre der analogie der alten spräche gemäß, aber den ist eben säsänidisch.

616 det ßxondg Regn a 14,16 Isa 21, 6 axomd Isa 41, 9 zu ]/ dhyäi Bz 353, 64:

ebenso mit den verwandten formen Ba 70, 147 : zu di, p didan M 42, 251. über H § 614.

617 dz- = s duc [so], gr dvg W 10,17 (21,4): „über die zendgestalt der prae-

position dvg s Burnouf aiphabet 121" Bz 353,67: s dus Lu 77: s b dus J 158 2

$ 177: p dus J, p dus % P 251,4.

618 dzak-x holte = p „dusech" kennen nur Mb 3, 87 und das register BVS
3,491 2 490 2 (düzekh). siehe dzök.

619 dzak > SB, barbaro d = s duräka Bz 353, 67 Ba 80, 322 Lu 69.

620 dzkem malvagio = p duzxem (Fa^ri 51, 9 166, 13) Lb 42, 9 — wo be-

gründet wird, daß dzkem lehnwort. da Fa^ri das wort auf D-a reimt, dem durch s

bhima yä i ma^rüf sicher ist, muß man annemen, er habe duzxim gesprochen, so

West glossar zum Mainyö i kard 68.

621 dzkamak Chrysost II 473,9 ^vfiat^eig Regn ß 19,42. „unfrehuittig" W
10,21 M 38,575. scheint p dizkäma: darin s käma.

622 dzok dispettoso, lunatico, in Zusammensetzungen = schiver: dzokabanel lästern,

dzokabark jähzornig, dzokamart schwer zu bekämpfen, für armenisches gefül dz

+ ok. ^sehr verhaßt, daher die hölle so heißt" W 10, 22. dzok-x holte, p dözax
dözax gehören offenbar zusammen: b duzanh holle, das J 151 1 nennt, kann nicht

helfen, da -anh wie raocanh = p roz zeigt, im p verschwindet, nicht -ax wird, das

6 von dözax macht mir sorge, nm nennen Ba 80, 323 [spricht falsch düzax] M
38,575 2 582 593 J 157 1 $ 177 186: b duzaka M 38,575 2 582 593 $ 177 186.

623 dzoüar schivierig: dzoüaraü övßxökwg Mth 19,23. p duswär 2ß P 61,24
Lu 232 H 403. vgl coüar Ösoüar: letzteres nennt auch H 403.

624 dzoüarin dvoxoXog Mc 10, 23 : plural cxoha Luc 3, 5 Isa 40, 4 neben p
duswär Ba 83,388 — von dem es sich durch suffix -in unterscheidet, wie nuxustin

von nuxust, rästin von räst, Lb 15,32.
625 di leiche „cf s deha" P 20, 8: „möchte wol mit s deha einerlei sein, da das

armenische häufig ganze sylben abschleift" W 11, 1.
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626 di-/ idole, götzen. W 10, 31 entscheidet nicht, ob zu deva oder zu deha

:

titi deü hätten jenes verbieten müssen. Lu 504 sieht daipo'via Act 17, 18 = mcöfiara

Apoc 11, 8 als gegensatz zu astoüac rov övzcog ovxa so genannt.

627 di- als rest von s adhi Lu 15, one sichere beispiele.

628 „Digrath" Tigris J 134\ in Armenien sagt man Dklaö SM 1, 53 = syr nbpn.
629 diil [diel dianal] dtjXd&v lob 3,12 Isa 60,16 66,11 s dhe (woher &ijkvg3

b daenä Burnouf notes 39 75) Bz 353, 65. noch ti&ijprj, ksl doiti Lu 306. s dhä
saugen H 18.

630 dizel Gtoißü&iv Iosue 2,6 Regn y 18,33: dizanel ena&qo'feiv Luc 11,29
vgl Ezechiel 8,11 Dan 3,47 Macc ß 7,5: s dih, b diz Lu 633 La 31,21 76,11:
J/dhigh H 15 (H 25 siehe dez) 395. ist lehnwort, da gh armenisches ? fordert.

631 dipak trocat, noixiXia Ez 27, 7 : aus p dibäg entlehnt Sd 47 [das nur ara-

bisierung ist]: p debäh 1
) Bz 353,66 Ba 88,440 [falsch dibäh] Lu 928 M 38,572*

574 1 577 1 592 [M stets falsch dibäh] La 32, 10 H 9: p deba La 217, 16: ]/dip glänzen.

632 dipil fiorire, rendersi illustre, danach, wie sm(fv6dxsiv gelegentlich kommen
übersetzt werden mag, avvenire, sopravenire. s dip Bz 353, 66 Lu 929.

633 distan Bh 28,36 Br 37,71 Ba 83,394 gedächtnisfehler, der mit Castles

msNncpn zusammenhängen wird: gemeint dastan.

634 ditak cxonög Osee 9, 10 Nahum 3, 12. p dida.

635 ditano5 oxomd Num 23, 14 33, 52 lud 9, 37 Par « 20, 24 Isa 21, 8 Osee 5,

1

mag als beweis gegen die parallelisierung von ditel und p didan dienen, da es nur

aus dem pehlewiplurale von det stammen kann, p "p*i in Zusammensetzungen.

636 ditel sehen, verwandt, aber schwerlich, wie Bz 353, 64 Ba 70, 147 Lu 308

J 156 1 La 1Ö5, 40 mehr oder weniger ausdrücklich behauptet wird, identisch mit p
didan: von det? wurzel dhi H 18.

637 dir &ioig zu ]/dhä Lul03: vocal unerklärt, vom aorist[e] edi H18! dessen

i doch mindestens dubiae interpretationis ist.

638 dirt feccia £ mit Sternchen, p durd Ba 75,239 M 42,250 H 402 (der es

lehnwort nennt). Mb 5,383 läßt dirt neben cirt stehn, das ich nicht für „unreinig-

Jceit
u

, sondern nur für „vogelmist" kenne.

639 diüan a%olij Act 19, 9 naoiocfÖQiov Isa 22, 15 oixog Ier 36 [py], 12 vgl MK
2,38 (117,17), diüanagir MK 2,75 (156,14): ar/otinakan diüan königliche Jmnzelei

Koriün 6,34. p diwän (vgl3ß) Lu 21 (wo eine alberne ableitung von jAas: s adhi-

vasäna ist besternt) La 216,24. parallel p äwän, wonach di praeposition wäre?

640 diür glatt, leicht, in Zusammensetzungen sv-, ksl dobru Lu 172. auch doNr.

641 Dkl'a6 Tigris G 42, p Dizla. vgl § 628.

642 dmak schwänz Ex 29,22 o dumag vgl p dum Lu 944: dazu noch b duma

M 42, 551 : huzw dumbak H 403 falsch, da p dum= dunb das original zu dumbak ist.

643 dnel, aorist edi, setzen, stellen, s dhä P 20,15: „s dha [so] [so: von

^3 nachgeschrieben], auch im zend ist hier [so] die aspiration abgefallen" W 11,3:

G 69,146 Bz 353,68 Ba 88,441 Lu 93 M 38,577 595 La 30,26 <ß 167 5 18.

edi = s adham Lu 99: H 34.

644 doNzn s'axmog Ier 9,2: vgl Sap 14,5: s tuccha Bz 353,69 Ba 80,324.

645 doNl ävz^fia loh 4, 11 aus syr bin [PSmith 904 unter ^bn] entlehnt Sd 45:

p dül Ba 76,247: p bm Lu 944: p dol La 31,9.

646 dorak siv Ex 29, 40 Lev 23, 13 Num 15, 4 p dora, woher arab dauraq (mbn

Ba6ü6at 1, 319. 8 Gawäliqi 64, 15) La 21, 11 Ls 34, 14.

*) ich schreibe h, da ich nicht einsehe warum die Perser sich nicht mit begnügt

haben sollten, wenn sie das h nicht lautbar machten.
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,

647 doli du P 20,12 W 11,9 34,2 G 67 Ba 63,25 Bopp M 44,570 Cuno BVS
4,219 ?ß 167 H 19.

648 doüar greggia, pecora k dau'ar, 1 taurus 167. taurus sicher zu unrecht

genannt, das die im aramäischen erhaltene ältere form von Titt = taur nicht ab-
schütteln kann.

649 Jovßiog „nomen oppidi armeniaci Photius 26, 25 cui comparandum est nomen
provinciae armeniacae Dcubäna in inscriptione behistuniensi [obvium] propius

autem accedit et ad gr Jovßiog et [ad] achaeinenidicum D'ubäna Armeniorum [so]

Doüin" G 38.

650 doiidax = Öoüöak papagei, p 6u8i, in Petrarchas wbche Klaproth memoires

3, 253 totak papagaxius. > Pott ZKM 4, 29.

651 doüz barbar: Col 3,11 Cor « 14,11 lese man selbst, ö dvg Lu 69.

652 Doüin G 38 = Jovßiog: La 231,14 = Tvßivtj: Gildemeister in HUseners
symbola (Bonn 1876) 17 hat diese stelle nicht benutzt. SM 2, 516 Ingigean groß-

Armenien 463 IohMamik 8, 20 PSmith ^ai« 33, pai 802, ^ 807.

653 doükt tochter, aber nur in entlehnten eigennamen, was Bz 353, 70 Ba 64, 41

Lu 637 857 nicht erwänt wird: P 22,6 92,3 J 157 1 geben wenigstens an, daß

doükt nur in Zusammensetzungen vorkommt, vgl Kosrowidoükt mit Türänduxt.

richtig = p duyt H 17, was P 92,4 (freilich neben duxtar) nennt.

654 doürn türe (dran dramb
,
droünx = doürx) s dvär P 20, 7 Bz 353, 71 Ba

75,231 Lu 910 M 38, 577 1 588 Mb" 4, 483: s dvara W 10,13 M 44,561: s dvära

$167: p dar P 20,7 30,27 'iß 167: b dvara Ba 75,231 $ 167: dvga P 30,27

W 10, 13 Ba 75, 231 $ 167 : = dhvara-n H 18' = dhura + n H 24 = &vQä [so]

H 35, vgl H 37. Pictet 2, 249.

655 doüstr, genetiv dster, tochter. s duhitar Klaproth memoires 1, 425 P 20, 10

22,5 30,17 39', 12 W 10, 10 '[„wärend das p ducter der urform treuer blieb"] 19,22

25,19 [„douster"] Bz 353,70 Ba 64,41 Lu 638 M 44,555 560 578 usw: b dugöar

Ba 64,41 J 157 1
: p duxtar Klaproth aao P 20,10 22,5 30,17 39,12 usw: dvydx^q

Ba 64,41 usw: övyccnjo W 19,(18) 22. vgl Mb 3,84 4,255 Ebel BVS 8,368 H
17-19 24 34 35. Pictet 2,353.

656 doür türe P 20, 7 J 164 2
, den Armeniern unbekannt, die freilich doürx türen

W 10, 13 haben.

657 doürgn rone de potier Pictet 2, 162 neben torqueo usw. Sap 15, 7 : rgoxog

Sirach 38,29.

658 docpel battere co' piedi la terra s tup, xvnxuv Bz 353,72 Ba 88,442: tpoysiv

Ez 6,11 25,6 \stampfen\ ksl topoti stimme Lu 450: s tup, xvn- M 38, 579 1
.

659 dpir ygafifiaxsvg p dabir Br 37,65 La 216,21: lehnwort H 403.

660 dproüfjiün ygä^axa Isa 29, 12 Dan 1, 4 Act 26, 24 ygccfjbfiaxixrj Dan 1, 17

vgl Act 4,13. Br 37,65 zu -rm des talmÜD, p dabir, a dpir. Spiegel huzw 189

von altpersischem dipis, h ^ns-j: von dpir = dabir weiß er nichts.

661 drnapan türhüter = p darbän Br 37,75: aber p dar nicht = a doürn.

662 dro6 droh droNÖ mit tal correre in gran folla: Lb 27,6 auf b Mraoöra
*drao6i *draoÖa von dru laufen zurückgefürt.

663 dsrow biasimo, obbrobrio. Mb 5, 109 = b *duQ§ravanh, wozu die redaction

bemerkt daß deuscravanh nach J 160 357 vorhanden sei. es hätte bedacht werden

sollen, daß es kein svxkiog dvcxXdog, sondern nur svxletjg dvaxlsijg geben kann: das

e in deuscravanh hat vermutlich denselben zweck wie der guna in dvwvvfiog usw.

überdies wechselt dsrow im armenischen mit drsow. H 403 folgt gleichwol dem
nicht genannten M: dsrow sei lehnwort.

664 drakt garten aus p diraxt bäum entlehnt Sd 47 : auch drast, wie litauisches
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darzas garten, p diraj(t bäum zu "J/drh wachsen Lu 636: M 38, 57

7

1 läßt darzas aus
und fügt — sehr unklug — s dru hinzu: Mb 3,87 = p dira/t „bäum, lustgarten",
wo der lustgarten dem kritischen heile fallen muß. vgl M 39, 392. lehnwort H 403.

665 dram dgaxM Luc 15, 8 aus p tm entlehnt Sd 47, das es gar nicht gibt

:

pro arab Dnii P 68 1

, was so one weiteres von einem in der bibel und bei MK vor-
kommenden worte nicht hätte behauptet werden sollen: „aus dem gr drachme ver-
stümmelt" W 10,14: M 38,576! fügt arab „dirham-un" hinzu, „nach semitischen
lautgesetzen aus drahm-un entstanden" : wenn die Semiten aus drahm dirham machen
mußten, hat a dram mit dirham doch sicher nichts zu tun.

666 drast ~ drakt Lu 636 H 17.

667 drdoüil smuoversi „vergleiche ich mit afghanischem düredawi reisender,
eigentlich fernhinstürmend, in dem zweiten teile dieser Zusammensetzung dhu und
nicht du zu sehen, werde ich dadurch bestimmt, daß ich das causativ drdoüe30Ü5anel
für smaekiv gebraucht finde" Lu 176.

668 drzel betrügen, ermorden, schädigen zu s druh, b drug Lu 650: neben „altb
druks, accusativ druzem druzim, altind druh drugh" M 42,253: J 162 2

. = dhrugh
H 18: s druh mit drögha, b druz mit draoga H 23: one die nomina ebenso H 29.
schwerlich stark : siehe droüz. auch dzrel, das nach W 10, 24 von dz stammt.

669 drosak xQÜGmöov Matth 9, 20 Luc 8, 44° fiavdvtj Paral « 19, 4 äxqov Agg
2, 12 (13) = b drafsaka La 62, 6. auch drowsak geschrieben. Pictet 2, 229.

670 drosmel svxvnovv Cor ß 3, 7 xoldmuv Ex 32, 16. ableitung von drosmn,
das selbst von j/drafs stammt, La 62, 13. drosm[n] exxvnu>na Callisth 10, 6 id^ay^a
Apoc 13, 16. La 62, 12.

671 droüz für die Armenier der stamm von drzel, am ende von Zusammen-
setzungen = b druga. etwa oüktadroüz sein gelübde brechend, tiradroüz. J 162 2

kennt es one richtige einsieht, 177 falsch vfaux, mechant, z drug, np durögh, s

druh, 1 trux".

672 drös ovv&ij(jt,a David 623, 27 = Aristot 399 2
6. = p dirafs, b drafsa neben

s dräpi pariser, Bz 353,73: syr ösd'-iü Sam I 17,5 durfte daneben nicht genannt
werden, und dräpi bedurfte näherer erläuterung. noch einmal genannt Bz 363, 260.

Ba 76,243 Lu 841 M 35,198 38,577 2 589 594 44,563 Mb 2,483 3,87 (beidemale
drosh) J 161 2 La 61, 25 62, 3 ^ 157 167 178. BR 7, (1755) 590 (satvan) ist aus
dem Rigveda drapsa banner belegt. H 403 nennt dros lehnwort. vgl Pictet 2,229.

673 e in den Wörtern Gelan den usw La 29,

5

r
. M 78, 428 bringt es noch im Mai

1874 fertig, dies e, für welches er den deü citiert, zur begründung seiner gleichung

a beres = b baraesa zu verwenden, nachdem schon Lu 917 darauf hingewiesen
worden war, daß unsere armenischen drucke durchaus nicht immer die Orthographie der

ältesten hdss wiedergeben, hat, wie ich noch eben nachtragen kann, Dervischjan

VII berichtet, daß die Venediger ausgaben gelegentlich e durch e verdrängt haben,

man wird mithin recht vorsichtig sein müssen aus e e Schlüsse zu ziehen.

674 ean = p an, das „esse decurtatam genitivi pluralis zendici formam vel

accusativi .... nemo nunc est qui ignoret" G 75, 245 — der Bopp vgl gr 1
§ 240

citiert. vgl Benfey ZDMG 12, 571 (wo irrtümlich Spiegel statt Bopp genannt wird)

Lb 35
r

. Ls 45, 39.

675 -ear -er als endung des plurals G 53.

676 eaüön = eöOn sieben P 259 M 35, 198.

677 ebarz; Mb 3, 253 zum erweise genannt, daß ? mit 5 wechselt, da ebar? zu

barnal wie sire3i zu sirel. leider ist 5 in ebar? wurzelhaft, 5 in -e^i [= -saxov?

Lu 589] bildungsbuchstab.

678 edi ich setzte = s adham, s&qv Lu 99. genannt H 34.
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679 ez unico, uno = s eka in compp P 23,6 35,11 151 W 29,16 (one Ps
zusatz, dafür mit eignen Schönheiten). LMeyer ZVS 5, 161 citiert P 150 [so] und
setzt a „jes" mit p „yek" zu s eka.

680 ezn, genetiv ezin, ochse. = s uksan P 35,19: „aus Nigh 2,11 habe ich

das gleichbedeutende ahi angemerkt [BR 1, 576], doch könnte auch uksan = vaksas
[BR 6,616] = vahat [vahata stier BR 6,870] verglichen werden: zend väesa" usw
Bz 354, 74. J 60 1 citiert P. aber ks spiegelt sich im armenischen als s. „b azi

eine kuh, welche ziehen kann mittelst des determinativsuffixes -an weitergebildet"

M 78, 430. aber b az armenisch a§el.

681 ezr, genetiv ezer, grenze, rand. genannt W 12, neben lit eze Lu 983, was
ich nicht beurteilen kann: = b azra Lb 24,34 — gegen den genetiv ezer. Haug
achtzehntes kapitel des Wendidäd 48 nennt Lb natürlich nicht.

682 eöe se = s yathä P 20,19 35,12 (hier mit ?) 24: pehlewi n«, b yeiöi,

altpers yadiy, s yadi M 42, 252. J 243 2 wie P.

683 el „sein statt *ehel, womit ein großer teil der conjugation im armenischen
gebildet wird.

asmi = ahmi = slfii = em.
asi — ahi = sööt = es.

santi = henti = evtl = sunt = en.

äsam = eram (nur one augment) — §i.

äsis = tjag = eras (dsgl) = eir.

äs (vedisch) = dorischem tjg = er.

äsan = rjaccv = erant (one augment) = ein.

man sieht s wird r, aber si bleibt s. merkwürdig ist e er ist, weil es sich nur

aus einer form *asati erklärt, woraus *ahaiti = *ehe, und endlich durch contraction

e entstanden sein muß. i entspricht indischem am im zeitwortje] und im neutrum
des nomens regelmäßig" Lu 563.

684 el, meist im plurale, s£odog oft, dvdßaaig, dvatoltj. dazu das zeitwort elanel

i&oxto&aiixnoQsvea&ai dvaßaivsiv. = hebr nbs» P 29, 29 259, 12. = elanil M 42j 251
257 : genannt für praesenscharacter ana M 42, 330. Mordtmann darüber bei Mo 2, 576.

685 ekelesi aus exxln<sia entlehnt Sd 47: exxtyaia P 23,28 35,8 M41,10 173.

686 elanil yCyvsad-cu, eli^i ysvoixo, eleal ysvdfisvog ysyovMg. „wol ursprünglich

identisch mit elanel = b ere, vgl p sudan gehn, dann sein" usw M 42,257.
687 elbaNr bruder = s bhratr [so], frater, frere P 33, 14 : der rand „in häc

voce litera r ejecta, et spiritus praemissus videtur, unde vocalis e accedere debebat,

cf supra eloüngn = s nakha. non enim puto elbaNr ex tatar ägä id est frater natu
major et s bhratr [so] ortum ducere" : „soll eghbayr bruder so viel als [= wie] aghbayr
seyn, und närer [er nannte eben dXcpcdvui] bedeuten, oder ist es aus ddelcpdg ver-

stümmelt?" W 18,5. neben bhrätar usw, awgänisches vrör, o arwäde Ba 64,42:
„= o arwäde, welches wort nur r am ende eingebüßt, und mit s bhrätr gar nichts

zu tun hat" Lu 860. s bhrätar, b brätare, p birädar [so] M 38,578 584 588 590:
e als euphonischer buchstab M 38,591. M 41,159 164 44,556 560 J 218 2

: ====

palaeoiränischem bräbre Ascoli ZVS 17, 136. siehe noch Pictet 2, 362 Mb 2, 487
H 19 33 35. „vgl besonders o dig[orisches] arwäd, erwäd, das den innigen Zusammen-
hang der armenischen mit der sanscritform [bhrätar] schlagend darlegt" M 35, 194.

„bhr [ist] im armenischen zu ghb = rb geworden" M 35, 198.

688 elbiür H 19 35 siehe albiür.

689 eiern, genetiv eleran eleran, xa svavtiov Arnos 3,10. davon elerergak

elegiaco, eleramaNr prefica : ganz töricht mit slvpog slsyog zusammen getan Ba 34, 21.

elerd elerdn elerdak cicorea, radicchio dsgl.
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690 eleün [schreibe eleüinj iXäxri Genesis 21, 15. mit shxvq verglichen Lu 818.
Pictet 1, 234 lese man selbst.

691 elegn, genetiv elegan, roJir. für verwandt mit slsyoq erklärt Ba 34,21: in

der Zeitschrift für altertumswissenschaft 1852,88 D wird dies weiter ausgefürt, was
in Emsts von Leutsch philologischem anzeiger 7, 433 Zustimmung gefunden: die Vor-
aussetzung ist nur falsch, daß Ueyia die ältere form ist: diese könnte zur not etwas
aus rohr gemachtes, mit robr zusammenhängendes bedeuten, aber nur, wenn man von
dem an des genetivs elegan absehen wollte: slsyog kann mit elegn nichts zu tun
haben, „je ne sais si dans l'armenien eghekn == elekn roseau il y a plus qu'une
ressemblance fortuite" mit ^kaxcirrj Pictet 2, 161.

692 elcanel corrompere „= äXysco" W 17,31: 171 nimmt das auf.

693 ein, genetiv elin, hirsch bringt Ba 89,451 mit einer menge von Wörtern zu-

sammen, von denen nur lit elnas, ersisches eilid vielleicht richtig beigezogen sein
werden. Lu 749 wird nur lit elnis beibehalten, und sogar gleich ein gesetzt, was
wegen des genetivs elin nicht angeht.

694 eloüngn, genetiv elngan, öVw§. „== s nakha, spiritu ut in voce elbaNi* prae-
misso" P 25, 8 vgl 33r

: eloüngn hat vorne keinen Spiritus, ovv%-, ungui-, nagal, p
nä^un, s nakha usw unter Einen hut zu bringen verzweifle ich.

695 elgiür hörn nennt Ba 89,451 für hirsch: er verwechselte es mit elgeroü ge-

hörnt = Mrsch.

696 em Lu 565 M 41, 156 diese Studien § 683 702.

697 enö = end P 57, 21 : = enö, europäischem andhara H 36.

698 -eni = b -aenya Lb 15, 14.

699 er drei Ba 61,4 Bopp vgl gr2 2,71 M 35,196 usw. Ascoli-Schweizer ZVS
17, 136 lese man an ort und stelle.

700 era- in Zusammensetzungen — drei, „was liegt näher als die vergleichung

der griechischen comp[p], die mit dqv oder sqv anfangen, z b aQiöaxQvg, eigentlich

dreimal tränenswert? ja man könnte dg^fiög von diesem zalwort[e] ari drei ablei-

ten, da die dreiheit der vollkommenste ausdruck der zal ist" W 31, 4.

701 es ich s aham, £>«', ego P 167,7 W 19,22 Bz 354,84 („d h Sprecher?")

Ba 63, 23 Lu 972 M 35, 199 44,569 Mo 1, 736 Mb 3, 84 252 4, 255 5, 382 H 24 34
36 38 usw.

702 es ich bin = asmi W 20, 7 : nach dem zusammenhange (es handelt sich um
s) kein druckfehler, sondern bitterer ernst: ich bin heißt auf armenisch em.

703 esan loetsstein s cäna
,

dxovrj Bz 354, 85 : dazu p äsyäna , ksl osla Ba 74,

214: b äcäna Lu 515. J 35 2 kennt nur agan siein.

704 erag rasch, schnell = arag, s raghu, b reng H 24: s raghu, sla%vg H 405.

705 erak ader = p rak Ba 68, 118 Lu 726 = p rag [so richtig] M 42, 257

H 404. nach H lehnwort.

706 eram heerde p ram SB 184: neben eramak Lu 473.

707 eramak heerde = p rarna, syr sjni Lu 473 La 82,9. vgl M 38,573 591

39, 395 184 H 404. nach H lehnwort.

708 eran schenM p ran, b ränä [so] Ba 72, 180 Bw 41 : richtig b räna Lu 712
M 42, 257 "

J 256 1 sj3 184.

709 erang färbe s ranga, p rang Bz 354,75 Ba 78,289 Lu 369 M38, 575 1 589
591 184 H 21. lehnwort H 404 trotz 405.

710 eraneal beato zu s ran sich freuen, ranya anmutig Bz 354,76 Ba 81,359
Lu 188.

711 erasan r^via yahvöc, s ragmi, vgl racana a womans girdle or sone Bz 354, 77

:

außer racmi ein [kaum vorhandenes] p rasma Ba 75,222 — [dsgl] rasm Lu 1010:

Histor.-philolog. Classe. XXII. 4. G
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arabisches aus Persien entlehntes rasan nennt La 17, 19 (iö*i wird übergangen), nur

p rasan 184.

712 erboüc otij&vviov Ex 29,26 s arbuda an indolent swelling Bz 354,78 Ba
72, 173.

713 erg qc^a s arka Bz 354, 79 Ba 53, 26 (für die zweite hälfte des thrakischen
Giddlxag Xenophon anab 6,1.6) Lu 332 H 20 30.

714 erd abbaino, casa, fuoco nach Pictet 2,244 maison, toit neben irischem art

maison.

715 erdnoül schwören (vgl erdoümn) „aus o ard, art eid, womit .... altslavisches

rotu, rota eid und rotiti se_ schwören übereinstimmen" M 66, 271. one rotiti sq ebenso H 35.

716 erdoümn eid neben o ard, art eid Ba 78,295. Pictet 2,452 nennt ksl rota,

rotiti se, usw neben o art eid, a erdoümn.
717 erek abend s ragani nacht, gotisch riqis finstemis Ba 78,289 Bw23: s ra-

gas, gotisch riquis Lu 370: dieselben Wörter „vergleicht" M 42,257: H 22 (30) tut

noch "Egtßog dazu, aber neben erek geht ereak her.

718 eresoün dreißig für erexsoün P 157,15: -soün darin = s cati cat, gr xoot,

xovza W 30, 1. Ba 62, 13 J 140* usw.
719 ereüil oft für (paivfG&ai S-scoQsTß&ai, ificpavi^sa&at. (pavta^sad-ai: cereüe^aü ovx

iyvwc&tj. nach W 30 mit areü sonne zu s svar: auch G 48 hält areü für verwandt
mit ereüil, nimmt aber 74 ar als wurzel an. neben p „rü" gesicht Ba 70, 150 Lu 187.

720 erex ^re^ nach P 152 plural des in er verwandelten ez eins, usw usw.
721 Erez und ErizaN = b Arezahi Lb 8,27. vgl La 156,24 192,12.
722 ere^ priester aus Isptvg entlehnt Sd 47 : = Isgsvg P 23, 28 35, 9. in Isqevg

ist g zeichen des nominativs, Isgtv- eine ableitung von Isqo- lapo-, s isira, von 'ttjfu. bei

P zum erweise daß 5 = s und e = ls ist. die grundbedeutung von ere5 ist erst-

geborener, dann ältester, darauf == arab sai/, und so = priester im sinne von arab
tfimäm: S fürt wenigstens noch natu major fdius an.

723 er6 gang, lauf s rti road, ivay, going, motion Bz 354, 80 Ba 88, 437.

724 eröal andare „b iri6 sterben, wol ursprünglich abgehn u usw M 42, 252: „vgl

itö-sZv" M 42,329. leider denominativ, von erö.

725 eriwar = eriüar pferd s arwa Klaproth memoires 1, 437 : „was ich mit

dem s arvan und dem zend aurvataspa verbinden möchte" W 19, 2: „revocat mihi in

mentem [vox Eroüand] zendicum äurvat currens . . . subest his verbis radix äurv, neo-

pers rev reften, s arb ire: huc etiam pertinet a eriwar equusu
Gr 48. unter Verwei-

sung auf syrisches pin [Br 49, 180 La 17,25], s arvan Bz 354,81 Ba 65,63. M42,
255 257 44,567 J 5V H 17.

726 eritäsard jüngling enthält sard jar Lb 5, 10.

727 eriür straße [eben] zu jAr Bz 354,82 Ba 88,437.
728 erk, nur im plurale, iverlc, spyov, W 8,12: „was offenbar erg-q geschrieben

sein sollte, und mit dem griechfischen] spyov identisch ist" W 29,29. sqyov hat di-

gamma: und gorg?

729 erkaO eisen unerklärbar genannt W 30,24: als seitenstück zu arcaO silber

neu gebildet nach Lb 14, 5 : die benutzung des eisens fiele dann in eine zeit , in

welcher die Armenier schon als gesondertes volk lebten, beiläufig: awg öspana

ospma eisen stellt Ba 74,209 neben 0 afseynäg, was M 66,276 wol hätte anfüren

können: Raverty 64 aospana aospina.

730 erkaNn lang „könnte im sinne von gedoppelt mit erk [zwei] verwandt sein"

W 29, 24. „s dirgha, zend darega Burnouf yacna 387 389 533: auch das littauische

ilgas zeigt aphaerese des anlauts" Bz 354, 83 : Ba 82, 380 meint dies aufrecht er-

halten zu können, und fügt neue dummheiten dazu.
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731 erkel [erkil] erkiül furcht „könnte auf den begriff zweifei, und somit auf
die zweizal zurückgefürt werden" W 29,26. neben erkncil sich fürchten M 42,331.

732 erkin himmel „die warscheinlichste erklärung ist aus dem sskr svarga, von
welchem nur das anlautende sv weggefallen ist [das doch im „eränischen" x Xw
wird, und nie „wegfällt"], merkwürdiger weise gibt es jedoch im armenischen noch
die nebenform herkin [wo denn ?] , welche auf diesen ausfall hindeutet, eine bestä-

tigung [lese man an ort und stelle weiter] . .
." W 30, 11. „proprie fortasse quod sole

s arka praeditum, ornatum est" G 74, 229. neben '^^ogEurip Phoen 1123 Macrob
1,19 welkin Shakespere loves lab lost 4,2 — j/ rag, vgl russ yarkii' Br 9. „= litt

Perkünas: eine ableitung des entsprechenden indischen, mir nicht belegbaren wortes

ist s Pärganya [druck- oder schreibefehler für Pargauya, von dem Bühler 00 1,214 ff

handelt: AWeber omina und portenta 369]. p mußte h werden, und konnte dann
ganz abfallen" Lu 794, was JG-rimm kl sehr 2,417 nicht unmöglich schien, „war-
scheinlich ypn, iss^pi [dasselbe wort one und mit artikel]" M 41, 11.

733 erkir erde „hängt wol mit herk[el] arare zusammen, nicht etwa mit dQydg

argilla" W 30, 22. „non dubito quin assyriacum sit, dictum es *~r"ip3>. terram as-

syriace ips* dici IOppertus auetor est. forma Vb^s" Lagarde reliqq grxliii. „dürfte

auf Np~iN [mit artikel] zurückgehen, r tritt am ende eben so häufig wie n als de-

terminativsuffix auf" [nur nicht an fremdwörtern , und nicht als ir] M 41,11. dies

citiert Mb 4, 256. ,

734 erkmtil öiatd^nv „zusammengesetzt aus erkoü und mitx" M 43,292. doch

nicht, sondern denominativ von erkmit d'npv%og Iac 1,8 öid-vfiog Prov 26,20.

735 erknel „kreißen mit circ-ulus usw verwandt" W 30,6. schade, daß das

kreißen wöivsiv meint Psalm 7,15 Gant 8,5 usw, und von erkn (plural erkoünx)

stammt: schade, daß circulus von cakra nicht füglich getrennt werden kann, und
cakra im eränischen (p car/, a cakr) mit gequetschtem k anlautet.

736 erkoü zwei aus ez eins, dem die nur in erkoü erhaltene dualendung koü
beigegeben sei, P 151. mit krkin zu lat circum W 30,4: siehe krkin. = edva

Bopp vgl gr2
2, 66 1, 454 : dem georgischen ori, spanischen ieru entlehnt M 35, 196.

M 43, 292 usw usw.

737 Eroüand „revocat mihi in mentem zendicum äurvat currens ... neque pro-

cul abest äurva eximius Ll G 48. Pott wwb II 1,12 setzt 'Aqvdpdtjg , armenisches

„Ervand" = b erenava renner, pferd.

738 eü und — b aiwi, „davon eüoüOiün vermögen, reichtum, eigentlich td dficpi

nva u Lu 61. wiederholt Lb 5, 2 : wo s api als realparallele.

739 eü pronomen der dritten person „nur aus den andern [obliquen] casus er-

schlossen" M 44, 570: schon P 170 hatte diesen Schluß gemacht: „forma sola quidem

conjecturä nititur, sed, si quid video, in copula eü = et adhuc cernitur: atque ut in

lingua hebr copula pronomini Nin, et in arabico va pronomini hua , ita apud Arme-

nios eü = et stirpi pronominali iü respondet": die fortsetzung lese man bei P nach,

für Spiegel BVS 4, 473 steht es fest, daß es ein armenisches pronomen der dritten

per son eü gibt, das „auf b ava zurückgeht".

740 eüe6 eüeöe nur verwandt mit b aiwiöyö. in dem sinne des mä aiwiöyö der

Bactrier sagen die Armenier allerdings nicht oc eüeö[e], sondern oc eüs Marc 1,45

741 eüöanasoün = sßdofxijxovTa Ba 62, 17 usw.

742 eüön sieben = s saptan usw P 20,21 33,24 154,22 W 26,27 31,24 Bz

354, 86 Ba 61,8 Lu 1006 M 35,198 38,579 587 41, 159 42, 12 J 320 1 $ 169 184

H 15 19 33. die gewönliche Schreibart ist eöön.

743 ecpel cuocere sipsiv, s sap [woher saft, 6nög\ Ba 33,13: „vgl dn-xd(a, ott-tsm"

G2
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M 42,252. „probablement pouv pepel, le c ou k final [von s pac] change en p"

Pictet 2, 257. ich bin über das Verhältnis nicht klar, in dem nscfoeiv zu ömäv steht,

imd da die Semiten — Hebräer, Syrer, Araber — ^dn Jcochen haben, ist es sehr

fraglich, wie das wort aufzufassen ist.

744 e66n, siehe etiön. W 31, 24 Bz 354, 86 Lu 1006 M 35, 198.

745 z- „in multis verbis praefigitur (ut in lingua russica litera c in tempore
perfecto verborum) atque vim aliquam eorum notioni addere videtur" P 62, 5. „prae-

positiou, die den accusativ bildet: auch bei ihr könnte man [wie bei ar] an das go-

thische at .... denken, allein : die größ[es]te änlichkeit hat es mit der p prae-

position ez, die zur Umschreibung des genitivs, aber auch in der bedeutung ad, in

steht" W 40, 16 : für den letzten satz müßte ich doch um ein paar belegsteilen bit-

ten, „s ut = armenischem s, aber b uz — armenischem z" Lu 72. Spiegel huzw
94 hat den mut, an Lu 72, das er kennt (huzw 23 1 vgl Lu 1112), vorbeizugehn

:

er citiert P 62, druckt aber für z ein 1, benutzt dies zur erläuterung des im huzwä-
res den aramäischen Zeitwörtern vorgesetzten Zeichens, das d zu lesen sei, wobei
auch die belehrung abfällt „da die minderzal der verba diesen Vorsatzbuchstaben

hat, so kann seine bedeutung keine erhebliche sein". Mb 5, 137 tut so, als wisse er

von Lu nichts, doch vgl oben § 8. J 316 1 setzt fragend z = s sacä: aber gerade
in Zusammensetzungen entspricht z- sicher bactrischem uz. accusativ-z verwandt mit

dem pehlewi ghan, das zur bildung des dativs benutzt werde, k ghan (oder ghal:

Spiegel huzw 67), M 44,555: vgl Lb 29,38.
746 zamber korb = s sarnputaka [natürlich eine dummheit: BR 7,741] p zan-

btr zanbil, syr b^i Br 40,95. one samputaka und b^i Ba 75,225. zamber ;>
Sßg: aus Rivola?

747 zambil onvglg Mth 15, 37 16, 10 Mc 8, 8 20 Aucher maße 85, p zanbil zan-

bir, syr Vttt La 41, 8. > PSmith 1074.

748 zambiül Jcorb Ba 75,225 Lu 982, siehe zamber.

749 zan art und tveise, nur als zweites glied von Zusammensetzungen, bazmazan
srbazan, verwandt mit azn, p sän 20 : falsch. Lu 982 Lagarde reliqq gr xxviii, 3 ist

nicht bekannt, daß zan nur in Zusammensetzungen vorkommt : das verglichene p zan
existiert gar nicht, über syr )t jetzt PSmith 1138: vgl Nöldeke mand gramm 97 r

.

zanazan verschieden ist völlig persisch gebildet: ]/ gan zeigt in echtarmenischen Wör-

tern c im anlaute.

750 -zan in gaüazan karazan schlagend, siehe diese. 177 verkennt, daß -zan

nur als glied fremder composita in Armenien vorkommt.
751 zangak xcodcov Ex 28,33 39,23 24 Paral ß 4, 13 s camkha Bz 354, 88: p

zang Ba 75,235: p zangula Lu 980 La 41,14: p zang zang, syr La 41,13.
752 zangapan (zankapan) calza, schiniera von s gamghä, b zanga Vend 90, 2 S

— das die Römer als zanga entlehnt und die Perser in sargang ferse haben, [und

bän schützend] Lu 718: La 24,11. >• J 120 2
. daher die Araber zangabat cid de

Paris, zangubän, zungubän zungub gürtel mu/iG 1, 837. zankapan nsQixvtjixig Dan 3, 21.

753 zangitel dsifoäv loh 14, 27 vnoCTsXXsaflat, Act 20, 20 naQansTö&at, Act 25,

11 „aus der ruhigen entwickelung und sich selbst heraussein" von uz und hanget
Lu 404.

754 zandik = arabischem zindiq, über welches bei Lane 1258 das richtige nicht

zu lernen ist: die Perser wissen, daß ihr zandi, dessen pehlewiform zandik lautet,

von zand zand herstammt und den bedeutet, der sich mit zand abgibt, über dies

Fleischers citate ZDMG 17, 710. 2B stammelt persische Wörter, zandik schon bei

Eznik.

755 zankoüjak „ex Iohanne Ozniensi mihi notum" Br 40, 96 neben s c,amkha,
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o zangulag, p zang: ein Br 60 unter Verweisung auf loh Ozn 298,19 verbesserter

gedächtnisfehler.

756 Zaplastan p Zäbulistän bei MKg 613, 24 von SM 2, 391 hergestellt.

757 zarik (zarek ist falsch) orpimento MKg 608, 15. = p zarni, das die Syrer

als rp^T, die Araber als zarntq entlehnt haben, also arsenih. freilich MJH flittergold

:

dieselben meinen b zairi sei p zar, da doch zar ein taxfif von zarr ist, mithin zar-

rin golden Faxri 66, 11 253, 1 398, 20 nur b zaranaena oder ein änliches wort sein

kann, zar = zarr b zarenu sein muß: J 119 1 setzt p „zarin" = s harina, b zairina.

zarni zarik würde b zaranya lauten. Avicenna 1, 167 Ibn Bai6är 2, 160 Saumaise synon
hyl iatr § 119 MSachs beitrage 1, 143 (dessen anmerkung über Amatus = rrari Lu-
sitanus von EMeyer geschichte der botanik 4,385 Ubersehen worden) Sprengel zu

Dioscorides band 2, 649 Pott ZKM 4, 267 (der von Saumaise und unserm zarik nichts

weiß), sonst Bh 33, 58 Br 41, 106 Bz 354,89 M 42,253 J 118 1 La 47,19 H 24.

758 zard xazaGiokrj Tim a 2, 9 xofffiog Petr a 3, 3 : zardareal nsqißsßX^svri Ps

44,10 ^(fisa^svoq Luc 7,25 usw. danach genieße man J 119 1
, der mit ? zard =

b zairita grüngelb setzt, die Armenier selbst sehen zard als z -f- ard an, wonach
zard am besten mit s samrddha BR 1, 441 zu vergleichen wäre, nur uz für sam.

759 zartakoür MK 1,29 [

w = 30 (58, 25)
v
] verzeichnet 2ß 1,377* (als wäre z

accusativzeichen) unter artakoür. gemeint ist der in den persischen wwbb durch

weglassung des anderen r entstellte blumenname zardexwar.
760 Zardasht siehe Zradest.

761 Zareh Stammvater der Zarehnaüanx MK 1,31 (60,6): „nomen fortasse ex

eodem fönte hausit, de [so] quo fluxerunt Zara Zdqayyai etc : finale autem h nominis

Zareh fortasse reddit literam antiquam s nominativi indicem, quam quidem plerum-

que post literam a in linguis arianis abici diximus, lingua vero zendica in o muta-

tam servare solet" Gr 49. ein index nominativi, der in Zareh noch dazu in den

übrigen casus stehn geblieben wäre, ist im armenischen nicht vorhanden: daß agpö
=== acva-s nicht s in 6 verwandelt hat, konnte seit 1833 klar sein.

762 ZaQitidorjg ein armenischer general Antiochus des großen, der nachmals in

Armenien könig war, Strabo 528° 531 c = ia 14, 5 15: „cohaeret" mit Zdqa Zaqovava

usw Gr 38. die münzen (GSandberger de Zadriade Armeniae minoris rege primo,

1840, bei Kramer) schreiben leider Zadriad.

763 zarm xazdÄeipficc Isa 14,22 s'xyova Sirach 40,15: minceü 'i corrord zarmn

Iis ins vierte geschlecht: prosapia @: ist zarm eü zaüak ein absichtlicher Stabreim?

dann wäre z von zarm nicht = b uz . s harma haus [> BR] W 21,23: s harmya

M 38,580: zweifelnd b zaremaya goldgrün J 123 2
: Fick BVS 7,360 tritt sicheren

muts dem nicht citierten J nach, und weiß von MSchmidts Verweisung auf helus [=
olus], sl zelie nicht, daß sie aus Ba 35, 24 stammt.

764 zarman nur im plurale, &avfj,a lob 17,8 18,20 — &d[ißog hataaig usw

neben arman Lb 37,31. zarmanal öavfjLd&w 44 mal im NT, %aiqui %dqfia W 21,

24. leider ein compositum, z -|- armanal.

765 Zaroühi MK 1,29 (55,21), wo'variante Zareh, „in völlig mythischer Um-

gebung", da -oiihi endung des femininums ist, = ZaQrjng "Aqzs^ig IlsQGai Hesych,

Lagarde materialien I viii (zu La 157, 21) Lb 62, 8.

766 zaüak Gnogd Callisth 12, 19 önsQ^a Sap 3, 16 Isa 14, 22. s yava, p gaw,

£sa M 38, 580 1
: daß die Franzosen ihre kinder petits choux nennen, habe ich gele-

sen: daß die Armenier ihre sprossen als speit ansehen, überraschte mich. Pictet ^,

361 bringt s sava sünu vlög mit zaüag nßs
u zusammen: J 117 2

hilft sich mit b gu

leben, es gibt auch caüak, das die Armenier für = zaüak halten.

767 Zaüan „recordari nos iubet zendici zavana" G 45.
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7öS zbalil nsoiönviaSai, Luc 10,40 s bal Lu 490.

769 zgal eclcd-tivscsSai Prov 17, 10°, |/gä, „vgl erfaren von faren. oder noch
besser ex-periri" Lu 94.

770 zgenoül ivdveoitcu Sap 5, 19 zu ]/vas Lu 612 Mb 5, 138.

771 zgest Meid. = vestis, iG&oq P 25,13: zu zgenoül wie iinast zu imanal
Bz 355, 102 — wo s svan ein druckfehler für vas sein kann oder eine große dumm-
keit ist. über Lu 612 Mb 5, 138 oben § 8 12 (745). zge^oüjanel wie zgest Bz 355, 102.

772 zgoNS o£t's Prov 22,29 zu J/ghus Lu549: = b *uzgaosa die oren gespitzt

habend Mb 5, 138 Lb 29, 37 H 16 17.

773 zgoüsanal Mth 27,64: ^aufmerken, vgl p gös, b gaosa ohru M 38, 577 2
.

vielmehr denominativum von zgoNs.

774 zean schaden b zyäna, p ziyän La 44, 4. lehnwort H 403.

775 zendan JcerJcer kennen nur M 38, 580 1 J 120 2
: armenisch zndan zendan.

— p zindän: b zantu, „lehnwort ?" M, echo J.

776 zenel [selten] schlachten s han, p zadan Bz 354, 90.

777 zenoül $vsiv Act 10,13 Cor a 5,7 acpd'Qsiv Apoc 5, 9 (zen &vaov) s han
Lu 446 M 42,253 48,425 J 114 2 $ 177 H 9: b zan Lu 446 M 42, 253 ^ 177 : b
gan Lu 446 J 114 2 H 9: p zadan M 42,253 48,425 <ß 177. entlehnt H 9. altar-

menisch La 299, 30 dafür spananel.

778 zercanel ägna^siv Mich 3, 2 — togliere, salvare aus uz -{- b herez = s srg Lu
381. die kürzeste form zerc Ubero, sicuro, non freqaentato stimmt zu s utsrsta befreit

usw BR 7, 796.

779 zen onlov Cor ß 6, 7 ßiötjgog los 17, 16. s gayana armour for cavalry Bz
354,91 Ba 76,245 Lu 981: b zaena Spiegel litter 467 zu j/zi [wo len gedruckt]

J 119 2
: La 43, 6 H 403 (lehnwort): p Bh 44, 105 Lu 981. ich habe keine Samm-

lungen über den vocal von p pt: in der bedeutung sattel ist es b zaini, nicht zaena.

als original zu zen Bh 44, 105. genannt Bz 354, 91 Ba 76, 245. Pictet 2, 216.

780 zi denn s hi, b zi P 22,23 — mit dem 178,9 wiederholten, tiefsinnigen

zusatze „sed zi proprie est accus pronom interrog" — W 21, 26 Bz 354, 92 Ba 80,

325 ^ 177: b zi M 38,580'.

781 Zimara stadt in kleinArmenien „fortasse a regione aspera ita dicta" nach b

zima ivinter usw G 42.

782 zinaüor [öfter zinoüor] = p -nND-'t [das ich nicht kenne] Spiegel huzw 189
191, „cf p ]">T, b zaena" ebenda 190.

783 zinem armare Spiegel litt 467 : er meint zinem ich bewaffne oder zinel bewaffnen.

784 zmbal angoscia s grmbhaka Bz 354,93 Ba 80,327: |/grmbh Lu 973.

785 zmoür und zmoürs, genetiv zmrsow, t,}ivQva interessant, weil es C wie ^vqvu
und r für qv bietet. ia wird das original sein: imjqqcc zeigt doppelung des r, er-

weist also, daß die scheu der punctatoren vor rr nicht aus der alten spräche stammte :

woher ^fivgpa ?

786 zmroükt, genetiv zmrktoN zmrkti, ^dqaydog. s marakata, arab zabargad
zumurrud. vgl La 44, 5.

787 zndal aver pietä s chad == chand, chandu protector Rigveda 55, 4[
r

] Bz 354,

94 Ba 72, 176 Lu 390.

788 zndan JcerJcer p zindän SOS Bh 33, 56 (klägliche etymologie) Br41, 105 (dumm
arab gandüq = aavövxtj dazu): ]/chad Bz 354,94 Ba 72,176 Lu 391: s gantu, b
zantu genossenscJiaft [das in lobendem sinne. steht und a, nicht i, hat] M J, siehe zen-

dan § 775: nur b zantu ^3 177. lehnwort H 9.

789 zndkapet „commandant de forteresse, b zantupaiti" 1|3 177. > 2B£, Jiaere-

siarch von zandik? anders JAP 1866 1,114.
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790 znin xo xara^adiTv Gen 34, 1 : znnel xprjXcuf&v lud 16, 26 neben ynm zwei-

felnd zu ]/ni Lu 51.

791 zogahaNr > „denselben vater habend, worin das erste glied wol mit

s yug, &y- zusammenhängt" M 38, 580 1
. es muß von zoNg zoügahaNr heißen, und

heißt so MK 3, 68 (273, 2).

792 zoh opfer = riaj P 259, 1. Bh32, 52 Br41, 101 war syr *imt = b zaoOra

gesetzt, huzw -init als identisch mit zao6ra erkannt worden, wie s putra in -nsnuj

und "iiaso SM 2,54 488 analog zusammengezogen sei. daraus ist Lu 1117, wo s

hotra neben imi und a sapoüh = TiDi-uü genannt wird, die einsieht erwachsen daß
b -6ra armenisch -h laute: so erscheint zoh neben zaoöra. M 38, 580 1 582 593 44,

563 Pictet 2, 703 J 120 1 ^ 165 177 186 H 403 eignen sich das one ein wort des

dankes für die auffindung dieses hochwichtigen lautgesetzes und für die entdeckung

an, daß ein specifisch eränischer begriff — vgl ZcoQodaTQtjg dQio&m^g La 167,35: >>

Spiegel EAk 1,673 — in die syrische bibel eingedrungen: Spiegel Studien 1,85
„zaoöra irm ... das wort ist identisch mit armenischem] jöh [so], wie man
[so] längst gesehen hat". % 177 kennt p zour als gleichbedeutend, vgl La 8,24 42, 17.

793 zoNg Ivyöv Lev 19,35 „= Isvyog cf s yuga" P 22, 26: nur s yuga P 33,9
Bz 355,98. vgl Ba 79,314 Pictet 2,94 Lb 75,18 177 H 21 25 26 402: Bz Ba
Lb usw machen auf Ionc aufmerksam, vermutlich syr nt, das selbst aus &vyog

stammt. H 25 hatte zu s *yöga p yög zu nennen.

794 zopa == sitn vGGoonog P 22,25 38,8. vielmehr [obwol jetzt die bibel von

1860 zopa darreicht] zopaN = syr ndit [PSmith 1190]. o beweist, daß «Sit den

punct oben haben muß: so schreiben ihn Hoffmanns glossen 3467.

795 zow fresco s yuvana, p gawän Bz 355, 96: noch b yava[n] dazu Ba81, 360

J 244 2
: für zhow zu j/pä „das beschattete und darum feuchte" Lu 119. = how,

z in h verwandelt, P 62, 17. vgl how.

796 zoüarak fidaxog Num 7,21 heiligenleben I 25,38 == syr TpstN Br 32,13

Ba 51,12 [beide male falsch £6{ißQog La 278, 20] La 12,4. PSmith 103 143m nimmt

von zoüarak so wenig notiz wie 1163 von zoh § 792.

797 zoük tetta s cücuka usw Bz 355, 95 Ba 72, 172.

798 zoüol „particip eines mir unbelegbaren zoüel = s yu coniungi: zend yaoiti

reunion Burnouf observ 18" Bz 355,97.

799 zoür äövxog Ex 23, 7 dcaqsdv Kegn y 2,31 'i zoür sig xsvd lob 20, 18 neben

]/ gür, gürni Bz 355,99: = p zur betrug La 184,26.

800 zoüracpe zoüracpaN giraffe, die eigentlich en?oült == xa^TjlondQÖahg heißt,

arabisch zuräfat: syrische formen bei PSmith 1114 1152 1161.

801 ztel nvqovv Thren 4, 7 lob 22, 25 von zoüt 3B Mb 5, 137 : Mb scheint es

mit p zidüdan für identisch zu halten, trotzdem er zoüt kennt, rein Regn y 6,21

7 49 50
' 802* Zradast MK 1, 6 (15, 35) 17 (39, 18 40, 11) Eznik 141, 16. M 40, 636 J 122 1

Kiepert MBAW 1869, 228.

803 Zrades M 38,58g 1 J 122 1
.

804 Zradest Elise 140,24 usw Zarathustra: zradesakan zoroastrisch bei Elise

weist allerdings auch ein Zrades oder Zrades als daneben vorhanden nach. Spiegel,

der La 45,1 167,25 so gut wie unbenutzt gelassen, kennt EAk 1,672 a Zardast

und damit mehr als die Armenier selbst, wie Zoroaster dqw&v%t}g eine Volksetymo-

logie voraussetzt, so auch Zradest, bei dem zr La 184,27 auf zoür bezogen wurde,

dast wol mit der anderen hälfte von ciörödaksta identisch sein soll: dastan ist ja

sehr gebräuchlich: änlich zraban leeres redend zradat zrakab zrakndiy zrakorhoürd

((ittxaiöifQwv) zrakös zragan zracpar (xsvööo^og), vgl fTpS» La 159, 16 und -mr =
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OKm T?3uj rnz-' wie Carofreitag der Juden, da Zaraöustra aus Atropatene stammte,
wird sein name wol der von Yäqüt I 173,1 erwänten spräche angehören, d h für

uns anerklärbar sein.

805 zrah x>u)Qa% Sap 5, 19 Eph 6, 14. b zrä'öa Spiegel in Gersdorfs repertorium

1851,233 Lu 1005 M 42,253 J 128 1 La 44,10 Ls 29,22 H 9: p zirah Bh 33,57
Br 41,107 Ba 74,217 Lu 1005 M 42,253 La 44,10 Ls 29,22 H9 (wo zirih): ara-

mäisch n-n Bh 33,57 La 44,9 (arabisch zirad) : s srag nennt Br: Spiegel BVS 5,

371 p zara, da h doch malfüü ist, und für zr nur zir eintreten kann. Pictet 2,226
fügt zu zrah „mais aussi garasi" hinzu, scheint also zu glauben, daß karasi supel-

llij shmnento mit zrah identisch sei.

806 zraü ende s garavya Bz 355, 100.

807 zyisk berberitee p zirisk Br 41, 108 Ba 73, 195 Lu 837. >
808 zroN^ in der formel 50N5 eü zros^ naQaßolii xal öirjytificc Dt 28, 37 : lälrjfia

Regn y 9, 7 Xöyog Luc 7,17 (pdaig Act 21, 31: zroNj arare/ dnsinaad-s Zach 11,12:
ber in? zroNj dvdyyn'kov fiot Gen 37,14: berel zröS«5 xaicupsQsiv Dt 1,25: tal zroN5
ctnoxQivsöSai grjfia Num 13, 27. s gruti Bz 355, 101.

809 Zroüan Eznik 113—135 Elise 20, 4. „b zrvan wird armenisch Zroüan ge-

schrieben, und das armenische dürfte so zeugnis geben, daß zrvan und nicht zarväu
die rechtmäßige form war" Lu 256 unter ]/gar : bezieht sich auf Burnouf etudes

196 ff. vgl Spiegel und Roth ZDMG 5, 221 ff 6, 247 ff J 128 2 La 149 Lb 17,19.
„daß Zroüan nicht 9 im anlaute zeigt [wie ger], beweist, daß zroüan ursprünglich

den Armeniern fremd war , und erst unter den Parthern oder gar den Säsäniden an
den Ararat gewandert ist" Lb 30,13. Spiegel EAk 2, 4 ff 176 ff.

810 zos alaxQÖg neben p zist, b zöisnuye Vend 73, 4
[

s
] Lu 981 Lb 18, 3. schon

3B nennt p zist. p zös entspricht formell , weicht aber in der bedeutung ab , unlie-

bensivürdig, grob.

811 zösot voluttuoso zu p zist 2B.

812 zör dvvafiig, auch otQuxonsdov Callisth 89, 26 90, 1 = p zör Lu 982 M 38,

580 1 („wol" von s gu" M) 594 39,413 J 125 1 La 184,25 ^ 157 (zura der steine

$): b zavare M 38,58g 1 594 44,562 567 Mb 3,87 J 125 1 La 184,25 (dieser zwei-

felnd) Lb 34, 18 5ß 157. vgl hzör.

813 zöraüor dvvazdg laxvqög xqataidg Lb 35,14 26 p zörewar.

814 zoroüOiün löyvg dvvafiig neben p zör, b zavare, s gürni Ba 77,272: — b

zavare Spiegel huzw 190: genannt M 44,562 Lb 35,6.
815 eg iveibchen bringt Lu 940 zweifelnd mit -am- von yvvam- zusammen.
816 -eng der formen 'i meng 'i ?eng fragend — -eng des einen teiles des Yagna

Lu 967.

817 es, genetiv isoN, esel: isak isoük eselchen, i&akes rj^iovog. = asinus P 22,

18 35, 25. ich sehe aus Curtius4 404, daß man zur erklärung von asinus und dessen

sippe jetzt an jhN denkt, da aber •jh« = syr arab satän nur das weibliche tier

bezeichnet (der mann heißt ibn = yi^1' Xem^r); so ist schon dadurch die möglich-

keit asinus aus 7 he« zu erklären abgeschnitten, da außerdem das n in allen semiti-

schen dialecten bleibt (manches n wird arabisch t, hebräisch vi), so ist vollends nicht

einzusehen, wie ein so dauerhaftes s zeigendes indoceltisches wort mit einem ebenso

dauerhaftes t bietenden semitischen identisch sein soll: daß -an (im hebr verdunkelt)

nicht zu -inus paßt, leuchtet kennern ein. 7'nN gehört der uralten bildungsweise an,

die in y^N gott (sarcophag von Sidon, Plautus), herr vorliegt: die wurzel kann
keine andere als ^nx sein: sie muß das tier von seinem geschlechtsleben aus be-

zeichnen, da die Semiten (Lb 5,37) ausdrücke, die sich auf die sexuelle Sphäre be-

ziehen, beim weibe in männlicher form auftreten lassen, und "jht* männliche form hat.
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bietet sich die jpn dem "-fön an? Pictet 1,355 denkt bei es an t esek, d'oü vient

le russe ishäk mutet, das aber doch pourrait etre arien M 66, 271 bekämpft die

anknüpfung von es an övog = öovog, asinus usw, da eine assimilation der lautgruppe

sn zu s [ist ja s] im armenischen unerhört sei, andererseits durch isoN i als vocal

der zu gründe liegenden wurzel fest stehe, und setzt als es entsprechend ein alterä-

nisches aesa aesin geil von is an. Hehn 2 504 läßt russisches isak maultier tatarisch

sein, one a es zu erwänen.
818 em vor lippenlauten , sonst en, = m,ep [induf] P 264,8: = s anu Lu 25.

819 emberel sojaportare y bhar Lu 216.

820 embosknel mangiare, goäere, usufruttare gleichsam hambeskoün linel 20, wo
hambeskoün tischgenosse bedeuten soll vom p beskoün = selan soüfra [= arab
sufrat]. gemeint kann nur pesjrwän sein, dessen ä, wie LaBrosses pharmacopoea
zeigt, im eigentlichen Fars ü gesprochen wurde, ich finde im Gazophylac 225 das
von Vullers 1, 762 angezweifelte ^önidast neben /wän, wo zu dast Fleischer glossae

habichtianae 1,13: pesxvvän fehlt in meinen hilfsmitteln. vielmehr zu einer Weiter-

bildung von bug (siehe boNg), die *baoksna genuß, speise geliefert: baoksna der
Bactrier gehört zu einer andern wurzel.

821 empak empanak becher, fasse „von dem mit nivat verwandten empel" La
12, 20. allein siehe empel.

822 empel trinken = s pä P 17,17: neben pä Lu 110 J 189 1
: neben nivco La

12,20. schon Lu hat oümp neben empel genannt: dies oümp ist das Stammwort,

empel steht für iimpel.

823 empik bicchiere nicht mit La zu empel, sondern pehlewiadjectiv von oümp.
daher arab syr p->n3N La 12,18: über ersteres jetzt Clement-Mullet vorrede zu Ibn-

al-Awam l,45r
.

824 en wie em P 264,8: Lu 25: wie Lu J 20 2
. genannt La 10, 14.

825 engoNz, genetiv engoüzi, nuß, dem hebr Tia?* entlehnt Sd 45: neben inn,

arab gauz, marathi akröda usw Br 31,7. wäre die gleichung richtig, so würde
fiafi* zu punctieren sein: der fehler ist zu erklären, wenn man einst mit der dem
westen eignen erleichterung Nigöz für aiggöz = Ningöz sagte: Nigöz konnte nur

Ti^N werden, wie Br Lu 829 „die nuß ist wol eher in Armenien als in Palaestina

zu hause: daher engoNz das original zu fu«": vgl jetzt Hehn, allerhand bei Pott

ZKM 7,111 Pictet 1,248 La 25,1. auch enkoNz.

826 end = enö P 57, 21: „ab and ibi, ut videtur, derivanda" P 255, 24: „scheint

mir dem gothischen and, nhd ent verwandt" W 40,25: ävü Lu 14. Spiegel huzw
143 druckt end und umschreibt jend, das huzw -o sein soll, „gewiß verwandt mit

dem pronomen ihn und dem pärsischen andä". b antare, p andar M 42, 251 J 16 2
:

one frage falsch, da are — für andar die Perser auch dar — schwerlich spurlos

verschwunden wäre. H 36 ist unklar.

827 endar^ak nlaxvc, Mth 7, 13 ävsxiog Luc 10, 12 14 (endar^aki ävsoig Act 24, 23)

zu ]/darh Lu 648, womit nichts gesagt ist. in warheit end-ar^ak, siehe argak.

828 ender-x eingeweide. „a praepositione dicuntur . . . cf goth idreigon Gnlayyyi-

isad-cci, scand'iör viscera" Ba 77,263: „sptsqcc: gotisches idreiga setzt *idr voraus"

Lu 701.

829 „enö- enö- unter, europäisches andhara (lautlich entspräche besser end, mit

instrumental = unter, sonst aber von verschiedener bedeutung" H 39.

830 enöernoül lesen, von M 42, 330 wegen -noü- genannt, ist der altarmenische

ausdruck für das später als Übersetzung von dvayiyvwaxsiv üblich gewordene wercanel.

aorist enöerjatt. ableitung von enöer, der reihe nach vornemen, also dieselbe grund-

anschauung wie ävu-yiyvüiaxew 'ausdrückend, denn enöer David 612,8 or enöer e

Histor.-philolog. Classe. XXII. 4. H
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argestesi = Aristot 394 2 30 ö e%ijg nvswv tot aQyiffTr}: ar enöeraka5x dno niqav
Regn y 7> 31.

831 enca« ini&ffia [?] Num 6,20 dwgov Luc 21,4 (Apoc 11,10) s amhati Bz
354,87 Ba 78,290 Lu 165 (wo amhati als anuhati, vgl *»z?<»s!) $ 172.

832 enker [auch enger] genösse, Unlich zu |/kar Lu 201.

833 est vsupra, post, secunäum . .

.

. orta, ut videtur, ex ast sive asti, itl est ab
Jioc 1oco

u P 255. genannt W 40.

834 Gag kröne aus chald tun entlehnt Sd 46 : p tag SB Ba 75, 237 M 38, 576 1

579 1 580 39, 401 Mo 3, 81' La 83, 34 : vgl öagaüor und Tacik.

835 öagaüor kronenträger, könig p tagebar [sehr tägewar] Lu 1039 : Gag -|- wurzel
bhar M 38, 576 '586 [586 > „wurzel"]: 39,401 407. M 44,563 Mo 3, 81 r nennt bei

Gag, M 38,586 44,564 bei öagaüor takabara der steine, das er 38,586 rex Ubersetzt:

Mb 3,87 öagaüor „= tag diadem -f- ber, ver": = p tägewar La 84,9: nach M
66, 278 als takar ins zigeunerische übergegangen, zu den Yaunä takabara der
steine vgl nasn als titel des sulöän von Constantinopel Nibn BaÖüöat 2, 393. 9 (Ls

27,23), wo die Übersetzung öagaüor nennt: s ist durch den gegensatz zu fagfür, dem
kaiser von China (La 84, 2), eingedrungen.

836 Oagaüoraz ßacilixög loh 4, 46 49 für tsdujn verwendet Lu 1038 La 254,31.
siehe Asken.

837 öazel correre, nach & persisch: er meint taytau, stamm täz.

838 ÖakoNk vöqia loh 2,6 xQatrjg Cant 7,2: wird auch Esth 1,7 {nor^Qiov)

herzustellen sein, wo ein plural GakoNX- = p takök SB, für das die schreibefehler

bisri = rpbn = rp=a = -jibs vorkommen, die einfach aus den wwbb zu tilgen sind.

839 Galel seppelire, 1 tegere, deutsch decken, Haug GGA 1854, 254r
.

840 Gang cintura di sella: die Araber Gang bauchgurt des sattels, das Freytag
einem p ?pn entstammen läßt.

841 Gangar xdnrjloq Sirach 26,29 (28) = syr ^an, dessen gg in südaramäischer
weise (vgl Mandäer mit shto) durch ng ersetzt ist.

842 „thank" rühr kennt außer Pictet ZVS 5,346 und AKuhn ebenda 471 3

niemand : Ganc-/ xpcäqa Dt 28, 27 akt 6anci5 övaevzsqia Act 28, 8.

843 Öanka > SB läßt es = dank sein, in einem MKg beigebogenen stücke

(614r
) findet sich danka, in dem SM 2,392 die von den Mongolen zu den Persern

gebrachte münze tanga sieht. FNeve guerres de Tamerlan 74r
.

844 öan^r spesso, grosso neben b tancista M 42,252 H 29: unter b tangista

J 131 1
: |/tanc H 19.

845 Öasoü la qaarta parte d'un denaro p tasü, woher arab öassüg La 32, 29.

das pehlewiwort für guartus bespricht Spiegel huzw 75.

846 Qarahat öarhat > g, SB = 6araGaN. aber Ephraim I 225, 11 bietet in

der von SB nur mit „Ephr Lev" citierten stelle GarhaGaN, was ein anderer name
des ammanitischen götzen Melchom sein soll, und Nnsnn ist = 'Aragyatts Jsqxstw.

6araGaN MK 2,27 (11T) = Nmnn.
847 öargman interprete, che traduce fremdwort aus arab targumän M 38,57s 1

:

M 41, 12 gibt noch aram p^nn dazu, das zeitwort öargmanel übersetzen hatte Sd
46 aus syr D:nri entlehnt genannt: P 20,19 erweist aus Öargmanel = syr Da*in,

daß der neunte buchstab der Armenier mit „eadem litera tenuis" gleichstehe, litauisch

tulkas dolmetscher.

848 öarm, neues wort (5, fresco : > SB. zu p tar, b tauruna, s taruna M 42, 252

J 129 2
: H 19 nennt nur s taruna. öarmatar deutlich ein persischer comparativ.

849 öarsam welk in anöarsam und Öarsame50ü?>anel stellt H 19 zu j/tars, 1 torreo,

zceqöög: besser wäre teQCsöd'cu
)

und auch s tars dürsten, b tarsna durst, p tasna
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durstig genannt, die nebenform Öaram durfte nicht vergessen werden, da sie die
ableitung zweifelhaft macht.

850 öacpel „tuenden, biegen, p täftan" M 42, 253. vgl xaruxsvovv Gen 42, 35 Regn
ß 13, 9 ixxtvovv Gen 24, 20 xata-^iv Mth 26, 7 alqsiv loh 10, 24 ixüXXsw Dan 7, 4.

851 6er /SZo di lana g, > 3B, gewönlich Bei, was Pictet 2, 175 nicht weiß, der
p tir tira vergleicht.

852 Oe se, che p tä P 35,25: s yathä, b yaöa, p tä J 243 2
. öepet wegen pet

genannt Lb 54, 12.

853 Öikoün, nur im plurale, spalla : aus arab ion entlehnt Sd 46. dies N3n, das
von N5i 8 stammen kann, mir unbekannt.

854 Öind Öoünd öndiün Gndoümn donner p tandidan tundidan donnern.
855 6s- = s dus, dvq- usw J 158 2 H 19.

856 ösnaman „querelle, reproche, p dusnäm mcdedictio" <$ 169. höchstens ein
lehnwort, da p näm a anoün ist: so weit ich persisch verstehe, ist dusnäm stets

adjectiv = dvöüvvfjog: dusnäm giriftan, dädan == für einen tibelberufenen erklären,
zu einem solchen machen. Ösnaman-/ vßgtg Act 27, 10.

857 Gsnami feind „=" [p] dusman P 21, 1: mit diesem und dvopsvijg „verwandt"
Lu 948: = p dusnäm Spiegel huzw 189,4 190, was Mb 3,87 citiert.

858 ösoüar unglücklich = dzotiar, p duswär Lu 948: <$ 174 erwänt coüar =
ösoüar zum beweise, daß c = 6s : neben dzoüar genannt H 403. ösoüaroüöiün neben
coüaroü6iün M 38, 5802

.

859 0srin = syr p-iion M 38,578: über j^rän Oppert ZDMG 20,180.
860 öoö'ow xpiXXiQoav Isa 32,4: aus arab NDNn entlehnt Sd 46.

861 Öoh eü boh nach S hebr Dhn, in warheit nicht wbi ^Mn der hebräischen,
sondern mm rnn der syrischen bibel: Hoffmanns glosse 2280 zeigt in ms den
punkt oben, danach Lb 80, 16 zu berichtigen, auch öok eü bok geschrieben.

862 Öoloül kyxaxaldneiv Ps 9, 11 äyisvai loh a 2, 12: b tere, h jn-im, p gudastan
M 42, 329 : 6oloüm = thop-av-am von b tere M 48, 425. vgl unten wtar.

863 öonir xlißavoq Ex 8, 3 „wie b tanüra aus dem semitischen entlehnt" Lu
813: La 71,25 fügt noch p tanür bei: > J 132 1

.

864 öosak dtpuoviov Luc 3, 14 neben p Öoüse, 6oüsei rah 2B, = p tösa (La 217
belegt) Lu 962 Spiegel huzw 164 187 189 190 M 38,572 577 2 579 1 Mo 3, 81 r Mb
3,89 (wo p tüseh!) La 217,14 ^3 160 169 178 186 H 9. = öorsak Lb 26,6
^ 179. lehnwort nach H 9.

865 öorgom fürt G 13 nicht in originalschrift an, sondern erklärt i-ift^in aus
= a tohm [einem lehnworte] tribus, familia [sind die identisch?], dem er s töka

[nacMommenschaft] zugesellt, und arma, welches fortasse nomen ipsum Armenorum
continere videatur. wer an Jioysvqg 'AXXoyvXoi denkt, wird einsehen, daß min-
destens Armenatohm hätte gesagt werden müssen, wie man Haakazn sagt. Bh 3
hat den einfall in der ersten sylbe den berg &tjx?]S Xenoph anab 4, 7. 21 zu suchen.

Lu 1012 ff La 255 Ls 105, 4 (120, 35 sehr belehrend). Delitzsch Genesis 4 243 bucht
was Gosche gesagt, auf JGrimms namen und citiert zum belege dafür, daß jeden-

falls thog [mit th = n] der grnndbestandteil des Wortes [mo'-iain] sei (wodurch das
eben von ihm gesagte aufgehoben wird) Gosche 13. daß ich recht gehabt rra-om
in Teuthranien zu suchen, erhellt daraus, daß nach Ezech 27, 14 m:-i^in maulesel

züchtete, und Mysien und Paphlagonien die heimat der mauleselzucht waren: Ibas

2,852 24,277 Anacreon fragm 34 citiert Hehn 2 114.

866 6oüz feige „mag sich mit avxov xvxov berüren, wie p xök schivein mit a koz"
Lu 820. Lb 15, 19 citiert Athenaeus 622\ Fick in Bezzenbergers beiträgen 1, 173.

867 6oüÖ ovxänivov Arnos 7, 14 p tüt SCB Lu 822 („vgl s tüla"). Lb 15, 18.

H2
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868 GoüOak papagei, siehe dotidax: „== p tfitak tüti" II 9 als lehnwort: sehr

tdtak töti und nenne töta daneben.

869 öoüring Goürinc narancia erkennt (S als turun^ der Türken : er hätte Perser

sagen sollen. M 38, 580 kennt turung nicht (arabisch NUtrUg), sieht aber, daß Goüring

entlehnt ist. Pott ZKM 7, 112 Hehn 2 377 ff.

870 8oüx spcichcl, genetiv O/on, s stiv spucken, awg tiv, p tufka speichel Ba
69, 144: s stiv Lu 506.

871 Oranil, aorist öreax, fliegen, meist durch Greil ersetzt: neben s drä, di-dgd-
cxhv Ba 67,95: b tere M 42,252.

872 6ril fliegen [wol aus öreaN flog erschlossen] aus arab Oära entlehnt Sd 46.

873 8rel kneten neben b Oreiita, p sirista geknetet Lu 960 Lb 10,27. J 17 2

stellt aOrafit vor statt a-örenta ungchictct. Spiegel litt centralblatt 1868,249 billigt

was er seit 1854 in einem von ihm huzw 23r erwänten buche hatte lesen können,
nachdem er comment 1,216 „die etymologie des Wortes [aörent, comment 2, 706 2

]

ziemlich hoffnungslos" genannt.

874 ÖrQoür, genetiv ÖrÖroN, xd^ntj Ioel 1,4 2,25 Arnos 4,9 sQvaißtj Dt 28,42.
nach (I türkisches ÖerÖer Dt 28,42 hat die Urschrift bscbic, der Syrer ns'nis: un-

möglich ist uicht, daß dies "vnäniä (vgl gargar der Araber La 145, 34) mit örOoür

zusammenhängt: LaBrosse gibt für grillo grgrk grgrk grgr.

875 zahr giß neben t [in warheit p] zehr äß, zu ]/ gas = p zahr Lu 594 : one

gas ebenso La 41, 21.

876 zam ora „dürfte mit s yäma in triyäma verwandt sein" W 21, 10: = s yäma M
38, 575 590: nur „vgl" M 44, 565: nebeneinander 177, der auch p zaman zamän nennt.

877 zamanak xatqög xqovog coga zum beweise, daß z == persischem z, arabischem

z sei, = p zamän [>- Vullers], arab zamän, chald jüt P 22,11: neben p zamän Ba
77,285 Lu 872. 177 siehe zam.

878 zang rost p zang [nur schlecht geschrieben] Pott ZKM 4,266 Lu 594
(b *ganha, 1/gas) La 42,2 178 [schreibt p zank].

879 zangar verderame p zangär Sß La 42,2. Pott ZKM 4,266 nennt es nicht.

880 zani, nur im plurale, zanne, denti: „vgl ksl z^bu und gr yafnpaiu M 42, 253:

ja nicht, da n nicht = mb ist und die adjectivendung i unerklärt bleiben würde.
881 zipak quecksilber, vulgär ziwa giwa SB, p gewa zewa [La 43, 2 Pott ZKM

4, 263] Lb 8, 12 Ls 34, 14.

882 zir dya&dg dvögtlog belegt Lb 31,24: = b gira ebenda: awg zr ^ 178
Raverty 562]: fragend = s gira H 22, ebenso = b gira H 388. vgl p äzTr

falsch azir azir].

883 zolovv cvvaywyrj oyXoc, = p zulf [locke] „vgl s gatä" Lu 1057 : zulf ist

dabei als Versammlung von haaren gedacht, das „vgl" rürt von Rückert her, siehe

ihn auch öffentlich leren ZDMG- 4, 51
r
. „zolow halte ich für das aramäische

[mit artikel] menge, Überfluß" M 41,12: wenn es ein solches wort nur gäbe! der

von Buxtorf 688 targum Prov 15, 16 gerügte fehler ist in meinem drucke 130, 16
ausgemerzt: sonst PSmith 1152 ff.

884 ztel „inständig bitten" fragend zu b gad H 22. denominativ von zit.

885 i „unser in , latein in [indu!], gr ivu W 39,24. „api int erscheint nur

in der sogenannten declination als 'i für hi, und in zusammengesetzten verben als i,

vielleicht, auch als hi" Lu 57. Lb 55, 13 Ls 104, 3.

886 iz schlänge s ahi, b azi, Lu 779 M 38, 575 2 [one s^?] Lb 16,29 [dsgl]:

russisches uzu Pictet ZVS 6,186 — dessen buch 1,499 iz und 05 für identisch hält,

was auch Mb 5, 381 tut. H 23 wirrt noch litt angis, anguis und öyig hinein, nennt 26
auch 01, 29 nur b azi.
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887 Ilotil gegen biba Neh 6,15 = y
EXovX nicht die urgestalt des worts (übrigens

Ululu, Oppert* ZDMG 20, 180), sondern syr biVx.
888 imanal capire neben s man Bz 355, 102 (zendformen aus Burnouf yacna

92 99 139 149 '365 542 574 observv 26 JAP 1840 2,129): genannt Ba 37,33. wie
Bz Lu 436. i = aipi Lb 46, 1 47, 17.

889 inc, und mz, pardel , neben syr rn, p yöz, s vyöda Br 43,126: genannt La
47, 32: gebt auf ein alteränisches hinza, den reflex des altindiscben simha (= simgha)
zurück" M 64,453 (der dann weiter 0(piy% für identisch erklärt: siehe unten xginx):
s simha H 25 39 392. schwerlich brachte Armenien je löwen hervor: ob die ältesten

hdss 5 = x °der g = g bieten, wird abzuwarten sein, encakot naqdaXiay%sg wird
engoü kam oüngi kot erklärt: das oü in oünci lehrt, daß unser unze = jagdpanther
auf inc, = eng = ung zurückgeht.

890 inn neun = svvsa P 37,8 155,22 (vocales sa in fine abjecit 24): „bat am
meisten änlichkeit mit ivvsa, wo s ein vocalischer Vorschlag ist wie o in övoficc

und dem i hier entspricht" W 31,27. Bz 355,103 Ba 62,10 M 35,199. usw.
891 innsoün = ipvsvtjxovta Ba 62, 19 usw.

892 inxn selbst: in x sehen W 34,31 Lu 46 M 41,155 usw s sva.

893 iskan herr s Isa Klaproth memoires 1,439.

894 iskel herr sein: „vgl b ksi, sksi" M 42, 255: ja nicht, da i unerklärt bliebe,

ks im armenischen s lautet, und nur im auslaute der wurzel Umstellungen wie die unter

baskel erwänten vorkommen. == b ksi H 17.

895 istrmoül strauß persisch @, p usturmurg 2ß La 19,21.

896 ir ngäyfxa Ps 90, 6 vgonog Thess ß 2, 3 : vgl Act 9, 21. fragend zu s b

räi glänz J 255 2
.

897 „isem ich sei kann nach den lautgesetzen nur s *achämi = *£Gx<a wieder-

geben, wie die aoristendung e5i = saxov [kein aorist!] = s *acham ist. baue =
(pvsi = s bhavati : baüeji = ipveoxov. in i^em ist a zu i geschwächt, weil der ton

nicht darauf liegt" Lu 587.

898 iüön sieben > (£353: M 35,198 kennt es, da doch nur iüöanasoün usw ab

und zu vorkommen sollen.

899 iül öl = 1 oleum, gr ikatog [so] P 29,17: = oleum P 39,17: = slmov

W 17,30 (auch eül): neben Üaiov oleum Lu 907: = sXaiov als lehnwort aus dem
griechischen M 41, 10.

900 lazoüarö lapislazzalo p läzeward (La 62, 18). lazoürd lapislazzalo, aber auch

asmrro, oltramarino. aus p läzeward änlich zusammengezogen wie nach Trumpp
GGA 1875, 516 ff p xud xus Xur aus Xwa(* Xwas xwar -

901 lakan = p lakan lagan = Xsxdvij. die Schreibungen lekan lekan scheinen

mir weniger beglaubigt. Pictet 2, 281 lese man selbst.

902 lakel lechen aus chald ppb Sd 46.

903 ial (auch lal) balascio p läl, das zu las>l arabisiert und in dieser gestalt zu

den Persern zurückgewandert ist.

904 lal tveinen entlehnt aus syr chald Sd 45: = lat flere, cf h[ebr] bb-*

P 29,24: entspricht dem lat lamentari W 17,4: vgl lat plo-rare Lu 1008: wurzel lä

H 35: letzteres, selbst wenn es ein lä gäbe, sicher falsch, da 1 = x-f-1 ist.

905 lakt clava, mazza s laguda Bz 355, 104 Ba 80,328: p laxt hnippel und der

mittelst seiner gegebene schlag, Faxri 153, 5.

906 lamb Ex 25, 27 : anello, cerchio. 20 denkt an Xaßij, Bz 355, 105 Ba 21, 57

an s lambhä a sort of chain-enclosure or fence, Ba auch an ]/labh Xaßüv. p lanba

alles runde kenne ich nur aus dem wb.

907 lasn largo = gr nXatv cfs prthu P 29, 23 [vglharO]: vgl nXccmg M 42, 257:
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b pereöu, s prthu, nXaxvg, latus Iß 181: aus platan = nXaxvg, irischem lethan H 35.

-atm (otinaNn usw) Lb 70,33: stamm mithin 1 oder la: pla-nus leidet mehr als

Eine erklärung,

908 lang-x ßxtj&og loh 13,25. Ba 72,170 wirrt ksl lokanya, nXfVficov, pulmo,
litt plauczei, russ lenkoe mit lang zusammen, „litt lankas [das Ba mit einem „contra"

genannt] alles reifenartig gebogene, und da LaCroze lanc [so] durch latus aeclive collium

et montium erklärt, und lanka lenke eine wiese zwischen zwei anbergen bedeutet,

halte ich das armenische und das littauische wort für identisch: übrigens LaCroze
„v R[h]abanus Maurus in glossis latinobarbaris : ilia lancha" Lu 694. „= anXäyx-
vov... offenbar für lanzx" Mb 3,255: sp lautet ja im eränischen cp! ich weiß über

fianco nur was Diez mich lehrt: ahd hlanca genügt für ]ang nicht, das, wenn alt,

planga voraussetzt.

909 laskar und lasr/ar lieer schon bei Elise, p laskar das Lb 75, 19 zu b
yäckeret stellt.

910 lapter Xapnxfa Prov 16, 28 Xafindg Mth 25, 1 syr Tüsa Bh 39, 86 Br 47, 160 (hier

auf ]/ dip !), Wechsel wie in lalsoür nekoür sclleri. natürlich aus Xa^mijQ entstanden.

911 last G^sdla Regn y 5, 9 Sap 14,5 nennt Pictet 2,183 neben celtischen

worten. da lerem 6,23 cakates^i eü lastes^i für nccQaiagexat, steht, und p last gut,

dauerhaft bedeutet, wird man an Pictets so stets bedenklicher Weisheit zweifeln dürfen,

bei Dorn in den melanges 6,382 ff finde ich nichts hergehöriges.

912 laü gut neben awg loy edel [aber Raverty 887 lo-e big], s läbha geioinn,

litt labas gut Ba 21,57: nur das letzte und J/labh Lu 456. etwa der positiv zu

Xwcov Xcpozog?

913 lacpel Xämsiv lud 7,5 xuxunivnv Num 21,28 ixXeixsiv Regn y 18,38.

„comp cum lat lambo" P 74 r
: vgl gr Xänx<a M 42,252: = [so] Xdnxco H 35.

914 learn, genetiv lerin, berg = s giri P 29,25 30,25 42, 11 G 34 Bz 355, 106

M 38, 589 J 98 1
: b gairi G 34 Bz 355, 106 M 38,588 589 Mb 3,484 J 98 1

: awga-
nisches gar M 38,588 J 98 1

: altpersisches ^AqxayrjQcci G 34 J 98 1
: geuannt H 401.

915 leard leber, genetiv lerdi, s yakrt P 20, 13 („abjectä literä k quemadmodum
t in voeibis '[so] masr, 1 mate'r etc") 29, 25 42, 11 Bz 355, 107 Ba 72, 174 Lu 704
M 38,577 589 Lb 75,13 15 H 19 401: b yäkare [> J] H 401: 1 iecur H35

>v
916 lezoü zunge aus •jiwb entlehnt Sd 45. „= hebr "|iuib, z hizva, s gihvä

(sed lezoü descendit a voce lizel ac significat proprie ut 1 lingua a lingo id quod

Imgit seu quo lingiturY P 22,28: P 29,28 ziemlich dasselbe — 35,13 nur fiizib:

82, 21 „a lizel". W 17, 4 „entsprechend lingua" : W 21, 25 von lizel und doch ==

s gihvä, b hizva. „hängt vielleicht mit lizel zusammen" Bz 355, 109 : zu lih lizanel

Lu 655. = s gihvä, b hizva usw M 38', 58Ö 1 589 J 325 1 III: ]/lih As^-m, vgl

arab lisän Mb 3, 84. allein richtig ErnstKuhn (der nur J kennt) ZVS 17, 233 ==

litauischem lezüvis, was sich H 25 one citat aneignet, um 35 wie Mb zu stimmen.

917 lezoüm ich lecke — lez-av-am, vgl altind[isches] lih usw M 48,426.

918 leli galle [P leb] „= fei, bilis, cf
v
gr %oXoga P 29, 14.

919 lesk (auch leask) logoro. jaskamask fjtjXwxij Hebr 11, 37. p lask[a] frustum.

920 lesoü] Xsaivsiv Regn ß 22, 43 zu lacerare [c = c] Lu 1010. die bedeutung
paßt nicht, zumal Xaxsqdg Xaxig sich von lacerare nicht trennen läßt.

921 Ii voll „= nXe-og cf lat plenus, hisp Ueno" P 29, 22. zu j/pr G 68, 141

Bz 355, 108 (wo s pürna, b perena), neben b pur, s pürna, b perena Ba 81, 361.

Lu 269 wie G. = plenus M 38, 589 : = b perenö [nominativ] aus parno M 38, 592.

vor 1 ein laut abgefallen M 42,257. zu b pouru, s puru [bedeutet noXvg] J 193 1
.

neben s pürna, b perena, plenus 181. europäisches palna, aber p pur H 35.

922 lizanel lecken s lih Lu 655.
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923 lizel lecken s lih, Xelxco
,

lingo P 23,4: nur s lih P 37,5: vgl lakel und
XetX(o P 74r

. Bz 355, 109 M 38, 580 1
42, 329 H 24 35.

924 lic (neben lik?) Exod 7, 19 Xifivrj Apoc 19,20 von j/plu M 42, 257: woher
ic? = lacus $ 181: woher 1 und i?

925 „linel werden, welches yivofiat. ist" W 47, 27 : manche behaupten, yivofiat,

habe eine ältere form yiyvofxai neben sich.

926 linil mit s laya, aethiop halo (Ps 32,11 (isvti), copt el zu einer urwurzel
1- Bw 42,51. „linil sein = nsXofiai ich bin — bewege mich (vgl mxXXco = naX-i-<a

ich bringe in beivegung, schwinge)" M 42, 257.

927 lnoül füllen „vgl plenus, nX^^s" W 17,5: zu |/par Lu 268, „lnoüm =
prnämi", wo „=" falsch. M 38,589 42,257 330 48,426. 1-noü-l von pere nach
classe IX und ava Mb 5, 140. europäisches plä H 35.

928 loganal baden = Xop-, lavo H 35.

929 l'olal schwimmen zu J/plu Bz 355,113 Ba 88,443.
930 iofüjmaN Xmiöv Mc 12,42 syr anib Hoffmanns glossen 5153.

931 Ionc flüssig s pluta Bz 355,112 Ba 81,362.

932 Ions licht „= 1 lux, suec ljüs" P 29, 28 : = lux W 17, 3 19, 9 : = [s] röc

löka, lux W 25,21: = o ro/js ruxs, J/rue, Ba 85,409. J/ruc Lu 337. b raocö,

p röz M 42, 256 : M 44, 567 nennt raocanh wenigstens neben raocö. raocanh usw
J 251 1

: b ruc, 1 lux 181. b raocanh, p röz H 29: aus raucah, V ruc H 32: =
lux, aber p röz H 35.

933 loNsin W 19, 9 ein grober fehler, siehe loiisin.

934 lor quaglia neben p „läruh" und lerche Pictet ZVS 6, 192 origines 1, 496.

mit läruh meint er lärda Fs 2, 336 2 — er hat i in i verlesen, und eine lerche ist

gewiß keine wachtel. loramargi oQxvyofi^TQa Ex 16, 13 usw vgl mit siramarg.

935 loü floh, genetiv Ioüon leüoN leid, neben litt blussa, russ blo^a, floh Ba
67, 87: Lu 785 fügt noch pulex hinzu und „ja sogar lüsns, arab burgut, syr iwnsms",
letzteres ein schreibe- oder druckfehler für NSSnns. genannt La 172, 17: neben floh

181 : ksl bluxa, litt blusä, awg wraga = wraza aus prusä und = pulex H 35.

936 loüaN ich hörte == gr xXvcoj cf hisp Hämo cum lat clamo P 29, 21. zu

J/cra xXv'eiv G 68, 141. vgl H 35 und lsel.

937 loüanal ivaschen = lavare, cf s plu, nXvvu> P 29, 27 : luo, lavare = nlvoa

nXvvoa W'l7,9: nur plu Gr 68,141: plu nXvvsiv Bz 355,110 Ba 88,443: müßte h
vor 1 verloren haben [1 vielmehr — hl] oder es entspricht dem einfachen luere, lavare

Lu i80: = plu M 38, 589 : litt plauti, gr nXvvco M 42, 330: plu nXvvco lavare «ß 181:

= nXvvai H 35.

938 loüel hören gibt es nur bei J 308 1
. siehe lsel.

939 joüg joch = s yug, 1 jungo , wenn es nicht das lat lig-are ist: ligare

und iungere für desselben Stammes zu halten scheint etwas gewagt , indessen

W 17, 12. erwänt Bz 355, 98. Ba 79, 314 stellt s yuga, p yüg [sehr yög] gü, ksl

igo zusammen, Lu 368 setzt loüg zu ]/yug. erwänt Lb 75, 13 18. s yug, iugum

^3 171 181 : j/s yug H 32.

940 loücanal trennen = s rüg M 38, 57 8 2
: bei @2B und in den gedruckten texten

unbekannt.
941 loücanel „auflösen muß offenbar einem andern stamme angehören [als loüc]

= Xvoo, i-XsvO-€Qog, lib-er, goth liusan (woher laus frei)
u W 17, 13. wegen des n

genannt M 42,330. europäisches lug H 35, der dem lug selbst ? beifügt. H 395
= s rüg, urform rüg, der loücanel aber ganz sicher eben nicht entspricht.

942 loüsaber lichtbring'er genannt Bh 7: = lucifer H 35 405r
.

943 joüsaüor „leuchtend = Xsvxoyöqog aus raukabhara" H 405r
.
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944 loüsin, genetiv lotisni, mond meint 2B 19, 9 mit dem von ihm Lucina gleich-

gesetzten loNsin. G 59 citiert Ingigean 166. zu ]/ ruc, „wovon Xsvxög und luna

für lucna" Bz 355, 111 : Lu 698. % 181 ruft Lucina und Luna zu gleicher zeit an.

945 loür udienza neben xkiog Ba 86,411: neben Isel genannt H 35.

946 joü^anel accendere neben b aiwiraocayeiti, p afrözad M 41, 5.

947 lsej hören, lotias« ich hörte, loü hörbar: „durch die abwerfung des ersten

consonanten aus xXvco zu erklären : man vergleiche ahd hlosen lauschen, engl listen"

W 17,6: gru xXvsiv G 68,141. = s gugrüs, desiderativum von gru hören, xXv-}
hlosön M 38, 576 2

: = gru xXv- M 38,589. J 301 2 gibt loüel und dazu praesens

lsem an, und setzt mit ? zu diesem grus. genannt M 42, 257 : vor 1 sei ein laut

abgefallen, gru, xXvoo, listen 181. beiläufig soll erwänt werden, daß Spiegel

arische Studien 148 p sunüdan = s gru setzt, also aus dem von ihm recensierten Lb
43,3 noch immer nicht gelernt hat, daß sunüdan zu b ksnä gehört: vgl Lb 18,35.

948 lrik „vulgär, footpavement = europäischem plära flur, estrich" H 35.

949 Ixanel ahbandonare = linquere W 9, 15 17, 4 ^ 181 : arisches ric H 30,

europäisches lik H35: Iranern = lifinavco, s rnaemi H406: W 9,15 nennt auch
Xsinco.

950 l/.el ahbandonare wie Ixanel W 17, 4 $ 181: s ric, linquere Bz 356,114.
wegen y unmöglich.

951 lödik ömlo'Cg Begn a 24,5 vgl Regn a 18,4 verglich, wenn ich meinen
papieren von 1853 trauen darf, LaCroze mit lödic- des Juvenal. Pictet 2, 298 neben

s lata , lodix , irischem lothar. DuCange 836 fiardvag sidog l^aziov Stisq xccIhtco,

Xovqixiov, freilich neben Xwq'ixiov lorica &(at)a'£.

952 löraN nmaison, ags lär, ahd giläri demeure, ers larach id
li Pictet 2, 244. wie

2B weiß, Xavqa läoster.

953 kab biganno, frode, kabebas* ingannatore, kabel ingannare. arab x^bba er

betrog Sd46.
954 kazel delineare aus arabischem x^zala Sd 46, was nicht delineare bedeutet

und dessen 1 wurzelhaft ist.

955 kakan-x riso smoderato verwandt mit xety^aa^öq 3B ? : s ghagh Bz 356,116.
956 kah eibo — s ghasi Bz 356, 117 Ba 80, 329. vielmehr = koh, da kaharar

koharar, kahaker kohaker wechseln.

957 kahamox, auch kakamox, hoch, meint Pictet 2, 257 mit khakhamokh, dessen

zweite hälfte er unerörtert iäßt , dessen anfang er zu coquere stellt , da er doch zu

]/svar gehört, die Armenier amoxic kahas (amoxel ammollire, addolcire, ammansare).
958 kal giuoco = p bäxtan [spielen, springen] P 27, 4 34,20.

959 kalal oxiQzäv s kal agitare Ba 8, 9.

960 kalol cvaqvlri Mth 7, 16 ist dem coptischen aloli ctTacpvXij Mth 7, 16 so

änlich, daß das eine das original des andern sein wird.

961 Kalti-y. für gewönlich die pontischen Xalöaloi bei Trapezunt SM 1, 327 r

2, 220 388 : Macc ß 4, 47 für 2xv&a>. Lb 60, 7.

962 kam inesperto, rozzo, p yß,m S M 42,255 La 13,19: lehnwort H 403.

963 kand ardente brama s känti, xovöäg %dqig bei Hesych unter äxovdog Bz
356, 118 : nur s känti Ba 80, 336.

964 kandal invidiare, sdegnarsi läßt M 42,255 lachen bedeuten, wo es dann
freilich leicht ist p xandidan daneben zu setzen.

965 kandak festungsgroben : die auseinandersetzung bei La 298, 27 ist nachzulesen.

966 kanoüQ — syr m;n, lat canaba, woher deutsches kneipe, Lagarde psalterii

versio memphitica 155.

967 kaskas mohn p xasyjLs Ba 74,201 Lu 832. s khaskhasa BR 2,609 hält
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Pictet 1, 295 für das original zu kaskas xasxas> da es dock vermutlich aus dem per-
siscken entlehnt ist.

968 kac kreuz p xäg> dessen erklärung bei Vullers calipä auf syr Nn">b£ zu-
rückgeht.

969 karn gemischt , in Zusammensetzungen für gvv-. zu s kr, xsq&v Ba 45, 20

:

statt xsqäv Lu 252 xigvdvai.

970 karnacpndor Elise 43, 16 sieht Lb 70, 19 zweifelnd als entstellung von b
krafctra an: sehr töricht, da karnabndor und die einfachen bndern bndirn andern
scarafaggio daneben stehn, also an ein verlesen eines s in n niemand denken darf.

971 karnel mescolare — x£Qdvvv(ik W 8,25: xsgdavvfit ist schwach, neben s kr
xsQdvvvixi, Bz 356, 115: s kar xiQvruii % 162. darf man sich durch karnel ßovvi&v
Ruth 2, 14 16 an p x^rman häufen unausgedroschenen kornes erinnern lassen?

972 karagoül macht SB schwere sorge: es denkt an p xarak [eselchen] xäyak
heuschrecke (das Ba 54, 3 von jß,y& ei ableitet

,
wegen der fruchtbarkeit des tieres,

Vullers 1,655 2 anzweifelt, SB hier völlig sichert), karagoül Lev 11,22 wo die pe-

si8ä bann hat: arabisch x^rgalat heuschreckenschivarm: p xargsil ungeflügelte heuschrecke

wird wol arabisch sein.

973 karazan (pQayeUiov, eigentlich eselschläger Lu 951 La 299, 22 M 66, 271 H9.
siehe gaüazan § 462.

974 Karaman, siehe Haraman.
975 karb spada in der Übersetzung des Philo, i-iri (feminin) = ägntj in dessen

urgestalt yßxh. freilich Pictet 2,134 redet von s krpäni, lat scalprum usw. über
agntj, das semitische femininurn x^rb selbst, ist Curtius4 264 spaßhaft zu lesen.

976 karbal sieb nennt S modern, allein karbajel steht schon Luc 22,31 für Gt-

vtdöm. nach Sd 47 altparthisch , da bsny Türken und Persern gemein sei: arab
girbäl (Schiaparelli 325 Berggren 253 garbäl), aram bsny und im talmüü bä"")N be-

denkt er nicht: auch cribrum dei\Römer dürfte sich trotz cernere xqivsiv nicht tren-

nen lassen, die semitischen Wörter bieten eine unbedingt einleuchtende etymologie

nicht dar.

977 karbak nießwurs > 223: p xarbaq.

978 karbandak tavemiere, ubbriaco und px^rbanda, syr piii'-D La 61, 9 decken
sich formell: xarbanda bei Nibn BaBüOat 2,115.8 — arab zammäl muletier konnte

sich zur not die bedeutung herbergsvater und weiter trunkenbold zulegen, k khar-

benda midattiere = p xai'banda ZKM 3, 37.

979 karboüz Deut 14, 5 erkennt SB als p xar + P Duz eselsbock: es gibt p
Xarbuz in dem hier erforderlichen sinne nicht : das wort kann wegen xar und z nicht

altarmenisch sein, in welcher spräche man isaNceamn und aNcxal hatte, lehnwort

H 403.

980 kardak perfdo belegt La 200,25 nur durch ableitungen: in den heiligenle-

ben 1,33.22 für navovgyog Athanasius seite 32 (Hoeschel).? Ba 19,46 La 200, 25
neben xagdaxeg der alten, vermutlich falsch, da die bedeutung dvögsTog nicht paßt,

wenn auch xXwif) stimmt.

981 karel xavt^gl^eiv neben s khara [stechend heiß] Lu 950 Lb 26, 33. karotfk

Scheiterhaufen zu karel Lu 951 Lb 26, 34.

982 kaüar finstemis p xäwar Lu 955 Spiegel BVS 5, 400.

983 Kacpsik neger neben arabischem Xabas SM: M 42, 253 = ^inn Äbessinier,

dem er den tanwin gibt, die endung -ik ist pehlewi, nicht arabisch: Xabas kann
sein anderes a kaum verlieren.

984 kaxan schon bei MK = p xäqän, %ayävoq DuCange 1723. nach SB per-

sisch = xän.

Eistor.-philölog. Classe. XXII. 4. I
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985 kel storpiato = x^oc W 8, 26 17, 29.

986 keldel würgen von keld ßQÖ%og Cor «7, 35. „unbegreiflicher weise hat des

Hipponax bekannter Vers
l

EQfi?j xvvdy%a [irjonoil KavdavXa alte und neue grauima-

tiker vermocht im namen Kandaules den liund, lat canis, zu suchen, aber xvvdyia
im munde des Hipponax ist ja nichts als die dialektische form von avvdy%a\ keldöl,

bis zum dreizehnten Jahrhundert keldatil geschrieben, steht für nviywv Mth 18,28
und für änay^ä(isvog Mth 27,5: aül = avlrjq ist im armenischen die endung des

participii praesentis. ob russisches kudu böser geist ursprünglich ein würgender
nachtmar ist? kudeli Spinnrocken ist kad'eli xqöxij, und mit keld ßqo%og füglich zu

vereinen. 1 = n wie 33 [wo salaüart heim als original zum syr rmDO erkannt war]"

Lu 1083 [Januar 1854. über kad'eli siehe jetzt Hehn 2
486]. dies wird La 275, 21

300,32 aufs neue empfohlen, ich bemerke, daß jener vers des Hipponax aus Cra-

mers anecdota parisina zuerst von Menke [La 270,31] in das lydische glossar auf-

genommen worden ist, und daß GCurtius in Hoefers Zeitschrift für Wissenschaft der

spräche 1, 220 Br 13 [wo s cväna ein böser fehler] den schlechten, aber damals zu

entschuldigenden einfall hatten, bei Kavdavkrjs an canis zu denken : daß xvvdy%rj ==
ovvdyxtj, sagte, etwa gleichzeitig mit L, auch Ahrens ZVS 3,164. Lassen ZDMG
10,382 (sein material aus Ba beziehend) hält die Lyder für Semiten, und sucht in

Kavdai'lrjg nicht sowol xvwv [so!] als kanis [so!]. GCurtius grundzüge4 158 trägt,

one sich um L zu kümmern, seine alte Weisheit wieder vor, die dem eränischen Cha-

rakter der lydischen spräche ins gesicht schlägt: er meldet weiter, Kunik habe ...

im bulletin historico-philologique de 1' academie de St-Petersbourg 7,367 anm „seit-

dem" [seit GCurtius in Höfers Zeitschrift 1, 220 auf canis gekommen war] „den
zweiten teil des Wortes Kavöavkrjq aus dem slavischen verbum dawiti würgen erklärt,

wovon — freilich mit euphonischem 1 — das praesens ksl davlja. lautet, aber l kann
in dav-fyg dem suffixfe] angehören", ob das schon in den ersten drei auflagen steht?

auf seite 367 jenes bandes hat nicht Kunik, sondern Koppen das wort : aber auch in

Kuniks „kritischen bemerkungen" habe ich das von GCurtius citierte nicht finden

können: wol aber liest man Ba 44,18 folgendes: si aricam linguae lydicae indolem
ignoraremus, nihil magis in promptu esset, quam sk cvan, lat canis comparare. ve-

rum id lydice per sibilantem incipere debebat. quum vero Ctesias vocabulum indi-

cum xctlvCTQioi (scribe xaXvaiqioi, giras enim caput) xvvoxupdXovg interpretetur, et litt

kale sit canis femina, primam partem ad hoc vocabulum revocare licebit. nviyuv
polonice dawic vel dusic, russice dawlyu dawit' — radix sk dhü agitare, vexare.

armen kendel nviyeiv et kendol nviyow?. es ist schwerlich nötig etwas hinzuzufü-

gen, es wäre denn , daß kendel auf einem gedächtnisfehler des damals von litterari-

schen hilfsmitteln sehr entblößten Verfassers beruhte (statt keldel), und daß bei Lassen
IAk 2

1, 661 über xccXvctqioi nichts zu lernen ist, der auch die richtigen erklärungen
Ctesianischer Wörter, die La ab und zu gegeben, ignoriert. Pott BVS 3,291 citiert

Ahrens 00 2, 18 — aber nicht Ba, die ihm doch als habilitationsschrift des vfs amt-

lich vorgelegen haben, obwol polnisches dawic usw bei ihm ganz munter seine rolle

spielt.

987 kir viola blanca, also Isvxöiov
, das persisch meistens /eri La 60, 30 [Fa^ri

28, 15 193, 20 263, 19] heißt, aber auch xer. Ibn Baiöär 2, 82.

988 kla« 9'sqigtqov Cant 5, 7 (nebenform kila«) setzt 933 = arab p jtiv&t > wie
ich schreiben muß. allein yiteat paßt dem sinne nach nicht, und klaN könnte höch-

stens syr Ns>^n sein, was nicht vorhanden.
989 klirdn canchero s kulira Ba 8,9: k nicht k, woher dn?
990 kjoürd maulivurf neben ksl krutoruiia, litt kurmis Lu 752.

991 kmor Sauerteig entlehnt aus hebr i»n Sd 45, das nicht vorhanden, „ist
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das aram Tun, N-p^n" M 41,12: wozu die form mit artikel? warum keine erklä-

rung des o?
992 kndal namentlich in brieftiberschriften == %cüqhv, „vielleicht" zu b x^ndra-

kara „freundlich" Spiegel comm 1, 319 — der freilich „chndäm [erste person one
'

sich erfreuen" schreibt, leider stammt kndal von kind freude, und in pehlewiwörtern
(ein solches hätten wir wegen k = x vor uns) ist a nicht i.

993 kn^or apfel == aram -mn Br 41, 109 Lu 821. wenn Br aus HQ 4, 122 p
giwz = arab zusrür [Gawäliqi 77,18 Ibn Baiöär 2,163] daneben nennt, so ist das
unsinn: kiwz Vullers 2, 913 2

. über den zweiten vocal von Titn weiß ich nichts, der
erste ist nach Hoffmanns glossen 3798 a, also z = zz = nz. ? macht warschein-
lich, daß nicht die Armenier, sondern die Syrer entlehnt haben. Pictet 1, 239 schweigt,

läßt aber zur entschädigung p seb apfel aus rnsn [= tanpüx von nss, dufterin) ent-

standen sein, auch kncor soll vorkommen, nach ausweis des syrischen falsch.

994 kstaüor dardiero zu p xist = vulgärarmenischem kest lange.

995 ko- pahlawivertreter des altarmenischen xe- == s sva Lb 21, 4 39, 16.

996 koz schwein p xök P 27,2 Ba 66,74 (hier o xuy) Lu 821 Pictet 1,370
Lb 15,15: = vg sus [wo c s nominativzeichen] P 22,27: diese gleichung neben der
ersten P 38, 5: p xök, kurdisches yoz, sus 163. Pott ZKM 4, 21 erwänt koz nicht.

997 „kok = p pu/tan" [pu vermutungsweise ergänzt] P 27,5. er meint koh
speise, welches hauptwort doch wol keinenfalls „==" dem infinitive piv/tan kochen war.

998 kokker nennt P 25, 18 wegen ker: gebräuchlich ist in der Schriftsprache nur
kohaker.

999 koh speise, allerdings nach Pictet 2, 257 cuisine. SB zu coquere und deut-

schem kochen, ersteres und j/pac nennt Pictet aao. = b *xare8ra Lb 39,24 zu p
Xwar-dan essen.

1000 kohaker koch fragend = p xwälegar Lb 39, 28. über Pictet 2, 257 siehe koh.

1001 „kol [gibt es gar nicht] = p pu/tan [kochen], 1 coquus [koch] u P 38,6.

1002 koN xqiqq Gen 15, 9 xqdyog Ez 34, 17 [?] „ist wol als "H3 in das talmudische

übergegangen" Lu 734. koNak sni^sfia Regn y 7,16 17 xecpaty [-ig?] Exod 26,24
ist kaum von koN zu trennen : die säulenkapitäle werden widderköpfe gezeigt haben,

auch ho« Macc ß 12, 15.

1003 koar xtduqig Exod 28, 4 pttga Ez 26, 16 öidö^a Apoc 12, 3. Ba 19, 48
hält, xidaqig besprechend, für möglich daß N für t stehe: "ins der Hebräer sei lehn-

wort aus osten. La 207,29 denkt an xvg-ßaaia, was k hätte verbieten sollen: we-

gen xvgßaGia jetzt Oppert nielanges Perses 17.

1004 konastan > SB, sublime porta del re de' Persiani GS, aus xän und stän.

1005 konarh tantivög M 42,255 hat die Lu 1115 vorgetragene entdeckung im
köpfe, wenn er b *knaÖra von j/knaö sich beugen, anbeten als original zu konarh
empfiehlt: allein in den von Lu gemeinten vocabeln ist 6ra suffix, hier ist 6 wurzel-

haft: woher o stammt, möchte man gerne wissen, erfärt es aber nicht: ob b kna/J

(den pairikas gegenüber) anbeten bedeutet, ist fraglich. J 91 1
tritt gleichwol seinem

meister nach.

1006 kostak che si confessa, penitente. Spiegel commentar 1, 398 1' „uisiriöHi ist

mit armenischem] khoctäk [so] bereuend, bekennend und neup[ersischem] x^stü xustu

[Spiegel druckt nasxi one vocale] confitens zu vergleichen". xastu Faxri 71, 10.

vermutlich hat sutüdan ebenso eine ältere form stä vor sich, wie paimüdan sunüdan

und so viele andere aus -ä herabgekommen sind: zu diesem stä verhält sich kostak

= xasta wie pahlawi pari zum stamme bin = vaen: es steht für xastää.

1007 kostowan bfioloyvöv Lb 21,3 zu s sva und stu, p sutüdan, vgl p xastü.

das suffix ist sehr klar vant. p[ehlewi] khostuk, p xastü Iß 162.

12
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1008 „kostowanem [d^oloydS igofioÄoyovfiai,] = [!] huzw pinoin [in original-

sclirift] ... p yastfl [dsgl]" Spiegel huzw 187.

1009 kostoük wie kostowan 162, wärend in warheit in kostoük das pahlawi-
aequivalent von p xastfl vorliegt.

1010 Kosrow Xoagörjg neben s *sugravas, b hucravanh, p Xusraw [Burnouf
yacna 429] Ba 82,371. M 38,582 setzt Kosrow = XoGQÖrjg Xusraw, um in dem-
selben atem das orakel abzugeben, armeniscbes k entsprecbe altem indogermanischen
k, im sanscrit und bactrischen k k, im neupersischen y, seltner h. p yusraw, D \yXA .

craväo [nominativ
!] ,

Xoagö^g Mb 5,109. J 330 1 wie Ba: lehnwort = iranischem
husravah [so] H 403: genannt $ 155. vgl Ls 48,6 116,15.

1011 kot nagä&soig Regn d 6,23 ßoravy Zach 10,1. „cf gr %o<noi>" [so] P
259,4: arab qut Lb 40,5 — vielleicht aus kort entstellt, daran zweifle ich jetzt,

türkisch? vgl Maremkot.
1012 Kor MK „nobis in mentem revocat nomen mythorum indopersicorum, Ku-

ruem mahabharati Cyrumque Persarum" G 44.

1013 koran axrjvri zweifelnd zu p ywaran-gäk Lb 6, 4 — der älteren Torrn des

von Gawäliqi 55, 15 genannten yurangäh. yargäh Xayyäm 358, 2 isibn BaOöQat 2,

299.9 3,30.1.
1014 Korasan = p Xuräsän La 60, 15 (wo falsch r statt r).

1015 korin honigivahe kennt nur Pictet 1,440 — der es trotz k und o von kar
machen herleitet. Jionigivabe heißt Luc 24, 42 usw korisk, wärend korin, von kor La
223, 17 stammend, ßaövg ist Isa 31, 6 usw oder oxoiswög Prov 1, 6.

1016 korhil nachdenken [kork- = koh $ 179] fragend zu b kar J79 1
, das selbst

erst durch die beigefügten praepositionen die wendung der bedeutung auf den geist

erhält, zudem ist k nicht k, neben korhil gibt es koh = gitoün und in mtakoh
olgakoh kohakan kohem, mithin ist -rh = b -6ra.

1017 kortak >> SB, als voce moderna (£ rotto, speszato, auf deutsch zerbrochen,

zerschlagen. Spiegel litteratur 99 erklärt „den dunkeln ausdruck pmiN" [des huzwä-
res] häufen, „da das armenische kortak, das doch damit zusammenhängt, in dieser

bedeutung vorkommt". Lb 39, 37 behauptet, Spiegel habe Ciakciaks rotto [= ruptus]

mit rotte übersetzt: vgl kortakel avvzQißuv Lb 39, 33. kortak = p xurda aus ywarda
Lb 39,30: für ?]rmn Hein gibt Spiegel litteratur 382 p xward an, das doch nicht

ganz genau entspricht, kurdisches ZKM 3,41.

1018 kortik, meist im plurale, speise, „ = [p] chorden, send qhar qhareti" Mb
3,87: „das suffix rein erhalten: man vergleiche aus dem armenischen chortik =
neup chordeh" Mb 3,482. neben b xareti J 88 1 Lb 39,18: identisch mit p ywardi
Lb 39,18.

1019 kortiy 162 163 ist wol druck- oder schreibefehler für kortik-y, die ver-

gleichung mit b yareöa xarOa, p yward [Xayyäm 210,4] beurteile man nach dem
§ 1018 gesagten.

1020 Koüzik — p Xflzi bewoner von Susiana. Nöldeke nachrichten von der

GGW 1874, 186 berücksichtigt die armenische form nicht.

1021 koül taub fragend neben b karapan J 79 2
.

1022 kotimb schaar ist Lb 44,40 belegt und mit b kumba identificiert: vgl aza-

takoümb azbakoümb amenakoümb matakakoümb usw. p yumb = yum wasserhrug

hat damit gar nichts zu tun.

1023 koünk iveihrauch p /unk Ba 77,275 Lu 955.

1024 koürn moltitudine, folla, numeroso: „vollkommen entspricht littauisches

krüvä häufen, krüvoms ... haufenweise 11 Mb 5,256. citiert von Bugge ZVS 19,420.

1025 koürs ösa^ Mth 13,30 vgl los 2,6. bündel holz, schnür [!!] ist das ara-
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maische n~iH, «min [dasselbe wort mit und one artikel] reihe an einander gereihter
dinge" M 41, 12. ein aramäisches »rnn existiert nicht: Buxtorf 825 gibt für meinen
zweck genug. 5 allein hätte leren sollen, daß koürj nicht aus itnnn stammt, einem
rabbinischen worte , das mit syr Tin Titus von Bostra 4, 33 ovvsTqsv, arab yaraza
zusammengehört, und mit niöäm Ni6ämi mayzan 61 ziemlich gleichbedeutend ist.

1026 krow taga^ Osee 5,12: krow sarzmann Iacob Nisib 81, T = 79, -5
r
für

Nsnr der Urschrift 79,2: vgl La 113,21 tumtähiato, adirato. neben b krui, s krürä
gransam Lu 954. hier ruhte krui auf Buruouf yacna 441'.

1027 krowil perturbarsi behandelt Bz 356,119 Ba 88,444 wie Lu krow: Bz
nennt grandtöricht, wenn auch mit ?, syr nnp Jcrieg daneben.

1028 krasak = hrasak, welches siehe. * La 78,4.
1029 krat naiötia yvo^rj vovöeoicc s kratu, b kratu, p yjr&ä Ba 76,257 Lu459

M 38,582 39,392 44,566 J 91 2 .$ 162 H 17: entlehnt aus p -/irad H 403.
1030 „kratern == huzw mn, p yirad" Spiegel huzw 187. kratem ist die erste

person sing praesentis = ncudtvco vovdsTü naqaivüi, yirad ein hauptwort. Spiegel
litter 379 nennt krat nicht.

1031 „krokel" heißt J 92 1 mit b kru furchtbar sein, verletzen vergleichen. >
1032 köl aus bin arena entlehnt Sd 45. > G$B.
1033 kösil parlare s ghus P 22, 2 27, 4 41, 6. enthält „den sogenannten binde-

vocal (a-ya)" M 42, 329. k6se§as* M 41, 6.

1034 „gal oder ^al lachen = yeXwg a
[so] W 18, 6. schade daß ysXcog calr (ge-

netiv caloü oder caler) heißt.

1035 calr ysXcog „= pnit" P 23, 10. neben ?al „was dem gr ysloag entspricht"

W 13,23. wegen des wechseis von c und 5 genannt Mb 3,253. yeXcog ^3 171.

1036 cam chioma aus hebr entlehnt, vgl D^jax, Sias Lagarde zu Prov 26, 7.

1037 camel masticare, mangiare zu ]/gam Lu 465, das, nur aus gamadagni
erschlossen, zu unsicher scheint.

1038 Cas*dan 2idoöv die aramäische form des namens, die Araber bilden von
ihrem CaidäN ein adjectiv Caidäniyy Yäqüt 3, 440. 7 wie Cans>äniyy Bahräniyy von
Can^äN BahräN. Wüstenfeld Statthalter von Aegypten 4, 2 „ein solches nün findet

sich in der ableitungssylbe vieler namen, z b von Bahra« GadyäN XarqäN DärayyäN
DastawäN wird gebildet Bahräniyy usw". den grund der erscheinung hat weder Yä-
qüt noch hat ihn Wüstenfeld gesehen: es kommt lediglich das ursprünglich vorhanden
gewesene min wieder zum Vorscheine, und das Verhältnis von rrb^ui und rrt^a zu •>^\q und
'i'V'1 ? ist völlig analog, wir erhalten so das recht, rtabui als ableitung von ubv an-

zusehen und = iö*mö zu setzen = Zaloofiwv. arabisches Salämän fehlt mir als eigen-

name. vgl qatalüna im antioehenischen psalter (ed Lagarde) mit qatalÜN der ge-

wönlichen Orthographie, das beim Schreiber des leydener Tabrizi qatalü wird.

1039 ga-Nr punta, cima s dhärä Mb 5,383.
1040 canel erzeugen = gan W 13, 8 : außer W niemandem bekannt.

1041 canel kann als infinitiv zu ganeax angesetzt werden, das als aorist für

canacel dient: klar erhalten in wercanel, der wörtlichen Übersetzung von dvayiyveo-

axsiv. das altarmenische wort La 299,30 für lesen en6ernoül. vgl auch canoü^anel
yvcoQi&v, das P 23,14 (26,2) W 13, 9 G 64,101 Pictet 2,549 J 121 1 H 23 (29 r

) zu

gnä stellen [— yvoo-]. da d der neuPerser gelegentlich g vertritt (vgl döst freund
mit gus), so darf ich dänä, dänistan, dänis auf eine wurzel gän zurückfüren, welche

mit gnä nahe verwandt, für canel allein genannt werden sollte, gnä müßte persisch

zinüdan, armenisch cnaNel lauten.

1042 ganr schwer: in ganr [er meinte ganr] verdruckt Mb 4,256 = s guru,

„ganotiny die schweren [sehr schwere] von ganr, thema ganu = altind guru = garu
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(mit Ubergang des r in n)" M 44,552 554 557. also zu gleicher zeit wäre r in n
r

u in a, anlautendes g in g verwandelt und ein neues suf'fix augetreten. H 23 nennt

o ziin schwer daneben.

1043 ganöö yvuxsvög yvwqi^og wie ganoü^anel P 23, 14 W 13, 8. „bekanntschaft"
[!J

neben p rirzäna, o zanuu für b avazauqn Spiegel zur iuterpretatiou des Vendidad 49.

„canöö Jcenntnis ... vom s gnä-, gr yveo-, altb aber znä" M 38, 578: neben b znä,

p sinä/tan [Lb 43,13], k zäni il a connu, s gnä gnäti, gr yvunög ^5 171. auch H 34
kennt canÖ6 Jcenntnis.

1044 gar bäum § 589. p där, s däru Pictet 1,192: = b däuru, huzw -ini, pdär
Mb 5,383. schade daß p där in daraplpel und darastan als dar erscheint, daß per-

sisches d nur dann armenischem g entsprechen kann, wenn es selbst indisches g
wiedergibt. Fick in Bezzenbergers beitragen 1,173 nennt s garna [BR 3,55], das

die von den lautgesetzen geforderte indische form von gar sein würde, dazu: das

preußische garrian vermag ich nicht zu beurteilen: die griechischen parallelen schei-

nen wertlos.

1045 garat greis gedächtnisfehler des one hilfsmittel arbeitenden Ba 79, 309.

1046 ger greis belegt Lb 30, 17. neben s gera [so], o zerond zerind, p zar Klap-

roth memoires 1,425: = s gr P 30,20: neben diesem und yiQutv W 13,9: neben

s garat G 64,101: = s garat, b zaurva Bz 356,123: j/gar neben b zaurväna Lu
258: = s garat, aber[!] b zaurva M 38, 578: „= s garant (vgl b zaurva das alter)"

M 38,591: s garat, ysgovi-, b zaurva M 40,10 15: bei M 41,158 heißt der greis

yijQoov. M 48,426 s garat. M 39,399 setzt cer = p zäl, J 119 1
stellt es unter zau-

rura neben p zäl, Lb 30, 17 unter |/gar, 170 180 184 nennt auch p zar, das bei

H 23 35 wieder fehlt.

1047 geranal belegt Lb 30,18: J 121 2 wird es mit dseramal meinen [so].

1048 geroüöiün greisenalter Lb 30, 22 : = s garä ysqovaia P 23, 15 35, 13.

1049 ges rito, cerimonia nach G> ein modernes wort, nach SS aus Ösa-fiög ver-

stümmelt: Mb 5,383 benutzt es als „sicheres beispiel" für seinen lehrsatz, daß ar-

menisches g „nur im anlaute" „durch eine art von aspiration" aus altem d hervorge-

gangen: ges stehe neben han-des von dig.

1050 gigarn schivalbe neben p zalü zarü, was nicht hirundo, sondern hirudo be-

deutet, Ba 67,98. Lu 775 wiederholt.

1051 gil = gil nach ^ 171 tige und == k gili. daneben gel gambo, fusto.

1052 gin geburt: 'i gne ix yevsTrjg loh 9,1. zu j/gan Bz 356,120: = yhog
Ba 89,447 Lu 433. i zu erklären wie in iz. neben g'an genannt H 9.

1053 git Sperling = s cataka P 23, 18 Ba 89, 452. hat cit cit neben sich, die

Armenier sehen diese Wörter wol mit recht als nachamung des lautes an, welchen

das tier von sich gibt: cncloük, oroN ^aNnn lsi ibr gid ged 20 1,1016 2
: enclik, or

^axne step git git 3B 2, 576 1
. auch ist git nur der junge spatz, nicht Sperling über-

haupt.

1054 gir yvqog lob 22, 14 neben yvqog 171. gir ka6in [auch ka6in gir] milch-

straße Pictet 2, 584. J 234 2 erläutert b merezu nmilc7istraße
u aus dem arab „majirrah"

er weiß nicht, daß magarrat [so], von ursprünglich gar kein g, sondern ein

g, und etymologisch mit merezu nichts zu tun hat, wol aber den weg zur erklärung

der wortes in soferne weist , als b marez mit arabischem garra gleichbedeutend ist

:

vgl p kähkasän.
1055 girt vogelmist nach Mb 5, 383 [siehe ges] identisch mit [dem modernen]

dirt liefe: freilich gibt M für girt vunremigJceit
u

als bedeutung an.

1056 glrid = glriö grillo erinnert an syr i^i
1

? Michaelis 475 locusta, das noch
dazu assyrisch sein soll, allein Larsow de dialectis 25 hat diese heuschrecke ver-
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jagt: Hoffmanns glosse 5282 ist keine neue quelle, nur erscheint tr-iriN Lb 79,10
für N-mnN assyrisch, bis auf weiteres kann ebensowol garärat in »arädat geändert

werden als umgekehrt, vgl marakglrid.

1057 gnanil generare = s gan, b zan, gr ysvco, lgigno P 23, 13: G 64, 101 one 1

gr, tut p zädan hinzu, das doch trotz b zäta schwerlich etwas mit gan zu schaffen hat.

s gan Lu 433 M 42,330 J 121 1

, dieser unter b zan. s gan, b zan, „altb aber zäta

geboren, neup zäda" M 38, 578 2
: „geboren werden, aus gänanil, vgl s gäye" M 38,

595: wie wol das ä verloren gieng?
1058 gnel zeugen, gebären liefert tempora zu gnanil (cnaü dnsxvtjte Callisth 14,

17 = 12,21 m ). s gan Bz 356, 120 Ba 89,447 (der b zan' nennt und ein davon lei-

tet), mit Sternchen („dessen ableitungen cnöl cnoünd [Lb 19, 14] gnic noch im ge-

brauch[e] sind") zu gan Lu 434: zu diesem, b zan, ysvw 171. in warheit deno-

minativ von ein.

1059 cnglaN xvußaXov entlehnt aus Enbi^ü Sd 45, wo trbJtbs: zu schreiben war.

vielmehr die ältere form des syr Jtbsfit.

1060 enot Maycor yva&og, auch übertragen Ex 37,2 usw. neben gena, ysvvg

W 13,10: neben s hanu Bz 356,21: neben s hanu, ysvvg usw Ba 70,145 Lu 681
M 42,254 ^5 171. H 25r 36 läßt cnöt auf die europäische urform genu zurückgehn,

H 33 belehrt weiter, cnöt, das doch ersichtlich gar kein e enthält, stimme zu den
„europäischen urworten, denen e zuzuschreiben". H 392 setzt zu hanu = ghanu ein

?, p zanax entscheide nicht, cnöt gehe auf g
-1enu. ghanu würde armenisch ^en lau-

ten, cnöt enthält ein suffix, das unerklärlich ist, geht aber ersichtlich auf J/gan zu-

rück, also nicht auf ]/ghan = han: die einzige möglichkeit yvddog mit gan zeugen

zusammenzubringen bietet mir der umstand, daß der auf der yvd&og sitzende bart

Symptom der zeugungsfähigkeit ist.

1061 goGor sermoMno, satureja, timo = arab gas>tar Lu 847, wozu noch syr ~ini2

Lagarde Prov 26, 8. Gu%a§ dqiyavov DuCange : Pott ZKM 7, 135 weiß von coGor

-ini2 nichts.

1062 gokakot rauclikraut , tabaclt > SSB, nennt Mb 5,383 zum erweise des un-

ter ges mitgeteilten satzes, „von gchel rauchen = arab duxän vielleicht kein lehn-

wort, sondern umgekehrt der arabische ausdruck dem indogermanischen entlehnt",

wegen des arabischen du/an genügt auf Lane 861 zu verweisen, gkel rauchen kommt
von dem schrift-armenischen gotik rauch her.

1063 gom vtjarsta aus D12£ entlehnt Sd 45 Lagarde zu Prov 26, 8 : M 41, 12 gibt

die gleiehung zweifelnd: „c = 5£ bleibt aber immer etwas bedenklich": nicht doch,

es ist die regel, oben seite 1. auch P 23, 9 38, 8 setzt gom = Dia, freilich in einem

zusammenhange, der das urteil schwer macht.

1064 goN neben s yöni Ba 79,315. goN gibt es gar nicht: es heißt go3: Ba
hat uncialschrift verlesen, wie M § 231.

1065 gorcor xo'dcofjLa Isa 8,14 nennt Pictet 1,134 neben gor, mit dem er ?or

meint, und s dardara. siehe ^or.

1066 gow meer für phrygisches &vfiav quelle gemisbraucht Bz 367, „möglicher-

weise s yavyä" : dies als sicher Ba 35, 27. Mo 2, 580 stimmt Ba in betreff von &v-

fidv bei, und läßt sich auf s gu, gr £&» „zurückweisen": die quelle sei die spru-

delnde: schade daß das meer nicht „sprudelt" und &eiv nicht „sprudeln" bedeutet.

AFick BVS 7,377 nimmt one genaues citat auf Mo bezug, erklärt aber gow als b

gaiwi tief, ]/ gabh Baffen. H 23 „s gambha, gambhä gebiß, Unnbacke, z zafan rächen

(afghanisch zämah MnnbacJcen, baluci daf = p dih-än mund, a gow meer = das

„tiefe" ksl zabu zahn (yopcpog, yaficpij)" . im persischen kenne ich nur dahän, nicht

dihän: balucisch verstehe ich nicht: daß ein zahn je der tiefe, das meer je kinn-
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backen oder gebiß geheißen haben sollte, däucht mir unglaublich, und dem o von
cow wird auch nicht sein recht, qow, weil = Di, auch für ivesten Gen 13,14: ana-

loges bei Lagarde zu Prov 27, 16.

1067 goiiug - goünk, fast nur im plurale, Jcnie, neben s gänu Bz 356, 122 : ^5 170.

1068 cminkn lerne, jedenfalls nicht die gebräuchliche form, J 1 18 2
.

1069 coünr lenie, nimmt den plural von eming, s gänu, yövv, genu, b zenu [so]

P 23,16: one zenu ebenso W 13,10: s gänu, p zäun G 64,101: nur s gänu Bz
356,122: dies und anderes Ba 73,181 Lu 715. M 38,578 bietet b zenu usw, und
die bemerkung ^oünr sei aus gnür hervorgegangen: auch 593 erleben wir zenu, „die

a form ist also [so] aus gnür entstanden (vgl im altbactrischen den accusativ zuüm)"

:

Mb 3, 384 4, 256 5, 256. b zenu zanu, p zun! [ist zand päzand], awg znkwn, s gänu,

genu % 170. H 23 nennt s gänu, p zänü, b zuu und belehrt uns, §oünr sei „aus

tse-nu-r" entstanden.

1070 Cocp-x Zaxfijvrj La 69, 20.

1071 crar aus aram Tis = hebr "hifc Lagarde zu Prov 26, 8.

1072 kaz drappo, kerpas dipak zgest rnetays eün 955 , also jeder zur bekleidung

dienende stoff: in einem one angäbe des fundorts mitgeteilten satze kazn eil apr-

soümn eü mazn eü boürdn Jcaz und seide und pelz und wolle: es soll französisches

gase [sehr gaze] sein, ich weiß über den Ursprung des wortes gaze nichts, wol aber,

daß die Araber qazz die vom durchbrochenen cocon gesponnene seide nennen, La 7
r

,

und daß dies qazz ZKM 4, 39 Gawäliq! 124, 5 p kaz kag sein soll.

1073 kazm apparecchiato, apparecchio, ligatura de' libri = xööfiog P 22, 27 34, 27.

1074 kazmel ägfiörtsiv t,svyvvvai xazcegzi^eiv naQaoxsva&iv xoofiüv „möchte das

gr xa£ö> {xtidpog) sein" W 8, 3. kazdoürel darf von kazmel nicht getrennt werden.

1075 kaO „(cf siö) = 1 gutta" P 20,20: „siG = ka6 = 1 gutta" P 22,19.

1076 kaOn milch „= lat [la]ct" M 38, 572 579. nach M 41, 11 ist n „determi-

nativsuffix", kaön lact- werden zum dritten male neben einandergesetzt. da kogi eü

ka6n einen vielgebrauchten Stabreim bilden , butter und milch, dürften die ausdrücke

in hohes altertum zurückgehn: dann wäre k von ka8n ein verschobenes g. vgl

Lb 71, 17.

1077 kaösaN Xsßtjg Ez 24,3 Mich 3,3 Eccl 7, 7 = syr «cnp, das pesiOtä an
diesen stellen bietet: 8 == weichem i.

1078 kal aja, bica, trebbiatura neben s khala [tenne BR 2, 604], p kälidan ,,/bw-

ler aux pieds, presser, disperser, mettre en piecesu (das ich nicht kenne) Pictet 2, 115.

1079 kal stare s sthä, b ctä usw J 300 1
. wirklich so.

1080 kalan-/ gefängnis neben s kära Bz 356, 124: zweifelnd neben b garäfa J
102 l

: Mb 5, 140 one citat wie Bz. in warheit von kaloül prendere, chiudere abge-

leitet, das denominativum kalanel incarcerare nennt Mb 5, 140.

1081 kakard ydtjg (paQ/xaxsvg ipaQuaxog belegt Lb 40, 26 und setzt es = b ka-

yareda. Chrysost Mth 440, 32 Chrys II 472, 9.

1082 kah öxsvog Genesis 45,20 Hebr 9,21 = b *kar8ra La 297,21 Lb 42,1.
s kartra zaubermittel, es ist vielleicht ein beweis für die richtigkeit meiner ansieht,

daß die Araber Freytag 4, 67 1 für p käreyäna kaharyänat haben, denn dem kah
muß karh kahr vorausgegangen sein.

1083 kalamb cavolo = p karanb kalam, 1 crambe Ba 73, 190 Lu 835: p ka-

lam, xQdfißri 164. Pott ZKM 7, 147 kennt kalamb nicht, damit man kalamb
nicht als einen späten eindringling scheue, füre ich OB 3, 21 (55, 29) kalambawacar
an, holverMufer. xgcifjbßij crambe nennt schon 20. s kalamba stängel einer gemüse-

pflanse scheint jung, p kalam zu karanb wie sum zu sunb wie yum zu yunb wie
dum zu dunb. über xgec^ßt] Walter ZVS 12, 380.
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1084 kaiin ßdlavog Isa 6, 13 — nocciuola, ghianda, castagna, noce, mandola.
Pictets Sammlungen 1,216 lese man selbst nach: gr xdgvov 164. Curtius4 467
kennt das wort nicht, kalni dQvg Regn ß 18, 14.

1085 kam, nur im plurale, ßovlij evdoxia MXqaig usw. s käma P 25,16 30,6
34, 12 W 8,4. vgl Gr 24 (p kam) Bz 356, 127 Lu 457 M 38, 572 590 J 83 1 (b käma)

184. Spiegel huzw 187 „kam = huzw p^Np", da doch p^Np — p käma. 160
„kam volonte, desir I[nscriptions] käma, Pjehlewi] kämak, Np käm, S kam, rjacine]

käma". „a kam [so] nichts anderes als das altind[ische] käma" Mo 2, 575. H 39.

1086 kam oder „vgl vel von velle" Bz 356, 128. Lu 457 H 39.

1087 kamak „ivunsch = p käm, s käma" M 39,406. kamak ist ein adjectiv.

1088 kamakar belegt Lb 41, 12 == p kämegär.
1089 kamar gürtet (ipaUg Callisth 89, 33 = ß 9,

6

m
) = b kamara, p kamar

[kamär schreibefehlerj Lu 936. J 78 1
: verworren Pictet 2,213 — besser 247: La

54, 26 80, 26 160. auch das pontische camara schiff Tacitus hist 3, 47 stellt Lu
her, kaum mit recht. Curtius4 140 weiß von dem allen nichts: xa^dga ist ein lehn-

wort aus dem eränischen, was für die geschichte der baukunst hätte wichtig scheinen

müssen: vgl gmbeö. kamar für xafidga Isa 40,22 vgl Ez 40,22 Regn y 7, 6 7 —
kamarakap Ez 40, 22 Regn y 6, 3 7,8 — kamara^eü koran huppelgestaltiges zeit (des

himmels) = xvxXog Esdr « 4, 34. ZKM 3, 59.
'

1090 kamil tust haben neben kam-x M 38, 572. J 78 1 scheint in diesem derivate

s kam selbst zu suchen, neben s käma H 20 vgl 39.

1091 kamoürg ysyvqa oft, diaßd^qa Regn ß 23,21 neben kamar Lu 937 J78 1
.

daher kamrgel yeyvQovv Callisth 89, 33.

1092 kamsar cui mcmca la superiore parte del cranio (§, >> SB, ruht auf MK 2, 87 (84

Whiston,seite218),wo die Whistons richtig kamgering [vglbkamna] und sa,vkopf beiziehen.

1093 ka[m]<psak kamsak xa(jnpdxrjg La 197,11. xccpipdxijg wird die parthische

gestalt eines persischen wortes sein.

1094 Kaapak MK 1,19 (44,7): „nomine — contineri puto z kava vel kavi,

neopers kai rex u
Gr 47: J 81 2 hat es fertig gebracht, dies für richtig zu halten.

1095 „kan, was unter den praepositionen aufgefürt wird, entspricht dem 1 quam,

z b araüel kan mehr als: doch hat es auch manchmal allein den sinn von magis

quam" W40, 30. trotzdem der mann so tut als wisse er genau bescheid, heißt das

(alltägliche) wort leider /an.

1096 kana5 i iveiMich Lev 20, 13 ävdqöyvvog Prov 18, 8 19, 15 setzt Br 36, 62

neben syr ^iziaa, russisches zenskii. der glaube, daß syr luiDa muliebris bedeute, ruhte

auf Castle 162 ra
: es scheint mir jetzt nicht zweifelhaft, daß -»aisa doppeltes 3 hat, und

aus nffls -ra zusammengezogen ist: PSmith756: man hatte ü*03V>n NalnisäN gesprochen,

da es doch das schon von Castle aus Avicenna, von Cesenius auch aus Maidäni und

aibn Duraid nachgewiesene NalnasaN = niü.3rt ist. das misverständnis ist so son-

derbar wie umgekehrt das im ersten briefe des Clemens 6, 2 schon vor 20 jaren von

mir angemerkte, wo Javaidsg xal JIqxcci aus dvdXxidsg kal xoqixai entstanden sein

wird, ävalxig eine inschrift im Xaurän bei Wetzstein 154 seite 309.

1097 kangar kankar artischocke p kangar S.
1098 kangoün nr^vg Luc 12, 25 p kang arm von der fingerspitse mr achsel, auch

flügel, siveig.

1099 kana? kanecp hanf = cannabis M 42,253: > Pott ZKM 7,158. Pictet

1, 313 ff ist so verständig Herodot 4, 74 zu citieren, im lande der Scythen wachse

xdvvaßig, und schließt daraus, das wort sei scythisch: er sagt 316 „il est certain que

les peuples designes ainsi d'une maniere generale [Thraker und Scythen] compre-

naient des races de sang arien" : woher ist das certain, wenn nicht aus Ba [La], den

Histor.-philolog. Classe. XXII. 4, K
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nicht zu nennen Pictet für schicklich erachtet? kläglich ist nun, wenn der mann,
welcher xdvvaßig von eränischen Scythen und Thraciern ableitet, s cana mit xdvvaßig
zusammenbringt: indisches q ist in den eränischen sprachen nie k, sondern stets s.

p kanab kanaw.
1100 kanOel lampana, fanale = candela P 20,23: „8 ob sequentem aspiratam

[ist ja A!J 1". correcter wäre xavörjAce DuCange 570 genannt worden: Oe bleibt dunkel.
1101 kankh nennt J 90 1 zu b ka quelle, mir unbekannt.
1102 „kapanx und kapel binden, lat cap-io, cap-tivus" W 8, 5. zufällig heißt

kapanx nicht binden als infinitiv, sondern als nom plur von kapan legame, vincolo.

die bedeutung von capere, vgl xcönij, stimmt nicht zu kapaux.
1103 kapar noXvßdog arabisch Nabär «ibbär Lane 1092 (Freytag 1, 3 1

).

1104 kapar xdnnagig p kabar, vulgärarabisch kubbär Freytag 4,

4

1 qubbär
Berggren 143 (auch Canes 1, 69 mit q und bb).

1105 kaparc-x köcher, syr piup La 80,20 117,34. die alten drucke p-^ap,
worauf Br 53, 219 eine falsche erklärung des worts gründete.

1106 kapel öisiv belegt Lb 56,14. über W siehe kapan/ : „= capio" M 38, 575:
„vgl capio" M 42,329: = capere H 19 20. wegen p kabast = b kapacti jetzt

Ibn Baiöär 4, 51. 17.

1107 kapik äffe s kapi P 17,20 25,17 W 8, 6 Bz 356,126 Lu 757 M 38,572
574 590 592 $ 160 185. da äffen in Armenien nicht heimisch sind, ist kapik,

dessen -ik nicht = dem indischen -i ist, selbstverständlich ein lehnwort. pjp wäre
käp-, -ik ist pehlewiadjectivendung, M 38, 592 ^5 185 irren.

1108 kapic belegt La 81 = altpersischem xamd-t] = syr rsp Lu 907 == p
kawlz kawiz = arabischem qafiz == mittellateinischem cafisium La 81, 3: La 198,37
will Polyaens xanetig in xani&g ändern, was durchaus nötig ist. für GCurtius grund-
züge4 141 ist das noch 1873 nicht verhanden {xamd-ri nam Ba 18, 44 in die reihe

der persischen glossen auf). Ls 59,45.
1109 Kapkoh berg Käf Lb 36, 25 80, 18 für Spiegel EAk 1, 234 nicht vorhanden.
1110 kapoNt blau, t [so] kebüd kjabfidi SB, p kabüd, k kew G 36, der ZKM

4,271 citiert (wo kapoNt nicht genannt). SM 1,43 hatte den berg Capotes Plinius

5,24 [83] aus kapoxt erklärt: dies Capotes ist für die bestimmung der alten aus-

spräche des ok wichtig: noch BQ FR Fs kennen Kabüd als namen eines berges.

Ba 82, 372 vermeint, daß s kapöta blau bedeute: graue färbe der taube BR
2,68: Lu 772 nennt russisches golubiii taubig = blau, vgl jetzt arab xamämiyy in

EBoehmers romanischen Studien 1,286. M 42,257 gibt p kaböd an, aber BQ sagt

bar wazn i non.
1111 kapoütak nach M 42,256 dasselbe wie kapoNt: kapoütak nshövoq Prov

23, 29 vdxiv&og Ex 25, 4 usw, kapoNt öidltvxog Gen 30, 35 40. formell p kabüda.
1112 kar-x wagen: 1 currus W 8, 6: neben scythisches xagagvsg . . . tag xazriqug

apa^ag und xagdfj,^ ?j im trjg dfid^tjg dxrji'ij bei Hesychius Ba 56, 14. auf einem
irrtume beruht karn und syr pT~ip Br 53,225 — Castle 829m hat rp"ip = xaqov^a
des Symmachus.

1113 kara'-pn Isa 66,3 xe<fal^ Macc ß 1,16 „= xdqa, cerebrum [beides]" W
8, 7 : o ignoriert W. da der plural kara<poün/ heißt, denkt Bz 356, 133 Ba 68, 125
Lu 666 an s karpara hirnschale [BR 2,133]: aber kara?oünx ist nicht karcpoünx,

und karpara (vgl tete = testa) bedeutet zunächst scherbe.

1114 kasel [besser kasil] dialsinnv Ier 8,6 GVfjbnÄccxijvat, Nah 2,5 zu b kag
verkleinern Lu 522, wo falsch an s krg gedacht wird. La 53, 22 stellt b kacyäo zu
xax'mv, was für Curtius 138 noch 1873 nicht vorhanden ist. die Perser haben den

vocal geschwächt: kih 6 mih Hein und groß [mih für mag] Ain i Akbari 51,14: kihtar
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gegen niihtar Fa/rf 10, 19 52, 13 88, 21 (parallel /war) 290, 7 (dsgl) 320, 19. kasoül
aloäv Isa 41, 15 eine nebenform.

1115 kask orzo mondato, castagna: dazu kaskeni Idistciibaum, scheint das original

zu xatixavog. Plinius 15, 23. 93 castaneae Sardibus provenere primum , ideo apud
Graecos Sardianos balanos appellaut: nani Dios balanum postea imposuere excellen-

tioribus satu factis. xaaravsa (vgl axceni) scheint geradezu == a kaskeni, was als

neuer beweis für die Verwandtschaft des lydischen und armenischen dienen köunte.

Pictet 1,249 250 taugt nichts: den persischen namen der kastanie sähballivö Jcönigs-

eicJie hätte er von Pott ZKM 7, 111 lernen können, sehr lehrreich Hehn 2 338 ff,

nur one kaskeni.

1116 kaskaraN iGyäqa Lev 2,7 7,9 %viq6novg Lev 11, 35 hat vulgäres eskaratt

neben sich: die Syrer sagen N-oaa Hoffmanns glossen 4786 für arab milban und
kärat Freytag 4, 84 1 70 1

, was identisch scheint, woher stammt cff^«?« ? das im
talmüüe abooN lautet, MSachs beitrage 2, 41

r
.

1117 katoü kotze „s otu, p gadi [aus Meninsky, ist türkisch] qaO, o gäde,

1 catus, lit kätas, russ koti, scot cat caod" Ba 66, 81 — wozu Pott ZKM 4, 20 Hehn 2

398 ff. Lu 745 nennt nur catus, katas, caod, koti. M 42,250 (48,429) „= b

gaöwa..., das fälschlich durch hund übersetzt wird", von Spiegel comm 1,255 ZVS
13,369 angenommen, von Hehn 531 abgelehnt. Pictet 1,381 genieße man an ort

und stelle. La 80, 13 neben syr vop.

1118 kar dvvanig Mth 25,15: genannt W 12,6: das schwache karel zu s kära

La 297,25: p kär Lb 41,12 — in Zusammensetzungen gär.

1119 karap karao schwan stellt Pott BVS 4, 90 als garab vor, und fragend zu

litauischem gulbe. sicher, aber one citat, ebenso FMüller in Bezzenbergers beiträgen

1, 163. wegen p <p genannt ^3 153.

1120 karapet nQonoQsvöpsvog Prov 24,34 ngodgofiog Hebr 6,20 eigentlich ge-

scliäftsherr Lb 41, 26.

1121 karasi nennt Pictet 2, 226 neben zrak panzer, und scheint die beiden Wörter

für verwandt zu halten, bagagli, strumento (£.

1122 karaüan carovana, p kärawän 3B Spiegel huzw 187 190, citiert Mb 3,87.

Lb 41, 25 MK 3, 50 (242, 6) <DB 189, 19 (kareüan) Ld> 150, 21 Elise 155, 9.

1123 karg ordine, serie (axi%og)
1

s varga Mb 5, 141.

1124 kai-dal xgdfov La 102,36 103,9: b gered s gard Mb 5,141.

1125 Kardos (bei den Whistons die Variante Dos La 171,3) heros bei MK:
„vestigium qu'oddam propinquitatis cum nomine Curdorum, Gordyaeorum" G 45. La

170,34 Kiepert MBAW 1869, 238
1'.

1126 karel La 297, 25 Lb 41, 25 oben § 1118. s kr P 25, 18 30, 18 34, 23, J 79 1
.

1127 karic scorpion p xarcang (denn das ist mit den verdruckten buchstaben

gemeint) P 25, 23 26, 5. leider ist xar in xarcang nichts als x^r esel, das die Perser

Wörtern, deren bedeutung sie nach der schlimmen seite hin verschärfen wollen, vor-

setzen: daneben cangär. c von karic gehört zum suffrxe, c von xarcang zum stamme:

kar in karic ist die hauptsache, yar in xarcang nur Vorschlag, vgl Vullers 1, 663
2

.

1128 'karö äyximQov Mth 17,26 (27) usw axilog Lev 11, 21 stellt J 80 1 fragend

zu b kareta inesser. kar6il dnoanaö^vai Macc ß 12, 10 = iveggchn.

1129 karkehan äv^gal Exod 28, 18 usw wol arabisches kerkouhen bei Plempius

165 amethyslüs, vgl La 61, 19. karkaddan aibn Baöüöat 3, 100. 4 Yäqüt 2, 254. 14

rJiinoceros ist s khadgadhenu iveibchen des rhinoceros La 61, 17 = p kargadan, was

Lassen IAk 2 2,651 hätte benutzen müssen.

1130 karmir nvqqög Apoc6,4: entlehnt aus ^7313, Sd45: neben s krmi, b^».*i3

Br 44, 143 — was für syr a-nn zu vernutzen ein grober fehler war, der aus MSachs

K2
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beitrügen 2,41 r
(j^w/tir«) zu vernichten ist: FHitzig ZDMG 20, vii hat von Sachs

nichts gelernt, Perles ZDMG 20, 446 citiert Sachsen nicht, nur s krmi Bz 356, 125
Lu 774. Pictet 1, 418 wie gewönlich one citat.

1131 karsn == kasn braccio: Lu 688 heißt s karäsna vergleichen [BR 2, 113], schiebt

das wort also zu ]/kar: M 42, 254 kennt nur kasn (und r in karsn kann unorganisch
sein) und setzt kasa daneben : J 82 1

tritt wie üblich M nach, fragt nach s kaksa und
nennt p kas, das nicht arm, sondern arm- oder schamhöle bedeutet: unten xas.

1132 karös = karaüs = karos selleri — p karafs Lu 841 La 61,24. auch
Xaros usw kommt vor: altarmenisch La 299,30 nekoür.

1133 ka5in axt neben aethiop xacgin eisen, syr ya.'n axt [Hoffmanns glossen 4022J
Lagarde reliqq gr vorrede 47.

1134 kau" nqXög Sap 7, 10: woher kaüagorc mjXovgydg Sap 15,7 katielen mjfavog

lob 4, 19 oaxqdxivog Lev 6, 28 = deutschem gau CFNeumann ZKM 1,242. erwänt G 6.

1135 kaxaü nigdt^ lev 17,11: vom arciti verfolgt in eramx fliehend MK 2,46
(122, 24) wie p kabk vom säbln verfolgt Faxrt 58, 7 (275, 9 291, 5). = syr äpp ==
xctxxaßt] La 50, 9.

1136 kaxaüel Tvymav'feiv Regn a 21,13 naitßiv Isa 3,16 ÖQ%£Za&ai Mth 14,6
neben o khafton tanzen, k kev springen M 78,430: in warheit denominativ von
kaxaü, vgl p kabk i raqqäg.

1137 keal leben „= hebr irn" zum beweise, daß k = x P 25, 24 — da doch,

selbst wenn ein hebraeisches und ein armenisches wort, deren keines entlehnt sein

kann, zu vergleichen erlaubt scheinen sollte, irrt kein x> sondern nach ausweis des
arabischen ein x hat: s giv P 25,25 [also s giv — hebr irn] G 46 (der b zi gu,

p zinda, balücisches zindag nennt), neben b gaya £mij Bz 356,129 Ba 83,398:
unter giv neben p zistan, stamm zi, Lu 498: = s giv M 38,571: neben diesem M
42,329: unter b gi J 105 1

. über H siehe keanx-
1138 kean-x leben „= s givana P 42, 11: mit keal neben s b gaya, litauischem

gyvas, sl ziwvi, ßiog, vivus H 21 : aus *givana H 388 401. in warheit auf arme-
nischem boden gebildete ableitung von keal leben. Ls 56, 26.

1139 keleü Isnvqov Cant 4, 3 : davon keleüel Xeni&iv Gen 30, 37: davon keleüan-x
Xemdeg Act 9,18. 5)bp

v
S]bp cortex, sguama, crusta scabiei Buxtorf 2049: syr Nöbp

cidiov Geop 103, 24 (t£ 15, 4) <ploiög Geop 14, 9 (y 3, 9) usw. xsleyla aussats aus
Epiphanius bei DuCange append 98 würde ich sicher hierher ziehen, wenn xeks(pog

aussätziger nicht wäre, das altgriechische xsXvcpog kann ZVS 12, 381 mit glubo nur
zusammenbringen, wer glubo von deglubo nicht zu unterscheiden versteht: dem syr

Nsbp, arab quläfat kann füglich ein aus ns'bp entstandenes hebr üö^p zur seite

gestanden haben.

1140 kest Ls 49,17.

1141 -ker machend „= s krK P 25,17: s kara P 30,19: beides P 35,16: s

kara, p gar Lb 41, 10. 160.

1142 ker speise, s gara Bz 356,132 „nach Wilson nur gift
u

: j/gr Ba 89,445:
ebenso Pictet 1, 216. in Zusammensetzungen [wie mardaker Callisth 22, 15 dvd-Qw-

no(fdyog\ s gara [in agagara], vgl b gere ^3 160. (iaqtt,%0Qa La 222,33 hat mit

mardaker nur den anfang gemein: Lassen IAk 2 2,563 nennt La nicht.

1143 kerakoür ßQwGig zu ]/ gr Lu 253.

1144 kerel ßlßqrföxeiv Ex 21,' 28 s gar Lu 253. keri ich aß schon P 25,22
ebendahin. H 21.

1145 keron wachs und „khorin" (siehe korisk) setzt Pictet 1,410 zu ]/kar: car

la cire recueillie et travaillee par l'abeille est bien une oeuvre par excellence. keron

;> stammt aus cera, ist xriqiov selbst, vgl xhqiov kitron, und mom.



ARMENISCHE STUDIEN. 77

1146 kerp noQtfq. 1 corpus W 8,8 H 20 35: s kalpa Bz 356,131: vedisches

^krp, b kehrp Ba 68,114: s klrp, b kehrp Lu 200: b kerefs [nominativ], accusativ

kerepem M 38, 572 574 [hier accus kehrpem] 44, 567 : s kalpa, b kehrp J 85 1
, der

p „kalbüt" dazutut, das doch xalonod- ist: s krp, b kehrp kerep, corpus 153, der

160 auch b karep nennt über das h von b kehrp Lb 63 1

.

1147 kerpati im sinne von kerp ist Spiegeln litter 387 — und nur ihm — be-

kannt: ein bactrisches wort mit aramäischem artikel!

1148 kerpas feines linnen aus arab cni-o Sd 46: = s karpäsa W 8, 7 Br
45,145 M 38,574 576 2 591: hebr ösnä, p karbäs Br 45,145. lehnwort nach H 9,

der seide übersetzt, und arab kirbäs/ p kirpäs, s karpäsa, xdQnaaog nennt. Hehn 2

155 heißt carbasus phoenicisch.

1149 kerparan fiogcpt] Marc 16,12 zu corpus W 8,8 — der von dem sufflxe

Lb 43, 32 keine anung hat.

1150 kert allein kommt nach SB, der es für persisch ansieht, erst ganz spät vor:

ich habe es so nie gelesen: oft in städtenamen. „hängt warscheinlich mit der swurzel
kr machen zusammen" CFNeumann ZKM 1, 247. Lassen ZKM 6, 79 citiert aus Hesych
xsqxa nölig vnd 'Agfievicov, meint aber das wort sei vielleicht semitisch, n-ip

v ,
rt^-jß

:

er weiß nicht daß rr-ip eigentlich zusammentreffen bedeutet, und dann erst die an
kreuzwegen entstandene ansiedelung (Tabernae = Zabern, bei dem classiker Schiller

Saverne, ist die indoceltischen neigungen entsprechende form einer solchen), mithin

für die -kert Armeniens, die -gird Persiens trotz der strategischen bedeutung der-

selben darum nicht passend, weil die rr-ip stets dem zufalle, die -kert usw stets

geflissentlicher absieht ihr dasein verdanken, s karta (ob er o kharth aula mit recht

beizieht, weiß ich nicht) G- 37 : s krta Bz 356,130 J 84 1 (La 221,14 Lb 41,16):
zu ]/kar Lu 199. vgl Pictet 2,266 (citate fehlen), vgl Sachau ZDMG 27,148
28,448 [ich habe schon in Schleusingen zu Baikand Vaekereta beigeschrieben] und
Hübschmann ZDMG 30, 138 ff (dastakert).

1151 kertel fabbricare erkennt Bz 356,130 als derivat von kert: das hätte ihn

hindern sollen, es = p kardan zu setzen, ungenau auch Ba 12, 9 (muß äna&xctQav
des Hesych La 199,26 äfjHx&xdQdav werden?). Lu 200 nicht klar, b kerent Mo
2,576 M 38, 572 573: M 45, 538 o awkardan, b aiwikerent neben s krt und a kertel

— als ob kertel je schneiden bedeutete, gleichwol tritt J 80 1 stumm in Ms stapfen.

Lb 41, 18 „p kardan ist kartum, das supinum der reinen wurzel, kertel ein derivat

des partieipiums der reinen wurzel".

1152 kesoür (so Eznik) skesoür (gewönlich) „= sxvgog, 1 socer, s evacura" P
25, 20 : wer die concordanzen unter nsvdeqög nev&sqd yajjbßQog benutzt, wird erfaren,

daß skesoür schiviegermidter, Schwiegervater skesreaN skesreaNr aner heißt, aus p
xusur xusür erhellt, was wir auch aus exvgög = hwekyros, socer usw wissen, daß

evagura evaerü falsche Schreibungen für svacura svacrü sind: zur frage steht, ob

kesoür falsche Schreibung für xeS0ÜV und skesoür eine entstellung von xes0ÜV ist-

Pictet 2,369 fürt „skesur, m., skesra, f." vor, scheint hier also etwa ein analogon

von satur, satura zu sehen. J 89 1 macht denselben fehler wie P: ihm ist b xa§ura »

s svagura auf armenisch (in seiner Schreibung) „kegour, kegrayr (mit hayr vater),

gkegour, gkegray", da doch kesoür schiviegermidter und der vater der Schwiegermutter

nicht der Schwiegervater ist: übrigens steckt in skesratq- nicht haNr vater, sondern

aar mann: in feiner lebensbeobachtung nennen die Armenier den schwäher den mann
der Schwiegermutter oder den zu dieser gehörigen: das weib ist in diesem Verhält-

nisse die hauptperson. p xas Xu& Xwa & Schwiegermutter, neben den gewönlichen

ausdrücken genannt H 33.

1153 kes, genetiv kisoN, mitte: f^iav Regn ß 18,3: kesxn ol fiiv loh 7,12.
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Lagarde zu Proverb 7,20 belegt »ö3, syr dns öixofiijv^: koptisches dazu Ls 93,25.
der ausdruck wird ein mythologischer sein : rroin Vo in einem Ortsnamen bei Wright
catalogue 1, II 2 dürfte aus ihm zu erklären stehn.

1154 ket xijiog, lehnwort, P 21, 6 35, 22.

1155 ket (auch ket), genetiv kiti, am gebräuchlichsten für punkt = interpunc-

tionszeieucn : danach zieljmnld, mdir, oggctto. „zeichen, gegenständ, dann Zeitraum [so]

= b kaeta bemerläich, s ketu gestaW usw Mb 5, 141. hat sogar J 76 2 nicht geglaubt.

1156 -kin in krkiu ere*/kin corexkin „cum graeca terminatione xig in vocibus

[so] TsiQctxig et sanscrita [so] gas (Bopp vergl gr § 324 p 464) cohaerere videtur"

P 164, 21 : an mekin denkt der mann nicht.

1157 kin iveib: p zan P 25,25 37,9 Ba 64,34 M 44,555
v

Pictet 2,345: ywij

W 8,12 Ba 64,34 Pictet 2,345: s gani Ba 64,34: s gnä Ba 64,34 M 38,571
44,553 555 1 Mb 4,254 H 21: b gena [so: Burnouf 272] Ba 64,34 Lu 939 H 21:

b gna [Burnouf BVS 7,294] Lu 939: b gena M 38,571 592 44,553 555
r Mb 4,254

J 106 2
: b gena H 21: b gna M 38,571 589 44,553 Mb 4,254: gotisch qino Ba

64,34 — kino H 34: ksl zena Pictet 2,345: = ganä H 20: genannt H 30: Pictet

aao kennt auch p gan: „kin, genitiv knog, vgl mit yvv^ yvvai-xögu
[so] W 46,24.

in kanamb[i] kanaity kanaji kommt das ursprüngliche a wieder zum Vorscheine.

1158 kirzan xvgiog 'Iwdvpqg P 19,11 zum beweise, daß recentiori tempore, sub

regno nempe Rubenitarum in Cilicia [schönes latein], z ponebatur etiam pro i.

1159 kir calcina, tagaurisch tjiren, digorisch kjire M 41, 153.

1160 kiraki aus xvgiaxij entlehnt Sd 47.

1161 kiüs oioäviana lerem 27 (A<f), 9 vgl kiüsahmaN (hmaNel) zsQccioaxönog Zach
3, 8 wird Pictet ZV3 5, 43 meinen mit „gius sauberer, giukh Zauberei", was er trotz

der eränischen lautgesetze mit s gäyus, irischem geasa usw zusammentut, giukh
meint vermutlich giüs-/, den plural: das s in dem von Pictet erfundenen neutrum
gäyus [mascul arznei BR 3, 89] habe ich stets für etwas gehalten, das im neu-

eränischen abfiele (vgl röz mit raocanh), das s in kiüs galt mir für wurzelhaft.

1162 klanel klnoül inghiottire, dazu kli xatscpayov Apoc 10, 10° (andere klatf),

ekoül xazsms lerem 51 (xi]), 34. zu s gar (woher gilana und gili swattoioing) Bz
357,139 Ba 89,445 [in beiden ist kleal zu streichen] M 38,571 589 Mb 4,254 (M
nennt auch 1 gula): b gar J 101 2

: „de la racine koü] (comparez le latin gula) vient

klanel avaler" <

>ß 183. H 20 kann nicht conjugieren, wenn er keri ich aß, |/gar, zu
klanel stellt: auch 33 bringt er klanel mit -ker zusammen: „= deglutire" H 35.

20 nennt enkluoü]: der aorist ekoül weist auf ]/kul, die im praesens durch ana
und nu verstärkte.

1163 kkoü liuckucli, wol onomatopoeese. p kükü der laut der holztaube Xay-
yäm 350,4.

1164 kl[i]mi[n]dr kl[i]mintr kolomi[n]tr tegola, mattone, embrice aus xsqa^id-, @2Ö.
1165 kmbraüor convesso nel medio zu kamar La 54,23.

1166 kndroük Mßavog Mth 2, 11 s kunduru Bz 357, 136 [harz der Bosivellia

thurifera BR 2,331]. siehe also PhLGeiger pharmaceutische botanik 2 1204: nach einer

mitteilung meiner collegen Hans Hübner und HALWiggers sagt man jetzt Boswellia

Carteri und Bhau-Dajiana, neben der es noch eine Boswellia serrata gibt, p kunduru
kundurak. Pott ZKM 7, 94 kennt kndroük nicht.

1167 kni-

/, genetiv kn/ON, öcpgayig, scheint M 42, 250 für einen plural zu halten,

denn er vergleicht p nigin! nach meiner meinung assyrisch, da in den assyrischen

keilschriften kanika sieget bedeutet, für welches ich freilich bei Schräder KAT 350
kunukku finde, kanika siegter fürt Oppert GGA 1877,24 an.

1168 knog yvvaixog, siehe kin § 1157. „es ist... offenbar in g... das s des
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sanscritsuffixes as asya zu suchen" M 38, 581 44, 553. Lb 55, 13 — sieb, auf Lu
[966] berufend, sucht hier ein b *geneng, das irrtümlich in einen andern casus über-

gesprungen.
1169 kstapanak ntqidQiov Exod 35,22 Num 31,50 Isa 3,21 (20) ist den Ar-

meniern selbst nicht klar: ornamento donnesco oder ornamento clella memo destra Gl,

3B denkt an koüst Seite, aramäisches p3Diü"u ist berümt durch die erklärungsversuche

von FHitzig und JPerles ZDMG 20, vii 446: Fleischer ebenda 613 und zu Levy
1,422' nennt richtig p angustewäna fmgerhd, Siegelring: aus jenen drei stellen mag
ich über kstapanak nicht entscheiden, in Hoffmanns glossen 2645 = ns>5!2 ms.

1170 kogi, genetiv kogüoN, ßovtvgov Gen 18, 8 gilt für SB als ableitung von kow
(sprich kö) Mh. oft stabreimend mit ka6n milch, also sicher uralt, jetzt heißt die

butter karag (sprich garak): s göghrta görasa stimmen in der ersten sylbe.

1171 kokord Mqvy^, aus syr *m [>] entlehnt Sd 45: „= syr snas, was dem
indogermanischen entlehnt ist, vgl ksl grutanu ltele

u Lu 253, unter ]/gar. aber

an -us hat kein wurzelhaftes n : die mit hebr jSs verwandte doppelungsform miHa
= gargart ist in der misna im singulare erhalten : nicht unmöglich, daß kokord für

korkord steht, kaum möglich (o!), daß es zu j/ gar gehört, niw der Syrer PSmith
649 Hoffmanns glossen 2707 hat sogar yagyaQscöv neben sich.

1172 kohak große tvelle, speciell gewendet aus p köha berg La 62, l
r
.

1173 kol nlevqd Num 33,55 neben s kulya knocken [dies ein spätes wort, dessen

bedeutung nicht paßt: auch fehlte ya] Ba 73, 181. ich ergreife die gelegenheit einen

zu Prov 19,24 gemachten Schnitzer aus der weit zu schaffen: Jäger wird dort recht

gehabt haben, vgl baina Nl<julüs>i Xalaf von Ahlwardt 223 Mutanabbi § 21,1 [D]

yantarat 22, 9 [A] tausend eine nacht 2, 273. 17 [Büläq2
] «ihn yadäri 2, 272. 7 i?abd

jsalwäxid 88,19 100,6: baina 2*aclus>i Nöldeke beitrage 186,15 tausend eine nacht

1, 450. 6 : dazu baina gawänixi wasagäfi Nibn Xillikän 148, 1 [Slane] : fi nIcuIüjü

nächte 3,247. 29 vgl mit zeile 5 17 23: man bätat culüyi Maqqari 1,20. 22: känat

culüyi Nagannat Yäqüt 1,600. 17: qalbuhu wasäfcriru gawänr/ihi „Bohadin" 16,15:

«ytfj» iltia Ithiel 3, 22 23 [Chenery].
T

1174 kolopoüt nbntin, semble compose avec le nom de la vache, gov = scr gö"

Pictet 2, 47 r
.

1175 koNS seite, genannt W 39,16: nach M 66,271 b *kaoca = kucra.

1176 koNr blind: s kurita [> BR], t „kor koer", russ kriwoe Klaproth memoires

1,426: p nft P 25,19: t ni P 38, 8: p kor, „wo r, wie b köya ausweist, so gut

als [schreibe : wie] in soür scharf von cö, nur suffix ist" Lu 935. Mb 3, 87 [p kür]

M 38, 572 585 39,392 46,450. b köya stammte aus Burnoufs etudes 252, J 81 2

schreibt kavan und denkt zweifelnd an koNr.

1177 kocel belegt La 102,28. wie gocel = vocare H 29.

1178 kow Mh: s gau Klaproth memoires 1,436: s gö P 18,2 25,23 W 8,12

Bz 356,134 Ba 65,52 Lu 729 Pictet 1,332 2,47
r

J 104 1 161: b gäo Klaproth

aao Bz 356, 134 Ba 65, 52 M 42, 250 Pictet 1, 332 J 104 1 Mb 4, 254 ^ 161
: p gaw

P 18,2 25,23 Ba 65,52 M 42, 250 Pictet 1,332 J 104 1 Mb 4,254 ^ 161 H 21: ßovg

Ba 65,52: s gau H 20 21 : b gäu H 21: = ßop-dg H 33. genannt La 299,9 H 30.

1179 KotaN-y. [MKg 610, 26] = nms Regn 6 17, 24 in folge seiner grille die baby-

lonischen Chaldäer als einwanderer aus dem norden erweisen zu wollen Bh 2 Br 18.

1180 kotor stüclt ins zigeunerische übergegangen M 66,278.

1181 koriiin öxvpvog Ps 16,12 Ezech 19,2. entlehnt aus rmu Sd45: er memt

»'•-m PSmith 770.

1182 kott mist Lb 29,13. neben s gütha, b giiöa, p güh, k gü H 21, dem J

105 1 Vullers 2, 1057 1 vorgearbeitet hatten.
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1183 koüz gobbo ß nennt Br 43, 132 neben syr Nnois und p köz HQ 4, 122 als

zu j/kuc gehörig: hier ist gobbo, das buchet und buckeliger bedeutet, falsch als buchet

genommen, „höckcr, s kubga, also kovz zu sprechen" Bz 356, 135 : ein neuer fehler,

denn s kubga ist buckelig , nicht buchet , und steht für ku 4- ubga BR 2, 335 : „s

kubga (b propter g) gibbus, a kovz, afg kög köz curvus" Ba 36: „koüz = s kubga
buckelig"

1 Lu 938. „koüz Iwcker aus altem kovz, vgl s kubga" M 38,593. J 91 1

(Spiegel übers 1, 146 nannte sein b kwazö mit s kubga, p ns verwandt) unter kavza

l„gefäß
u
) „vgl s kubga, np kuzah, a koüz", als ob kubga gefäß bedeutete: kritik

dieser leistung La 55 56.

1184 koüz topf belegt La 55,6. aus p ns entlehnt Sd 47: neben p küza Ba
75,224 Lu 938: La 55,4 auch neben syr arab nn, das den Indocelteu abgeborgt ist.

1185 koülb biber nach M 48,428 Mb 5, 141 = s babhru vabhru glänzend braun:

die veranlassung zu diesem elenden einfalle hat der (selbstverständlich nicht genannte)

Pictct lj 444 ^'G^cbcn.

1186 kotist xoilia lud 3,21 lerem 51 (xn\ 34 = p kust 2öLu708. vgl xoüsti.

1187 koüpr ä(J(faltog Gen 11,3: aus hebr nss entlehnt Sd 45: „ist wol hebr

-löV M 41,12: möchte man nicht Gesenius thesaurus 300 OCelsius hierob 328 über

nsa, Lagarde onomast 2,95 über -ids nachlesen?

1188 Koür = p Kur, Kvqog [besser Kvqoq] ein üußname: „nomen esse arianum

patet" G 39: woher denn? Spiegel EAk 1,141.

1189 koürg crij&og Luc 23,48 s kröda Bz 357,138.
1190 kocpel kajtvstv Ex 34, 1 Xazopslv Isa 51, 1 zu xomeiv, p kuftan Ba 20, 52 : unter

J/kup neben ksl kopiti Lu 447 : neben p köftan M 42, 252. da köftan, dessen abkürzung

kuftan ist, zum stamme köb hat, scheint der wert der Zusammenstellung gering.

1191 kritt, genetiv kroüoN, ^ß/iy Regnß22, 44 — woher kroüel kämpfen, „ent-

spricht vollkommen dem . . . b kru . . furchtbar . . gräuelu Mb 5, 141 : mit der „Voll-

kommenheit" ist es nicht zu weit her, da k nicht k ist: auch möchte es der gesin-

nung der kriegerischen Eranier wenig entsprochen haben, wenn der krieg gräuel

geheißen hätte.

1192 kroünkn, genetiv krnkan, kranich, zur erklärung von syr ^pnp neben s

kurankara, p kulank Br 53,218 (töricht auch russ zurawlu): nur s kurankara Bz
357,137: dies und p kulank Ba 67,100 Lu 764 (Lu zweifelt an kurankara) ^ 179

(nennt noch grus) : ysQavog H 20 22 (22 auch lit gerve). Curtius 175 bringt nichts

zur entscheidung.

1193 ktaü lein: „vgl p katän und ns'ns" Lu 831. die Perser sehen katän als

ta/fif des arabischen kattän an, umgekehrt weiß GawälTqi 133, daß einige das

arabische kattän für persisch erachten. Aegypten baute flachs (Exod 9, 31), und der

byssus ist aus flachs gewoben: daher nicht unmöglich, daß coptisches sentö, das den

Griechen Givduiv geliefert, da s oft älteres k vertritt, mit ktaü, arab kattän zusammen-
hängt: §aj>ldisch sent nXsxuv.

1194 ktrel xsi'qsiv Gen 38,13 und oft, sxxömuv Luc 13,7: = s krt P 21,4

30, 20 : M 42, 250 nennt neben ktrel ktroj messer, [%o(iig Prov 30, 14] und heißt p
kärd messer vergleichen: Hübschmann ZDMG 30,139 wärmt, one P zu nennen, Ps
erklärung wieder auf. schade, daß ktrel schwach ist und von ktoür stammt, xovqu

Dt 18, 4 und oft. ich schlage S nach, um zu sehen, ob die Armenier selbst diese

für erste anfänger deutliche ableitung kennen, und finde 1, 1131
2 ktoür armat ktreloü»,

1131 3 ktrem ktoür arnem.
1195 krkin doppio „pro erkkin literis euphoniae causa transpositis" P 164,13:

nebenform von erkoü zwei W 29,20: „mit circum verwandt, welchem, wie dem gr

djjL(fi} der begriff der zweizal zu gründe liegt" W 30, 4. siehe -kin.
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1196 krtser „Mein, vgl altsl kratnku ßqa%vz a M 38,573. auch kr5er geschrie-

ben, M 41, 5.

1197 kösik vnoÖTjfia : neben p kafs Ba 36: „um ein suffix vermehrt p kafs"

Lu 842: neben mäzandaräni kos = p kafs M 45,274: Pictet 2,301 ist so unwis-

send wie stets. La 61, 26 wie Lu.

1198 „kuthan die pflügenden ochsen, das Ochsengespann" usw Pictet ZVS 6,180.

> Sßg.
1199 h = indischem sa W 22, 2 Lu 85: falsch, denn = b hu Lb 33, 12.

1200 ha = indischem sa W 22, 2 Lu 85.

1201 hadiür hundert kennt nur Bopp die caucasischen glieder usw 41 , der s

cata, p cad darin sucht, lesefehler: es heißt hariür, welches siehe. Lu seite 4
Mo 2, 584.

1202 haz husten neben ksl kaseli, p kok, k qokia, s kaca [c, == persischem k!]

usw Pictet ZVS 5, 347. Lb 33, 9 sucht es in b hazö yast 19, 80.

1203 hazar tausend, s sahasra 20 P 22, 22 159, 6 W 21, 19 22, 1 32, 8 Bz 357,

141 Ba 62, 21 Lu 977 M 38, 580 1 582 40, 4 Mb 3, 84 J 316 2
<ß 164 177 : b hazanra

P 22, 22 159, 6 W 21, 19 32, 8 Bz 357, 41 Ba 62, 21 Lu 977 M 38, 580 1 582 40, 4
Mb 3,84 J 316 2 § 164 177: p hazar ü£ß P 22,24 26,19 34,19 159,6 Ba 62,21
Lu 977 M 38,58g 1 582 40,4 Mb 3,84 87 J 316 2 164 177: lehnwort aus p ha-

zär H 403.

1204 hazarapet herr über tausend — a^aganang der alten Perser nach LaCroze
Lu 978 La 186,6 (citiert von Müllenhof MBAW 1866, 564r

) Patkanian JAP 1866

1,114 (mit komischen fehlem) Lb 49,37.

1205 haziü fiöhg [OB 88,3 90, vorletzte] b hazanha? Lb 32,23.

1206 hazoran = hasoüran, nach einigen sorba, nach andern azzeruola, schreibt

Ba 43, 10 hazaran, und setzt es neben xaaadga ßaaodga vövov ! azzeruola ist schwer-

lich verwandt, sondern stammt von arab Tnsr, Pott ZKM 7, 105. neben syr tn-iTJ>

IMxti peUa [AtjMa Lagarde reliqq gr xliv.

1207 hala^el „zerstreuen, austreiben, verfolgen: es entspricht b herez, s srg, und
steht denselben viel näher als p histan

,
praesens hilam" Mb 5, 142. zunächst siehe

oben zercanel: sodann überlege die vocale (r wird sich schwerlich jemals als ala

zeigen): und denkt man bei einem worte, das ömxsiv übersetzt, nicht zunächst an

a^el = äysiv (vgl äysiv xal (psqsiv der Griechen)?
' 1208 hacar dlvqa Ex 9, 32. siehe oben § 139.

1209 ham[a] in Zusammensetzungen mit, zusammen. P 26, 19 beweist aus ham
= p ham, daß h = h, P 26, 20 aus ham = s sam, daß h für s steht, „s sam, lat

cum con respondet" P 184,12: „i q sanscr sam, lat con" P 256,25. „h ha ham
hama entsprechen dem sjanscrit] sa sam sama" W 22,2 [§ 1199]. ham = s sam, b

ham Bz 357, 140 Ba 80, 331 J 320 2
. „ha h [§ 1199] ham und vor zanlauten han =

s sa und sam: das h fällt sehr oft ab" Lu 85: genannt Lb 70,34: 164 auch &\ia

und leider ßvv.

1210 hamabnoüöiün gleichartigen, s samabhäva W 22,3: in warheit ist boün

das Stammwort.
1211 hamazör dfiodvvafiig. „vgl s sama" M 38, 582.

1212 hamak etwa in hamak kapoütak ganz blau Ex 28, 31 Num 4, 6 = olog

vaxiv&ivog -. huzw paan Spiegel huzw 164 190, p hama daselbst 164 M 38,572

582 590 : b hama usw J 320 2 $ 164. Ls 48, 26.

1213 hamakden = p hamadin? Ls 48,28.

1214 hama«n neben hamak 164. Lb 70,34 wegen der endung.

1215 hamar zäh G 28 vergleicht s samarana, achaem hamarana, phrygisches

Ristor.-philolog. Classe. XXII. 4. L



82 PAUL de LAGARDE,

aqfiav [La 284, 36] kämpf, krieg : M 42, 256 pehlewi "inmn [was schon (als persisch)

3B genannt hatte] von s smr, b hmere: J 228 1 nimmt dies auf. hamarel zälen von
hamar G 28 M 42, 329.

1216 hamarakar: Paral et 27, 1 hamarakar dpiyx, oyx pastein 'i zolowrdeann
zamenaNn harnars arxoüni ygafifiarstg oi Xsixovqyovvisg tw ßccrsiXsi eig nav Xöyov %ov
ßactlswg. caissier chef nach Prud'homme JAP 1866 1, 115: aus ihm kennt MALevy
das wort, der es in Geigers zweiter Zeitschrift 5, 215 für bs-WN der misna verwen-
det: JPerles etymol stud 106 meint, dies sei p ämär[e]gir, und hält 107 -glr [nemendl
giriftan] für identisch mit -gar [machcndl kardan], zurückgewiesen von Nöldeke GGA
1871,149.

1217 hambar magazzino belegt La 12,24. = s *sambhära Lu 215, das keinen
stein nötig hatte: sambhärä BR 7,755. p anbär La 12,25 Ls 57,22.

1218 hambarakapet schwerlich geradezu identisch mit [h]ambarapet wie 9B Prud'
homme JAP 1866 1, 115 leren, sondern aufseher über die proviantbeamten, wärend je-

nes atifseher über die magazine bedeutet.

1219 hambarel Gen 41, 48 aufspeichern. M 44,225 45,538 vergleicht oder setzt

gleich p anbästan, b hambere, o ambarun. derivat von hambar La 12, 26.

1220 hambaü äyyslia Sap5,9 s sambhäva W 22, 4 [BR 7,'756 stand], zul/bhä
Lu 131.

1221 hamberei ino\iivHV Ihren 3, 26 „== Gvfjb(p£Qco
u W 22, 5 — was (abgese-

hen von -co) eine ganz falsche Vorstellung von dem worte hamberei, freilich für den,

der dies einsieht, die richtige über W selbst erweckt.

1222 hamberol vnopsvüov Thren 3, 25 „cf huzw p anbär und altbactrischfes]

hajn bere" Spiegel huzw 189, der noch dazu hanberol liefert : warum hat er das par-

tieip statt des infinitivs genannt? sollte er -el und -ol verwechselt haben? und -iNsriN,

p anbär hatten wir bei hambar zu verzeichnen : sie verhalten sich zu berel wie bhö-

gas zu bhug usw.

1223 hamboürel „Jcüssen, die seelen zusammentun" Lu 432 zu J/budh: vielmehr

ableitung von hamboNr Jcuß, was Lu übrigens gewußt hat.

1224 Hamiö vulgär für Amid Ämida SM 1, 165 albern= rrari Regn 6 17, 24 Bh2.
1225 hamsirak müchgeschwister aus ham -j- p sir = s ksira milch, die armenisch

kaön heißt, also parthisch.

1226 Ha« (davon HaNastan) ein Stammvater der Armenier, welche selbst Ha^x
heißen, nach G 13 aus Hank verstümmelt: beweis fehlt: bedenklich macht vor al-

lem der umstand, daß es kein Haakastan gibt: wäre HaN = Hask, so würde sich

k, falls es ursprünglich wäre, in der mitte des worts gewiß erhalten haben. M 41,

9 läßt HaK = s pati sein: „der Armenier bezeichnete sich mit diesem namen im
gegensatze zu den von ihm unterworfenen Völkern" : welche Völker hatte er doch
unterworfen? ich komme nicht gleich auf die namen. pati erscheint (siehe unten)

sonst als pet, dies soll „die nur in compositis gebräuchliche form" sein! Mb 3,90
setzt schlankweg „haj = pati" : Spiegel BVS 4, 463 citiert ihn dafür. Ascoli sieht

in HaN = pati gar ein epeuthetisches i, und verdient dafür den beifall des freundes

HSchweizer-Sidler ZVS 17, 136. Kiepert MBAW 1869, 236 r
billigt in zornigen Wor-

ten FMüllers einfall : die gleichung haar zu Haa wie patr zu pati wäre besser unge-
druckt geblieben, da t in n h nur übergeht, wenn ihm ein consonant, namentlich r,

unmittelbar folgt, und ein solcher in pati = noai- fehlt.

1227 haNÜ freäa9cu dvaßMnuv , falsch haxel mit der frage „ist es övv-t-svai? u

Lu 53: „hajim' = wurzel pac" Mb 3, 90: „nayel = hayel" $ 169.

1228 Haak 'Qqiwv lob 38, 31 Isa 13, 10 — aber auch ein mythischer ahnherr

der Armenier, nach G 14 = s sakhin, b haki freund, und da 'Aictipsvrjq nach Las-
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sen ZKM 6, 13 freundlichen gemiits bedeutet (s sakhä + manas) sei HaNk [dem ma-
nas doch sicher fehlt] soviel wie Achaemenes und der [den Armeniern selbst unbe-
kannte] name Armenius : dabei geschieht weder dem k (gegen kh) noch dem n sein

recht, einen versuch zu erklären, wie Orion haki freund werden konnte, macht Ba
16,38 — aber einen unglücklichen, da haki auf sinnliche liebe nicht gehn kann,
beachtung verdient die bemerkung, daß auf aegyptisch nach Lepsius Chronologie 1,

108 der Orion Sek heißt, dessen eränische form etwa Ha«k hätte lauten können, und
daß (Br 26 hatte anders gedacht, vgl ska«) die Sacäen (Athenaeus 14,44 639° loh
Lydus ostent 65) an dem tage gefeiert wurden, an dem [in Babylonien] der Orion auf-

gieng. wie Gr J 314 2
, wie Ba Lu987 La 166: Haak genannt M 41, 9: vgl auch G 13.

1229 haxhoNel ßXaatprjiisZv xaxoloyelv — jetzt wird die Umschreibung des frem-

den alphabets recht ungeschickt! — ,,n scheint mir schon [so] = t zu stehen [so]

ebenso ist auch wol haNhoctel mit dem neupersischen häy höy verwandt" [in

dem nie ein t gesteckt hat] Spiegel huzw 189. schon SB 2, 32 1 nennt p „haNahoüK
haxahaN": gemeint häy 6 höy geschrei (des jammers wie der freude), häyähäy hä-

yähöy häyhäy („du mußt über ihn häyehäy weinen" Pandnäma 16,13): für ßkao^rifiia

ist kein räum.

1230 „hajt" Mb 5,383: siehe aairt.

1231 haar vater, den bekannten Wörtern entsprechend, P 26, 22 33,13 153,22
W 22,26 25, il Gr 14 Bh 36,67 Bz 357,142 Ba 64,37 Lu 121 856 Spiegel huzw
191 M 35, 194 198 38, 583 585 589 590 44, 552 556 560 64, 453 Pictet 2, 348 Mb
2,490 3,90 91 Spiegel BVS 5,369 La 9,18 165 Ascoli-Schweizer ZVS 17,136
141' H 19 33 35 406. wenn H 406 behauptet, die „arische" urform des wortes für

vater sei pitar, so belehren über das zend Burnoufs notes zum commentaire 140r
J

183 2
: dafür daß man im persischen sowol padar als pidar sagen darf, reicht vorläu-

fig Vullers 1,333 2 aus.

1232 hasijel (vgl aNjel) ahsZv Cor « 1,22 tyreZv Mth 7, 7 zu s samyäc Lu 336.

M 42,257 findet „n merkwürdig in haN^el, latein precor [erste person], altb perec,

neup purstdan und a hai^anel: in den indogermanischen sprachen ist mir kein än-

licher fall bekannt, auf dem malayisch-polynesischen Sprachgebiete kommen aber
": folgt allerhand was für das armenische schlechthin nichts beweist : J 186 2

citiert

gleichwol diese stelle ausdrücklich.

1233 „hana in comp immer, oft, s sanätana (tana ist ableitungssuffix) ewigu W
22, 6. danach muß man denken , hana komme wer weiß wie oft vor : es gibt aber

nur hanapaz, da hananil esser gettato fuori und hanacoN-x = han-x fossili allerdeut-

lichst nicht hergehören.

1234 hanapaz allezeit, jeden tag, oft für tkxvxots, öid navzdg, xccd- (ixctGzijv) qfis-

qav : hat für p hanöz BVS 5, 139 FMüllern „unerwartetes licht gebracht" : es wurde

ihm dadurch „klar, daß neup hanöz für hanavaz steht, und mit altbaktr hana
[,]

altind sana zusammenhängt: wie das suffix paz zu erklären sei, ist mir leider noch

nicht ganz klar geworden", ob der Verfasser dieser Sätze vor allem wol weiß was
hanöz bedeutet? ob er auch nur Vullers 2, 1481 1 und die von Vullers verzeichne-

ten nebenformen des wortes hanöz beherzigt hat? und wie hat wol, selbst wenn
es kein hanez usw neben hanöz gäbe, apa zu ö werden können? denn drös kösik

usw zeigen af, nicht apa, und wenn af (ap) in ö Übergehn soll, kommt es darauf

an, daß hinter dem labiale kein vocal folge.

1235 hangaman-x änöxQioiq Dt 1, 22 (syr Dario) i&vQsßtg Baruch 3, 18 : Name-

natm hangamans navxi tqötko Maccal4, 35: „circonstances, concours de circonstances,

z hangamana, np anguman/s sangamana (sitzb 1862,398)" 165. gemeint ist M
39, 398 [397], wo das armenische wort aber nicht genannt wird, p anguman hat we-

L2



84 PAUL de LAGARDE,

gen gu, b hangamana wegen g aus dem spiele zu bleiben : zu p anguman halte syr

pT3n La 40, 19 und arab hinzamn menschenmenge Freytag 4,413 2— dies > PSmith 1028.

1236 hanget uguate wird W 22, 10 mit hanget gemeint sein, wegen ham = hau
genannt: „eigentlich wol nur verglichen, vgl s samvid" Lu 403.

1237 handart imsixrjg Tim « 3,3 nqavg s samdhrta Ba 11 , da man samdhr
manyum und trsnam sage, Lu 207. „lautlich entspricht es einem vorauszusetzenden

altbaktr *hämdareta [so] zusammengehalten, eine Wendung, die sich im neupersischen

gamy büdan ruhig sein, gams> kardan ruhig machen nachweisen läßt" Mb 5, 141 : hier

ist Ba Lu nicht verbessert, es wird nur für das samdhrta von Ba Lu das leicht zu
findende bactrische aequivalent genannt, gamy halte ich für ein arabisches wort, das

zur erläuterung einer armenischen vocabel doch kaum beigezogen werden darf, vgl

Nistagma^a Lane 456 2
.

1238 handartel av^vai, Thren 1, 14 ßaözä&w loh 16, 12 ipsqsiv Gen 36, 7 von
handart Lu 206.

1239 banders vestimento, apparato, insieme con auf eine Weiterbildung von J/dhar
zurückgefürt Ba 11: zu drh — b handereza fessel, bündel Vend 92,4 8 109,6 (de-

refig Vend 71,6 niderez festbinden Vend 133,22) Lu 641: = b handereza Spiegel

huzw 190 191. M 42,254 hat die güte den bei Lu genannten Vend 92,4 8 (Spie-

gels seite und zeilen, vgl La 302 r

) in Vend 8, 242 245 (Spiegels capitel und dessen

verse) zu ändern, als wurzel gibt auch er s drh, b derez. J 31

8

1 heißt b handare-

zan mit a hander? Meid vergleichen. Ls 45,18 116,3. hander^apet chef de la gar-

derobe, des vetements Patkanian JAP 1866 1, 115: genannt Lb 49, 40. olxovopog

Regn y 16,9 nQOßtccTtjg Esdr « 2,12 (11) xafiiccg Isa 22, 15 6 ini tcov TtQay(idtcov

Macc ß 3,7.

1240 handes svdtt&g Rom 3, 25 26 dox^if Rom 5, 4 &£a Isa 2, 16 smöxontf

Ex 30, 12 : samdeca [dessen bedeutung BR 7, 637 anweisung
,

auftrag eine andere

wendung zeigt] Lu 526 : W 22, 10 hatte handes [so] wegen han genannt. Mb 5,

383 von die, siehe ces. vgl b handic, bei dem J 156 1 handes nicht nennt: Spiegel

comm 2, 660 „cf [so] armenisches] handes rassegna [Q>], wenn man nicht lieber han-

disem certare vergleichen will" : handisel zu handes wie vic zu v8§a usw oder vielleicht

umgekehrt, handisakan &e(aqög Macc ß 4, 19.

1241 hanel ausgraben, wozu auch einige unter hana genannte Wörter gehören,

= s hr P 26, 17 30, 11.

1242 hani genetiv hanüoN, [aber auch han, hanoN] (idpfit] Tim ß 1, 5 — „die

afgänisch niyä, b nyäke heißt" Lu 124, wobei unklar, ob das eine etymologie sein

soll. J319 2 nennt hani nebenhin unter ]/ han = san: M 66, 272 macht aus Js zeile

einen artikel, natürlich one J zu nennen.

1243 hancar Gvpsoig yvcopri zu ]/ car Lu 477 : nicht unmöglich , aber b hajncar

scheint nie metaphorisch gebraucht, p hangär Faxn 42, 9 hat g, und läßt verschie-

dene deutungen zu.

1244 hast in hast linel xccmllayijvat, Maccab ß 8,29: hastil Cor a 7,11 dsgl,

Usoi ysvsad-ai Ier 5,7. Ls 104, 18.

1245 hasak 7\hxia Sap 4, 9 dvdottifia Gen 7,4 zu ]/ sac, woher seculum Ba 33,

13 Lu 341 : stamm zu hska« riese M 42, 256 — der freilich hasak gestalt, höhe übersetzt.

1246 hasanel sTisQ%sa$ai Sap 1,5 zu ]/sac Ba 33, 13 Lu 340.

1247 hasoü che arriva, che capisce zu ]/sac Ba 33, 13 Bw 9.

1248 hast fermo, sodo. „o bäsdyin basgyin: proeul dubio == s baddha, z bacta

ligatus (graece ßa&vg Ilias 10,353 5,587)" Ba 82,384. citiert Bw 17,9. kürzere

form von hastat M 48, 428.

1249 hastat ßsßmog Petr ß 1, 19. hastatel inoat^qt^eiv Ps 36, 17 xtiQsiv Sap 1, 14
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2,23 iÖQci&iv Sap 4, 3 änoxadimavai Luc 6, 10 : hastateal rsöffiefacoftsvog Prov 18, 19
Eph 3,17 (18) usw. particip praesentis von sthä, ara , tastat oder sastat oder sas-

that, M 38,573 583: vielleicht altes particip der b wurzel ctä, M 48,428. zur kri-

tik reichen Spiegel bactr gramm § 234 J 299 aus.

1250 hastel xadopokoystv Ex 21,8 9: fermare, stabilire, creare: hastie xxiöTtjg

Petr a 4, 19. nach M 48, 428 = aste] , das aus hastel verstümmelt sei : davon ha-

stoüac „Schöpfung, geschaffenes: ich glaube, daß diese form ursprünglich die einzige

vorkommende war, und Schöpfung — inbegriff der Schöpfung — sein überhaupt und
dann auch himmel (wie astoüac) bedeutet habe" : ich muß zuerst um einen nachweis
dafür bitten, daß astoüac gott je himmel bedeutet hat, und schreibe zu weiterer beleh-

rung des lesers eine 233 2, 56 3 angefürte stelle des Agathangelus her: wasn dijn, zors

koces doü astoüacs, stoNg isk en hastoüacx = was die götzen anlangt, welche du
astoüac = götter nennst, so sind sie in warheit hastoüac — creaturen. Ls 104,17
ist sehr zurückhaltend.

1251 hat xöxxog zu ]/sad, verwandt mit s sasya, Ba 41, 6 Bw 46.

1252 hatanel xö'mstv zu sad Ba 41,6 — rein formell und nichtssagend, durch

Lu 408 „vgl caedo neben cado" nicht glaublicher gemacht. M 42, 330 nennt es we-
gen -an-. Lu 408 ist für M verhängnisvoll geworden: die eränischen lautgesetze

sitzen M so wenig fest, daß er BVS 5,138 auf jenes caedo hin, das nur den Über-

gang der begriffe erläutern sollte, hatanel mit s cätayämi, o sattyn vergleichen heißt.

H 406 redet nur von -ane-.

1253 barazat yvijfoog vgl Macc ß 15, 18 = vom vater geboren Lu 435, wo zat

= s gäta, p zäda : echtarmenisch La 299, 30 hamahaNr. $ 165 setzt es = p far-

zand, und mußte doch wissen, daß pra = far armenisch nicht hara, sondern hra
lautet, und kein grund für den wegfall des n war.

1254 Haraman = Arhmn = p Ahraman erwänt J221 1
, daneben Karaman, was

vielleicht die entstehung der entstellung erklärt, die Syrer nennen eine besonders

gefärliche art schlangen 'ja-nn, die in Hoffmanns glossen 4075 für Nibn qitrat erklärt

wird, für deren anlaut ich die harte ausspräche nicht nachweisen kann, doch darf

man kanoüö hanoüö = man vergleichen, dadurch nun, daß Ahraman für mit der

schlänge der Genesis identisch galt, konnten leute, welche ihre christliche gelehrsam-

keit aus syrischer quelle bezogen, veranlaßt werden Ahraman in Haraman Karaman
= imn umzubiegen. Elise 20,3 21,8 37,19: genetiv HaramanoN KaramanüoN.
Karamanianoün Eznik 144,17 Karaman 235,21. ^ 130.

1255 haraü vörog „= dem ersten teile von ksl poloüdine mittag, eigentlich nur

die hälfte, mitte, vglmeridies" Lu 296: „dürfte zunächst das südlich von den Aramäern
[es handelt sich ja aber um ein armenisches, nicht um ein aramäisches wort] wonende
volk der Araber bezeichnen, vgl damit araüaNi = [!] a*is>" M 41, 12. die Aramäer,

von denen die armen Armenier den ausdruck für mittag haben entlenen müssen, ha-

ben selbst 1*]2 nie für Süden verwandt: es ist ihnen also etwas abgeborgt worden,

was sie selbst nie hatten : geschmackvoll ist der ausdruck auf alle fälle „die fenster

dieses hauses gehn nach dem Araber", der 500 stunden weit nicht zu sehen ist., an

b arempiöwä rapiöwa dachte Lb 7, 37 — das mit p hamraw ausgeivachsen (mittag der

großgewordene tag) zusammengebracht wird.

1256 har8 Astoc = s prthu W 12, 25 22,12: = s prthu, b pereöu, nlaxvg [sehr

nXaw-] Lu 299 M 38,579 J [dem x auffällt: Curtius4 497] 583 [one gr] J 191 2
[dsgl]

Mb 3, 90 [citiert W] Lb 58, 29 ff. haröel Lb 59, 8.

1257 harfJnoül und haröcil fliehen b pareö Lb 57,14: mit letzterem hatte Lu 846

näq&oi = (fvyddeg zusammengebracht.
1258 hariür, auchhareür, (vgl eriür hadiür) hundert, „origoeius prorsus latet: ve-
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runtamen, si ccmjecturä uti licet, equidem dixerim derivandum esse ab er, atque uno
eodemque modo quo cardinale err (erex) [drei\ a forma ejus plurali erer [!j esse oriun-

dum unitates plures seu plura, multa a P 158: „bat keine sippe" W 32,8: Ba
62,21 faselt: „ziemlich rätselhaft" M 35,199: s sarva, b haurva J 312 1 (aus Ba!):
nach Ascoli BVS 5, 212 ff „altwestcränisches" parvar = s parvan parus ^hnollen als

dickgewachsenes, fülle, volles" = hundert: für mich ist dieser hnollen unverdaulich:
M 66, 272 tischt zwar den hnollen des ihn bewundernden Ascoli nicht so one weite-

res auf, „vermittelt" aber auf grund des hnollen hariür mit nolv- usw. talmÜD 'ji-nriao

98 1 wird ein persisches Tort durch hN» glossiert, weshalb Br 41, 113 Thti = hariür
emendiert, mit sehr fraglichem rechte.

1259 harkanel schlagen (hari, ehar) = s han P 26,18 (zum erweise, daß h =
h) : genannt La 103, 37 : M 43, 10 „zieht es herbei" für Vend 5, 170s harekg hare-

cayät: zu b harec iverfen J 323 1
: „von b harek" Mb 5, 138.

1260 haroül = harkanel = harel zu J/par Lu 273.

1261 haroüst dvvdotqg Lev 19, 15 laxvqög Ez 34,20 ddgög Ier 5, 5: bei zam zeit

für lang Macc y 2, 12 (gr 24). M 66, 272 „vermittelt" die Eine bedeutung viel, reich,

im Überflüsse vorhanden mit Ascolis hariür hnollen = hundert, „in der zweiten bedeu-

tung entfernt, entlegen dürfte bar- an das gotische fairra anzuschließen sein, und in

der dritten alt könnte man das im gothischen fairnitha alter, im altindischen puräna
und im griechischen ndlai steckende wurzelelement vermuten".

1262 harsak parasange kennt nur M 38, 579 1
: siehe hrasak.

1263 harsn braut aus arab dtis» entlehnt Sd 46: = arab DIU P 22,2 (zum
beweise, daß s = s) : zu h perec, s pracch, 1 procus M 42, 256.

1264 hai'5 eü cpor? i^ha^g Sap 1,9 imaxoTnj Lev 19,20: daraus har^acpor?

i%eraC[M)g Sap 4,6 vnofivt]fiana[iög (?) Macc ß 2,13. „hai'5 fragen, s prch, pracna"

W 22, 11: s pracna, b frasna J 202 1

, aber na fehlt dem har^: = s par§ta 172
zum heweise daß 3 = st.

1265 harsanel fragen s prach prcch P 24, 1 26, 22 W 46, 12 G 29 Bz 357, 143
Ba 84,406 Lu 348: p pursidan G 29 usw: b perec Ba 84,406 usw: 0 farsin G 29
usw. vgl M 38, 581 583 41, 6 158 42, 257 330 44, 238 45, 531 Mb 2, 490 3, 90 172 H 20 35
(europäisches park 1

) 406. hai3anem = p pursam M 45, 283 1
: fehlt im persischen lei-

der -an-, har^anes M 78, 426. harsane M 45, 534, har5ani5emx M 45, 536. ha^noül
wie harkanel Lu 348. har^oük fidvng los 13, 22 nvdwv Act 16, 16 zu hai^anel Lu 349.

1266 hä5 brot. Pott' EF 1
1, 233 W 22, 22 G 29 Ba 33, 13 Lu 334 Mo 2, 578

Mb 2, 490 3, 90 M 38, 581 583 41, 5 152 158 44, 564 H 29 denken an das ßsxog

der Phryger [La 283,17 286,5 schweigtj, ]/pac und deren aequivalente. Mo „da
hier ß altem p gegenübersteht, was sehr auffallend ist, so ist anzunemen, daß das

phrygische schon damals etwa auf der stufe des ossetischen stand, und im anlaute

ein f hatte" : h ist, wenn p oder f, darum noch nicht b, 5 sicher nicht k. Fick BVS
7, 383 denkt bei ßsxog zweifelnd an ]/bhag.

1267 haji esche sieht Pictet 1, 223 als ganz allein stehend an.

1268 haü a) oqvi&iov Lev 14, 4 oqvsov Apoc 19, 17 tiqvig henne Mth 23, 37
älsxxMQ Mth 26,34: b) nqönannog Ex 10,6 = lat avis und avus P 26,26 33,19 —
aber avis oloavog s b vi und got avö grojßmutter werden kaum verwandt sein, und h

müßte erklärt werden: Lu 122 ff setzt ]/pä an, ksl p'eti p'ewati singen, p'etlu han
und nannog für *namog sollen den beiden Wörtern am nächsten stehn: Lb 65, 25
sieht 1 pavus für verwandt mit haü öqvsov an, und zwar sei pavus entlehnt: an
ndnnog denkt Lb 65, 30. Pott BVS 4, 80 nennt „häw hunu

.

1269 haü principio, cominciare [haüak cagione, principio], haüel incominciare zu
j/su sü, b havanh hävanl G 46.
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1270 haüan mörser, der echtarmenisch La 299,30 sand heißt, jetzt ankan und
haüan[ak] genannt wird, b hävana, p häwan J 324 1

. vermutlich mit dem repristi-

nierten Zoroastrianismus nach Armenien gekommen.
1271 Haüanak „redire potest ad su" Gl 46.

1272 heöanos aus i&vixo'g entlehnt Sd47. wol aus dem oi3nn syrischer bücher
PSmith 1056, das freilich recht ungebräuchlich ist, und dessen n nur den vocal s

ausdrückt.

1273 hecan doxög Regn y 6, 16 p )avn und )Vn, was 2B 2, 81 2 nennt.

1274 hel^amel^oük „am jouant le röle d' interfixe" Dulaurier zu ^ 158.

1275 heloül zerstören = b pere Bw 12 — aber zerstören ist nur eine abgelei-

tete bedeutung. heloül ausgießen stellt Spiegel huzw 188 mit b herez, infinitiv har-

stee zusammen, „wovon p histan, praesens hilam" : ebenso J 322 1
. aber wo bleibt

g von srg, z von herez? und zer^! „von ]/sal als causale gefaßt" Mb 5,138.
1276 her (p&övog s%&qcc sgig ist natürlich von dem her in herates fernblickend

verschieden, zu ersterem heral esser in corruecio, zu lezterem heranal äns%£iv Mc
7,6: jenes neben igtg P 69,4:' zu ]/par Ba 52,25 Lu 276: dieses meint W 22,23
„hera in comp entfernt, nslag"1

, wo erstens der bindevocal nicht erkannt ist, und
zweitens zu erwägen bleibt, daß nslag nicht ferne, sondern nahe bedeutet, -r ver-

langt b -rena. heranal M 42, 256.

1277 heri fxaxqdv, falsch heri geschrieben, neben s para Bz 357, 144 Ba 81, 363
(wo got fairra, und „p fardä = 1 perendie") Lu 295: nur fairra M 42, 256. J 185 2

zweifelnd zu b para, s parä und (man staune) p pes, das mit jenem para sicher

gleich sein soll [armenisch pats Lb 50, 4J. „= ttsqu, got fairra" H 34.

1278 het 'i%vog Sap 2,4 usw. „fuß (sollte hed geschrieben sein) = ped-is nod-

6g
u W 22,17 (W 39,12): mit 666g S&a&cu, zu j/sad Ba 42,6: zu ]/pad Lu 395,

wo zu zhet auf der spur = hinter syr Lb 78, 39 hätte genannt werden können.
= pada M 41,8: siehe Net. unter b päSa J 189 2 wie M, daneben o fad fäd spur,

wodurch h als Vertreter eines labials erwiesen wird. 1 peda H 34.

1279 hetaNONz fußstapfensucher — späher von het und b *yaoza Lb 76, 9.

1280 heteüak fußgänger unter ]/pad, mit p paig verglichen, Lu 396. allein

siehe pasik.

1281 keriün onijuov Ex 21, 6 = neQÖvtj vgl nsiqsiv Ba 52, 25 Bw 12 Lu 276.

1282 herk cIqovqo. Regn a 22, 6 vscopa Ier 4,3: davon herkel dgotgiäv Isa 28,

24 vsovv Ier 4, 3. „hängt wol mit erkir erde zusammen" W 30, 22. „leidet dop-

pelte deutung, da h = s und [=] p sein kann: ist es ags fyrhjan furchen, vgl

her^noül spaltend oder sXxsiv sulcare? litt wilkti, lat ulcus sind aber bei der er-

klärung dieser beiden Wörter zu berücksichtigen" Lu 899. sulcus, ags sulh, öXxög

nach AKuhn ZVS 2, 135 auf sva- deutend , wonach herk nicht zu vergleichen wäre,

da sva altarmenisch xe ,
parthisch ko lautet: zu furihha gehört nach Lottner ZVS 7,

164 lat porca.

1283 [herganel a%l^Etv Eccl 10,9° wo andre patarel] herz;noUl ävaG%feiv Arnos 1,

13 dvccQQtjyvvvai Regn 6 8, 12 her^aü ildx^asv Act 1, 18 fher^i atfvog Dan 13, 54]

Lu 900, siehe herk.

1284 heroü tisqvgi Cor ß 8, 10 s parut W 22, 13: daneben noch tisqvgi Bz 357,

145 Ba 80,333: desselben Stammes und sinnes mit niqvm Lu 291: = s parut ni-

QVöt, M 38,583 591 593 43,300 Mb 3,90 $ 165 184: o färe, p pär H 20: = ns-

qvgv H 34.

1285 herxel kämpfen belegt und = b parex gesetzt Lb 56, 39.

1286 hzör belegt Lb 35,22: = p -im P 26,18 — da n gar kein persischer

buchstab ist, würde P sich verdient gemacht haben, wenn er beläge für dies wort
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beigebracht hätte: arabisch xazwar xaizawwav Freytag 1,374 2 ThMRedslob Nagdäd
27,6 — was P, so selten es ist, vielleicht gemeint, s sa sam saina und zör kraft
= mit Jcraft W 22, 3 : allein h ist nie = sam der Inder. = b huzävare und dem
aus Erän entlenten arab hizabr Lb 37, 17 ff, aber vgl Ls 38, 16 ff und die dadurch zurück-
genommeneu äußerungen Ls 103, 18. weiter Spiegel commentar 2, vorrede 36 (ira-

nische Studien 1,78—86 (wo hizabr 85 ende: das register nennt falsch 148), woselbst
vier jare nach dessen erscheinen mein Ls 24 ff wieder abgedruckter aufsatz gar
nicht berücksichtigt ist.

1287 hen nsiQairiQiov hjöT^giov nfiQaiijg belegt Lb 31, 31 : von nsiQarrjg aus ne-

ben s säinya Ba 76,248 Lu 992: b haena, altpers haina, huzw Spiegel litter

376: b haena, s seuä [letzteres aus Burnouf etudes 256 oder dessen nachtreteru M
38,594 Lb 31,32 Mb 5,107: J 312 2 165 170 185 dazu noch altpers hainä [so]

oder haina. Mb übersetzt rüuber, herumstreicher.

1288 himn &sfishov Sap 4, 19 ßdatg Sap 4, 3 = s siman verbindendes Bopp vgl

gr2
1, 363 citiert von M 44, 561 [altsächsisch seim grenze Techen ZVS 12, 47 : vgl

Ifidvz- Curtius 396]: unter hi = si binden J 324 2
. für maurermeister schwerlich

überzeugend. 130.

1289 hin alt, genetiv hnoN, zu |/ san, senex W 22, 8 : außerdem got sineigs, lit

senas, schott sean (leider auch babylonisches aivdytjv aeftvrjv aus Hesych) Ba 17:

senex tvog Lu 445 : senex svrj b hanö [sehr hana] M 38, 583 592 : Syy
f
b hana M 44,

563: = seni- svij Mb 3,84: J 319 2 unter hana: ^5 165 leistet wieder b hanö usw.

Pictet 2, 599 r one citat wie Ba M. H 15 32 33 das bekannte, i von hin scheint

mir aus dem in hnoN leicht hörbar werdenden halbvocale zu erklären.

1290 hing fünf neben die bekannten Wörter P 37, 10 153,20 W 22, 11 31, 15
Bz 357, 146 Ba 61,6 Lu 969 M 35,198 38,576 583 589 592 41, 8 153 158 Mb 3,

90 J 183 1 Ascoli ZVS 17, 339 165 185 H 19 30 32 33 405.

1291 hir eü karmir vaxivdtvog Ez 23, 6 hir eü karmir eü kapoütak vdxtv9og

Ez 27, 24 muß — wenn nicht n andere lesarten gehabt hat — mit hirik vqtg Exod
30,24 zusammengehören: hirik ist ein adjectiv, das von hir stammt, und dem im per-

sichen ein wort auf -1 entsprechen muß. unmöglich ist nicht, daß Xqiq mit hirik in ety-

mologischem zusammenhange steht, oben ist kir Isvxoiov = p xer gesetzt : yßx\ hat

yiri "»TSri neben sich — letzteres nach der beschreibung nachtviole — : ich weiß nicht,

ob diese duftigen blumen zu räuchermitteln stoff liefern, da die schwarze %qx\ den
beinamen die /a6äische fürt, kann der name aus hochAsien stammen, und mit dem
gewächse mitgewandert sein.

1292 hiüsel Gvjj.nlsxeiv Ezech 24, 17 nach J 190 1
, der von der bedeutung keine

anung hat und ü freundlichst übersieht, s b pic, schmücken, p „abectan" [äbistan

schivanger?] und mit phrygischem Ilsöaivovg zu vergleichen.

1293 hiüsnoüöiün arte di falegname nach Mordtmann phrygisches apisadipnu,

wogegen Mo 2,576 „von hiüsn tsxzcov, geht wol auf altind siv [,] davon sütra
[,]

zurück".

1294 hloü genannt La 172, 17 : aus b hu gut und a loü- in loüaN ich hörte Lb
33, 13. H 403 = b „husravah" : keine Verbesserung des [natürlich nicht citierten]

Lb, siehe lsel.

1295 hinaN-/ olcoviafiog oltavidua belegt Lb 33, 16 : zu]/mäLul38: = bhumaya
humäyaLb 33, 21. hmaNel olcavi^aad-ai xlridov'feG&at,, hmoüt imatäfisvog Lb 33 Lu 138.

1296 hnazand vmixoog aus b hu und dem partieipe der in p näz zu tage ge-

tretenen wurzel Lb 33, 23.

1297 hnar fis&odeia usw belegt Lb 33,30: Jleiß, tätiglceit
a — neup hunar, alt-

bactr hüneretät" M 38,583: b hunara M 39,396 J 327 2 Lb 33,30 ^ 164: = s su-
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nara M 39,396 165: vgl s sünari J 327 2
. ob von Joseph Müller? über Xava-

QÜyyyG, das J nennt, La 193,30. vgl hnarim.
1298 hnarirn „= s sünara, send hüneretät, hüner" Mb 3,84. hnarim I pers

sing praes ich gebe mir mühe gleich, sage gleich, s sünara freudig, wonnig [BR 7,

1167], einem adjectivum, das als solches doch wol kenntlich genug ist, weiter gleich

dem b abstractum „hüneretät" svrjvoQiTj und dem suffixlosen und darum als abstrac-

tum auffälligen, seiner herkunft nach nicht bezeichneten p hunar tüchtigkeit.

1299 Hndik Inder Macc «8,8 usw AlMoxp Ier 13,23 p Hindi.

1300 hog „gei'st, aufmerksamkeitu M 48, 428 : ich hatte immer gedacht, geist hieße

hogi. hog „sorge" Lu 986, fisqiiiva Prov 17,12 usw, (fqovriq Sap 15,9 usw: daher
hogal (isqifiväv cpQovT'feiv dÖTj/JOPetp. hogac XimriQoq — trübsinnig Prov 17,22 u dgl

m : „bedächtig, achtsam von hog geist" M 48, 428 : M fand bei @ curante, und wurde
durch das daneben stehende solecito nicht stutzig gemacht, da er eben hogag nur aus
dem wbche kannte.

1301 hogi. Lu 985 „seele, hauch, daemon (auch ogi
,
vgl hog sorge, ogel tönen,

reden?) vgl den bekannten Puck, der vom celtischen puca stammt".
1302 hol X°v<; solum" P 26,20 38, 12: aber Lobeck hat darauf aufmerk-

sam gemacht, daß solum von solea vXia nicht getrennt werden darf, s pula, russ

pole, deutsches feld Ba 79,312: ksl pole, ags folde, fild Lu 801: aber hol hat einen

anklagenden nebenbegriff.

1303 hom aus öfiov entlehnt Sd 47.

1304 homani nennt H 19 als gegensatz zu ösnami. er übersetzt kokett, aber Isa

57,8 rovg xoifioofjbsvovi; fisrd aov zhomanis /o: igaorrfg lerem 4,30 usw.

1305 hoxl-x, hol-Xj holil truppa = boNi-x 20 Ba 79,312 — der an s bhüri

denkt.

1306 Hori monatsname, als genetiv erkannt La 163, 32.

1307 how fresco. „übrigens wechseln h und z selbst im armenischen, so zow
kühl und how kühl 11 W 21,27. vgl zow. zu j/pä Lu 119, wohin Lu 117 auch

howanal bringt.

1308 howani ombra, ricovero, „ein neutrum, dessen endung griechisch -tjvov oder

-covöv lauten würde" Lu 118.

1309 howei weiden neben ]/pä, noiftaivsiv Lu 111 : in warheit (533(5) zusammen-

ziehung aus howoüel, einem derivate von howiü, genetiv howoüi, hirt.

1310 howiü hirt neben pasco pavi W 22, 25. pavi hat der mann, wie es scheint,

beigesetzt, um wiü von howiü zu erklären: leider ist vi von pavi perfectendung, und
leider heißt der stamm von howiü howoü-. zu ]/pä Lu 111, genannt La 172, 17.

1311 hot daprj „= odor" P 21, 10 26,25 38,15: h verbietet die gleichung. ne-

ben putidus, foeteo W 22,24: b baoSa, p böy, 1 putor 165.

1312 hoüm w>o'e Ex 12,9 neben p xäm Ba 83,392 — das als lehnwort kam
lautet, s äma = aSfiö- gibt kein recht ein h als anlaut zu erwarten.

1313 hoür feuer, genetiv hroN, „= tivq
u P 26,24 zum beweise, daß h = p:

auf derselben seite 24 „denique in quibusdam vocibus plane omittitur [h] ... cf quo-

que hoür cum h[ebrj mN et armen 6r": mit der logik kann man es weit bringen:

armenisches h steht für p — hoür = uvq —, fällt aber auch mitunter ganz ab —
hoür [wo es da ist] zu vergleichen mit hebräischem [unverwandtem] Tin [licht, in

dem n doch ein consonant] und armenischem [aus aür entstandnem (2B 2, 1031 l

),

im genetive aüoür habenden] ör [tag], noch dreister P 30, 21 : da ist hoür [feuer]

geradezu gleich hebr Tin [licht], „cf" a ör [tag] : P 39,14 leistet dann wieder hoür

= nvo. W 22, 17 Ba 39 (der Piatos Cratylus 410a
anfürt) Lu 190 M 38, 583 593

44, 567 Mb 3, 90 384 Fick BVS 7, 368 H 48.

Histor.-phüolog. Classe. XXII. 4. M
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1314 hpatak suggetto, obbediente belegt Lb 34, 12 und setzt es zu b hupäta.

1315 hpart hochmütig neben ampartak zu s prta, b pereta -f- sam Lu271: sam
sieber falsch, da b nur = su ist.

1316 hrog, brox — roeik 3B 173. unmöglich.

1317 hskaN skaK, riese wird Ba 76,255 Lu 940 mit bskel yQrjyoqttv zusam-
mengeworfen, von Ba zu p pasgada bereit, fertig gestellt, a) bskel kann niebt von
bskax stammen, das bskasel liefern müßte: b) es heißt niebt pasgada, sondern pa-

sagda basagda Lb 10, 35. M 42, 256 läßt hskaN von hasak „gestellt, höhe" stammen,
[oben § 1245J, der wegfall der beiden a und der zusatz von a« werden nicht erklärt.

1318 hra- = s pra- W 42,27 Lu 80 J 195 2 H 17: b fra Lu 80 J 195 2 H 17,

p far Lu J.

1319 Hrazdan ein nebenfluß des Araxes SM 1,40 = b frazdänu Lb 28,6.
Spiegel EAk 1,147 schenkt sich, Lb zu citieren. der name Hrazdan ist nach Ar-
menien gekommen wie Steinau (Grimms sagen 1, 164) nach Schlesien, oder altmärkische

Ortsnamen über Meklenburg nach Pommern (Lagarde Clementina vorrede 18 ff), zu-

nächst wird wol der see von Sevan von den Parthern Hrazdan genannt worden sein,

danach hieß man auch den abfluß desselben so.

1320 hrazarel belegt Lb 31, 11 und erklärt Lb 30, 29 aus b fragar: es wird
wol schwach (von *fragära) sein.

1321 hyazaril [so] „verlassen" nennt W 42, 27 nur wegen hra.

1322 brazest allontanamento erklärt Lb 31, 19 als b *fragaristi =±= *hrazerst.

1323 hrahang studio, dottrina s prasanga, p farhang Lu 376 M 39,396 165

Ls 45,32 $ 165: M 42,256 nennt nur p farhang.

1324 hramaNel befehlen s pramä G 61, 52 [bedeutet nach BR 5, 685 nicht be-

fehlen], unter j/mä Lu 137. hramaNem = p farmäyam (Mb 3,87) M 38, 583 585,

der 585 eine form math als das original ansieht, unter b mä J 230 2
.

1325 hraman befehl, erlaubnis = s pramäna W22,23 42,27 G 61,52 Bb.30,47
Br 40,90 Bz 357,147 Ba 77,278 Lu 137 M 38, 583 590 46,467 Mb 3, 87 90 ^5 165
170 183: pfarmän P 26, 22 34,19 G 61, 52usw: daraus f^ntt destalmÜD (= hraman
emtgoTiri Act 26, 12) Bh 30, 47.

1326 hras wunder, wunderbar = b frasa wunderbar Lb 27,20.

1327 hrasakert = huzw nspizj^ö, pars! frasegart zeit der auferstehung Spiegel

huzw 188 191, was litter 419 = b frasökereti gesetzt wird, ebenso J 202 1
. man

scheint nicht gewußt zu haben, daß hrasakert tvunderbar gearbeitet bedeutet, also bis

auf den bindevocal b frasökareta ist, dem Lb 27, 17 es zugesellt.

1328 hrasacartar wundermeister bis auf den bindevocal = b frasocaretar Lb 27, 29.

1329 Hraceas MK 1, 22 (47,15) kann nur feueraugig bedeuten. G 47 „fortasse

cum s praksaya exitium, interitus componere licet". Br 20 nennt, um Euexius

Euechius der Babylonier zu erklären, das er abgeschmackt genug ist = s avaksaya
zu setzen, a Hraceax [so].

1330 hraparak ayoga nqai%(Aqiov [hraparakaneg d^fioxazäqcLiog Lagarde zu Prov

11,26] zu b frapere Lu 182.

1331 hrapoNr-/ Überredung, brapoürel antreiben, überreden „erinnern an 1 pro-

pellere" Lu'285."
1332 hrasak == krasak nagaaäyyijg = p farsax M 38,583: lehnwort La 78,4:

als solches = arab farsa/, p farsang H 19T
.

1333 hrasah = hrasäk SM 2, 324 Ba 25,78 Lu 621.

1334 hratarak che pubblica, divulgatore zu litauischem tarti predigen Lu 265 (wo

'bekannt druckfehler für beJcannimacher).

1335 hraüer invitasione, hraüirel invitare. s pravr W 43,2 Lu 233, b fravere
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Lu 233 M 42,256 J268 1 La 260, 23. die bedeutung stimmt so wenig wie die laute:
hraüer würde b fravaera voraussetzen, das ich von fravere nicht herzuleiten weiß.*)

1336 hrestak enget p firistäda P 22, 17 26,23: p firista Bh31,47 Ba76,253 Lu
152 Spiegel huzw 190 191 M 38, 572 573 577 583 39, 395 Mb 3, 87 88 90 481 482
<ß 178 H 201

". Br 52,210 citiert für pnois [Buxtorf 1831] p firista aus Mohl
fragments 29, 3 — das er = a hrestak setzt: Vullers 2, 657

1 [der auch Mohl 29,3 bei-
bringt] Perles etymol Studien 113 haben sich dies one citat angeeignet, das richtige
Lb 40,18: neben p firista ein [älteres, durch ta/fif zu firista gewordenes] firesta,
dem allein das pahlawiwort hrestak entspricht, wurzel s is, vgl BR 1, 821 presita.
Mb 3,481 ff leistet eine abhandlung über das suffix ka im eränischen, und in ihr
den satz, „das neupersische hat durch aspiration, die hier im auslaufe] besonders
zerstörend aufgetreten sein muß, das k nur mehr als h übrig erhalten, wärend die
andern gleichzeitigen eränischen sprachen, das armenische und ossetische, noch den
guttural uns unverfälscht zeigen: man vergleiche .... firisteh = hrestak ".

1) woher weiß M, daß neupersisch, armenisch und ossetisch gleichzeitig sind? 2) man
hätte wissen sollen, daß Hebräer und Aramäer das ausgehn eines worts auf einen
vocal nur dadurch andeuten konnten, daß sie dem worte ein n oder n, oder ein > i

anfügten: nur st macht eine ausname. in miö für älteres -nto bedeutet n nicht, daß

*) La 260, 16 bespricht b fravasi als Vertreter eines älteren fravereti, und gibt ausdrücklich
den namen des letzten gelehrten an, der über diese erklärung gehandelt: die erklärung selbst
gewinnt unter seinen händen einen neuen sinn, und durch die neue deutung von Farwardin eine
Bestätigung. Spiegel gieng in seiner besprechung von La in den Heidelberger jarbüchern
1866,651 auf die erklärung nicht ein, sondern gab nur ein orakel gegen die allgemeine anname
eines Übergangs von bactrischem s in rt ab: es wird freilich ein schreibefebler oder ein mangel
an fähigkeit aufzufassen vorausgesetzt werden müssen — lies: von älterem rt in bactrisches s —

,

aber das ist richtig , daß man von einer »allgemeinen anname« in betreff des so formulierten
satzes reden konnte, zwei jare nach jener recension Spiegels wird in BVS 5, 382 von M als sein
eigentum und sein neuester beitrag zur Wissenschaft der satz vorgelegt »altbaktr s == alt[erä-

nischem] rt«, dessen beweis mit der nennung von b amesa = s amrta amarta anhebt, und nur
als unnützen prunk die citate verschmäht »Spiegel heidelb jarbb 1866, 651 (»allgemein ange-
nommen«) und Burnouf yacna 173, wo b amesa == s amartya und am rande »Erskine quarterly
oriental magazine. Calcutta, Juni 1824, 184«. M gibt danach noch drei beispiele als sicher, und
eins als fraglich: die gleichung asa = areta ist auch schon vor M am leben gewesen, nämlich
bei Benfey- Stern monatsnamen 47 Benfey ZDMG 8, 452 La 152, 26 ff : über peretu pisu sehe man
Vullers 1 (erschien 1855), 384 1 unter Spiegel heidelb jarbücher 1869,276 ist dann so human
von den »eingehenden Untersuchungen FMüllers« zu reden, die ihn von der richtigkeit des (aber-

mals falsch formulierten) satzes nicht hätten überzeugen können, daß das »altbactrische« s durch
rt vertreten werden könne, eingehende Untersuchung eine miscelle von 16 octavzeilen corpus,

die altbekannte, höchstens der redaction neue, gleichungen zusammenstellt, über das compli-
ment Spiegels wird von M unter höflichster gegenverbeugung in den berichten der Wiener aca-

demie 66, 369 370 eine andeutung gemacht, die BVS 5 genannten fälle werden wiederholt, und
M »ist in der läge zwei schlagende [neue] beispiele anfüren zu können« : es sind genau die, gegen
welche Spiegel heidelb jarbücher 1866, 651 geeifert hatte, b asa vahista = p Ardibahist und b
fravasi = fravarti La 152,26 260,16: citat fehlt. ESievers hat festgestellt, daß »dialectisch«

armenisches rh [Lu 1115 La 8,23 usw] wie s klingt, nur »mehr mouillirt« : Hübschmann, der

dies ZDMG 30, 57 r
mitteilt, merkt nicht, daß hierin eben das phaenomen vorliegt, welches seit

Erskine im bactrischen bekannt ist. ebensowenig hat er davon kenntnis, daß Ttäea<peQvqs,

wie meines Wissens zuerst Oppert gesehen, ciOraparena ist, Lagarde psalt Hieron 162 r (über

solches c AWeber MBAW 1875, ....) und daß in dessen ca nichts vorliegt als eben die Verstüm-
melung des alten rt, welche mich in dieser anmerkung beschäftigt hat. Ardhakhcasca nennt Spiegel

keilinschriften 185 »verderbte Schreibung« für Artaksatra: es wird vielmehr eine form sein, die auf
dem wege zu einem dem eben auseinandergesetzten gemäßen Artasas ist, wie sich denn auch den Juden
der name Artaksatra als Nnti'li'nrHN darstellte, ich wage auch die angebliche wurzel yas hier

zu erklären, über die Spiegel zur Interpretation des Vendidad 32 (von J 90 1 nicht gekannt) ge-

handelt hat: yäsar ist nichts als yaretar = *svartar, yäsa = yareta, *svarta: vgl Basoü kortik y_ag.

M*
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nach -jir ein dritter consonaut mit wirklichem consonantenwerte vorhanden ist, sondern
vielmehr, daß auf den letzten consonanten -j noch ein vocal folgen sollte: diese eigen-

tümlichkeit namen die Perser an, daher das n in „firisteh".

1337 Hreü stelle ich bei MKg 614,4 aus Aroüasthreü her, = T^irt der Syrer

Ls 112,24 = Haraeva der Bactrier. Ls 315,44.
1338 Hrodan in MK der Whistons 77, Hroüden in der venediger ausgäbe der werke

62, 15. in Hrodan erkannte SM 2, 190 le fameux Feridoun des Persans, qui est appele

quelquefois Afridoun, en langue Zende Threteno. unabhängig von SM Lu 985 „Hroüden,
pFiredün aus b 6raetaona". „Hrodan = p Fredün ist erst später gebildet, teils wegen
des f im anlaute, das nur im neupersischeu, hervorgegangen aus altem 6 (altb Üraetaonö

[nominativ]) vorkommt, teils wegen d = altem t" M 38, 583 von J 138 2
citiert [warum nicht

SM Lu ?]. vgl La 229, 13 (Ooqtmv in Cappadocien Basilius brief 10 mitte, 77 Unterschrift

[Froben 285 330]?) Lb 69 Spiegel EAk 1, 537
r — der SM Lu M Lb Benfey nach-

richten von der gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 1868, 36 ff unerwänt läßt.

1339 Hrotij La 163, 15 ff, den ich nicht ausschreiben mag. Kuenen de gods-

dienst van Israel 2, 373 benutzt dies, aber er citiert JvHammer, von dem er so gut

wie der ZDMG 21,673 r redende erst durch Lagarde etwas erfaren, so, daß alle weit

denken muß, die erklärung des Purimfestes, welcher Spiegel heidelb jarblicher 1866, 651
sein misfallen bezeugt hat, rüre von Hammer her, der doch nur einen in wenigen
Worten niedergelegten einfall gehabt hat. zu bemerken ist das neuarabische für neu-

jar, Petermann reisen 1,118: da der Ispandärmud, welchem der Hroti5 entspricht,

der zwölfte monat des persischen sonnenjares ist, kann füglich ein in die auf ihn

folgenden Schalttage fallendes fest veranlassung zu der Verwendung als neujarsfest

gegeben haben.

1340 höt heerde zu \ pä Lu 111.

1341 gag junger vogel La 41, 19
r = p zäq = syr at: PSmith 1080 citiert La nicht.

1342 gal[r] scherno = yslrnq W 13,22 23 ysloäq W 18,6. neben cal genannt
Mb 3,253. 5 entspricht einem x> nicht einem y.

1343 ?axn voce, suono „= s gäi" P 23, 23 33,5: vgl mit s gä singen J 103 2
.

1344 saüar farro neben s b yava, p gav, £et« Bz 357,148: noch lit javai

[Hehn 2
57] daneben Ba 79, 310 : nur s yava, p gaw M 38, 579 66, 273 Mb 3, 252

4,256. Pictet, trotz (oder wegen) seiner kläglichen Unwissenheit stets mutig, erklärt

1, 276 daß l'armenien tsuar se rattache sans doute a tsorean froment: ?aüar an
50rean! identisch k savär farro Garzoni 143, das Pott ZKM 7,156 nicht zu er-

klären versteht.

1345 ?ern Und. = s kara P 23, 22 30, 26 : = %hq P 23, 22 W 13, 28 39, 12
H 25 34 35. „s hasta von hr, wie beweist Burnouf aiphabet 81" Bz 357,149:
s harana, x£

'

lQ Ba 71,163: zu "J/har, vgl %hq Lu 250: daraus wird (one citat, und
völlig unverständlich) bei M 38, 578 „= b zacta, s hasta". „eine Weiterbildung von
zaQta (s hasta) wie ^mern von zima" Mb 3, 253 : neben s harana, %siq usw HSchweizer-
Sidler ZVS 17, 259r

^3 172.

1346 ?et coda pelosa b zaSanh Mb 5, 142 H 25 392 von ]/ had %sö- \%e&\
1347 z,qO oglio, oliva: aus niT entlehnt Sd45: = hebr nn, syr „zaito" P 23, 19:

nur das erstere P 35,24 Mb 3,252: lehnwort M 41,14. Pott ZKM 7,110 bietet das

wort als „djöth". die Copten haben goeit göit. namen von nutzgewächsen sind für

phonologische Untersuchungen, wie P sie anstellt, wenig verwendbar, weil die namen
mit den pflanzen wandern (siehe hier Hehn 2 87 ff). £ hätte zeigen sollen, daß wenn
die Armenier in diesem falle entlehnen, sie es nicht von Semiten tun , deren t im
armenischen unwandelbar als z erscheint : auch e wäre auffällig, nur vom armenischen
aus angesehen, würde £eö zu J/ghi gehören, das 6 sich aus anhauchung durch einen

*
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verlorenen vocal erklären — für unkundige bemerke ich , daß im syrischen die

nssua nach diphthongen hart sind, mithin aus syr Nnn sich nie ein 6 ergeben
könnte — : etwa *gheti = heti BR 7, 1649 — wobei ich den gedanken an das
häufige sqvoc lla'iric, nicht loswerden kann, deute ich recht, so wäre der östliche

teil von kleinAsien die heimat des oelbaums, rrt und coptisches göit wären lehn-

wörter. jedenfalls muß von den gegnern dieser ansieht das speeifisch armenische

g von geö beseitigt werden. %ant]?

1348 gi pferd s haya W 13, 29 G 72, 201 Bz 357, 150 (von J/hi, woher auch
heti pfeü) Ba 65, 62 Lu 737 M 38, 578 Mb 3, 253 $ 172 H 17 25. auch dzi, das
nach C 697 nur dialectisch.

1349 gig Ier x£, 14 (3, 14) = p zi sene = hebr p^t Lagarde reliqq gr 83r
.

gegen die Zusammenstellung mit p->T Ewald GG-A 1857, 1027.

1350 giöeni zu den Lb 15, 14 erklärten bildungen. 172 hat keine anung vom
Sachverhalte, wenn er k zaitün beizieht, eine ebenso speeifisch semitische bildung
(Lane 1274 3

) wie giöeni eine speeifisch armenische ist.

1351 giüö pech, p zift Ba 77,274 $ 172. arabisch zift, auch im aramäischen
vorhanden. g beweist wol, daß das wort in Armenien zu hause ist.

1352 giün schnee, genetiv zean. „= litt ziema, russ zima, s hima etc" P 23, 20.

„tsion == hima, zend zyäo, x£Was hiems" W 13,29: G 72,201 nennt das wort nur.

die identität von giün und xiwv erkannte Bz 357,151 Ba 78,306 Lu 877. Spiegel

zur interpretation des Vendidad 18 nennt %iu>v [so] neben b zyäo, vom ar-

menischen worte weiß er nichts. Pictet 1, 90 „tsiun neige rappelle [!] le grec yiäv

[so]", trotzdem M 38, 592 giün schnee = hima: M 44, 561 nennt b zyäo: = b zima,

s hima Mb 3, 252 : Mb 3, 483 erkennt in n von giü-n sein allezeit williges deter-

minativsuffix -an. J 125 2 setzt giün unter zima. „aus ghaiman, ksl zima, lit zemä"
H 24: „wird aus giüan (= giman, ursp ghMman oder gl^eman, skr heman) hervor-

gegangen sein" H 401.

1353 glel arare s hal Ba 83, 396 Lu 494.

1354 gmern winter „ein derivat von tsion schnee" W 13, 29. neben s hima und
xeifioov Bz 357,152: außer diesem b zyäo, 0 zimäk, p zimistän, hiems, lit ziema,

ksl zima Ba 79,308: „[amarn sommer und gmern ivinter] haben dasselbe suffix, was
im lateinischen vorzugsweise adjectiva der Zeitbestimmung ausdrücken [so]" Lu 875
neben hima hiems xiipuiv zimistän : unrichtig, wie die genetive amaran gmeran zeigen.

Pictet 1,90 nennt allerhand, p ztg schnee sähe ich gerne in einem Originaltexte.

> J 125 2
. neben giün usw Mb 3,252: M 44, 552r 561 neben b zima zema, s hima

„mit dem determinativsuffixe n = neup än" : neben s hima, heman, b zima aus

zimara -f n H 24.

1355 gir casus rectus zu gri dooQtdv zu ]/har nemen Lu 250. das Lu 251 ge-

nannte girel ist ein (im register 44 berichtigter) druck- oder schreibefehler.

1356 gor teil s darä dari, p dara Pictet 1,134. allein g ist nicht d, 0 nicht a:

gor bedeutet ursprünglich xtWÜQQOvg Gen 32, 23 — erst danach das gebiet, über

welches das zu tale stürzende bergwasser rinnt: oft kor eü gor: s dara dar! BR
3, 524 sieht durchaus nicht so aus, als sei es damit gleichbedeutend, über p dara

habe ich kein urteil aus texten. Pictet schreibt übrigens dzor, was nach seiner

sonstigen gewonheit gor bedeuten müßte, das mir unbekannt ist (corel coran häufig)

:

siehe corgqr. genannt Lb 25, 7.

1357 gorean Pictet 1,276 schreibe- oder druckfehler für jorean.

1358 goü ei nennt Ba 54, 3 neben 0 ayk
,
afg yüh, p xäya, und scheint diese

Wörter (x von xäya sei wie das in jirs [B falsch xurs] xäm zu erklären) für ver-

wandt zu halten, xäya hat xäg, aber auch xawäg neben sich: dies also mindestens
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muß bei seite bleiben. Ba braucht diese Wörter, um scythisches ädiyÖQ rqoi-ctXMg für

s *andakara zu erklären, da p xäyak heu'schrecke ebenfalls von ihren vielen eiern

(j$ya) den uamen habe. M 66,273 erklärt a ?oü für p xäya, kurmangi yek, zaza

Xäk, das wie o aik beweise, für ävyaka stehe : er verbindet damit — selbstverständ-

lich one Benfey oder auch nur den Benfey citierenden Cnrtius* 394 zu nennen —
<o6v = s *ävyam usw, wobei ihm nur das misgescbick begegnet, wov zu schreiben:

axaiög Xaiög ßawg usw wiesen doch den weg. da Ba s anda erwänt hatte, kommt
auch M auf anda, von dem er lehrt, es weiche dieser ausdruck von dem aller andern
sprachen ab, um ihn dann im ksl zu entdecken : ob diese entdeckung wirklich Ms
eigentum ist, habe ich nicht muße zu untersuchen: von anda hat JGrimm (jetzt:

kleine Schriften 3,145) unter billigung Kuhns ZVS 3,71 nachgewiesen, daß es

deutsches addi sei, und von adebar storch behauptete JGrimm aao 147 (vgl mytho-
logie4 560) es sei andabara eier- = hinderbringer: deutsches Wörterbuch 1,176 ade-

bär, MdeVriis in den verslagen en mededeelingen der amsterdamer akademie, letter-

kunde, V 209 ff.

1359 joükn fisch „= hebr ai" P 23, 22. „= litt zuwis ob ova" neben goü
Ba 54,3: in zwölf zeilen ebenso, one angäbe der quelle, M 48,430. ebenfalls one
angäbe der quelle, aber mit einer dankenswerten Vervollständigung, Fick ZVS 22, 384
„lit zuvis ist regelrecht aus zu erweitert... die reine form zu erscheint im preußischen

suckans (das ist zu-ka-ns) acc plur fische, von zuka fisch, dem das armenische tzükn

[soj fisch zu entsprechen scheint", im November 1874, wenige monate nach Ficks

aufsatze, lehrt M 78,430 „man vergleiche [außer zuvis altpreußisch[es] zukans [so

hat die Urkunde gar nicht] fische (acc plur), woraus das thema zuka- sich ergibt,

das mit dem armenischen ?oük-n vollkommen [?] zusammenstimmt". H 25 wie Fick,

one citat.

1360 sön opfer, opfergabe, nach (5 voce moderna : ich habe nur das adjectiv ?öni

Dt 16, (21) 22 23, 17 zur hand, das aber ausreicht ?6n selbst als alt zu erweisen,

dies ^oni ist TsXsdcpdgog, man lese selbst nach. = b zavana, s havana oder, „da
5Ön ein i-thema ist, genauer" havani M 66, 274. H 24 stellt uns sjöni „= zavanya
kirchliche darbringung 11 vor, neben s hötra. a zoh ist pahlawi-vertreter von s hötra

:

göni ein adjectiv, das von einem mit %wvri = yodvri und %6avov nahe verwandten
hauptworte stammt, welche griechischen Wörter ich bei Curtius und ZVS 1—22 nicht

behandelt finde. M weiß gar nicht, was er mit der (als solche nicht richtigen)

gleichung £Ön = s havani gewonnen, weil er das entsprechende griechische wort nicht

hat, mit ? gegen z von zoh nichts anzufangen weiß, und die realien nicht kennt,

s havani opferlöffel (dessen abbildung MaxMüller ZDMG 9, vii gegeben hat), holung

im erdboden zur aufname eines opfers BR 7, 1569 : wegen %6avog yjMvr\ sehe man
Passow nach: ^ön bildet die brücke von Indien nach Griechenland, und zeigt, daß
dieselbe religiöse anschauung, die im veda vorliegt, auch in Armenien (und Griechen-

land) vorhanden gewesen ist: wie ^öni eine hierodule bezeichnen konnte, ist ohne
auseinandersetzung klar: % ist altarmenisch, von dem allen hat M, der diesmal das

rohe factum ^ön = havana [so ist zu sagen] gefunden hat, keine anung. unmöglich

ist nicht, daß i-;:t der Hebräer (auch die Aramäer t, nicht n) den Armeniern abge-

borgt ist = arab zäniyat: ä = awa ist im semitischen regelrecht, und die wurzel

"<3T wäre denominativ. ich bezweifle nicht, daß die Xaßig, in welcher das christliche

morgenland das (vorzugsweise ?6ni genannte) abendmal genießt Bingham XV 5.

2

works 5, 415 eben die ^öni , s havani = %(üvrj ist, die dem höchsten altertume für

den sömatrank gedient hat: die kirche, welche den Swantewit durch Sanctus Vitus

und die deutschen götter in Heilbronn Paderborn Osterwiek = Seligenstadt usw
durch christlichen cultus an altgewonter statte selbst verdrängte, hat nur weise ge-
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handelt, wenn sie nicht-christlichen (hier zunächst zarathustrischen) hrauch umbildete:
vgl Lagarde psalterium Hieronymi 160.

1361 cakarak torno, girella p carya, vgl s cakra, xvxlo-, cireo- M 42, 255. das
zweite a erklärt sich wol wie a in sähar mühar bei Trumpp GGA 1875, 517 — geht
mithin nicht neben carya, sondern neben einem diesem vorausgehenden *ca/ra her.

J 107 2 unter cakra.

1362 cakr giro, p cary, b cakra Lb 21, 30.

1363 cakran-y M 42, 255 von cakarak, da es doch von cakrel stammt.
1364 cakrel für giro von cakr. J 107 2 unter cakra.

1365 cakat stirn nach SB p cegeat cebhed, wo das erste, in türkischer ausspräche
cekjäd meinende wort das von Ba 69, 130 Lu 671 genannte, wirklich mit cakat
identische p cakäd, das zweite das arabische, völlig unverwandte gabhat ist. Ba
nennt zu unrecht litauisches kakta, cacu[d]men, s käkud daneben. == nagdia^ig
Regn a 17,4 usw, vgl kroüacakat Callisth 57,11.

1366 cakndel atvrliov Isa 51, 20 p cagandar Lu 835.

1367 calat = cel kahl s khalati Bz 357, 158.

1368 cambar vndozaaig Regn a 13,23 usw = allogiamento, campo dürfte p
canbar kreis sein.

1369 canacel erkennen (aorist caneaN). „= s gnä yiyvujGxoo" P23, 14 (26,2 9).

neben s gnä Bz 357, 153 „im zend gehört hierher [nein] zisnäonhemanäo exprimantes
le desir de connaitre JAP 1840 2, 247 : hinzutritt von c ist im armenischen nicht

selten, so im zend merec [aber c, nicht c!] = mere Burnouf observv 37". Ba
89, 446 reitet s gnä, b znä, o zonün, yiyuaiGxsiv und zweifelnd p gän seele [ist b yäna]
vor. Spiegel huzw 188 „möchte" canacel auf altpersisch [es] ksnäcätiy und sinäytan

„in den neueren eränischen sprachen" [ich dachte, das wort sei nur persisch] zurück-

füren : „in sinäytan wäre das k der älteren spräche abgefallen, und bloß s hätte sich

erhalten, wärend umgekehrt im armenischen k geblieben, aber [gehört das auch zur

„umkehrung"?] in den palatalen übergegangen wäre [c aus kh]". huzw 190 —
zwei Seiten nach 188 — ist es schon „sicher", daß canacem = huzw d-'DNStü, p
sinäsem: daß es nicht allein nicht „sicher", sondern geradezu falsch ist, wird man
aus Lb 43,13 lernen können. M 38,579 lehrt: „c der Armenier erweist sich in den
meisten fällen als Vertreter einer alten gutturaltenuis, die im sanscrit als c, im alt-

baktrischen als c, im neupersischen als c auftritt, dies geht aus folgendem hervor,

canacel erkennen = altpers ksnäcätiy Behistäninschrift col 1, 52 vgl auch Naqs i

Rustam yaöä ksnäcäha dis [aus Benfeys register], neup sinä/tan : in dem ar-

menischen worte ist c = k des ks, wie altb gag = s gacch = altem gask", wo
das „c = k des ks" dem nicht citierten Spiegel angehört: ich wiederhole zu des

lesers belehrung die sätze: c der Armenier ist = c der Inder, Bactrier, neuPerser:

denn — canacel ist ksnäcätiy der alten, sinäytan der neuen Perser [welche worte

ein c nicht enthalten : ein bactrisches c-haltiges seitenstück wird nicht genannt], auch
Ms entwickelung geht schnell: schon 38,580 lesen wir „canacel = p sinäytan . .

.

urform ksnäskati, vgl yiyvcoaxet,, yivcößxsi 1-1

: siehe 38, 591 42, 331 Mb 3, 87. J trägt

Müllers lehrsatz unter ksnu 96 1 vor: ^ 174 folgt ziemlich genau. H29 r
„can-ac-em

= yiyvtüGxco, aorist §aneaN" — als ob tuli etwas für fero, slnslv etwas für Xsysiv

usw bewiese, ich mache auf tiracan den herrn kennend aufmerksam, weil es den
stamm rein bietet, nenne p canän Studium, das ich leider nur aus wwbb kenne, und
erkläre, daß ich über can- von canacel nichts weiß.

1370 canaparh weg, aus arab nn35 Sd 46, das nicht weg bedeutet und^dessen

a erst spät gequetscht worden ist : neben p canbar La 32, 3 — das schon für cambar
verwandt wurde, compositum?
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1371 canbak arboscello aromatico, für äanäXa&oq Sirach 34, 20 (15). s campaka
ein bäum mit starkriechender bliite, p zanba = arab zanbaq unzweifelhaft weißer
jasmin. ich habe kein interesse citate zu häufen, sondern verweise nur auf PhLGei-
ger pharmaceutische botanik- 1105, weil man dort nichts über Michelia campaka
suchen wird, welche als ersatz für aloe dienen soll.

1372 candan Sandelholz s candana Bz 357,154: p candan candän candal, arab
candal. vgl Pott ZKM 5,80 Lassen IAk2 1,336.

1373 cank, auch cang, haken : p cang Ba 85, 410 H 29.

1374 cancoük citiert Lu 767 aus Mth 10, 31 — wo ich nur cncloük finde.

1375 cas üqkstov Mth 22,4: „= s cas" P 22,15: neben s gaks essen Bz
357, 155. vielmehr p cas, neben dem cäst (bildung auf -ti mit guna) und das mir
unerklärbare cästa stehn.

1376 casak ysvfftg Sap 16,20 (Hebr 6,5) onovdtlov Ex 25,29 xotvXtj Lev 14, 10
usw inaQvaiQig Zach 4,12: „versuch = p casidan" M 38, 579 2

: petite tasse neben
s casaka usw Pictet 2,277: one Übersetzung = p casidan H 29. kann nur p
*cäsa oder *casä sein.

1377 casakel ägiciäv Regn y 13, 7: = s gaks Ba 84, 404. „kosten = p casidan"

M 38, 579 2 H 29.

1378 casakey che prama unterscheidet sich von p casgar oberkoch, vorkoster, und
beweist, daß ich cas richtig = p cäs gesetzt.

1379 casel dgiaxav — s cas, p casidan P 26, 3: neben s gaks, p gastdan [so]

Lu 552: = p' casidan M 38,577 2 579 2 f 174 H 29: neben diesem b (dies nennt

auch 174) s cas J 109 2
. p casidan ist stark, casel schwach.

1380 capoük pieghevole = p cäbuk 5ö [der es türkisch nennt] M 42, 254 H 29.

1381 car rimedio, maniera „=" s carana oder caritra Ba 84,405: ]/car Lu
478: „=" p cära, huzw cärak M 38,579 ^3 174. BQ kennt p car = cära, was
allein entspricht.

1382 carak <I>B 85,37 vofiij loh 10,9 usw ßöaxrjfia Isa 32,14. zu s car, vgl

caru Bz 357,156: „formell = p cära, dessen bedeutung aber nicht paßt" Lu 479:

„von car, cf [so] neup caräidan [er meint carränidan, das nicht hergehört] und caman"
Spiegel huzw 188: „wiese" neben p caridan, b yavocaräni M 38,579: unter car

J 109 1
. in warheit pahlawl für p carä Firdausi in Mohls fragments 33,28 (wo

falsch garä) Matnawi 5,328.21 (Bftläq, mit arab comm: = moNftbNi "'yiab«) Xay-
yäm 255, 1.

1383 carake] noifiaivsiv Iudas 12 = p caridan M 38, 579 — was ta/fif des

richtigeren carridan (von carana, für carnidan) ist. denominativ von carak.

1384 carakil se repaUre (Num 14,33) b car, huzw cärak, p caridan [?] 174.

siehe § 1383'.

1385 carp ötsccq „s galbh? kaiser Galba fürte diesen namen, quod praepinguis

fuerat visus, quem galbam Galli vocant, nach Sueton Galba 3" Bz 357, 157 Lu 964.

p carb oder carp Ba 81,364 Lu 964 M 42,254: 0 jarw öl Ba: huzw carp, pärsi

carw M 42,254: huzw carp H 29. im persischen ist nur carb berechtigt.

1386 cartasan beredt, sophist. Mb 5, 139 „ich teile es in cart-asan ab, wovon
das letzte glied gewiß mit as-el reden zusammenhängt [sehr einfach zu sehen : gegen
Mo 3,436 — wo gowas-an lobpreisend herrn M nicht recht deutlich zu sein scheint

— ein fortschritt] : das erste glied cart- erklärt sich aus cartar geivandt, geschickt,

warscheinlich = altind[ischem] catura + ra (woraus catr und, mit Umstellung des

tr in rt, cart)". siehe cartar: cartasan wechselt mit cartarasan.

1387 cartar T£%vhrjq tsxtcov noirjrijg belegt Lb 27,30 (Chrysost Mth 756,29):
über M siehe cartasan. = b caretar Lb 27, 30.
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1388 cem passeggio Macc y 5,12: davon selten cemel, meist cemil ,
mgirtaisTv

Isa 8, 7 äXXea&ai lob 6, 10 dtccßaivstv Prov 30, 29 aeben p gamidan [wofür camidan
zu schreiben, und das nicht zu s yam = gam zu ziehen war] Lu 471: p camidan
M 42, 254 (wo auch p caman garten) 44, 238.

1389 cem cim ceam kern keam hat mit s yam zügeln Lu 471 auf alle fälle

nichts zu tun.

1390 cen China p ein usw Lb 13, 15. dazu cenastan cenpakoür.
1391 cep eile „a stap oriundum esse dixerim" P 246r

: cepel msiyso&ai Callisth 89, 27.

1392 cet Stirpe b za.6a, p zäd J 127 1
: s gäta, b zäta, p zäd Iß 174.

1393 citi piede neben s chyu Bz 357, 159: aber chyu lautet, wie p sudan zeigt,

im eränischen mit s an.

1394 cci xvwöaXov Sap 11,16 usw = einem verdruckten afgänischen worte P
26, 4 — mit dem cingaey worin, insect Raverty 370 gemeint sein wird.

1395 cncloük sperling = p kungusk Ba 67,102: = p gungisk LaCroze bei Lu
766. unmöglich: nach dem gefüle der Armenier pieperchen, die an cncoüel ccoüel

erinnern.

1396 coürak = coürak falcone, sparviere vielleicht nicht arabisches zurraq =
p gurra Damin I 136 Haft Qulzum 7, 21. 19 Pertsch zu Rückert 23 (da g nicht c,

r neben r an der Verdoppelung des zweiten consonanten zweifei gestattet) , sicher

z£ovQaxiov DuCange 1574 JvHammer falknerklee 115,5.

1397 crag Xv%voc, aus arabischem siräg Sd 46: = arab siräg P 25,6 26,6
34,18: = p ciräg = syr *S«ä Bf 55,243: p ciräg, o tyüräg ciräg Ba 75,238: Lu
1032 La 31,26 wie Br: p ciräg M 38,579: dies und o tyuräg M 41,153. siräg

der Araber ist aus dem eränischen entlehnt.

1398 cos hat caüs gaüs neben sich: davon cösan zaüsan hrustpanser = p gausan
gösan causan cosan = arab gausan brüst, panzerhemd neben gaus brüst Lane 487 1

486 2
. ich bin jetzt wenig klüger als ich materialien l,x war, wo viel dummes

zeug steht.

1399 magalaö ßißttov Isa 34,4 erkennt 2ö als nVa». syrisch im dialecte

von Säm, Hoffmanns glossen 5369, arabisch magallat Sprenger Muxammad 1,94.

magala6eaN membranaceo, ßißXivoq (wo ßvßXivog gemeint war) Isa 18,2: slXiaaöfisvog

Apoc 6, 14.

1400 magil Haue, nagel erklärt H 35 36 schlankweg für „europäisches" nagha
naghla gegen s nakha, p nä^un, o nü/. die nebenformen ma/il makil magal sind

aber auch noch auf der weit: m ist nicht n: magil ist nur vogelkralle, raubtierläaue,

dann übertragen Italien, so daß von der Übersetzung nagel gar nicht die rede seiü

kann: ocu? nur in stellen wie Dan 7,19. das wort sieht semitisch aus.

1401 maz &q'i% Lev 13,3: SB erinnert an ma§. da kah mazagorc Num 31,20
sQyaaia s§ aiysiaq verwandt scheinen kann, verweise ich darauf, daß Erpenius und

VanDyck an der stelle mas>z bieten, also maz- semitischen Ursprungs verdächtig wird.

1402 Mazak Caesarea in Cappadocien {nqwttj 'AQfisvia) MK 1,14 (32,34: jetzt

Maza/ gedruckt!) von einem alten staatsmanne Msak gegründet, dessen namen die

bewoner oc karelow oüllakösel weil nicht
(

im stände richtig zu sprechen zu Mazak
verderbten: auch die Griechen kennen Ma&xa. Lu 886 bringt msak ymQyög loh

15, 1 mit 7\iän Msak Mdfrxcc zu russischem, von ksl ma.zi stammendem muziku bauer,

sehr unwarscheinlich. bei Spiegel EAk 1, 185
r
erscheint Masa/U wegen tjtü» Lagarde

proph chald l zu Isa 66, 19 La 188r und die MiayqTeg des Stephanus von Byzanz.

1403 mal castrato , maleal Maöiag Dt 23, 1 : manrel eü malel Xsntvvsiv xal

dctfMx&iv Dan 2, 40. H 35 erklärt, ]/ mar sei im armenischen wie im „europäischen"

in mar und mal gespalten, meranil sterben, male] zerstoßen, wozu am rande p mäli-

Histor.-philolog. Classe. XXII. 4. N
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dan auf niard zurückgefürt wird, wie dil gul säl ihr 1 aus rd hätten: diese beispiele

stammen via FMüller aus Lu 1073 ff, woher noch palang dazu zu tun wäre, mäli-

dan namentlich in Zusammensetzungen, römäl gesichh'vischer — handtuch, dastemäl
haudt/ich, aber gosemäl ohrsupfung = strafe Paudnäma 31, 8 56, 7 und weiter pämäl
xaranditjiog, yaduwwemäl feindevernichtend, siehe mlel.

1404 malfoüjk seil belegt und wenig warscheinlich = b manöOri gesetzt Lb 46, 3.

1405 niakaö packnadel sieht trotz kOel semitisch aus : un = arab xäöa er nähte

D Mrc 2,21: inij(ya6 nadel, Drra Buxtorf 739 alltäglich (nur nicht ütttt, sondern untt

= ma/ä6 zu sprechen), mu^äö NalsaiOän Satans genähe oder gefädene nennen die

Araber was wir altenweibersommer heißen: Saadias fand diesen lob 8,14 mit pü^
bezeichnet, wo Ewald dichter 2 3,117 [Näcif NalYäzigi in] ZDMG 5,98 [vgl Fleischer

daselbst 101] citiert: arabisch /aita^ür dasselbe: aber syr öirra rots Geopon 104, 9

(> griech i£ 20, 1) mit punkt über i Hoffmanns glossen 5685 : vgl s kheta schleim,

rote BPi 2,618.
1406 mag denso (Ex 28,25) füre ich nur- als scheinbar kürzeste bildung von

der wurzel an, der macnoül tvQovG&at, Ps 118,70 xolläaSai lob 41,14 ntjyvvG$at

Sap 7,2 und macanel xollav Ier 13, 11 entsprossen sind, letzteres stellt M 42,254
zu s magg, % 170 vergleicht magoün saure mäch mit p mäst, wodurch wir die ein-

sieht gewinnen , daß a von mac lang ist. da nun ntjyfiu Aristot 516 1 4 lab be-

deutet — a makard , möchte es ratsam scheinen
,

Ttrjy- und mac- nicht zu trennen

:

halbwegs analog ist das Verhältnis von Bagabuksa der steine zu Msyaßv^og (trotz

La 190, 12 in den drucken beharrlich der fehler Msydßvt,og) und von Baywag zu

magavan. ich wage sogar das in Zusammensetzungen häufige mak (etwa mak-anoün
incow/jog) hier einzustellen, für c unschätzbar ist das 170 erwänte matzil ngoa-
xolläa&ai Regn ß 23, 10 = macil.

1407 mako^k schiß, lancia, battello, barca in letzterem sinne von aus MK
belegt, syrisch Bar s>eBräyä 418 ist rjioa, arabisch makkük ein gemäß, aber auch
trinkschale Freytag 4, 199 1

. Hoffmanns glossen bieten 5893 NtnM als volksausdruck

für schiff': fast möchte ich glauben, daß da iOiS7o herzustellen ist. die Wörter

scheinen mit p makok tueberscMfßein identisch.

1408 mah tod. „wie das zend in manchen fällen ein h einschiebt, z b mahrka
tod, so hat auch das armenische im worte mah tod verglichen mit meranil sterben

ein nicht wurzelhaftes h" [aber doch nicht „eingeschoben", da es am ende steht] W
22,18: möglich, daß h von mahrka sich aus Lb 63

1
' erklärt: wo r von meranil in

mah geblieben , verrät W nicht, nicht viel besser G 23, den Mb 3, 87 citiert. „in

mah tod ist auf altb mahrkö [nominativ] zurückzugehn, und h als überbleibsei der

aspiration des r zu erklären" M 38,583 citiert von J 230 2
: warum ist r aspiriert,

und wo blieb es selbst? = b *mare6ra La 297,21.
1409 mahik firjviaxog Isa 3,18? luna crescente (5. zu s mäsa, b mäo (citiert

Burnouf yaena 35 usw) Bz 380: neben s mäsa, b mäonha, p mäh, o may Ba 77,

286 : zu s mäs Lu 800 La 40, 14r [wo p mang falsch genannt] : nmond im zunemen
[schreibe halbmond = englischem crescent] = mäsa M 38, 583. aus mäsa H 9

r 15
(„deminutiv").

1410 mabr mitgift bei dem Juristen Mkiöar. anerkannt arabisch: mahr.

1411 malap > 2M trotz MKg 612, 25 = arabischem maläb
,

[aber nicht mit

Plempius = s tämrapattra (was nicht existiert) , sondern = s tamälapatra ixaXoßa-

&qov [Lassen IAk 2 l,330r
332

r
] La 64,32. EMeyer geschichte der botanik 3,336!

1412 mal? galle „deutsch milz" W 18, 7.

1413 mac üqotqov Luc 9, 62 : eigentlich nur der sterz , doch nach 2ß(5 auch die

schar, um eine praeposition reicher p ämäg, was ämäc zu schreiben sein wird.
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1414 mam großmutter p mäm schon im königsbache.
1415 mambar hansei, schon 1187 gebraucht, > (5, nach 20 arabisches niinbar

[, das die Juden in almemor haben].

1416 mattr nsvxrj Regn y 5,10 bringt Pictet 1,235 mit s meruka harz, cymri-
schem meryw wachholder, ksl smr'ec ceder ... böhmischem smrk föchte, tanne zusam-
men. BR 5,905 laden nicht ein, an meruka Weihrauch zu glauben: die slavischen

Wörter hätten leren sollen, daß erst abfall eines s im indischen (h im armenischen
und cymrischen) nachzuweisen war, ehe man die vocabeln für verwandt ansprechen
durfte.

1417 maar mutier neben die bekannten Wörter P 20, 14 21, 23 33, 14 W 22, 28
25, 17 31, 11 Bh 36, 67 Bz 358 Ba 64, 38 Lu 141 Spiegel huzw 191 M 35, 194 38,

585 589 591 41,160 44,556 560 J 231 2 Mb 2,487 3,91 Ascoli-Schweizer ZVS 17,

136 Spiegel BVS 5,369 La 9, 18 M 64,453 ^ 158 166 H 19 33 35.

1418 mananik Giväm (über das Celsius hierobot 2, 253 ff zu sehen) das verstüm-

melte p nänexwäh (= Öälib Nal^ubz BQ) näna^äh nänu^aya brotverlanger - das,

um dessen willen man das brot verlangt: arabisch nänaxat «ibn Nabawwäm 2,82
(arab: falsch EMeyer geschichte 3,264). Pott ZKM 7,140 weiß vom armenischen
nichts, und benutzt den DuCange schlecht, der folgendes bietet: 985 vavovipa [sehr

mit Pott -%a\ tö äfjifxi : 985 vavov%a tj d(j,rj
,

r\ [sehr oi\ ds xv^ivov . . . alibi dp,i q
vavovya ij layoxifiivov [sehr -xv'fjb-] ,

infra äp,sov fj vavov%a : apud Matthaeum Silva-

ticum [Meyer geschichte 4, 167] nanachut [sehr -ac] ameos. und appendix 139 Con-
stantinus a secretis xal äfiiGov [avtjdov'l/^ aagaxtviaii [-*>/-] vavov%a: idem ...

äfii zorn' sfftl vavoi'xcc lexicon medicum hispan nanachac ameos que tiene los

hojas como alcaravea [englisch carraway, deutsch karbe, Freytag 4, 31
2
]: über apt

Saumaise exercitt Plinianae 926 2 D. nach der ausdrücklichen erklärung der persi-

schen glossographen heißt nänexwäh jedes über den brotteig gestreute gewürz.

1419 mangal dqsnavov aus hebr "baö entlehnt Sd 45: = syr für bai», also

eine ältere form, Lagarde reliqq gr 83r
: arabisch mingal.

1420 maneak [iavtdxt]g [toviö sffn xqvgovv xfjsXXiov, o (pogovGi thqi zdv tQd^lov
ol Faldtai Polybius 2,31] belegt La 40,11. mit ^»rt Daniels zusammen, das mit

Benfey — s *sumänika zu setzen sei , Bh 30, 44. G 25 denkt an ']/ man torquere

[lieber: spinnen] oder s man honorare und das phrygische pdvixa [das Ba 37,33 —
weil von Mdvig abgeleitet — ^avixd druckt, La 287,44 noch weiter verfolgt]. Br

39, 87 wiederholt Bh. J 233 wartet zu minu [Lb 47, 36] mit phrygischem [idnxa

[so], unserm maneak und p mangös [?] n ohrschmuck
li

auf. Pictet 2, 307 neben s mä-
nava usw. La 40 (der Spiegeln, welcher La 287 citiert, unbekannt geblieben) Spie-

gel comm 2,523 Lb 47,14 36 DuCange 869. manel Lb 47,14.

1421 Manacirh = p Minöcihr = b ManusciÖra La 172,31. Justi Bundehes s

v Spiegel EAk 1, 548
r nemen davon natürlich keine notiz , obwol es wegen des an-

deren a beachtung verdient, und durch Manaüaz als richtig bestätigt wird. H 404
one citat, nennt mit recht auch Mnaskiras der Parther [Lassen IAk 2

2, 383], den ich

freilich Manaskiras schreiben möchte: ßx = c, 6 schon verflüchtigt, die neueren Per-

ser wissen noch, daß Manäcihr die ältere form von Minöcihr ist: Vullers 2, 1552 1 ge-

nügt als belag.

1422 Manaüaz „si recte video, redit ad Manuis et nomen et personam" G 44. zu

Manu, wie 8agaüoraz zu Oagaüor La 172,12 (254,31). über die Mivvdq jetzt La-

garde onomastica I 209, 3. La von Nöldeke Untersuchungen 147 nicht benutzt : der

Bdqiq wird der auf Kochs karte Katerwin- dägh genannte berg sein, der aus Iosephus

so bekannte name Movdßa^og ist eine graecisierung des a Manaüaz.

1423 Manaüazakert == Manäzgird Yäqüt 4, 648 La 172, 9. auch Maläzgird.

N2
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1424 manisak = manoüsak. syr ^uha» Br 35,45 Lu 831 La 22,14: Geopon
87,13 = # 27,1 (wo ivvovka in Xov zu ändern? im syr ist natürlich in zeile 12

unrichtig): Hoflnianns glossen 6109.

1425 mankti Lu 580 La 69, 16 nur für die erklärung der endung des plurals

(yj genannt. Mth 19,13 usw steht mankti kindheit für naiö'va: daraus wurde das

recht abgeleitet, jenes -x als -tva zu erklären , zumal im oscthischen änlicher brauch

herrsche, ich habe mich seit jaren mit der Vermutung getragen, die sehr häufigen

Städtenamen auf -aaaa -iaaa seien hier unterzustellende plurale, oo in ihnen stehe

für -tv- -sv-, ganz wie -tvana = -Öwana als -aavvi] auftritt.

1426 manoük Mnd = s manu P 30, 6 34, 15 39, 14: aber manu bedeutet mensch,

nicht Mnd. zu 1 minor W 23,2 Lu 438 M 42,258 (der got minniza, s manäk bei-

fügt). M 66, 274 belehrt uns, manoük, genetiv mankan, enthalte mana und drei „ab-

leitungssuffixe", 1) -ava, 2) -ka, 3) -ana.

1427 manoüsak veüchen = p banafsa 253 Br 35, 45 Ba 73, 193 Lu 830 La 22, 20
(BL für syr aujsaa). Pott ZKM 7, 123 (der aus DuCange [869] fiavtipd rd X« anfürt):

arabisch neben banafsag auch manafsag. unzweifelhaft einst manovsak gesprochen.

1428 manr Itmög neben manoük W 23, 2 Lu 438 M 42, 258 66, 274.

1429 manragor Eznik 66, 22. nach P 57, 15 = y.avÖQayÖQ-ag. bei La 67 ist

nicht alles haltbar.

1430 mas nach G933 = p mäs, das Pictet 1,284 one Pott ZKM 7,157 zu nen-

nen und one das a wort (das Pott nicht hat) zu kennen, = mäsa phaseolus radiatus

setzt, SdeSacy Abdallatif 32 39 119.

1431 masel xaxaöanavav Sap 5, 14 diaxtTv Sap 5,15 maseal Tsxtjxoig Sap 6,25.

s maks [gott weiß woher! BR 5, 420 931 wissen nichts von diesem maks], 1 mactare

[Curtius § 459] Lu 558. La 282, 16 nennt nur das letztere, siehe mask.
1432 mask ösQfia öhp&sqcc: arabisches mask 933, was ich nicht kenne, mask

Freytag 4, 179 1
: syr rjtfitt Lu 558 La 282,15 und zwar als ableitung von masel, so

daß die Syrer die entlehnenden wären: „das aramäische r\t>i2 nsidio" [mit und one
artikel] M 41, 12. gegen [iö%ig von La Hehn 2 474.

1433 Masis der bekannte berg: „non discernam num fortasse hac voce conti-

neatur hodiernum meg, z maz inazista" G 39, was G 44 bereits als sicher erscheint,

und von Delitzsch Genesis 4 221 Spiegel EAk 1, 144 one Gosches namen ins publi-

cum gebracht wird. J 223 1 nennt Masis unter mazisisväo. Gazophylacium 236 237.

1434 masn fisgog [isgig J 229 2 fragend zu b macan grüße : J scheint gar nicht

zu wissen, was das alltägliche masn (davon masnik redeteü) bedeutet.

1435 mastoü6iün [neben mazdoü6iün mastnoüöiün] festigJceit, „nur aus dem wbche
[(£] bekannt", zu b magita La 31,5. falsch, da die [erst in Göttingen aus 933 be-

kannt gewordenen] nebenformen durch magita nicht erklärt werden, auch die bedeu-

tung nicht stimmt.

1436 matak weibchen (d-ykeia) von tieren, p mäda 933 Lu 140 Spiegel huzw 164
M 38,572! 574 591 39,395 Mb 3, 88 89 481 [über -k siehe hrestak] 158 160 168:

huzw priNM Spiegel aao ^3 160 168. p mäya ^3 168 gehört so wenig hierher wie s

mätar M 38, 572 1 591.

1437 „matnel verraten, matoü^anel nähern, moüganel einfüren [cujus origo minus
patet P 224r

], moüt eingang vielleicht mit medius .... verwandt, wenn nicht die

obige Zusammenstellung [von medius] mit meg die richtige ist" W 23, 3.

1438 matoütak, jetzt matitak, lahitze. BQ läßt matk auf syrisch dasselbe sein

was p mahk, arabisch dio heiße. Pott ZKM 7, 163 „liquerizia k mekuk: etwa hebr
pip?3 dulcedo, saccharum Castell II 2174?" — ich kenne nur p'nü süß — worauf Pott

BVS 6, 337 verweist.
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1439 Mar Meder. Mauri Medorum colonia Salust Iugurtha 18 Br 13 La 60, IL
1440 mar ptToijtijg usw belegt La 197,2 zur erläuterung des p [ictgig, politischen

1441 marak äxQig loel 1,4 Lev 11,22 Ex 10,4 Ps 78,46 citiert mit diesen be-

lägen Bh 37," 78. p malax Ba 67,92 Lu 787 (zu }/mar molere) La 72,22. ein

nicht vorhandenes p mara/ nennt M 38, 582 40, 9 (hier afg malax)-

1442 marg Uog Macc a 9,42, freilich nach CFNeumann ZKM 1,242 »grund
und boden, vorzüglich ein fruchtbarer", identisch mit deutschem mark, p marz. von
G 6 zurückgewiesen. SB (irre ich nicht, schon LaCroze) nennt arab [p t sagt SB]

marg wiese: M 41,13 fügt syr to-itt hinzu [Isa 42,11], wo der artikel wegzublei-

ben hatte.

1443 margare prophet: mißlungener versuch, es von j/^a: abzuleiten Lagarde
reliqq gr 83 r

.

1444 Margaj monatsnamen, für einen genetiv erklärt La 163, 32.

1445 mard mensch s marta Bz 359,217 Ba 63,31: s mrta M 44,552 553: s

martya Klaproth memoires 1, 423 W 11, 7 23,13 M 38, 577 P 158: p mard Klaproth aao

P 30, 6 Ba 63, 31 M 38, 577 $ 158 Pictet 2, 345 Mb 3, 88 Salemann BVS 8, 63 : b mesa
M 44,552 [ruht auf Erskine Burnouf siehe § 1335']: b mereta Salemann aao: ßqo-

xog Ba 63,31 Lu 217 M 44,552 553 H 19 406: ]/mar Lu 217. mardaker men-

schenfressend La 224, 3.

1446 mardik ist nicht = p rp"W Lu 217, sondern dient als plural zu mard:
die form noch dunkel.

1447 mardoj wegen -05, das = b -ajn haca Lu 11 Lb 29, 38 37, 34.

1448 mardott H 19r
.

1449 Marek siehe Hrat molorak G>, > SB. ein citat habe ich nicht: gemeint ist

Mirrr/ als planet Mars, was Schräder keilinschriften 166 276 ZDMG 26, 129 lehrt,

ist mir bekannt: ich muß gelehrteren überlassen, sich mit Marek Mirrix ^"13 ^Tia
auseinanderzusetzen, wobei :pt: der Mandäer und was Gesenius thes s v geboten

zu berücksichtigen sein wird.

1450 Maremkot oder MaremaN kot soll knkolgoüzoük weikrauchträubcken = po-

lio (5 sein, vermutlich armenisierung des t Meryem oty Märienkraut, das Blau

Sprachdenkmäler 273
r
für balsamita vulgaris erklärt.

1451 Mareri monatsname, für einen genetiv erklärt La 163, 33.

1452 marz' marh, p marz W 23,12 G 58,9 Ba 80,34 Lu 980 M 38,58g 1
: s

marya W 23,'l2 (zweifelnd) G Bz 358, 163 M: M fragt nach 1 margo. vgl Lb 25,

5. lehnwort H 403.

1453 marz[an]gos Vergißmeinnicht = p marzangös La 64, 29. daneben mkna-
kang = (ivodcotig. dies als Wodensblume nachgewiesen Lagarde Clementina vor-

rede 20: Sinnbild der im blauen himmel stehenden goldenen sonne?

1454 marzaüan ältere [arsacidische?] form für [säsänidisches ?] marzpan La 64, 24.

1455 marzpan marlgraf p marzebän SB CFNeumann ZKM 1,242 Bh 38,82 Br

46, 155 Mb 3^ 88 La 64, 24. lehnwort' H 403. genannt <ß 153 als = marzwan.

1456 mari kenne bietet HSchweizer-Sidler (oder Ascoli) ZVS 17, 137 gelegenheit

zu leren: „wie p Rai für Raga, a mari kenne = z marega vogel" als beispiel von

i = gh-

.1457 markel zappa, marrone, nach SB griechisch, fiaxslri fidxsXXa.

1458 mai-min Gwpa <jccq% s marma W 23,6: s marman Bz 358,164 Ba 68, 116

M 38, 592 44', 567 ^ 186. s -man lautet armenisch -mn, mithin kann marmin mit s

marman nur verwandt, nicht identisch sein.

1459 mart [idxv nolsfiog = s mrdha P 21,8: = p äward [das allein kann er
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meinen] P30, 7: = s mrdh P 34, 25. Bz 358, 165 stellt es neben s mrdha [idqvaaSat,

dadurch andeutend, daß dh von mrdha ihm nicht zur ersten wurzel gehört. Lu 220
unter ]/mar = *marti. M 42,250 331 heißt b mareoa vergleiclien , über welches
Spiegel comm 1, 21 nachzusehen ist. auch Mb 4, 255 mareua „von mrdh = mere

-f- dhä oder [von] myd zerstoßen 11

. Curtius4 327 macht darauf aufmerksam, daß (idq-

vaa&ai bei Homer auch vom ringkampfe vorkommt, a martawar nalaißiga, martik
itcr/j/joc los 6, 3 fiaxrjiijg Regn ß 24, 9 (weramartik vnsqiia%og Sap 16, 17), aber auch
mit el für d&lelv Tim ß 2, 5. da nun marzic Macc ß 4, 14 naXaiaiqa gibt, marzik
in den hdss mit martik martik wechselt, so ist, glaube ich, der beweis erbracht, daß
hier Weiterbildungen der wurzel \xdq-vaad-ai vorliegen.

1460 niayi schaf nach G 24 onomatopoetisch, mit phrygischem iiä nqößaxa und
s mesa verwandt, nach Diefenbach bei G fi^xdg. J 222 1 tut unter inaesa allerhand hinzu.

1461 mayolir rem, genetiv mayroN: = (idxaq W 9,16: syr Tin» Lagarde an-

merkungen viii, das nach Hoffmanns glossen 5690 maxwar und meyawwar gesprochen
wird, Act 23,3 xtxoviafievog vertritt, also ganz ungeeignet ist wayoür zu erklären.

1462 ma/_s xflog = soll (maysapet dq%nsl(äv^g
,
maysaüoroüOiün xeXwviov) dem

syr entlehnt Sd 46: „ist dem aramäischen ncs» [mit artikel!], hebr oa», arab

maks entnommen" Mb 41, 12 vgl 42, 329 (wo für „seine alte entlehnung" ein Deut-
scher geschrieben hätte „daß es schon in alter zeit entlehnt worden ist" usw).

1463 mglahot = mgrahot che sente di muffa, mglil muffare, von syr b"U» (mit

artikel Nb:n»), arabischem magl das sich unter schivielen der haut sammelnde wasser.

Geopon 85, 13 104, 24.

1464 mez mingo, s mih kennt nur W 21,20: siehe mize].

1465 mekak garofano = p meyak , das nach BQ = qaranful. gehört zu mey
nagel als näglein.

1466 mec. groß: s mahat P 23, 10 W 13, 16 G 25 72, 201 Bz 358, 166 Lu 652
M 38,578 591: s mah J 222 2 H 25 r

: b mazö P 23, 10: b maz G 25 Bz 358, 166 J
222 2 La 158,11 H 25r

: b mazista W 13,16 G 25: vgl b maz-däo M 38, 578: ^yag
Lu 652 Bz 358,166 M 38,578 591 H 32: /jteC&v P 23, 10. auf die „europäische"

urform meg H 25 r 36: mega H 33.

1467 mekin einfach, danach Mar, deutlich, will ich anfüren, weil krkin doppelt

schwerlich davon zu trennen ist: dann ist krdnn me-kin zu -kin zu stellen, me- zu
(iia. meknel %wqiZ,&iv dieqfiyvtvsiv : passiv dcpiGiao&cu äva%wqt%v dnoxooqtiv : meknoü-
Öiün öiaadcf tjaig.

1468 *Meh = Merh Agathangelus 590, 7 = Matra, der älteren form für Mi6ra

La 9, 10 293, 5 Lb 48,'l6.

1469 mehean ßcofiög Osee 10, 8 rsfisvog Ez 6, 4 sWoaXov Rom 2,22 sldwletov Cor
a 8, 10 tefonj Arnos 7, 9 ableitung von Meh Mithras, wie die Perser jeden tempel dar

i Mihr Mithraspforte nannten, La 9, 10
r Lb 49, 4.

1470 Mehekan ein fest = Mi&qaxava = p Mihregän La 9, 6 Lb 48, 16. wie
Windischmann „conjecturen" macht, zeigt La 156r

.

1471 Meheki (Maheki) monatsname, als zu Mithras gehörig erkannt Bz 365. wol
genetiv von *Meheak, vgl La 163, 32.

1472 mel sünde (nur im plurale) neben 1 malus W 17,27: neben s mala Bz
358,167 Ba 80, 335 Lu 218 M 38,588 591.

1473 melamal? schicarzgallig — melancholisch findet M 41, 10 „äußerst merk-

würdig" da es aus gr fislag und a mal? zusammengesetzt ist: fürs erste wird M
das wort zu belegen haben, das > (S2Ö: eine änliche bildung sehe er in mglahot

§ 1463 und in azurblau, kuhpeitsche (diese ist ihm ja bekannt: § 462), anilinfarbe

u dgl m.
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1474 meli honig nur W 17,26 bekannt: siehe melv.

1475 melk motte (inelkil melkanal müde werden) = (idXaxog [so], mollis W 17,

27: zu J/mav neben marc-idus Lu 219. zu fidXxq?

1476 melin Xsmög Regn y 19,12 (Und, von der luft): melmow Iv xQvcpfj lud 4,

21: fidXaxog [so], mollis W 17,28.
1477 meloü biene W 17,26 neben mel, y-sh , s madbu. wie ^ehxra = [isfaz jcc

von fjbsfox-, so stammt meloü von mel-r.

1478 melr Jwnig, genetiv meloü: 1 mel P 29, 16 35, 8 Ba 77, 265 Lu 907 $ 159:

s madbu P 29, 16 Ba 77, 265 M 38,588 591 41, 12
r
44,552 566 ^3 159: b manu M

44,552 553 566 Mo 3,349 Mb 4,256: fish Lu 907 M 41, 12r 159: pi&v P 29, 16
Ba 77,265 M 44,552 Mb 4,256: o müd Ba 77,265: vgl s madbu-ra M 44,552:
wegen r genannt Mo 2, 576, wegen e H 33. ganz besonders erhaben Mb 3, 88 „meghr
nicht meghi, wie "Windischmann p 17 angibt, geht auf madbu zurück (dh = gh) == mei".

1479 meranil sterben neben s mr und dessen verwandten P 30, 27 35, 17 W 22,

30 Bz 358, 168 Ba 83, 399 La 217 M 38,588 40, 16 41, 160 42,330 45,538 J 227 2

158 179 H 35. r zwingt das wort als ableitung eines nomens der form mareni
oder marena anzusehen : s marana das sterben BB 5, 566 (rnarn 5, 581). meranim
= p miram ich sterbe M 45, 283r — welche formen sich doch gewiß nicht decken:

morior H 406.

1480 met würde in vernünftiger Umschreibung Pictets (1, 416) med ausdrücken,

allein die wamse heißt meines wissens nur mloükn.

1481 meta/s psza'gcc metaxa (sericum rude nondum tinctum bei Ulpian) fürt Bh
24, der medags schreibt, auf pwii zurück: arab dimaqs wechselt mit rnidaqs diqmas

Freytag 2, 57*. Br 45,153 (wo metaxs) nennt arab ypfti und pö'aT, meint aber,

dies könne p rrröl sein: sehr nom = dirnsa. HEwald, der Bh Br in seinem ersten

jarbuche recensiert, also gelesen hat, trägt GGA 1862,372 (wie ich aus M 41,12
gelernt) genau dasselbe vor: M 41,12 gibt in folge davon dem metaxs einen platz

unter den aus dem semitischen entlehnten dementen des armenischen, übrigens

macht Lagarde reliqq gr vorrede 37 den versuch pdra^a
,
nachdem schon Hitzig

ZDMG 8, 213 unter Verweisung auf Gesenius thesaurus 346 das gleiche gelehrt

hatte, (isTa'^a aus dss> 8 zu erklären, bis man die geschichte der Seidenwirkerei kennt,

wird man gut tun, nicht einmal Vermutungen auszusprechen, „dunkeln Ursprungs"

Lassen IAk 1, 374r
. vorsichtig CFNeumann ZKM 1, 389

1
'. Gawäliqi 67, 16.

1482 merzel dnaodstv Soph 3, 19 dnonoieTo^cu lob 8, 20 ^dnoßdXXsßd-ai, Prov 28,

24 usw: merzoümn dnoßoXtj Rom 11, 15 usw. zu s marg, b marez J 2281 es scheint

mir nicht unmöglich, daß das gewönliche wort für nacht, merk, von dem dann weiter

merkanal und merkel stammen, zu dieser wurzel gehört, als *marga neben mrg. vgl

was JGildemeister ZKM 5, 202 über den titel eines bekannten werks von Mass>üdi

beigebracht hat.

1483 mer^enal cwvicinarsi wegen n M 42,330. mergenam „ich berüre" — s

mrg Mb 3, 253. BR 5, 575 581 kennen kein marg mit der bedeutung beriiren, dage-

gen wol 5, 590 marc. berüren. nach den lautgesetzen wäre mer? nahe *margha.

1484 Mersapoürh belegt La 297, 14.

1485 „mevk oder meök ist [s] asmäbhis" W 33, 27. er meint meüx-

1486 mex Ba 63, 24 M 44, 569 usw.

1487 mexenaN ju^ay«? W 8, 29.

1488 mzel „auspressen, p mazidan" M 42,253. man lese mzeal xsxofifievog Ex

29,40 nach, und bedenke, daß nach ausweis von moüz mzel für muzel steht (kaz-

moüz most), daß p mazidan saugen neben sich makidan und maza genuß hat, Farid-

Kaldin Pandnäma 24, 15.



104 PAUL de LAGARDE,

1489 nizkiQ [nizgiö mzxiö] moschce, arab masgid P 18,20.
1490 meg wölke: s megha Bz 358,169 Lu 654 M 38,594 41, 152 161 J 221 <B

158 185: b niaega (Bz 358,169) M 41,152 161 44,564 J 221 <ß 158 185 H 23: p
meg Bz 358,169 Lu 654 M 38,594 41, 161 J 221 158 185: o mig oder miega
M 41,152 161 J 221 H 23: v[iiXlfi M 41,152: ym\h Lu 654: J/migb H 32.

1491 mez harn vgl mizel harnen, s meha J 221 2 % 176 185: b maeza M 38,
594 J 221 2 ^ 176 185: Salemann BVS 8,52 nennt mez als stamm von miz-em.
maigl^a H 24, j/migh 1 H 32.

1492 men, in Zusammensetzungen men-, allein neben fiovog Bw 25,18 Lu 438.
M 42,258 kennt nur ableitungen: 66,274 bestreitet er, one Lu zu nennen, dessen
Zusammenstellung: e in mena- sei, wie men zeige, aus e verkürzt, men = maina:
men [das hebt das eben gesagte doch auf?] gehe auf mi eins, allein [?] zurück, von
dem es mittelst des Suffixes altbactr -aena abgeleitet sei. will sich der herr erin-

nern, a) daß auf liquidae ausgehende nomina wie 'Extoq- öaiuov- aorso- im griechi-

schen den nominativ statt durch s, durch längung des anderen vocals bilden, und
zugeben , daß etwas änliches im armenischen vorhanden zu glauben noch nicht ver-

boten ist, b) daß -aena allerdings im a vorkommt (sahen), meist aber durch -aenya
= eni Lb 15 ersetzt wird, c) daß mi, welches in allen casus sein i behält, auch
in Zusammensetzungen unverändert bleibt, also von ihm miaban usw herstammt, mit-

hin allenfalls, wenn die bedeutung des Suffixes -eni dies zuließe, mieni gesagt wer-
den könnte, wie mielen wirklich gesagt wird, aber nie men. zu erwägen bleiben mi
min moü.

1493 meng Lu 967 Lb 55, 13. vgl seng.

1494 meg fiscog. P 22,11 13 beweist aus meg = afgänischem miyanj [so nach
Raverty 955 herzustellen], daß g = c [aber 5 muß es heißen, nicht c], und aus meg
= s madhya, daßg= dhy: die zweite gleichung kehrt P 35, 25 wieder, „s madhya
geht im prakrit in magga über, daher . . . meg" W 10, 2 : zweifelnd neben medius W
23, 4 : sicher ebenso W 39, 12 : daneben Bz 358, 170 Ba 82, 381. M 38, 581 zält

„unter den sicheren fällen, in denen g vorkommt" [er meint: unter den fällen, in de-

nen g mit Sicherheit einem bestimmten buchstaben einer andern spräche gegenüber-
gestellt werden kann] meg = b maidhya auf, „vgl damit altb masya — skr martya",
wo sy = rty, aber nicht g = dhyü M 38,594 41,5 J 219 1 158 173 185.

1495 met qomj ora&fiög zu ]/ mä Lu 136.

1496 möin finster
, avxnwdrig Regn « 23, 14 : eine leicht erkennbare ableitung

von moüö, nennt Klaproth memoires 1,432 neben s tama, sl temno, 1 tenebrae.

1497 mOoüi (er schreibt meQoüi) Klaproth memoires 1, 432 neben s mudira nuage.

die armenische endung oüöiün wird oüi abgekürzt mit einem striche über i. gemeint
ist also m6oü6iün, eine bekannte Weiterbildung von moüö.

1498 mzek fliege Lu 783 neben mzel P 22, 13 29, 15 mzeln mzik mzik M 38,
592 595 mzil mzloük mzlkan mzlki mngek mncek: bei J 222 1 mzlik, bei Pott ZKM
4,36 Pictet 1,421 mdsegh. P stellt sein mzel == 1 musca, s maksika. Lu „mzek
steht freilich neben s maksika, p magas, musca, (ivia, doch ist -ek darin armenisches
suffix, und nur mz mag = maks sein" : aber das „mag" ist falsch, weder b maksi
noch s maksika würden a ms- lauten, sein mzik = s maksika M. das ist klar,

daß mz- der stamm ist, der zwischen m und z einen vocal verloren haben wird,

bemerke daß (ivta Isa 7,18 cancirn, Regn 6 1,2 3 6 16 cancik, Eccl 10, 1 canc ist

(Sap 16,9 las n [ivdöp für (ividav): auch xvvopvicc sanacanc Ex 8,21 Ps 77,45 104,
31. hingegen oxviip ist mzik Ps 104,31 und xoovwip mzloük Mth 23,24. mithin
wird mit diesen vocabeln ein ganz anderer kerf gemeint als unsre fliege, sie werden
daher von p magas wie von b maksi und von (ivta musca völlig zu trennen sein.



ARMENISCHE STUDIEN. 105

mzek kann auf |/mag zurückgehn, obwol das Vorhandensein eines Suffixes ek noch
zu belegen sein würde: b maksi kann auf maks weisen, das sich zu mag verhielte

wie baks zu bag: p magas vermag ich nicht einmal als entfernten verwandten der
beiden anzuerkennen: (ivta musca nach Aufrecht ZVS 8, 71

r
zu |/mus stelen. p mizmiz?

1499 mi, eine am häufigsten beim imperative angewandte Verneinungspartikel,

erinnert eben so leicht an wie oc an ovx.

1500 mi uno, una. verwandt mit pia P 151 W 29,14: erwänt von LMeyer
ZVS 5, 162 8, 162. neben min und moü M 35, 195: vielleicht = vi = iv = b aeva
[er beliebt aiva] Mb 3, 253.

1501 mizel harnen s mih Bz 358,171 Ba 86,418 Lu 653 M 38,58g 1 594 40,4
41,158 J 232 1 176: b miz Bz 358,171 Ba 86,418 Lu 653 M 38,580' 40,4
41,158 42,15 J 232 1 $ 176 H 32: p mizidan Ba 86,418 Lu 653 M 45, 538 J 232 1

176: o miyzün Ba 86,418 176 mizin M 41,158 mezun M 45, 538 H 24 (J 232 1

liefert alle drei osethischen formen) : afgänisch mital
,
praesensstamm mez M 40,

4

42,15: SfiixsTv Ba 86,418 Lu 653: fioiXög M SS^O 1
: mingere Lu 653 M 38,58g 1

40,4 41,158 $ 176: litauisch mezü H 24. mize H 34.

1502 Mihr nach Gr 9 (10) päzandform für Mithras: Spiegel nennt es huzw 191, setzt

es 189 = p Mihr: J 233 1
: „dürfte ein lehnwort sein" Mb 3,84 one beweis, die

armenischen Schriftsteller sehen Mihr stets für [säsänidisches] persisch an. vgl Meh
Merh Perozamat amehi. Pott ZDMGr 13, 372.

" 1503 Mihrdat Mithridates Lu 106 La 30, 27 H 403. J 233 1 nennt den namen
Mithridates altarmenisch.

1504 mis fleisch, s amisam Klaproth memoires 1,426 [neutrum amisa BR 1, 375]

n
= s mansa [so, nur muß ich den punkt unter n setzen, den P darübersetzt] : (litera

n cum puncto innuit Anusväram)" P 22,1: „= s mänsa" P 30,5: „= s mansa"
P 37,10: „(vgl goth mimz) entweder aus mänsa oder [aus] ämisa verstümmelt" W
23, 7 : „in s mämsa könnte sa durch das anusvära geschützt worden sein, wie für

das oben angefürte amca [schulter = a oüs] nach ausweis des gothischen sicher

ursprünglich amsa galt: mensa scheint mit mämsa identisch" Lu 721 [letzteres falsch,

da mämsa neutrum, die grundbedeutung von mensa = moise GParis mem soc ling

1,294 brett ist]: = s mämsa M 38,592: unter b myazda, daneben p mizd [sehr

miz] J 223 2
: $ 158 nennt b miazda, s mänsa, englisches meat, das er 176 185 bei

seite läßt: Dulaurier zu ^ 158 sl ma_so, russ miaso: M 78,427 „s mämsa, ksl meso,

altpreußisch mensas, gotisch mimz : a oüs schulter, altind amsa, got amsa ... da bei

mis und oüs vor dem s ein nasal sich findet" — man erinnert sich, dies oben aus

Lu 721 mitgeteilt gelesen zu haben. H 15 34 36 405 fügt dem bekannten „europ

memsa" bei.

1505 mit, meist plural, vovg Sap 4, 12 didvoia Sap 4, 14. svvoia Sap 2, 14.

„entweder mit manas ment-is verwandt oder mit nqdog ^öofiai n^ng, die übrigens

alle zu demselben stamme udoo, s mä gehören" W 23,8: neben s mid mith medh
meth G26: „man kann an z mati... yaena 441 oder an s miti . . . (von mä messen)

= z miti mesure . . . denken oder [an] s mith" Bz 358, 172 : b maiti gedanlce, mit =
mens [höchstens doch = ment-] wie b upamaiti = p ummed hoffnung wol auch zu

V^nan" Lu 438: vgl b maiti, s mati M 42.250 J 219 1
: = b maiti Lb 45,37 [lies

selbst]: europäisches menti- H 34.

1506 mloükn xvanze s malüka [eine art wurm, BR 5, 601] Pictet 1,419.

1507 mkrat zange aus arab miqrä§ Sd 46: = arab miqräg P L;5, 19. § der

Araber wird in Syrien d gesprochen (Nicöahada schreibt der psalter vom Libanon

oft inutN), für miqräg also nur von Syrern miqräd gesagt, und da somit in mkrat

t für d steht, kann mkrat nur ein ganz junges wort sein, das für die armenische

Eistor.-philolog. Classe. XXII. 4. 0
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lautlere nur einem P beweisend scheinen wird, im aramaeischen hätte die wurzel
qrc. als jnp erscheinen müssen: jeder Jude kennt sie aus nynp.

1508 mlel spingcre, porgere = molere Lu 218.

1509 mlham Pflaster p marham Ba 75, 236.

1510 mnal bleiben manere pivsw P 30, 4 W 23, 10 Bw 25, 18 Lu 437 : p män-
dan P Bw Lu: „aus manal, vgl (livco" M 38,595: J 225 2 unter man denken. ii6v<o

fiifivco maneo H 34.

1511 „nisoüs tenebrae spissae a ttj«jJ3 palpavit, uti rju3n us»
-
»! Ex 10, 21" Sd 45, >> ßffi.

1512 instik ds0(xij Ex 12,22 zu p must, s musti Lu 690 — p mustl soviel man
mit der fernst fassen kann.

1513 mog [ictyog = p mög, dessen ta^fif mug ist, unzweifelhaft lehnwort, das
sich zu inauga verhält wie den deii zu daena daeva. Ba 22,58 zieht maghu der

steine bei, ]/mab, magister, s maghavan, one das u der Perser, o der Armenier zu
erklären. Pictet ZVS 5, 41 läßt (idyyavov, das mit Pott von s mang herzuleiten sei,

mit p mägidan [>>] für älteres mägidan [beispiel?] und a mog verwandt sein. La
158,32 235.

1514 mogpet, one bindevocal, also nicht alt, p möbad Lu 1030 M 38,574
J 175 2 (der den einfall Spiegels übers 2, xv möbad sei b nmänöpaiti dadurch über-

trumpft, daß er mogpet= nmänöpaiti setzt) La 190, 1 AvGutschmid neue beiträge 113.

1515 moli „narr, vielleicht mit irischem maille, s mläi usw verwandt" Pictet

ZVS 5,335.

1516 mom tvachs aus arab öl» Sd 46: p möm [oder müm?] Ba 78,293 Lu 957
M 38,590 593. lehnwort aus p „müm" H 403.

1517 moNk scarpa zu ]/muc = pi» des talmÜD, der Araber und Syrer, ßavxig

der Griechen, Lb 49,11. H 29 nennt pehlewi pia, afg mocarah schuh, das bei

Raverty 944 nicht klar zu erkennen ist.

1518 moranal vergessen neben s smr, b mere Ba 86,413: allein smar ist nicht

vismar BR 7, 1385.

1519 mowpetan mowpet bei Elise p möbadän möbad 9B, gebildet wie saansa

La 180,6. wichtig, weil es beweist, daß mowpet säsänidisch, woraus folgt, daß
mogpet arsacidisch ist. syr üdie. one Verständnis genannt J 175 2

.

1520 mor (ioqscc Lb 15, 17. dazu morm maulbeere. vgl Hehn 2 333.

1521 morö öoqä 6sQ[ia nach Pott Zigeuner 2,453 — den M 66,278 citiert, als

morthi mortin ins zigeunerische aufgenommen.
1522 moü LMeyer ZVS 5, 162. siehe mi min.

1523 moü8 Sv&XXa Ex 10,22 oxotsivov Regn <J 5,24 fragend zu b müöra un-
reinigJceit, s mütra harn 3 234 1

.

1524 moük rauch= ags smyc, englischem smoke Lu 805. wenn nur k nicht wäre!
1525 moükn maus, nach W ratte. mus, s müsika W 23,11: daneben noch aw-

gänisches mzak mgak, p müs, o müst usw Ba 66, 82 : „kann mit s müsika verwandt
sein, wenn man ausfall des s wie im griechischen in dsvoo ysvoo, und zutritt eines neuen
Suffixes n annemen mag" Lu 753 : = s müsika M 38, 572. neben ^oükn Fick ZVS
22,384. genannt Pictet 1,411.

1526 moücak scarpa p müza 2J3M42, 255 Lb 49, 7 H 29. heißt es persisch möza?
1527 moüsk zibetto: moschus W 23,11: unter berufung auf AWvSchlegel — s

muska, vgl p musk, arab misk Br 45, 151. AGBusbequii quae extant (1633) 329.

1528 moüt sXao6oq: motit eü el arnel Thren 5, 18 di£Q%£G&cu = frei aus- und ein-

gehn. überW § 1437. aus (Ss bocca hat Bz 358, 173 die bedeutung mund [statt mündung,
etwa eines flusses, hafens] erschlossen, und faselt s mantra, b manöra manöwa dazu,

was Ba 69, 136 Lu 676 im wesentlichen wiederholen, Lu mit einer einschränkung.
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1529 moür fuliggine, inchiostro: nach W 23,11 schwarz = fiavQÖg [so].

1530 moürhak ovyyQayij %HQÖyQcc(pov ßißXiov aiytXXov belegt La 29, 13 r
. talmü-

Disches |?l!-n» hatte Br 36,61 = s mudrikä gesetzt, Bz 358,174 setzte mudrikä =
moürhak, für das er p Ursprung vermutet: Lu 1119 geht wie Br auf p muhr Pand-
näma 58, 6 = s mudrä zurück. M 38, 583 nennt moürhak „decret, diplom u neben
p muhr == s mudrä. La 29, 13. arab muhraq Gawäliql 135, 10.

1531 moürt (ivQOii>rj kann aus (ivqtoc entstanden, aber auch p mörd sein. Hehn2

51451
hilft nicht.

1532 mtanel entrare, neben madan in p ämadan kommen, „cf mtex ityXv&ars
loh 4,38" Ba 84,407. „vgl altb maeöana [ivonung], altsl mjesto [stadt] wie altind

vega [haus] von vic" M 42, 250 : er nimmt also haus und stadt als das, in was man
hineingeht: J 221 2 setzt mtanel, auf M trauend, zu maeöana. da man sich an mtje
dcslsvosxai Sap 1,4 emoüt doqXSs Sap 2,24 u dgl m leicht erinnert, denkt man an
moüt, und das tun auch die Armenier selbst.

1533 mterim von pehlewi mat = Mithras Lb 48, 34.

1534 mroür zQvyiag Psalm 74,9 == liefe: vgl b mrüra fest M 42,257 — ge-
bucht J 2371

1535 mrgiün ameise, genetiv mrgean, neben b „möirina Vend 473, maoiri 444",

p mür, o mäljüg, [j,vQ(itj%, russ murawei' Ba 67,88: „wird wol mit b maoiri = p
"na und formica, ixigfiife zusammenhangen: gitin ist mir unerklärlich: am warschein-
lichsten nimmt man g für eine vermerung der wurzel" Lu 788: Pictet ZVS 5, 349
nennt mrgiün neben o mä^üg = p mor [ist 6 sicher?], b maoiri. M 41,160: one
mäljüg M 42, 258 : gebucht J 222 1

. es ist nicht unmöglich, daß mrgiün für *mrmgiün
mit marmagel xvrjüsa&ai Tim ß 4, 3 (marinarot liVQfirixiwv Lev 22, 22) zusammenhängt:

p mürca, eine Verkleinerungsform, deren c specifisch persisch und nicht = armenischem

g ist, hat mit mrgiün nichts zu schaffen.

1536 mi*5el „töten, kämpfen, altb merec merenc" M 42,255: J bucht das für

marenc 228 2
, H 29 folgt („wegen der bedeutung cf [so] (taqvatai er kämpft — [so]

s mrnäti er zermalmt"), mr^il ist gebräuchlicher als mrsel
,

überträgt Cor « 9, 26
nvxievsiv (die bedeutung töten >• @2Ö), stammt von dem, vielleicht mit broünj-x

faust verwandten moürj faust, woher moüi-5a3i nv% (gebildet wie a/aji SB er-

klärt mrjil durch moürjaji kroüil fäustlings kämpfen, vgl pugnare von pugnus,

nvxvsvBiv neben nv%.

1537 -mx- Lu 581 in verfolg der § 1425 mitgeteilten auseinandersetzungen: „so darf

ich wol das plurale x auf tvä zurückfüren, was im nomen als abstracta bildend, im
verbum als das pronomen der zweiten person angesehen werden muß : hat man doch

längst in den Suffixen des plurals im verbum ich und du gesehen, welche meinung
durch die armenische spräche unumstößlich [dies gemildert La 69,8] erwiesen wird:

daß x je = indischem s sei, kann nur die dummheit behaupten: emx wäre demnach
sein ich du für ivir sind, ex für älteres ehex sein du du [wo ist denn das erste du ?

!]

für ihr seid". Bopp vgl gr 2 2,273 M 34,11 35,192 41,7 66,268.

1538 mör schlämm, sumpf = deutschem moor CFNeumann ZKM 1,242.

1539 moroü-x moüroü-x moroü-x, jetzt miroü-x, ncoyoop Lev 13,29 (jtvGTa% Regn

ß 19, 24 wird zur erläuterung von s cmacru dienen dürfen, das für smasru stehn

muß: denn nur ein solches kann durch hmahru hindurch mit moroü identisch sein.

1540 st M 41, 6: das des ablativs M 44, 556.

1541 Nag nluGpovri, daneben Nageal xsxoQsGfisvog
,
«agoürd nXtjOfiovij : „vgl b

hagSanh Vend 164, 8" Lu 994.

1542 Nazel opfern s yag W 13,18: yag und b yaz W 16,8. „s yag: davon

«ast opfer und der eigenname Nazkert, vgl Yazdagird : im zend findet sich die wurzel

02
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yaz beiBurnouf Nazkert würde im zend yazökereta lauten, d k durch das opfer

gemacht (so opfert Zroüan bei Eznik tausend jare lang, um zu bewirken, daß ihm
Ormizd geboren werde), wärend Yezdegird = yazatökereta wäre, durch den ized ge-

schaffen" Bz 358,175. hier ist falsch ttazkert von Yazdagird getrennt, da »azkert

nichts als eine Verstümmelung von ctazdkert ist, auch der ausdruck von einem ized

gemacht (kereta) gegen die grundbegriffe der persischen religion verstieße: in Mith-

ridates usw zeigt sich dha, nicht kar. Ba 89,448 Lu 367 M 38,577 580 585 590
41, 8 J 242 2

<ß 166 177. lehnwort H 402.

1543 xalö nolvg Dt 8, 7 {che sorpassa ß) „= victoria" P 33, 4. vgl NalO-andam
großgliedrig für avy,ijxijg Dt 9, 2.

1544 salöel vtxäv Sap 4,2 usw Callisth 13,28 b pereß M 41,8.

1545 Name[na]l xQ0VliflV irtifisvsiv J/yam Lu 468.

1546 «amoNr scheint oqv% Dt 14, 5. hebr -iwrn : syr Tmrp hat in Hoffmanns glossen

4448 punkt unter i, nach ausweis von ttamoNr sollte es ihn über ihm haben. La 52, 35
r
.

1547 Naxt (favegög meint Mb 5, 383 mit „hajt" : „schließt sich genau an b haiOya

an", dies und s satya iisdg nennt Lb 31,39.
1548 Nast ast «asd opfer zu Nazel Bz 358,175 Ba 89,448 Lu 367. M 38,580»

574 577 585 nennt b yagta: es heißt freilich yasta. 'iß 166 178 schreibt b yagta

nach, H 9 läßt das lehnwort Nast = b yesti sein, auf dem nicht genannten J 2492

(yesti) fußend.

1549 Napetosöe bei MK ist, wie schon die Whistons 16 gesagt, aus dem ^Idnsiog

is der Sibyllinen entstanden. Pictet 2, 627 „a tout l'air d'un superlatif tel que le

serait en sanscrit gäpatista le chef de la race par excellence", was AWeber, one den
wirklichen Sachverhalt zu kennen, BVS 4, 289 eine Zumutung nennt.

1550 Narnel levarsi „= s gägr, gr iyt'iQsiv" P 33,3 227,15: über Lu § 192: b
ere, gr oqw{u M 41,8 (aorist ari) 42,330 J 29".

1551 Nasmik MKg 612, 27 als wolgeruch (blume) Arabiens, zu p yäsemin, be-

weisend, daß in dieses Wortes adjectivendung ist.

1552 Naralez La 170,28 oben § 190.

1553 Narg falsche Schreibung für arg. mit aargel zu s arh argh M 41, 8 und
o arg M 41, 152: unter b areg J 29 2

: = s argha Lb 7,25 H 24.

1554 Nard[a]gol milchstraße und p räh i kahkasän vchemin du traineur de piaille,

se lient ä des noms semitiques de meme signification" Pictet 2, 584.

1555 Naüanak, auch Nowanak, junges eines vierfüßlers, „scheint mit iuvenis und

p gawän zusammenzugehören" Lu 184. auch die Perser haben guwän neben gawän.
1556 Naüerz [Naüerz Naüez] sempre neben p gäwid Ba 83, 389.

1557 Naüet eterno neben p yavaetät, p gäwld, J244 2
: neben p gäwid, s yavatät

^ 166. vgl Benfey weitere beiträge 8 ff.

1558 Naüetean eurigJceit kennt nur Spiegel comm 1, 112. das wort spricht den

wortbildungsgesetzen höhn.

1559 Naüitean ewiglceü = b yavatät M41, 8: neben oder unter b yavaetät, und

p gäwid M 43,299 J 244 2
.

1560 «aüitenakan ewig neben p gäwid Ba 83,389: b yavae neben ahi, p gä-

wid Lu 183.

1561 Nacpstakel aqndluv Sap 4,11 usw Chrysost Mth 77,5 usw hat in 3B zwei

wunderliche erklärungen gefunden, n ist natürlich unwesentlich, das verbum schwach,
ich setze, an aiwis paitis (pats) denkend, *acps-tak = *aipis-täka, das smÖQOfAij =
gaziyyat raszia der Araber bedeutet haben wird: j/tac, p tä^tan.

1562 Nesan die gewönlichere Schreibung des von BL'iß als esan verzeichneten

Wortes für Wetzstein, s cäna dxövrj Bz 354,85 Ba 74,214 (wo p äsyäna, ksl osla):
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zu j/ag = cä ac-uere neben b agäna, axortj, cos Lu 516: > J 36 1 unter agan: p
ausän [mit aiwi] sän, ahd hein usw, vgl p äs äsyäna La T: 176 außer bekanntem
und falschem p fasän [auch fasan].

1563 Net dopo, dietro: „ursprünglich wol identisch mit hetx fußstapfen, s pada"
M 41,8: p pay M 43,302: unter päöa J 189 2

.

1564 Netkar Quittung p eatxear (5, was nur yädegär (eigentlich erinnerungs-
machung) sein kann Vullers 2, 1500 1 unten, so sehr e = ä auffällt.

1565 Nimar dumm wird Ls 7,27 neben kimar genannt, das ich in 2B(SS nicht

finde, und neben p ximär, das bessere zeugen yiimär sprechen, und dessen bedeutung
rausch nicht paßt, ganz abgesehen davon, daß xumär arabisch sein soll.

1566 Nisoün fünfzig neben die bekannten Wörter P 157,16 W 32,5 Ba 62,15
M 38,584 41,8 usw.

1567 nonz intöscig Macc ß 14, 15 — b *yaoza Lb 76, 9. vgl Noüzel.

1568 NONn Grieche „vgl '/wvta" M 38,585. vielmehr Yauna der steine, das b
*Yaona wäre.

1569 nons hoffnung s ägä Bz 358, 176 Ba 80, 338 Lu 996.

1570 Nowaz, auch Naüaz, ndv&tjQ, belegt La 53, 13. 2ß nennt daneben p yüz,

das nach Lb 76,6 yöz gesprochen werden muß. auch Lu 739 setzte die Wörter

gleich, La Lb sind vorsichtiger. M 78,430.
1571 Noüzel belegt Lb 75,29 und vergleicht b yuz: vielmehr ableitung von nonz.

1572 noüs M 41, 8 J 70 2
: siehe otts.

1573 Noüskaparik dvoxsvravQog, siehe isoük und parik. M 42, 251 J 180 1 Lb 54, 20.

1574 Nöd (= Naüd) Gvvdea^oq lob 41,6 dq^ög Hebr 4,12: dazu NÖdel avvaq-

fiokoystv Eph 2, 21 4,16. nach P 20,17 33,2 41,6 ist Södel = s yug: um den
vollen genuß dieser gleichung zu haben, muß man an yunagmi yungmas iungere,

auch an a loNg denken, s abhidhä BR 3,907 binden, umwinden = b aiwidä, s

abhidhäni halfter , b aiwidäna gürtel: die Verkürzung der wurzel (öd könnte nur

aiwida sein) scheint diese erklärung zu verbieten.

1575 NÖzar belegt Lb 30, 26 = b aiwigära.

1576 NÖn augenbraue für ein erfaseltes b häna verwandt Lu 672.

1577 n- = s ni W 42,3 Lu 75.

1578 na- rest einer praeposition Lu 78.

1579 na ein demonstrativum, neben dem da sa hergehn, wie man zu sagen

pflegt, den drei personen entsprechend: auch naN daN saN. diese demonstrativa

werden dann partikeln oder conjunctionen , am häufigsten na. ich setze (zum teil

aus LaCroze [?] und SB) einige stellen her, one mich selbst in die deutung zu

mischen: lob 5,3 na es tesi iyui ds swqccxcc: Sap 18,10 na aüanik hakarak ^aNnatoü

er ävxri%tt, di : Hebr 8, 8 na aüanik bambase znosa eü ase ^(fon.svoq yäg avvoTg

teyti: Hebr 11, 16 na aüanik aznoüakani imn 5anka5eal en vvv ds xQshtovog dqiyovTcu:

Chrysost Mth 73,7 = loh 7, 5 na eü oc elbarxn oids ydg ol ädelyoi: 74,14 (79
a M)

na eü margaren xal ydg 6 7iQQ(ptjTijg: 75,2 (79° M) na eü Mowses snsl xal Mwvoijg:

Psalm 143,15 na erani iiccxdQiog: Luc 11,28 na erani aNnojik e [isvovvys fiaxagioi,

lob 6, 21 da eü doüx aüadik didg ds xal vfittg : lerem 46 (x<;), 5 da aüadik zar-

hoüreal imn en u oxi ctvzol nrooHvrai. Chrysost Mth 67, 21 sa aüasik znorin haka-

rakn arnemx vvv öt xovvavüov noiovpsv (72
a M) usw usw. ich vermute hier den Schlüssel

zur erklärung von vai de xiv (äv), welche ich für verstümmelte casus von na da

sa halte, daß x&lvog mit armenischem sa zusammenhange, hat H 37 ausgesprochen,

bevor dies blatt dem setzer zum ersten male (1876) unter die hände kam. H nennt

litauisches ßis, über welches ein Sprachforscher ersten ranges, FKurschat, wb 1, 299 2

musterhaft genaue belehrung gibt.
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1580 nazil yavgova&cct Num 23,24 s%ovotce£*G$at Macc a 10,70. p näzidan 9£

2, 384
]

: lehnwort nach H 404, der auch sich rümen übersetzt.

1581 nal Imfeisen, > ß: arab na^l, vgl ^>y:.

1582 nak tiqozsqov, sehr häufig in Zusammensetzungen für ngo- und uqwio-.
neben p na^ust Ba 77,269: huzw nDin: „möchte" Spiegel huzw 75 „mit a nak alt

in Verbindung bringen". vdcr erste = p na/ust" M 38, 582 : „= p nuebust" Mb 3, 88.

nu/ust schreibt, durch Vullers irre gemacht, Lb 15,34. daneben nakkin Ba 77,269.
1583 Nakcaüan (Nakcoüan) ist nach ausweis von Na'^ovava des Ptolemaeus und

Naxguwän Naqguwän Yäqüts 4,767.8 die richtige form des namens, der auch Nak-
goüan Nakigeüan geschrieben wird: syrisch "pum Assemani BO 3

a
, 482 (vgl carmaqän

Yäqüt 3,281. 1 crag dahic usw). die Araber sagen auch Nasaway Yäqüt 4,784.20
(das citat aus Baläduri steht 195,7). unser ort, nördlich vom Araxes gelegen, gilt

schon dem Iosephus für die stelle, an der Noe [vom Masis herab] die erde zuerst

wieder betreten: dieser fabel zu liebe ist die form Nakigeüan gebildet worden, von
iganel heißt das praeteritum eg (bekannt aus eg miagin es stieg herab der eingeborene)

aus dem augmente a und ig, das i ist wurzelhaft, und kann nicht eingebüßt werden:
nak erscheint in alten bildungen stets mit dem bindevocale: da die alte zeit nur
formen one i und mit kc one a dazwischen kennt, darf man die deutung nicht für

alt halten, vgl SM 1, 126 131 267 268 Bh 1 Nöldeke Untersuchungen 154 Lagarde
onomastica 1,208. Haigh in Lepsius Zeitschrift 12,71.

1584 nakeir-x jagd = p naxcir 933 La 65, 18. syrisch -puins La.

1585 nakoüst und 'i nakoüst anticamente p na/ust, dessen erster vocal dadurch
gesichert wird.

1586 Nag[a]ra5i Nazarener Elise 21, 20 (wo Variante Nazoreji) 137, 8 155, 13
(Variante Nazöra5i Nazowra3i) sind für die christliche theologie äußerst wichtige
formen, da sie wie die entsprechenden arabischen und hebräiseben vocabeln in dem
ältesten namen der Christen gegen Na^aged- Na^cogaZog ein 22 sicher stellen.

1587 nahang Inaqyia Act 23, 34 mit hrahang a3n-iD p ähang zu ]/sang Lu 376.

rein formell, vielleicht falsch, da nah = nak sein kann.

1588 nahatak ngoijyoQog Macc ß 7,4 fiaxrjirji; lerem 50 (*£), 37 dvvazög (?) lud
5,23 s%üqxo3v Ex 32,18 äMijwjs Chrysost Mtb.519,10 (3S8Dm

)
nQooTaycoviozrjg Macc

« 9,11 (ß 15,30): davon nahatakel diamqäv Macc a 16,6. aus nak und einem
derivate des Lb 63 besprochnen tac, p täytan, Lb 64, 25.

1589 naeak brando sciabola nach 355 fremd, nach @ persisch, p näca/, das La 202, 26
als vct£rixig der Griechen erkannt und belegt hat: für Blau sprachdenkmm 275 one nutzen.

1590 namak rQ<*Pt** los 15, 15 p näma SG3 Spiegel huzw 187 190 191 M 38. 572
Mb 3, 88 481 La 185, 15.

1591 namet feucht, namil inumidire, p nam feucht feuchtigJceit Fayri 89,15
146,12 198,16.

1592 Nane Navata La 157,2 295,5 Lassen IAk 2
2, 836 Ls 95, 9. s nana mutter

BR 4, 25 gehört kaum her, trotz Tlänag.

1593 na«il*) mirare „cf s nayana" P.30, 10 33,2: s ni, nayana, netra Bz
358, 177 Ba 89*, 449 Lu 52: = haNel 169.

*) Bw § 31,5 setzt das wort neben s nayana netra und coptisches nau sehen, womit Bw
seite 1 2 zu vergleichen : ich lasse die stelle neu drucken , one mehr zu bezwecken als eine

anregung.
»ausgeschlossen von der berücksichtigung bleiben hier die sprachen der meisten chaniitischen

völker, obgleich sie selbst bei flüchtigster kenntnisname genug besonders im aegyptischen wieder-

kerendes darbieten, meine kräfte reichen nicht aus, gründlicher auf diese beziehungen einzu-

gehn, ich füre daher nur wenige, mir besonders einleuchtend erschienene falle an.
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1594 nas totenbare, nach SBS fremdwort, arab nays.

1595 napastak hase künstlieh mit dem für eränisch erklärten rasiN in Verbin-

dung gebracht Lb 70, 27.

1596 narges narkis nerges vccqxiögosj p nargis.

1597 naring arancia p närang P 26,12: s närangä Bz 358,178: „lehenwort"

M 38,580. Pott ZKM 7,114 und in angenehmstem contraste dagegen Hehn 2 388 ff.

1598 nart brettspiel s narditä Bz 359,179 Ba 76,246: p nard.

1599 naü schiff = s nau [sehr näu], navis P 30, 9 : nur navis P 33, 20 : genannt

W 23,17: darin „av = skr au" W 25,15. s näu usw Bz 359,180 Ba 80,340 M
38,589 Pictet 2,180 $ 170. am wichtigsten p näw, vav-g.

1600 naüak nloidqiov Mc 3, 9 (naüik nennt daneben Pictet 2, 180) „s näu mit

dem suffixe ka" M 38,572: weder dies noch p näwa, sondern diminutivum.

1601 naüasard oder naüasardi der erste monat des armenischen jares. Br 14
schreibt unter citierung von MK naüasart, dessen t vielleicht aus Villotte geflossen ist,

zieht aus Iohannes Lydus monate 3, 14 das lydische ödqdig jar und aus Burnoufs
yaena 37 s garad, b careöa bei, und zeigt seine zwanzig winter nur durch die un-

gehörige nennung des syncellischen edgog, den MK 1,4 (8,29) sar schreibt: Bz
359,181 nennt s nava und garad usw, Ba 26,86 (49,36) setzt noch b care<5a = p
säl und vergleicht xaigdg [Uber xaiqög Schleicher und Kuhn ZVS 12,318 320], one
letzteres Lu 1074. M 41, 154 (fügt o sard sommer bei) 157 42, 253 44, 564 J 292 2

La 274, 33 H 403.

1602 naüö vdip&a, nach Suidas medisch, nach Ammian persisch, p naft Ba 23, 65
— der an s napät [BR 4, 35 kennen die bedeutung feuer nicht : das feuer heißt

höchstens übertragen so, als abkömmling der reibehölzer?] erinnert. La 224, 14 lese

man vorsichtig, nafö nach Sd 46 aus arab nafö entlehnt. FDietrich abhandlungen 175.

1603 neard nervo, cartilagine, arteria, auch nerd, genetiv neardi nerdi, „aus

snevart = s snävan, z snävare [so] entstanden" H 401.

1604 AFick in ABezzenbergers beitragen 1, 172 schreibt „neghem premo, affligo,

neghuthiun afßictio, angustia (nach Hübschmanns [! !]
trans[s]cription nelem) weist auf

eine grundform *nerem, denn armenisches gh ist regelrechter Vertreter eines ursprüng-

lichen r, vgl astgh = dazifg. dieses *nerem findet sich genau wieder im litauischen]

türkisch eski alt (finnisch esi das vordere) = coptischem as.

et pferd = c h6o, was um so vergleichlicher ist, da [als] das jakutische "IHN gleich dem fe-

mininum höori und dem plural[e] h6ör eine vollere form mit r bietet,

ew haus = c ei.

äi mond — c ioh.

ölmaq sein = c el er.

bös leer, frei, bösämaq frei lassen, verstoßen == c bös nackt, bos verlassen, verstoßen.

Gägh oder Gäw berg — c töu tau.

kücuk klein = c kugi.

yäpmak machen, bauen <= c iep.

yilderim blitz, "|^"in7 s glänz vgl mit c ial eial glänz, ielel leuchten.

yömak waschen = c iöi.

finnisch pää köpf (ungarisch fej) — c atpe ape.

puu bäum (ungarisch pa) = c bö. dies oder das vorige ist unrichtig, da tp p von b zu sehr

absteht, als daß alle drei buchstaben dem finnischen p entsprechen könnten,

särke zerbrechen — c solk. türk "ppjf = finn sairas krank gibt die einfache, noch nicht durch

k vermehrte wurzel.

näh sehen — c nau.
,

seppä Schmidt, zu cuwasischem sab hämmern, t pö72NX schlagen, durchboren zu halten, habe ich

große lust mit c sop mal zusammenzustellen.1

D»g und arab nj?£T heißt auch zuerst schlag

und dann mal« usw.
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neriü, ner-ti einziehen, einschlengen
, einfädeln, wozu z b germanisch [es] nar-va eng

= englischem] navrow. im griechischen ". da der 18 buchstab des armeni-

schen alphabets sicher nicht vor Constantinus Porphyrogennetus den laut gh erhalten

hat, ist gh zu schreiben nicht zu empfehlenswert. Hübschmanns nelem ruht auf
meiner älteren methode, und ist über diese La ix und oben 1 bereits ein wort gesagt,

daß „gh regelrechter Vertreter von r", ist einfach nicht richtig, und einen solchen

satz mit der Einen gleichung astl = döx^q beweisen zu wollen nur für kreise er-

laubt, die ich nicht zu berücksichtigen pflege. Uber das litauische darf ich nicht

mitreden: das armenische adjectiv nel wird zum beispiel von dem halse einer flasche,

von einer türe usw gesagt, für griechisches atsvoq. und damit man nicht meine, daß
mit obigen Zusammenstellungen „europäisches" im armenischen erwiesen sei, füre ich,

da ich p narm nicht one viele citate behandeln kann, nur awgänisches naraey Raverty

973 thin, slenäer, narrow an. Hesych dem liebhaber!

1605 Nemroz aus MKg bei La 60,13 = p Nemeröz Persis.*)

1606 neng list Macc ß 13,22 ddlog Marc 14, i p nang Lu 604 (zu j/nas)

M 42,258.
1607 nern dvii%Qiozoq loh a 2, 18 (plural nerin/J „wird den sinn von s nistya

ausivürfling haben, oder schlechtweg 6 dvri [aber nis bedeutet hinaus] sein, wie doüz

larbar o 6vg ist" Lu 67.

1608 net pfeil s nada, p nai, lit nendre Ba 76,244 La 67,3.

1609 ner avvvvfKpoq Ruth 1,15° (nerv) nach W 23,17 mit noü, s snusä, nurus

verwandt.
1610 ner in nicht bloß in compp, wie W 41, 23 lehrt. = nis Lu 64, recht

töricht, da die bedeutung nicht paßt,

1611 ner pluralendung Diefenbach bei G 75, 245.

1612 nerel sopportare, peräonare: „ob ksl nesti tragen gleichen Ursprung hat?"

Lu 65.

1613 Nerseh NctQOrjg = b Neriosengh SdeSacy memoires 250. b Nairyöcanha

vgl s Naräcamsa Burnouf (vorrede 20) comment 29r (wo Sacys mündliche belerung

verdankt, nicht sein buch citiert wird) nachträge 159 ff [Spiegel BVS 7,311 gibt

nur die letzte stelle]. G 49 nennt nicht Sacy, und im texte nicht Burnouf, sondern

sich, Bz 359, 182 Sacy und Burnouf, was Ba 25, 78 zu wiederholen nicht nötig hatte.

Lu 624 nennt Sacy. J 165 2 La 78, 19.

1614 ner/oN sottoposto, intrinseco. neben s naraka Unterwelt [alt? BR 4,55],

vsqös eV^^f'Ba 77,263.

1615 nzar scarmo p nizär 2B((5).

*) "T"1ö3j der außer Gen 10, 8 und Paral et 1, 10 nur noch (und das ist wichtig) Mich 5, 5

vorkommt, ist nichts als eine semitisierung eines nichtsemitischen worts. Oppert hat ZDMG
11, 136 die assyrische Übersetzung der inschrift von Naqs i Rustam mitgeteilt, in der Nammirri
zweimal den Caka des Originals entspricht, aus Nammirri = Qaka haben die Semiten
ernpörer, die Perser Nemeröz mittag gemacht (s nema BR 4,316 == b naema halb, b raoeanh =
p röz = s röcas tag) = k nivro mezzo giorno Garzoni 186 Pott-Rödiger ZKM 3, 31 21 47ende . Spiegel

EAk 1, 195 kann nichts leren , aber Yäqüt 4, 870. 12 berichtet fTlft^ sei ein bezirk Sagistäns

= Sacastenes, des Sakenlandes. was für gewaltige jäger die alten Perser gewesen, weiß jeder:

ihr hauptheld Rustam = Uructatakma Ls 120,25 wonte in Sacastene, und war halbtüräniscben

bluts. was die Genesis berichtet, heißt in die spräche der historiker übersetzt: ein im mündungs-
gebiete des Euphrat angesiedelter (dorthin aus Persis gekommener) türänischer stamm wendete
sich nordwärts, und gründete das assyrische reich, vermutlich in der art, wie die Osmanli den
türkischen , die Normannen den englischen staat gegründet haben, in einem alten syrischen

buche (Nöldeke ZDMG 28, 279 r
) heißt Persien öfters TpQJ rp3- YS^ Haigh in Lepsius Zeit-

schrift 12,53.
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1616 nzow-x ävdSena Act 23, 14: vgl b zbe, nizbayemi, s hve M 42, 253 J 127 2
.

H 24 nennt s bu anrufen — b zu, ksl zovq, [so] rufen, weder z (x — z) noch ow
nocb die bedeutung empfehlen diese pericula.

1617 nz = s nir nis W 42, 9 Lu 65.

1618 nzdeh naQsmörj^og Gen 23,4 ndqoixog Lev 25,23 nQOßrjlvzog Dt 10,18
„fremd, emigriert, offenbar von deh seife, teil

a W 21, 6 : „nir und dasyu" neben dehpet

Bz 359,183: unter ]/das Lu 598: „entspricht s nirdasyu frei von räubern, nur frei-

lich mit der eränischen bedeutung von dasyu — da^yu, frei von der heimat, fremd 11

Lb 26,25.
1619 nzoNg corsiero Macc a 6,35 Chrysost II 471,14 zieht Lu 355 mit arosg

zu s ögas usw.

1620 niaz necessitoso, poco p niyäzi 20. p niyäz vnot, notwendigkeit" [Fa/ri 148,

18 Pandnäma 64,5] M 42,253 : H 24 zu s amhas.
1621 NißccQog, name eines bergs, scheint Gr 40 zu J/bbä glänzen zu gehören.

1622 nizak speer läßt Sd 46 von den Arabern eingeschleppt sein, deren Tjra er

wol nicht, wie es sich gehört, naizak gesprochen haben wird, p neza Pandnäma
32,4 [sehr 5], h para Br 47,159: p niza Ba 74, 216 M 42,253: p neza La 65,26
217, 16. lehnwort H 403.

1623 nis segno, punto: „nis nsan ist wol das semitische [?] 05 vexilluma W 42,

6: zu ]/nicyu und ins syr hinübergenommen La 66, 12: Nöldeke ZDMGr 29, 647.

1624 nist xaxdc%£Gig Ez 45, 7 „sicher aus nissti = alteräh[ischem] nisacti = ni

-|- sad -\- ti entstanden" M 66,275. „= nsit= niseda = nishadah H 16: „(= nsit

= nisedas) = europ[äischem] sedas sitz" H 33: vgl nsti].

1625 nirh-x vvatayfiög, nirhel vvätd&tv. — s nidrä M 38, 583 592 Ascoli-Schwei-

zer ZVS 17, 140. eine äußerung Hs kann ich nicht wiederfinden, aus Lu 75 hätte

man lernen mögen, daß dem ni im armenischen ein n entspricht.

1626 nkan[ak] iyxQvcpiag belegt La 298,13. p k bir/arisches nän, vdvog dane-

ben Pictet 2,313: „[kurmängi] nän Irot, p nän, a nkan — nakan [beweis?], woraus
hervorgeht, daß die neupersisch-kurdische form einen guttural in der mitte eingebüßt

hat (vgl damit die balücische form naghan bei Lassen ZKM 4,464)" M 46,465:
kürzer ebenso Mo 3,80 82. nkan ist nicht jedes brot, sondern das unter der asche

gebackene, das chorasmisch pakand heißt: La 298,13 stellt die Wörter zu ]/khan.
Spiegel litter 434 nennt p nigän [> Vullers] neben ^N33 eingegraben, verborgen, one nkanak
pakand zu berüren : über p nän weiß ich nichts, s nikhan vergraben BR 2, 598.

1627 nkar „bild, nkarel malen den neupersischen Worten desselben sinnes iden-

tisch, wol mit s kr facere zusammenhängend" W 42, 4: p nigär 20 : „p nikär: s

anukr nachmachen, vgl im zend anu conforme ä Yacna441" Bz 359,184: Ba 84,405

Lu 2Ö1 : wie 20 M 38, 572 595 (45, 233) H 403.

1628 nkaren bunt fast = p nigärin Lb 11, 17.

1629 nkarim [ich werde abgemalt] — p nigär [bild] Spiegel huzw 187: = p ni-

gäridan [malen] ebenda 190.

1630 nkoün umiliato p nigün M 42, 250 Lb ll
r
. H 403 nennt h nikün, das

Spiegel litteratur 434 rückivärts übersetzt, und neben p nigün stellt.

1631 nhang „nilpferd s nihäkä [eine eidechsenart BR 4, 264], p nihang [5B nennt

p nehenk] Br 47[, 157]: one die arische Lautverschiebung , welcher mangel eine spä-

tere entlenung beweist" Bz 359, 185. statt nilpferd schreibe crocodil, trotz GL

1632 nman änlich zu s }/ma W 42,4: anumä Bz 359,186 Ba 84,405 (hier

auch p nimändan): p nimän Lu 137.

1633 ns = s nis W 21, 1 42, 10 Lu 65 Lb 26, 20.

1634 nsan zsqag ßijfisTov p nisän 303 P 22, 16 34, 20 W 42, 6 (dieser mit dem

Iiistor. -philolog. Classe. XXII. 4. P
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zusatze „ist wol das semitische 02", der alles aufhebt, was W lehrt) M 38, 577 595
Mb 3,88 La 66,13: lehnwort H 403.

1635 nsanak belegt La 66, 13
r = p nisäna Faxn 54,19 80, 1 189, 9.

1636 nsaüak belegt und erklärt La 66,26 aus j/nicyu.
1637 nskahel ädetetv wegen ns W 42, 12: one nähere erklärung zu nis und

kartra Lb 42, 1.

1638 nskar nennt W 42, 12 wegen ns, belegt und erklärt Lb 26, 18 36.

1639 nsmar segno, vestigio, nsmaran-x rexfiijoiov, nsmarel mgisoydCsad-ai Chry-
sost Mth 267,24 (223

a M) xatavosTv : das zeitwort, nur als nsmaral, nennt W 42,12
wegen ns, fürt auf ]/smar zurück Lu 247 Lb 26,30 (wo p sumär sumardan), > J
228 1 unter mar.

1640 nstir lancetta p nistar Lu 266.

1641 nstrak lancetta neben p nastar [!] aderlaßeisen und y nac Ba 75,218. p
nestar, ta^fif nistar.

1642 nokaz %i[iaQog rgayog p nihaz 20, p nuhäz Spiegel huzw 187 190 M 42,

253 Lb 47,8 f 163 170: huzw naägpk] Spiegel Lb, nuhagik M, nakhagik
f.

1643 nocfij xvndovooog belegt Lb 21,24. neben p nag näz nöz, 0 naezi naeji,

und — s näga montanus Pictet 1, 236
r
. unabhängig von Pictet p nög nöz nöz

Lb 21, 24.

1644 nopa« periodo (della malattia) arab naubat Freytag 4, 349 1 — jetzt nöba
gesprochen. £ nennt „t neöpeö", was naubat meinen wird.

1645 nor neu neben novus, vsog, s b nava usw W 23,17 M 38,589 41,12 J
168 1 ^ 170 H (403) 405. woher r?

1646 noü schiviegertochter = 1 nurus P 30, 9 39, 15: verwandt mit nurus, s snusä
W 23, 17. Bz 359,187 Ba 65, 49 Lu 864 M 38, 593 Pictet 2, 372 $ 170 H 35r

.

wog nennt zuerst Ba.

1647 noü rest der praeposition anu W 42, 13.

1648 noüag xpalpog Arnos 5,23 (Macc «11,58 /?4,39?) negtodog los 6,16 (15)
mi noüag %6 anaS, lud 16, 28. davon noüagel xpdXXaiv äöeiv usw. „p nuwäxtan,
stamm nuwäz, schmeicheln, doch barbuö-nuwäz barbuthschläger berürt sich mit a noüagel"
Lu 421.

1649 noüazagoNn iXdttoov lob 16, 7 (6) neben p nuwäxtan nuwäz [mit recht

nennt Lu 421 dies nur formell entsprechend] : „j/vah , unde z nivazaiti il porte en
las a Ba 84, 406.

1650 noüacel snixoctTslv Macc a 10, 52 xaraxtgistsiv Num 32, 22 nsmysiv Iac

3,3: noüacoü6iün nsQmo'irjöig Eph 1,14 nQoaaycoyij Eph 2, 18 3,12 andvitjaig Macc
ß 14, 30. „niederdrücken, möchte wol mit dem einfachen acel wachsen verwandt sein"

W 42, 14: neben p nuwäxtan nuwäz, b nivaz Ba 84,405: neben p nuwästan kämp-
fen Lu 424, das aber selbst unsicher ist: Spiegel comm 2,511 „wenn sich auch p
nuwäxtan vielleicht auf nivaz zurückfüren läßt, so bleibt uns noch nawästan laborare,

studere und armenisches] novajem [so in der Umschreibung, in Originalschrift noüa-
cem, jedenfalls I pers sing!] debellare, superareu .

1651 noüast „demütig, gering, warscheinlich mit s anustha verwandt" W 42,13:
particip zu noüacel Ba 84,405 Lu 419.

1652 noüartan axsntj Ex 26,7 xaXvmtjg Ex 27,3 xdlvfi^a (?) Num 4,6 ntgi-

&£[ia Num 16,38 „particip nivr circumdare, tegere: persicum naward circumiens, pe-

ragrans ad vrt verti pertinet" Ba 84, 405.

1653 noüer offerta (im religiösen sinne), zeitwort noüirel, mit patoüer hratier

zusammen zu ]/var W 42, 2 Lu 233.
1654 noüs mandel kann sich zu T*b, arab lauz mandel etwa verhalten wie rösan
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sich zu röz verhält, d h es kann g der urwurzel zu ks verstärkt sein : man bedenke

p mNtfjib und naNahb neben irnb und uhi
1655 noürn granatapfel, > bei Pott ZKM 7, 106: neben p när Lu 819 Lb 21,28.
1656 noürb tenue p narm Lu 295 M 46,465. der vocal stimmt nicht, Wechsel

von b und m ist nicbt gewönlich.

1657 npast GvnßXrjiia Isa 41, 7. M 66, 275 vergleicht upactä [so] der steine, b
upacta, das durch die praeposition ni vermehrt sei : als ob ni -j- upa denkbar wäre,
als ob niu zu n vertrocknen könnte, dnaaxöv La 228, 22.

1658 Npat das gebirge Niqidxqg: „nobis in mentem revocat nomen NHpdxqg du-
cis Persarum apud Arrianum [obvium]" G- 38, der aber, trotzdem er den general =
s nipätin occidens, caedens setzt, den jenen general in mentem revocierenden berg
von ]/ bhä glänzen genannt sein läßt [die sonst im armenischen mit b anlautet], b
apajn napäo Spiegel BVS 4,453 Justi beiträge 1,21 [citiert nicht]. Npatakan G 39.

1659 npatak cxonög Thren 3, 12 Sap 5, 22 s nipäta La 66, 19. was BR 4, 157
geben, will nicht so one weiteres zu npatak passen.

1660 nparak sönaxoqia Ier 40 (/u£), 5 (daher nparakaüor proviant tragend Gen
45. 23) zu ]/ par Lu 283, was nichts sagen will.

1661 nsem finster[nis] zu s nie nacht Lu 1018: „=" s cyäma, b cyäva, p siyä
schivarz -4- ni M 66, 275. vgl seaü.

1662 nstil sitzen „sollte nsdil geschrieben seyn, s nisad" W 42,3. s nisad, p
nisastan Bz 359,188 Ba 89,450. Lu 406 erklärt „ns-htel vgl b nis-haö", darauf
weist auch ns- Lu 65 hin. = s ni + sad M 38,571 Mb 4,255: aus nisadil vgl s

ni -f- sad M 38,595. wie sich J 318 3 den Zusammenhang denkt, erhellt nicht,

richtig sieht M 66, 275 in nstil ein derivat vonnist: vergleiche dieses, trotzdem H 13
n~st"il ~— sfid^

1663 sabae entlehnt aus natu Sd 45 M 38,578 x 577 2 41, 14 $ 178.

1664 salak saeco, bisaccia: Ifiaxiov Regn ö 4,39 (poqslov Macc ß 9,8. arabisch

salläq Xariri 2 381, 1 futterbeutel.

1665 sah xsqöoq kann nach dem von mir entdeckten gesetze 8ra = rh = h
ksaöra sein Lu 1118 La 46,15 68,10 Lb 54,7 67,38: es ist dies wirklich' in sa-

hap[et]. aber p sähegän = säyagän ist so deutlich = sahekan svdstog Hebr 6, 7°

(saNekanv
), daß für sah xsgdog, sah eleu wepstycs Sap 5,8 — sahil sfjmogivsa&ai,

Gen 34,10 l^noltTv Arnos 8, 5 — an p säyistan zu denken ist: Spiegel übers 1, 169r

hat b ksayeiti = p säyad gesetzt. J 95 1
,

der von sah usw nichts weiß, übersetzt

äksi geradezu erioerben.

1666 sahansah re de' regi nach @ persisch: p sähänsäh M 38, 577 ^ 178, die

beide sähänsäh schreiben und beide saansa des Ammian La 180, 6 nicht kennen.

Gawäliqi 94, 2.

1667 sahap oixovöfiog Rom 16,23 o Im tijg natgiäg Regn y 4, 6: für i9vdQ%t]g

Agathangelus 594,2 647,12. nennt Lu 1118 neben b ksaörapaiti Satrap, La 68, 12

identisch mit s^atQdnrig oaxQdnrjg — s *ksatrapä provinzhütend, jetzt scheint glaub-

licher, daß in sahap zwei verschiedene Wörter zusammengeflossen sind.

1668 sahapet nach 20 = nahapet, in der Übersetzung des Chrysostomus Cor ß
11,32 (wo die bibel azgapet) für i^vdox^g. = b ksaörapaiti [schreibe trotz soiöra-

paiti ksaöröpaiti] Lu 1118: == s ksatrapati La 68,12.

1669 sah[a]spram basilicimi huzw saheprem La 83,12 = p sähesiparam, er-

kannte als p schon 23. Justi Bundehes Wörterbuch 187 1
.

1670 sah[a]stan hauptstadt, von Rom Taürez Bales Niüsapoüh usw schon in al-

ten quellen (L<1> 148,26 usw) gebraucht, vielleicht nicht von p säh = ksayäöiya,

sondern von ksaöra, da die Perser sähistän freilich kennen, aber viel häufiger sah-

P2
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ristän säristän — also ksaOröcjäna — sagen, vgl &ähregäh: es ist die stadt, in

welcher das „reich" zu hause ist. La 69 r
.

1671 sahen, genetiv sahem, falke, p Säbln 333 La 10,

2

r Lbll, 14. Gawäliqi 93, 12.

1672 sahoiinix : Vermutung, daß es zu s *ksatrapäna, hebr p-HumN gehöre, La 68, 16.
1673 sahpa]oüt Jcastanie p sähballüO 333.

1674 salgam rapa, navonc p salgam, nach (5 türkisch, salgam läuft auch als

salam um, die Araber sagen salgam talgam salgam Lane 1402. vgl Pott ZKM 7, 148.
1675 samam sorta di mcloncino nach 333(5 arabisch: sammäm Lane 1594, in

Persien sammäma Vullers 2, 462 1
: semitischer wurzel.

1676 samboüs pazzo, maito scheint oüs zu enthalten, und eine in Persien nicht

mehr nachweisbare nebenform von sam, wozu samidan verschüchtert, verdutzt sein.

*sanb samb zu sam wie dunb zu dum, kumba zu xUüb sunb zu sum usw.
1677 sam?oür bratspieß MK 3, 37 (227, 15) genannt La 73 r = nsso Lagarde

zu Hagiogr chald 298, 13. hierdurch erledigt sich was HLFleischer zu Levy 2, 172
auf seite 570 anmerkt.

1678 sapik camicia, tonaca, talare = p sabi Lb 42,34. mehr Ls 35,8.
1679 sapoük ^ancüQTjg, älter sapoürh, königssohn, Lu 1115 La 8,20.

1680 sat in städtenamen = %axa erwänt CFNeumann ZKM 1, 247 : = ama
Spiegel BVS 4,445: pahlawiform von s ksatra, p sahr La 46,6 48,4 Lb 48,24 Ls
60, 15 Lagarde psalterium Hieronymi 161 ende, oben § 280.

1681 sat copioso, suffciente, Ixavoq Callisth 89, 28 = /S 9, zeile 3m : auch adver-

bium , sehr , L<I> 150, 21 usw. „ist mit b säiti
,

altp siyäti identisch muß mit

Überfluß übersetzt werden" M 78, 430. es wäre nützlich gewesen, aus J 309 1 zu ler-

nen, das p säd existiert, das zwar nicht, wie J meint, one weiteres = säiti ist, da
es für gewönlich froh bedeutet , das aber insoferne unserm sat verwandt sein muß,
als es auch viel übersetzt werden darf (säd-äb ivasserreich parallel mit satagoür tvas-

serreich MK 3, 59 zeile 4) , und dem in Zusammensetzungen wie sädexwär sädekäm
sädegär ein säd fröhlichheit zur seite geht, welche das gesuchte abstractum säiti

sein wird, in säd ist mithin säta froh und säiti frohUchkeit zusammengeflossen: sat

liav wird ein casus von säiti sein, sat äqxsl Prov 30, 16 dqxsTov Mth 6, 34.

1682 satroüan tappeto, arazzo, aber auch Springbrunnen, MK 1,26 (52,24). 333

erkennt p säderawän, one zu erklären wie die beiden bedeutungen möglich sind,

rawän gehört zu raftan gehn: säderawän bedeutet den viel gehenden [brunnen] und
den viel begangenen [teppich vor der hohen pforte].

1683 sar xkwGfjia Sirach 6,31 (30), velo finissimo, in diesem letzteren sinne ===

p sär gespinnst, dünnstes zeug.

1684 sar aÜQoq, siehe § 1601.

1685 sarab siroppo neben vulgärem siröp serbeö sürb serab, aus arabischem sa-

räb Lane 1528 1
.

1686 sarakan canto ecclesiastico entlehnt aus piuj [er pfiff] Sd 45. -kan adjec-

tivendung.

1687 sarkaN composto. syr nstü leimrut Hoffmann hermeneut 50, 19 paßt nicht

der bedeutung wegen, arab sank sirkat Lagarde materialien I 113,7 (Lev 5,21)
gibt die form nicht her. semitisch ist das wort jedenfalls.

1688 saüars zweifelnd = b Cyävarsäna, p Siyäwus J 305 2
*), was H 404 one

citat als sicher vorträgt, saüars — Ssg^tjg = Tzi-nttjnN La 45, 14r
.

*) Qyävarsna tat unglück: hier sucht ihn jemand wo er nicht ist, anderswo findet ihn ein

andrer nicht wo er ist. Vullers 1, 344 1 erkennt in dem sternbild- und pflanzennamen parsiyäwus,

wie er ausspricht, IliQCivg: frauenhuar — nolvi^ov Dioscor 4, 134 heißt persisch parr i Siyäwus
federbusch des Siyäwusch: Pott ZKM 7,138 hat das wort nicht verstanden, die nebenform parr i
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1689 saüil zgißog dtganög syr Viaia, arab sabil hält La 66, 16 für von den Ar-
meniern zu den Semiten gewanderte ableitung der ]/cyu. da ein suffix il hier nicht

angenommen werden kann, auch der weg bei den Semiten eine größere bedeutung
hat als bei den Indocelten, wird saüil für den Syrern abgeborgt zu gelten haben.

1690 sacpi[ü]l[a«] cdnquQog syr V^o , hebr -pso nach Br 48,176 s canipriya

vom plan eten Saturn geliebt, sappMr: BR 7,58 geben weder für Cani noch für cani-

priya citate aus wirklich alten Schriften, die identität von ganipriya und *pso scheint

außer frage: das wort wird für die datierung der indischen astronomie und von
Exod 28,18 wichtig, und auch s der armenischen vocabel, die zunächst dem syri-

schen entnommen scheint, wird zu bedenken sein. La 72, 18.

1691 saxar sucker MKg 613, 17. zu schacharn verstümmelt bei Pott ZKM 7,

163 — den man nachlese.

1692 seram seidenwurm nennen nur als neues wort neben schriftmäßigem

seras seras. — s krmi M 38, 577 581 589. SB dachte an oijg, dem durch syr m^xo
Seidenarbeiter usw allerdings iz3 als anlaut sicher ist, aber woher -am -as? H 29r

.

1693 secporjaNj, bei Agathangelus sicporax, trompete = hebr "isitt) M 38,577
178. secporaN ist syr inisptä: Castle punctiert k^ss"»«} , schwerlich" mit recht, trotz

Agathangelus.
1694 sen xwfit] Mc 8,23: sen erkir olxovusvij gegensatz zur wüste Ex 16,35:

olxovfisvog Zach 7, 7. „descendit a radice sin, unde sine] cui facillime comparatur

. . . s ci cl 5 eolligo . .
." G 13. Lu, vgl sinel. von b si ivonen Spiegel huzw 190.

mit ? neben s ksi Pictet 2, 244 : b sayana Lb 63, 15 : man beachte daß sayana ganz ebenso

am ende von Zusammensetzungen steht wie sen (Qugoosayana wie HaNkasen). ebenso

M 78,431 H 39.

1695 sie Ixpdg lob 26, 14 azaywv lob 36, 27 cielog Isa 40, 15. „cf ka6 = gutta"

P 20,20: „= kaö == gutta" P 22,19.

1696 sil s'ffjkog Lev 21, 20 (19 n) s cilla Bz 359, 189.

1697 simsir schivert aus p Trarai entlehnt La 73,6.

1698 sinel fabbricare, costruire. über G siehe § 1694: s ksi = xzi- in Ivxxi-

psvog Lu 166: b si, xtltfa M 42,254: unter ksi J 95 1
: denominativ von sen Lb 63,

16: b si H 39.

1699 sis äläßaöTQog Regn ö 21,13 -ov (?) Mth 26,7 neben p sisa La 83,21.

©>u3 wird falsche, uiq massoretisch richtige ausspräche sein.
" ~

1700 sisak einjäriges lamm p sesäk La 83,22.

1701 sirik olio di sesamo: arabisch sirag sairag Lane 1344 2 1530 1 von p sira

(dasselbe), von Pott ZKM 7, 161 (one sirik) ist nichts zu lernen.

1702 sirim fossa, tumulo, tomba setzt Pictet 2, 280 neben s sira, siähpös siri topf

russ sirena chaudiere, ßiqog üsiQÖg [Curtius7,4 Plinius 13, 73 etymol magn Giqög nennt

Ba 27,93 .

1703 slöaN kette Chrysost Mth 444,11 445,31 erklärt M 66, 278 für aramäisches

NnbiüViu: er erklärt nicht, wo das erste bu5 geblieben, aus abu^u; wurde nVtötü oder

Nburui, schließlich nVvUU), vgl stDii aus a;aa und nsana aus nsus-o: Buxtorf 2421

Castle" 880m . slöaa steht für sslOa«.

1704 sloros %X(*)QÖg M 42, 254.

1705 snorh gnade [auf grund des Lu 1115 mitgeteilten gesetzes] = b ksnao-

Gra M 38, . . . 42, 256 („vgl" !)44, 564 J 96 1 La 297, 18.

Siyäwusän lehrt, daß auch in südwestPersien neben Qyävarsna ein ^yävarsäna hergieng: adiantum

capillus Veneris ist bei jedem gärtner zu sehen, so daß man sich leicht eine Vorstellung von dem
helmbusche des Siyäwus wird verschaffen können.
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1706 soNt presto s güta, p züd Bz 359, 190.

1707 soniz gibt 933 2, 728 1
als synonym mit sonic, was auch [altamienisch] argn-

del heiße, p süuiz. p sfimz suniz ist als raiiü auch zu den Arabern gegangen, kmnmel.
1708 sotika« straße, markt = syr Nj^rä M 66, 278 — der auf pahlawi-pazand glos-

sary 214 verweist.

1709 soümraN > 933, finocchio salvatico g. syrisch (Pott ZKM 7, 145 hilft uns
nichts), obwol ich bei den Syrern nur co?3u3 kenne, die Araber sagen samär samrat
sumrat. vgl La 173 r

.

1710 soün hund, genetiv san, als erstes glied von Zusammensetzungen sn-. Klap-

roth memoires 1, 437 neben s chwä medisches spako, neben s chouui chienne unser

soün. s gvan P 22,17: = s svan, xvcov xvvog P 39, 15. „wenn es für s gvan hund
soün heißt, so ist dies aus der schwachen form gun zu erklären, die im armenischen
durch sun hätte wiedergegeben werden müssen: allein die armenischen grammatiker
selbst [wo denn? wer denn?] erkennen einen willkürlichen wecbsel zwischen s und
s an" W 19,25. s guna [die compositionsform ! !] Bz 359,191: s gvan, b cpä, awg
spay, p sak [sehr sag] usw Ba 66,66: — s gvan — xvov- Lu 736: = s gvan,

schwach gun M 38,577 (589). Stier ZVS 11, 14425 glaubt an GCurtius CbrLassen
ZDMG 10,383 in betreff des lydiseben und phrygischen, und sonst an P: Pictet 1,

377 „l'armenien shun se rattache au sanscrit guna [sollte er Bz benutzt haben?] et l'os-

sete kui ä gvä" [echt eränisch]. J 303 2 bringt soün unter gpä, ^5 178 pfeift gvan gun
xvcov canis heran. Ebel weiß BVS 8, 368 von einem stamme suan oder sovan. M
78, 428 operiert mit soün und skoünd als nächsten blutsverwandten : one citat folgt

H 17, der 21 r einen aulauf nimmt g = s zu rechtfertigen, aber nichts ausrichtet,

denn p sustan hätte er ans Lb 44 auf b ksugta zurückzufüren gelernt haben können,

über psnoül und jak siehe unten, im anlaute ist meines wissens im altarmenischen

nie s mit s verwechselt worden, bedenke ich, daß das altarmenische tiernamen wie
argiü = rgipya, siramarg = gaena merega hat, daß die Perser kargas = b kahr-

käga Mineresser für geier sagen, bedenke ich ferner so starke zusammenziehungen
wie k sönd eid = p saugand M 46,451 — also nach Lb 18,16 = b gaokavant, k
rün lütter = p rögan M 46,458 462 = b raogna, so halte ich mich berechtigt, in

soün ein sehr verstümmeltes compositum zu suchen. Vend 13, 47
w 144 s

heißt der

hund ksapäyaona: es ist dies ein bei der Umschreibung der alten semitischen in die

aus ihr gebildete jetzt übliche zendsehrift zu schaden gekommenes wort, i muß \
und in für yw genommen werden. fiirNDizis für 'psoNDiii^ = ksapaNwöna (vgl

pimiN = p /wagina Lagarde hagiogr 366. sab/ün sabixün (ich gebe ü auf grund
der reime Xayyäm 156,1 Firdausi 111, 885

v
) nächtlicher Überfall: da vohuna blut p

XÜn lautet, würde man Nwaona nicht auch zu /ün verfallen glauben dürfen, wenn
nicht die Bactrier öfters einen guna hätten, den die südwestPerser nicht teilen, man
denke an gaona gün usw. gegensatz rozex&n, vgl bei XäfiÖ sabgirdi und sa/ar^ez

im 63 tetrastichon , Ls 198. ein wort wie sab/ün ksapäyaona suche ich in soün.

das phrygische La 290,5 wird nicht hindern, da ich neupersische formen im Hero-

dot, und ganz zusammengefallenes cappadocisches eränisch im Homer nachgewiesen
habe: La 45,11 265, 11.

1711 soünc nvorj Sap 2,2 ipvxy Cor a 15,45 zu ]/gvi xvi-axto, partieip güna
Ba 82, 377

;
1712 soüsan xqivov p (altpersisch aovaov) süsan Ba 28, 95 Lu 824 (wo hebr

fttjüui, sehr 'juiiuj). La 227,11 = Lu: M 38,577 richtig •jiöttö one p süsan. arab

sausan stimmt zu jiäi-ttj.

1713 soüsmaN sesam syr NttuSiiü Castle™ 880, chald 8*au5»itt; Buxtorf 2462, arab

simsim, neusyrisch Nüuiu; Merx lesebuch 12.
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1714 soüstak sorta di bendone delle donne — p susta, dem ein in Lagardes ma-
terialien I x, 18 verkanntes arab sustagat zur seite steht.

1715 soüspan soüscpaN corporate
, purificatoritmi = syr NBuiiui Castle™ 881, vgl

Nsruhuj Buxtorf 2538. Lagarde materialien I x äußerst mistrauiscli zu benutzen.

1716 soüt „überwiegend in Zusammensetzungen = b süta" La 66, 16.

1717 soücpaN hat einst für y.uXlvqiov Apoc 3, 18 gestanden, wo jetzt del gelesen

wird (SB), nach 2£ das türkische sifa heihmg, womit das arabische sifäN Jieilung ge-

meint ist. der Syrer dort ns;iü : S]^zi = arab siyäf, LaBrosse pharmacopoea persica

§ 504 ff, die wurzel s^uj (daher ppibj ganz alltäglich.

1718 loüx, genetiv s/on, schatten: s chäyä Bz 359, 192: daneben awg söray,

p säya, tfxt«, got scadus, russ syeni, ersisches sgäil Ba 72, 176: „soüx und p säya
gehn von derselben mit s chad verwandten wurzel aus, von der ßxid chäyä und
axaidg = p cab öielinJce, bedeckt im kleide getragene hand stammen" Lu 392. unsinn.

1719 spar schminke, sparel oußfeiv Ez 23,40 entlehnt aus cbald -ieuj Sd 46.

-IS«) er war schön: Sötö kann ich nicht belegen, separel = zardarel 333 aus einem
alten wb angefürt kaum = -ibu; Buxtorf 2504, da man wol syrisches sappar, aber
nicht hebräisches sippar nach Armenien verpflanzt glauben darf : auch spiril abbellirsi

fällt neben -nsu5 schön auf.

1720 spet hirte, nach ß persisch: „vgl p subän [sehr sabän] mit einem andern
demente im zweiten gliede" M 42,254.

1721 stap eile p sitäb sitä 933 Ba 77,273: p sitäb sitäftan [zeitwort] P 22,15.

neben p sitäb und b kstäv Lb 43,20. lehnwort H 403.

1722 stapil eilen — p sitäftan M 38, 577. vielmehr denominativ, von stap.

1723 stemaran Vorratshaus, versuch b kstami daraus zu erklären Lb 43, 31.

1724 ogel parlare s vac G 23 Bz 359, 193. zweifelnd neben hogi Lu 986.

1725 ogi geist neben hogi Lu 986. nach M 66,278 von den Zigeunern als

vod'i entlehnt.

1726 [k]ozni iget neben dem ersten teile eines phrygischen, in dem für die er-

klärung des namens *ÄC,avoi verwandten worte Qovavovv ==± i%ivalumrfe [aber die Va-

rianten !] erhaltenen worts, Bz 367 Ba 34, 22. aus der von B [La 286, 32] citierten

stelle des Stephanus von Byzanz erhellt vgl mit oben § 63 r daß Phrygien „zoroastri-

schen" glauben hatte. Pictet ZVS 6, 186 sieht in iylvoq iget s ahlna ort großer

schlangen und in ozni (von kozni weiß er nichts) einen verwandten von s ahi schlänge

[iz !] : igel und große schlangen scheinen mir reichlich unänlich. ebenso in den ori-

gines 1, 453— wo 454 die bemerkung on ne s'etonnera pas que le herisson soit com-
pare ä un reptile, car il rampe plutöt qu'il ne marche. 177 wiederholt ozni s%tvoq,

H 25 lehrt „ozni == agl^anya, ksl jezi, lit ezys (agh Jya), gr ixTvog 11
. Fick BVS 7,

372 behelligt ozni nicht, ob sxlvog zusammengesetzt ist? s%i- -j- x?
1727 olorn öqöiißoq (?) Luc 22,44 xvafiog Regn ß 17,28 — genetiv oleran.

233 nennt daneben ölvqa und olus, P 30,1 hat sich von den beiden olus ausgewält,

das alt helus heißt und zu ]/ghar gehört: > Pictet 1,276: „kann von oXvqcc nicht

getrennt werden" La 59,18: aber v?

1728 olkoNz ßdTQvg Num 13,24 wird Ba 74,198 olgoNz geschrieben und neben

p angür und arab s>anqüd gestellt: ersteres muß bei seite bleiben. Lu 837 setzt ol-

koNz= yanqüd, „aber welche spräche ist die entlehnende?", ich denke, die armenische,

denn a) ist nicht sehr warscheinlich , daß die Araber beim entlehnen in das fremde
wort J> eingefürt haben sollten: b) ist 5>anqüd eine echtsemitische bildung von ipy
II, vgl über 3 Lagarde psalterium Hieronymi 158 unten: c) gleicht z aufs haar ei-

ner unverständigen entaramaisierung eines nicht aramäischen worts.

1729 on „in mehreren fällen für sanscrit 6" W 25,20: „es dient ... das alte 0
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auszudrücken" M 38, 585 vgl 42,256. ist das mit oberpunkte versehene i der Syrer
in on6 = m- (mbs == galawat = calät).

1730 onz laXvg s Ögas^ W"(21,10 oüj) 25,21 Bz 359,194 Lu 355: Bz citiert

aus Burnouf notes 15 b aogö einen noniinativ, in dieser art, als citat, richtig: M 42,

256 schreibt das one citat nach. Lu nennt b aoganh, ebenso M 44,567 J 10 1
: Lu

auch *augus von augustus.

1731 oüq halt neben p ya/ eis, o ix hagel, b aoktem, o yexan Milte Ba 28,86.
aber vgl § 167.

1732 oc = ovx W 9, 23 Lu 197 <ß 174.

1733 oroganel = 1 rigare P 25, 2.

1734 osin Xemdg „was indisch *pä§ana lauten müßte[!], vergleicht sich mit goth
faginon %aiQsiv, fagrs sv&siog" Lu 533.

1735 oski gold nennt Ba 48, 35 neben s piganga pista pecas, one k erklären zu
können , und one des armenischen pes zu gedenken. Pictet 1, 157 bringt s vastu

und irisches fost afost zusammen, „l'armenien voski osgi n'en differe peut-etre que par
le suffise" : seine randbemerkung trifft vielleicht, one daß er es weiß wie, den nagel
auf den köpf: „cf finlandais waski airain, bronise". wenn die metalle aus den berg-

werken türänischer Völker zu den Armeniern gekommen wären, könnten füglich die

namen mit der sache eingewandert und der name bronze später auf gold übertra-

gen worden sein, wie änlich nach JGrimm ßiö^gog = silber ist.

1736 oskr Knochen, s asthi P 25,26 Bz 359,195 Ba 68,117 M 38,576 2 593 J
37 1 ^ 160 186: b agta Ba M Mb 4,256 J dateov P M 38,573 usw.

1737 ospn ozbn osbn <paxdg nach Pictet ZVS 5,343 origines 1,291 mit russi-

schem ospa blatter und öottqov ögttqiov identisch.

1738 ost ramo nach Pictet 1, 199 das deutsche ast usw usw, nach 186 s astis.

1739 ostasnaran > ©ÜB, wol aus Villotte, — dem aus N-om^N Castle"
1 64 her-

gestellten snsmitN textrina Br 33, 22: aber nach PSmith354 lesen die hdss tmiDSN
= latonodsg.

1740 ostat = p ustäd meister Lb 19, 28.

1741 otn fuß, genetiv otin, neben nod- usw P 21,12 38,15 G 23 Bz 359, 196
Ba 48,35 73,182 Lu 395 M 38,571 593 44,562 579 Mb 3,484 4,255 Mo 3,80 $
186 H 18 34. siehe het.

1742 or welcher, -e, -es, s kas, got hvas, nhd wer W 37.

1743 orb = dgcpavog P 38,10: = öqffavoq [so auch %\, orbatus W 15,10: ne-

ben oQtpapdg orbus Lu 866: „scheint dem gr ÖQ(pdvoq [so] entlehnt zusein" M 41, 10.

Pictet 2, 360 Ascoli ZVS 17, 336 58
^3 153 186 H 19 33. daß die Griechen einst o>

<fdg gehabt, schließt Curtius4 296 aus ogcpoßdi^g: ÖQ(pdg ist geradezu = orb.

1744 -ord, endung der ordinalzalen, = ordi söhn P 162, 17 „cf aNgord vinäcmiator

ab aNgi vinea etc ex more Semitarum, qui vocibus ji sdbn simili ratione utuntur".

unüberlegt ist es, aragnord filius primi,\ wo aragin primus schon ordinalzal ist, als

beweis für den mitgeteilten satz anzugeben.

1745 ordi söhn (ordeak söhnchen H 400) = ndgng W 38, 3 : s putra, p pusar G
47 Ba 64,40 J 191 1 $ 186 und zweifelnd M 35,197: neutrum von s vrddha, neu-

trum wie tsxvov, kind, Lu 412. La 172, 24. M 64, 456 „ich halte ordi für identisch

mit dem altbactrischen vareoa im sinne von heramvachsender , das bekanntlich ....

im neupersischen gurd sich wiederfindet" : das „bekanntlich" ruht auf J 269 2
. nach

analogie von baddha bast, würde vrddha warst lauten müssen, wenn es persisch wäre

:

wie das altarmenische sich dem ddh der Inder gegenüber verhalten hat, kann ich höch-

stens aus azd erschließen, falls dies wirklich altarmenisch ist: es ist ein fortschritt,

wenn M aus J b vareoa statt Lagardes s vrddha gesetzt hat. p Tn söhn erinner^
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an ksl roditi xixxsiv ysvvav, poroditi ysvväv, welche Wörter, da poroda naqddsiGog ne-
ben ihnen steht, doch wol zu ]/ rudh gehören.

1746 ort (ioöxccqiov Gen 18, 7 veßgög Cant 2, 9 meint Lu 730 La 172, 23 mit
or6i, das er neben s prthuka und nögtig ndgig stellt. = nöqxig M 38, 579 1 593 64,
455 ^ 186 [auch vom hirschkalbe gebraucht], orö armlos Dt 32, 32 xXrjfj,a (oft)

halte ich für wesentlich identisch, da auch [idoxog von pflanzen, tieren und menschen
zugleich gilt.

1747 ori neben baroü krähe Bw § 10,6.
1748 oriz[n] reis, siehe brin?. aus ogv& La 224, 18 H 402.
1749 orcal rülpsen „zu loücanel lösen = s rüg, urform rüg, £Q£iysc$aiu H395:

aus o-roüc-al = s-gsvy-sG&ai H 405.

1750 orz maschio, dqaijv Mal 1, 44 — männlich <I>B seite 10, 31. H 25 33 über-
setzt hode, indem er sich auf or?at [von katanel] leapaun beruft, und stellt es neben
b erezi, öq%ig, welche letzte gleichung, so viel ich weiß, Ficks eigentum ist.

1751 orm[n] muro: Ba 76,259 faselt von b bärü und di-wär: zu "J/var Bw §
10, 1 : „ist wol identisch mit gelmn tvolle = s *varman und *varma das deckende"
Lu 229.

1752 Ormzdoükt lehnwort H 404.

1753 Ormizd Älmramazda G 10 J 46 1 La 151, 6 292, 27 294, 13.

1754 orot donner „scheint dem gr ßqovxtj entlehnt zu sein" M 41, 10.

1755 ors caccia, orsal nayiösvsiv Regn a 28,9: orsord xvvtjyog Gen 10,9
^rjqevxtjg Ier 16, 16 l&vzijg Arnos 3, 5 aXisvg Mth 4, 16. genannt M 42, 329. „für

die Sprachverhältnisse des ältesten Griechenlands ist mir seit lange Ilias co 316 wich-
tig, wo ich vor &?jQ7jxr

l
Qa ein komma setze: orsal jagen geht nach den lautgesetzen

wie TtsQxpdg auf s prc zurück" Lagarde anmerkungen viii
r
. vgl aber Fick 00 3, 108

Curtius4 275.

1756 oüzd oüst siehe oült.

1757 oü9 acht zu den bekannten Wörtern P 20, 21 33, 25 38, 14 155, 12 W 31,

26 Bz 359, 197 Ba 62.9 Lu 756 M 35,198 Mb 3,384 H 19 usw. die richtige er-

klärung ist wenigstens was oü angeht, von M gegeben: okt- hat sein k in p um-
springen lassen [ein Vorgang, den die hellenischen dialecte ebenfalls kennen] , und dies

ist dann zu ü geworden, vgl x°üo = svapna. -6 sehe ich (Lagarde) als t-h, und h für

den ersatz des auslautenden vocals an.

1758 oüs [selten für onz] W 21, 10 = s ögas.

1759 oükt svxq diccO-ij*!], woher oüktel £v%sg&(u Gen 28,20 diaxidsaSai Luc 22,

29 [ictQTVQsG&ai Eph 4, 17. „= lat pactum" P 21,5 27, 2: neben b aokta, s ukta ge-

sprochen Lu 343 162 (nur b ukta): == b ukti Spiegel huzw 191: „setzt b ukti,

s ukti voraus" [die gibt es ja!] M 42, 255 44, 565: neben diese = aussprechen J 60 1
.

lehnwort, aus b ukti H 403.

1760 oült hamel. Klaproth memoires 1, 436 druckt oüzt, umschreibt ouzt, und setzt

dies = s ouzra. = s ustra P 29,13: Pott ZKM 4,12 hat aus P uzd herausgelesen:

s ustra nennt Bz 359, 198 (wo durch druckfehler oülö) und daneben b ustra, ßäxxQov

xdjjbrjlog aus Hesych : s ustra, awg üx üs, p ustur sutur Ba 65, 59 : Lu 755 denkt s

(vgl moükn) sei ausgefallen und tr in lt umgesetzt. Pictet 1, 385 liefert uzd , doch
wol aus dem nicht citierten Pott. M 38, 574 1 588 593 44, 565 J 71 2 164. da Ar-

menien schwerlich jemals kamele hervorgebracht hat , es wäre denn nach ablauf der

konischen sintflut Delitzschens Genesis4 216 gewesen, als Noes kamelpaar sich in loco

zu vervielfältigen begann, so wird oült ein lehnwort sein, das H 403 nur vergessen

hat. ich vermute, daß oült, obwol es im genetive (nicht wie J 71 2
lehrt, elti, son-

dern) eltoü neben oültoü haben kann, eine zusammenziehung des im gotischen als

Histor.-philolog. Classe. XXII. 4. Q
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ulbandus, im niederdeutschen (Lagavde Clementina vorrede 22 1

) als olvend umlaufen-
den worts ist, vgl polowat stähl mit p pfiläd. oült für otilwt.

1761 oümp ü bere Lu 110 zu ]/pä.
1762 otinaNn leer zu b fs] üna Lb 70, 35 H 36.

1763 oüng oünk %vovq Isa 17, 13 s panka Lu 803.

1764 oiinil haben , halten kann von oNn stammen, „von pan [= p bän besitser

= lit ponas] kommt oüne], wie die correspondenz von b pisu päna Vend 129,8
[

8

]

und pis oünel scharf ansehen beweist" Lu 113: der beweis taugt nichts, denn pesu-
päna bedeutet briiekenhüter. genannt M 42, 329. La 68, 22 wiederholt Lu. Lb 58,
20 fürt als beweis für die von Lu geäußerte ansieht an, daß man pahapan so in ein

zeitwort verwandelt, daß man pah oünel sagt.

1765 -oüni-x zu oünil La 68, 17 Lb 58, 18.

1766 oünc nase = pinc = o fün^ und vielleicht awg pwz Lu 673.

1767 olls memoria, mente: busi, p hos Br39, 84 — wo freilich das Stichwort tonii

magus, sapiens Castle™ 222 wegen des z und weil es nicht sapiens, sondern Susianus

bedeutet nicht verglichen werden durfte, b uci verstand neben oüs Ba 12, 4 : nur p hos

Lu54: zu noüs M 41, 8 „vgl p hös, busi undaosö [nominativ! und was bedeutet ao-

sanh, das doch als ons auftreten mußte?]": unter usi uski J 70 2
: p hus [taxfif von

hos] La 194,21: = s usi H 16: vielleicht entlehnt H 404.

1768 oürn, genetiv oüran, ocpvga lud 4, 21 usw j/par Lu 284.

1769 oürnoül GVfinXijQovodcu Luc 8,23: daneben oürcil. oürnoüm == s prnämi
= lnoüm Lu 268.

' 1770 oürcanal esser vigoroso s ürg Bz 360, 201 Ba 87, 430.

1771 oüroüj heißt Bh 18,9 mit syr tt-pn Maulwurf vergleichen: oüroüj >> 2ß@,

über ttt'N jetzt PSmith 169.

1772 oüs schulter s amga Bz 359, 199 Ba 71, 156 (cum etiam amsa scribatur,

goth amsa comparo) Lu 689 M 38,594 La 74,21 M 78,427 H 15 405.

1773 oüsanil [iav$dveiv Sap 6, 10 oüseal dsdidayfisvog Par cc 25, 7 öidaxrdg loh

6, 45 (is[ia&t]xu)<; loh 7, 15. Lu 531 schreibt falsch oüsanel und stellt es zu J/pac,
got fahan, gadh faic.

1774 oüstr söhn als gegensatz zu doüstr gebildet Lb 14,6.

1775 oütel essen s ad usw P 21, 18 39, 18 Gr 28 Bz 359, 200 Lu 389 J 17 2

(dessen phryg azzdlr] aus Gr stammt) M 38,571 H 33.

1776 Oüti heiße bei Stephanus 'QzrjVTj, scheine dasselbe „praefixum" zu haben

wie 'QßctQTjvoi und Ufrätu, nämlich u [aber Ev-ifqdxr\c, 'fi-tijvij
?J ,

„reliqua [-tjvij ist

griechische endung] fortasse redeunt ad radicem s tan extendere a G 43.

1777 oür „cf graec nov ovu P 263, 29.

1778 oürak 1er za??£ Luc 1,28. neben p farrux froh Ba 85,409. „p farä/,

was neben farru/ vorkommt" Lu 296. aber faräx [M 40, 14 firä/ = awgänischem

präx weit, breit] und farrux gehn sich gar nichts an, fa = oü ist kaum, rux = rak

nicht möglich.

1779 oürbaö nagaaxsvij = freitag syr nmj> [schreibe- oder druckfehler] Lu 882,

syr Nnai-i? M 41, 13— arab 2>arübat. oürba6 beweist, daß neben NDi^y die Syrer einst

»ans gehabt, dessen älteste vorgeschichtliche gestalt zu den Armeniern gedrungen

ist: das 6 sehe ich als t + halbvocal (casusrest) an. FHitzig setzt nabatäisches

Nm-iN freitag, das arab yarübat ist, = s surüpä = EvQoän^, ZDMG 9,758.

1780 caman xvfiivov Isa 28,25 usw stellt Ba 74,197 töricht zu p samball8.

7733 der Hebräer hat nach den lautgesetzen früher kammän geheißen: die semitischen

doppelconsonanzen erscheinen im armenischen stets erleichtert, übrigens zeigt auch

xv\kivov nur Ein c ist in Armenien entstandene quetschung des rj.
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1781 car schlecht das gegenteil von arya Lu 197 La 105, 25. c- = [ov]x.

1782 cogat* ich gieng aus coli ingressus und gal P 237, 11. redupliciert aus gä Lu 91.

1783 cor vier Spiegel huzw 188: die Armenier selbst brauchen coyx-
1784 cor-x vier = s catur P 38,4: „nomini s catur duo nomina corx sive cors

et xar respondent ... in utroque litera t ejecta est, ut in voce maar mater etc, at-

que in card[inali] corx ejecta vocali a eaedem literae, quae in s catur, apparent,
iisque tantum terminatio numeri pluralis addita est: in cardfinali] vero xar, ubi gut-

turalis eaque aspirata palatinae c respondet, ejecta literä u vocalis a remansit, et in

litera r praeter literam r radicalem terminatio pluralis er latere mihi videtur"

P 153, 5 ff. W 9, 21 geht nicht näher ein. W 31, 10 „beide formen [corx und Xar]

sind sichtbar verstümmelt: warum letztere mit x (sanscrit sv) geschrieben, ist nicht

deutlich: wie mair mit auswerfung des t aus mater entstand (franz mere), so qur
[es heißt ja aber corx und xar] aus quatuor, vgl franz quarante: corx hingegen hat
den palatal des sanscrit und zend (catur) bewart, mit änlicher überspringung der
sylbe at". Ba61,5 stellt nur die formen nebeneinander. Lu 575 „x ist gewönlich
= indischem sv, persischem jw i doch zuweilen auch = tv dv, vgl xar vier = s

catvar, wo nur ca wie in b tüirya [vierter] abgefallen ist, xo du [schreibefehler für

deiner] aus s *tvä und xsan zwanzig verglichen mit s vimcati = elxoßi [sehr lace-

daem ßdxan] statt *dvimgati". Lu 968 „corx neben s catur, p car". M 35,197
„der ausdruck für vier lautet xar corx- ersteres erklärt Bopp vgl gr[ 2

] 2,71 als Ver-

stümmelung von s catvar in der art, daß alles bis auf den letzten bestandteil vär
abfiel, wobei x — v als etwas erwiesenes hingestellt wird, es ist aber nichts we-
niger als dies, x UQd bleibt immer [außer in der arsacidischen zeit] = send x
und sanskrit sv, und darf nimmer anders als so erklärt werden, durch eine beru-

fung auf xo Xe in den casibus obliquis der 2 person des pronomens, s tva, wo x =
v sein (wie xsan = vimcati) und der anlautende dental verloren gegangen sein soll

(Bopp vergl gr[ 2

] 2, 108), hat man den gerechten zweifeln, die sich dagegen erheben,

nicht etwa das genick gebrochen, sondern eher dem angreifer das messer in die

hand gespielt ! offenbar ist bei xo = s tva ein Übergang des sanskritischen t in ein

s anzunemen .... ist aber xo Xe — sua (tua) , so ist auch xar = (ca)-svär = ca-

tvär (vgl mGVQeg), wo es aber doch besser ist, wegen des schließenden r an catvärs

(catväras) zu denken, was die andere form corx betrifft, so wird sie von Bopp mit

catvar, und in bezug auf die Verkürzung mit dem lat quar-tus zusammengestellt:

eine solche Verkürzung ist im armenischen deswegen nicht möglich, weil im (irani-

schen überhaupt das h, in das man doch das t übergehen lassen muß, niemals [so]

ausfällt, ich fasse corx als Umstellung von coxr = casvar , und erinnere ... an el-

battr = s bhrätar". decliniert wird corx cori3 coriüx cors, mithin ist das x gram-

matisch so viel wie -sg in zsaaagsg, und die erklärung so geistvoll als wollte man
Itovvsg in Xssgovt umstellen. M 38, 580 „in corx= 8 catvar ist die aspiration des an-

lauts auf rechnung des armenischen zu setzen". M 38, 593 „== s catvar, aus älte-

rem coxr entstanden": Mo 3, 8F „corx = coxr = altind catvar, altb ca6ware" :

Schweizer berichtet ZVS 17,135 über Äscolis „neuere arbeiten": „zunächst bestreitet

Ascoli des auch von ihm sehr anerkannten Müller erklärung des armenischen xo Xe
und xar .... eine zweite armenische form für vier ist corx, was Müller als coxr =
casvar erklärt, wird nun x auf 6w zurückgefürt, so steht dieser deutung lautlich

nichts im wege: doch ist kein grund vorhanden [wirklich keiner?!] die einfachere er-

klärung Bopps aufzugeben: ein vorauszusetzendes cahur konnte ebenso leicht in cor

übergehen als im neupersischen cahär in car". H 29r
„die nebenform xar verhält

sich zu cor- wie zend tüirya zu zend caOware, tüirya = tvar-ya, und xar = tvar:

X = tv wie in xsan zwanzig = dvi-canti" : citat fehlt, corx = quatuor H 33 35.

Q2
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"iß 174 stellt nur formen neben einander, cor-x ist wol arsacidisch = p cär, xar altarme-
nisch= (ca)tvär in einem noch nicht bestimmbaren, zum nominative gewordenen casus.

1785 coü andata = ursprünglichem sku Ascoli bei H 29r
. vgl coüel.

1786 coüel änmQsiv Gen 12,9 = coü arnel, unter b su = s cyu J309"2 . siehe

soxt: kein Eranier kennt cyu mit anderm anlaute als s.

1787 coükaN panno di Jana, t cöha cöga SB. Pictet2, 298 p cfix^? k cü^a nach
Lerch, ciuch nach Garzoni usw.

1788 pa Überrest der praeposition upa Lu 73, wie pa im neupersischen.

1789 palat palat-ium P 21,4.

1790 pak weich in pak e<peal fjtytjiiivog Ex 12, 9 zu V pac nicßeiv p pu/tau
(stamm paz) Lu 334. aber k!

1791 pakas weniger als nagd c accus Cor ß 11,24 slmxov Tim a 5, 9 vgl Prov
20,2 zu upa + b kac. Lu 524 La 53, 22-. vgl § 1114.

1792 pah, ältere Schreibung parh Lb 58, 12 (die dort 14 15 angefürten stellen

für parhel sind, wie ich jetzt aus dem Bremer exemplare wieder sehe, aus Oskan)
ifivlaxri Psalm 129,6 unter "J/pä Lu 115: p päs Mb 3,88: b päöra, p päs La 8,25:
one päs Lb 58,9 74,16. es liegt allerdings nahe, die gleichung pahapan = p pä-
sebän aufzustellen, und daraus auf gleichheit von pah und päs zu schließen, aber
bis dialectstudien angestellt worden sein werden, lasse ich päs doch lieber bei seite,

und setze (Lb 58,24) b pä8ra = parh = pah zu p pahr, in dem ä des folgenden
h wegen verkürzt wäre, vgl pas, taraparbak.

1793 pahak ipQovQd Eegn ß 8, 6 = p pahra.

1794 pahaker custode nennt P 25,18 wegen ker.

1795 pahang svdsGftog Ez 13,11 zaivia Ez 27,5 zu ]/ sang Lu 378.

1796 pahapan (pv2.a'§ neben, ja gleich p päsebän Ba 76, 252 Lu 115 M 38,575
La 9

r (Lb 58, 20) § 1792. pah oünel zeitwort zu pahapan Lb 58,21.
1797 pahel (älter parhel oben § 1792) (pvXdöösiv. mit pä verwandt W 15,19:

von spac, 1 spec- M 42,256 — wo ist der anlaut geblieben? der schlechte einfall

(Spiegel heidelberger jarbücher 1866,649) scheint durch misverstehn von Spiegel

übers 1, 195r veranlaßt: one weiteres s b pä J 188 2
: Ascoli-Schweizer ZVS 17,136

erfreuen durch eine „palaeoiranische" wurzel päd: gegen Ascoli Spiegel BVS 5, 371 —
der unbekümmert um dessen erstes c, §pa§ herbeiholt: denominativ von pah = b
pä6ra Lb 58, 13 74, 16 M 78, 431. pahest ö^Q^g M 48, 427.

1798 Pah]aü = p pahlaw, davon Pahlaüik = p pahlawi. IOlshausen Parthava
und Pahlav: Lu 1077, wo p i^rts == b perecäo, s pärcva gesetzt wird, La 43

1

192,

35 Lb 34, 25 Ls 26, 12 ff 232.

1799 pahpan = pahapan Lu 115 M 38, 575 40, 7 42, 256. Mb 3, 88 = p pas-

bän [so].

1800 pacar vieh [Sgspfia] = was auf die weide geht, zu carak Lu 479, was
nur freilich carä ist, siehe oben, vgl pacaran-x cura pel vitto cottidiano.

1801 pacitak condimenti squisiti brandmarkt (5 als voce dubbia, aber 2B belegt

es aus Philo Exod 2, 18 [481, 6 von unten] 'i pacitak lineloN = ob abusum exple-

tionis. bei solcher Unsicherheit der Armenier selbst wage ich auf die Eine stelle

hin nur an s upaci BR 2, 1003 für die squisiti, und sonst an syr vrüs zu erinnern,

für das man aus Castle™ 719 nichts lernt, vielleicht einmal aus Bar Bahlül wird ler-

nen können.
1802 pasazat bei Chrysost Mth 268, 10 paNazats eü zarangs Net mer kargijemx

für To ysvog r/fidöv avyxQOtfjTai zccZg toiaviaig diado%alg 223
c M, also etwa nacJifölger.

enthält unzweifelhaft p zäd — zäda geboren.

1803 paaik nach Sß = pasak pahak, das gleichwol p beNg beNix daneben
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nennt, womit es paig meint. Br 50,189 hatte syr :pd aus p paig erläutert: mit ver-

weis darauf Bz 360,202 a paaik neben s pädika, p paik [so]: ebenso Ba 80,342
La 74, 12 $ 166. sicher nicht laufer, sondern leichtbewaffneter (Nöldeke ZDMG 28, 276)
und danach poliseisoldat.

1804 paNman Ex 38, 21 GvPia%tg Num 15, 24 avyxqiGig Num 9, 3 rqönog Num
18,7 zd&c Regn y 7,37. p paimän SB: s pratimäna Bz 360,204: dazu p paimän
Ba 80,344: dem p entlehnt Lu 139: „jüngere form ... oder lehenwort [so]" M 38,

555 — der noch h jNans nennt: ^ 154 166 183: lehnwort H 403.

1805 paNOüsak sacchetto, borsa, fiäqainnog Mich 6,11 = syr äbra. an p pa-

yüza wie an der heiieitung von oüs zweifle ich jetzt: paN erweist säsänidische zeit,

und meines wissens sagte man unter den Säsäniden in Persien nicht oüs = amca.
1806 pasxar Jcampf wird von Bz 360,203 Ba 80,343 «ß 184 (der also, obwol

geborener Armenier, aus B geschöpft haben muß) pattkar geschrieben, p paikär 20

:

s pratikära, p paikär Ba Bz. Spiegel huzw 187 nennt es neben h "iNpna und pai-

gär [so], 189 das „schon öfter angefürte" paN/ar neben denselben worten. Lb 42,

22 154 166 184: lehnwort H 403.

1807 -pan als zweites glied von Zusammensetzungen Jiüter, p bän, \ pä. = s

päna preserving Bz 360,205: lit ponas Lu 112: „awg spün Mrt — p subän, a pan
[selbstständiges wort!]" M 40,14. mit unvollständigkeitsstriche M 46,467.

1808 pandok[i] albergo aus navdo^stov SB. M 66,278.

1809 panir läse [t SB] p panir Ba 78,292 Lu 928 M 38,575 589 592.

1810 pasar imöm(t[jbdg neben pacar Lu 480.

1811 pastel Xarqsveiv diaxovslv ksirovqysZv neben s upasthä zweifelnd W 43,6:

sicher Ba 84, 4Ö5 Lu 151. wegen s unmöglich. Pictet 2, 691 schreibt bashdel ado-

rer, bashdon adoration , wo es dann leicht ist auf s bhag zu kommen. Lb 58,

3

denkt zweifelnd an s prsta, „da dies eine rituale bedeutung hat".

1812 pastpan ävnl^mwq vneqaomozrjg belegt Lb 57, 38. zunächst denkt man
an p pustebän rückenschüieer

,
trabant, wofür M 42,250 das wort hält: Lb 57 (der

M in Schleusingen nicht lesen konnte) lehnt dies wegen des a ab. vgl cpstiban. H
stellt 403, als ob Lb nie geschrieben wären, pastban als lehnwort = p pnst[e]bän.

1813 pastön XmQsla loh 16, 2 GeßaGfict Thess ß 2, 4 diaxovia Apoc 2, 19 zu s

upasthä W 43, 6 : aus dem genetive pastaman schließen M 38, 594 % 157 M 64, 452

daß pastaün für pastamn stehe.

1814 pap avo scythisch, phrygisch, was weiß ich? G 27.

1815 papka« papagei arab babbagä SB.

1816 paraü yqavq neben s pürva, b paourva Bz 360, 206 Ba 81, 365: b paourva,

p plr Lu 208 : = s puräna M 38, 575 588 :
'=

p pärav [kein druckfehler] M 43, 300

:

b paourva, s puräna f i54: p päräw Lb 30,20 „paraüeal em ysytjQaxa Gen 18,13

.... p päräw altes iveib
a

.

1817 paroüar murus Bh 17, 2 Br 31, 5 Bz 360, 207. > «36. woher es stammt,

wird J anzugeben haben , der es 180 2 one citat anfürt. Lb 55, 34. daneben Bz s

parivära, TiiD und -ö"id, was auch bei J steht.

1818 pas gilt als vulgärer ausdruck für das feinere pah-x v^tsicc. hilft das

pahapan = p päsebän setzen?

1819 pastar mqmavTi zu s upastar Bz 360, 208 Ba 78,287: zu s star „vgl p pa-

stara teppich [?]" Lu 245: = b upactarena Lb 71,11.

1820 pastarakal belegt Lb 71, 12: zu p^noi Bh 23,27 Br 35,47.

1821 pat unzertrennliche praeposition, s prati, b paiti, noti nqög, p pai usw W
42,29 G40 71,186 Bh42,100 Br52, 212 Lu 81 Spiegel huzw 189 J 176 2 La 74,20

Lb 49, 26. vgl Gildemeister ZKM 4, 213. iranisch pati H 17.
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1822 patab accidente — b *paityäga M [der patah-x angibt] 66,275. wnas =
vinäga = gunäh zeigt, daß dies falsch ist: h für c. specifisch persisch: wäre aber

patab ein lehnwort aus dem persischen, so würde es auch nicht pat, sondern paN bieten.

1823 patalil iiinlsxsa&ai neben zbalil, patalic neben baleln Lu 490 491.

1824 pataskani antwort, xQVl^au(rtlo? Rom 11,4: vgl p päsux Lu 956: pat -f- p
sayun sir/an [so] M 38,574 475 576 2 582: M 43,291 versteigt sich gar dazu, d

*paiticäonhana an- und pataskani gleich zu setzen, obwol sa nicht as, sk nicht cäonh,

ni nicht ya ist : = paiticaonhana + ya M 66, 265 : Mb 5, 382 gibt p päsux von b
paiticanh, da nh sich [wo noch sonst in gleicherweise? denn krasak beweist nichts]

in k verhärtet habe.

1825 patgam wort „= hebr tnnD, gr (p&syfia, p paigäm" P21,24. aus prati

und einem derivate von gam neben p paigäm Gildemeister ZKM 4,214. Br 52,211
schreibt aus „loh Ozn 10,21", — den ich jetzt nicht einsehen kann, patkam = syr

t»mns [mit artikel, 1847 entschuldbar], p paigäm, s pratigama. Bz 360,209 Ba 77,

277 Lu 463 La 79, 21 Lb 50, 11 wird die Schreibung patkam gedankenlos wieder-

holt. M 38,574 — 576 p paigam, b paitigama one Sternchen, syr N7:^ne: Mb 3,

88 89 p paigam paigäm, hebr Dans: nur p paigäm 168. lehnwort H 17. p pa-

yäm La 79, 22 Faxri 260, 19. M 39, 394 408.

1826 patgamaüor ngsoßvg Isa 63, 9 nepcp&eig Luc 7, 10 p paigambar M 38,574:
lehnwort H 17.

1827 patel dsafisvsiv Ps 146, 3 ivsUstp Mc 15, 46 'i kan^aroüys öTiagyavovv Luc
2,7 desiv loh 19,40 nsqixvxlovv Num 21,4 iviayKx&iv Gen 50,2 ivwkiatfsiv Mth
27, 59 zmimeambx pateal GVfininXsxtai, lob 40, 12 vgl Petr ß 2, 20. „aut contrac-

tum ex prati et dä circumdare aut formatio verbalis particulae prati" G 40: ab-

geleitet von pat, das in pat arnoül
,
pat gal vorliege, Haug GGA 1854,251 — der

p äbäd gleich mit erklärt.

1828 paterazm dycov Sap 4,2 „wörtlich schlacht-or^mm^ = altb racjnan, dem
eine form areza ... zur seite steht" M 66, 269 : = pati -j- p razm H 403. siehe razm,

das schon M nennt.

1829 pati = s prati, nqoxi P 17,17 21,7 257,6 (wo noch ngog): für jemanden,

der eine armenische grammatik schreibt, namentlich in dieser dreifachen Wiederho-

lung eine hervorragende leistung: die Armenier selbst kennen nur pat, und auch

dies nur in compositis.

1830 Patizahargaüar Verstümmelung von Padasxwargar Lb 52, 12. Spiegel nennt

trotz litter centralblatt 1868,249 dies EAk 1, 61
r 197 nicht: Justi beiträge 2,3 na-

türlich ebensowenig. IJana %oqsIq Strabos.

1831 patincan melanzana ganz junge entlehnung = arab bädingän.

1832 patiü geschenk, genetiv patoüoM patoüi: zu dä geben mit upa Lu 98.

1833 patkan convenevole, decenie „entspricht vollkommen altindischem pathya, aus

dem es mittelst der zwei determinativsuffixe -aka und -ana weitergebildet ist" M
66, 276.

1834 patkandaran Iwcher aus dem alten aequivalente von p paikän ffeil Faxri

55, 19 96, 19 97, 21 178, 3 18 245, 19 260, 20 und einer ableitung von p dästan,

stamm dar, haben, halten. La 298, 15.

1835 patkar vergogna genannt Lb 42, 24 als formell zu pratikar gehörig.

1836 patker elxcov Sap 2, 23 neben s pratikrti W 42, 29 Br 52, 212 Bz 360, 210

Ba 80,345 La 79,25: ^ 153 168 184: p paikar' P 21,23 Br52,212 Ba 80,345 Lu
202 La 79, 25 153 168 184: p paigar S Spiegel huzw 187 M 38,572 574 575

39,394 408 Mb 3,88 89: pehlewi -ßno M 39,394 408: achaemen patikara Bh 42,

100 Spiegel aao M 38,574 39,394 408 44,564 ^ 131 153 168 184: syrisch -^ns
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Bh 42, 100 Br La: arabisch linc fitkar Xamäsat 637,4 wichtig, weil fit darin zu

ns von üans stimmt.

1837 patcar ahia ngdcpaotg dcpogfiij. paiti -f- p cära M 38,588.
1838 patcen, genetiv patceni, hat patcean pacean neben sich, SB 2, 615 2

. copia della

lettera, delV eäitto, lettera, eäitto, scritto GL dv%iygcnfov Esther 4,7(8) 8,13 Macc a

8,22 11,31 37 12,5 7 19 14,19 23 27 49 15,24 usw. — hebr puins LaCroze
nach Lu 1031: unabhängig von diesem Gildemeister ZKM 4,209: unabhängig von
beiden Bh 42,100 Br 47,164 (wo syr pti5-i£ und leider auch j/cas genannt wird,

an die auch Benfey und Gildemeister gedacht) La 79,11 vgl Gesenius thesaurus 1133
Roediger dazu appendix 108. syr puns für ttiirä Dt 17,18.

1839 patmel ersälen s pratimä, p paimüdan metiri [in der alten spräche auch
vorschreiben] W 42,30 Ba 87,423: j/mä Lu 138: p paimüdan M 42,250: neben p
farmüdan M 46, 463 : pati -f mä H 19.

1840 patmoücak lnauo<pvXa% Lb 49, 17.

1841 patmoücan axolij yixiav „vielleicht zu moücak schuh" M 42, 255. Lb 49,

14 fürt das wort auf b paitimuc zurück: genau so one citat M 78,431. lebnwort
= pehl patmucan H 29.

1842 patsac passend Act 26,9: patsaceal (is&aQfio^öfisvog Sap 19,17 agfiö^cov

Prov 8, 30 (29), mit aödeal ovvagfiol.oyovfievog Eph 2, 21 : patsacoloüöiün si>%aqi Sap
14, 20. „vgl b cacaiti, p sazad" M 42, 255 : das zu vergleichende aus Spiegels übers

1,231 aufgelesen: aber c, ist nicht s, gleichwol von J 291 1 entlehnt. La 300,12.
1843 patsgam ngoatdg s^sdga belegt Lb 50, 6 und erkennt pats = p pes =

altem patis. später in pastgam verderbt.

1844 patoüar dvdXijfifxcc ngovsiyiGpa nsgfasixog (likadgov belegt Lb 55, 40. zu

s prativar W 42, 30 Bz 360, 207 : vgl b paitivara brüst Lu 231 : = b *paitivära

Lb 55,40.
1845 patoüast innestatura: s pratibandh: der bedeutung nach näher liegt p pai-

wast" Bz 360,211 vgl Ba 87,429: „= p paiwast" Lu 419: Lb 17,29 sucht gedan-

kenlos in dem abstractum patoüast die participien b paitibacta, s pratibaddha : es wäre
b *paitibagti anzusetzen, daher patoüastel iyxsvrQi&iv Lb 17,30.

1846 patoüer ivtoXtf fragend zu s var W 43,1: sicher so, „vgl p paiwändan
anUvortenu Lu 234. allein e und i von patoüirel vertragen sich mit var nicht, pai-

wäridan ist unsicher.

1847 patrast preparato p pairästa M 42,250 45, 231: unter j/räd J 256 \ nach-

dem M 45, 231 s rädh bei p ärästan genannt hatte, patrastel Iß 168 neben p pai-

rästan.

1848 patring cedronella, melissa >> SB, = p bäd[e]rang bäd[e]ring(b)üya bäd[e]rüg

Ba 74, 200 Lu 836 (fehlt das zweite wort) M 35, 26 : letzteres ein falsches citat, das

ich zur zeit nicht berichtigen kann.
1849 patroNg patro«k docht zu J/ruc Lu 337, = b *paitiraoka Lb 63, 4.

1850 patroücak (ßrandopfer ?) ngoßarov belegt Lb 63, 7 und bringt es bei ruc

unter, das formell scheinbar entsprechende p pairoza kenne ich in dem sinne des

aus ihm entlehnten arabischen fairüzag La 75, 15 und bemerke, daß es nicht zu ruc,

sondern zu rüg gehört: pairöz siegreich braucht noch Faxn 229, 16 = victor Ammian
bei La 179, 18.

1851 par = s pari, nsgi P 257,7: unter pairi J 179 2
.

1852 par x°Qog Exod 15, 20 wie pargal G 23, welches siehe.

1853 para = pari und [so] parä W 42, 22: = s pari mgi Lu 79. würde ich

heute nicht schreiben, denn, obwol in einer reihe von Wörtern para- griechisches

nsQt- vertritt, geht neben para par und pare her, das ich noch nicht zu erklären verstehe.
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1854 „paraberotiQiün [druckfehler <pa-] kreis, Umschwung von s paribhar: dasselbe

wort ist nsQ«psQsia u Bz 360,212: Ba 48,34.

1855 paragitel: „paragidel von gidel schon, umschauen, betrachten nsQüdstv 11 W
42, 23 : W hat nicht lesen können , sein wb bot paraditel. paragitel gibt es nicht

:

einen druckfehler anzunenien verbietet der Zusammenhang.
1856 paragrel „nsQiygdcpa)" W 42, 23. siehe § 535.

1857 paradatakan assurdo, sproposito, also — wie schon -kan zeigt — adjectiv.

„torheit, fehler [selbst!], eigentlich Übertretung des gesetzes . . . . s pari turning of or

away, rcjection, dhäta [-+- Sternchen] = p däd id quod constitutum est, lexu Bz 360, 213.

1858 paraditel auskundschaften, eigentlich umhersehen s paridhi Bz 360, 214. Ba
48, 34.

1859 parapet „aufürer: s pari in verstärkender bedeutung: so pergratus = gra-

tissimus" Bz 360, 215. parapet überträgt xogv(fatog %0Qtjy6g, enthält mithin par § 1852.

1860 paratesel: „erMicken [?] s paridrc" Bz 360,216.
1861 paraüand legame zu l/bandh Lu 417 Lb 17,31. dazu paraüandel, nicht

s paribandh,'wie Bz 360,217 Ba 87,429 gesagt wird.

1862 pargal „saltare" neben ßQixianaza ÖQ%riCig (pQvytaxij, „nisi " G 23, der

auch parel nennt, leider gibt es kein pargal, sondern nur par gal oder paroü gal

im kreise gehn = einen rundtanz tanzen.

1863 paregöt n%mv = paragauda, nina Lu 843 La 209, 36. Pictet2, 296 leitet

das wort von ]/ bhar, und vergleicht tracht von tragen ! in warheit ein „umgürteltes"

von göti.

1864 parz tqavoq Sap 7,22 Isa 35,6 änlöttjg Paral « 29,17 svöia Mth 16,2°

ndyog Zach 14,6 (7) nd%vri Ps 118,83: parzel anlovv lob 22,3 dwlfeiv Arnos 6,6
mit srbel xa&aQit,uv Ps 11,7 usw. s mrg P 23,7: „klar machen, reinigelt, vgl alt-

ind brh glänzen, vielleicht gr ßQe%-eiv u Mb 4,255. vgl § 1482. und damit unsre

bewunderung noch höher steige, teilt uns Mo 3,348 (zweites heft, 1865) mit, was
für manche mit dem von Mb 4, 255 (1865, aber gezeichnet 2. 11. 1863) vorgetragnen

nicht stimmen wird : „parz .... rein , klar
,
durchsichtig, das avghänische bars-er in

derselben bedeutung beweist, daß die armenische form das anlautende b in p ver-

schoben hat. darnach ist die etymologie nicht schwer zu erraten, das wort kommt
von bhräg, cplsy- her". Raverty 97 98 gibt bar^er barser clear, manifest, apparent.

mithin sind wir belehrt, daß (plsy- = ßQ£%- = bhräg = brh = schönes tvetter =
frost = parz ist.

1865 paren vettovaglia, nach Pictet 2, 313j)am, der buxärisches bari, siahposh

bre farine usw daneben gibt, und J/bhar behelligt.

1866 Paröeü La 228,39 Ls 37,22. ndg&ot, = (pvyddeg aus b pereO erklärt Lu
846 Lb 57, 6. IlaQ&vaioi erklärt Ls 37, 24 (vgl Lagarde prophet chald xxv, 24).

1867 pari kennt nur G 47, dessen buch man selbst nachlese.

1868 parik = b pairika = p pari Lu 285: M 42, 251 sagt nur „vgl": J 180 1

unter pairika: Lb 54,19 scheidet richtig pairika ab, da parik nur = p pari ist:

153 hat daraus nichts gelernt.

1869 parisp xoX%og (pgayitög: Vermutung, daß es von b pairi-cj)i herstamme, Lb 46, 14.

1870 Parkar ilaQvdög^g Lb 60,10: medisch flccQaxod&Qag. diese für die ge-

schichte der eränischen dialecte sehr wichtige (in Schleusingen one SM 1, 37 ge-

schriebene) gleichung erwänt HKiepert MBAW 1869, 241 selbstverständlich nicht.

1871 parmaNel esperimentare ein derivat der ]/mä, dem sinne nach etwa p äz-

müdan, woher äzmäis versuch.

1872 ParoNr MK: G 47 lese man selbst nach.

1873 paroürel circondare b pairivereM 42, 250. denominativ von paro^rgiro, circondato*
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1874 parsaü tadel, dazu parsaüel „strafen, tadeln", das M 42, 253 — achaemeni-
dischem parc setzt, „vgl" h ©tnBnas höllenstrafe, wofür er Spiegel litter 410 nicht citiert.

1875 Parsik = nsgaixog M 38, 574. doch nicht: pehlewiforrn von p päresi, das
freilich auch M, nur one einsieht, nennt.

1876 „part/ schuld vgl b pereta" M 42,250: „party schuld setzt ein b pareta
voraus, welches man mit Sicherheit aus pära schuld erschließen kann, dahin dürfte

auch pesotanu = partotanu zu ziehen sein" M 78, 431 : „stamm partu, z par (in pesa
pere6a) verschulden, durch schuld venvirJcen u H 19 (39).

1877 partak maschera, velo p parda M 38,573—575 590 („bedecJmng
,

schleier,

Vorhang 11

), lehnwort H 403.

1878 „partez garten = naQddeiaoq ist lehnwort, denn b pairidaeza müßte ar-

menisch paradez [nein: g!] lauten" Lu 634: „= pairidaeza, o^s, nagädeiGog 1-1 M
38, 594. die gleichung ötid = pairidaeza rttrt von Spiegel her, ' p pälez fügte La
75,24 (211,2) hinzu, für ^ 185 (der p pardes kennt) Delitzsch Genesis4 121 na-
türlich nicht vorhanden, obwol letzterem Spiegel heidelberger jarbücher 1866, 650 die
anerkennung in den mund gelegt hatte, o in dtid ist noch nicht erklärt.

1879 pet herr nach W 11,28 P 17,18 Ba 80,346 M 41,

9

r nur am ende von
Zusammensetzungen, belüge für das alleinstehn gibt Lb 49,30. s pati P 17,18 W
11,28 15,19 Bz 360,218 Ba 80,346 Lu 121 J 176 1

: b paiti W 11,28 Ba M 41,

9

r

J 154: p bad [in Zusammensetzungen] Ba J 154: nuöig P 17, 18 Lu 121. Bugge
BVS 1,152 leitet das beddo usw der Zigeuner aus p bad „praefectus, custos: ferner

liegen skr pati, armenisches pet": das heißt zum mitsprechen berechtigt sein!

1880 Perozamat Lb 48, 29 : pehlewiname.
1881 pes ort und iveise s peca Ba 80,258: s pecas = b paecanh Lu 541 Lb

52,37. so alltäglich pes ist, fiel es G40 J 181 2 nicht bei. pes pes Lu 541 Lb 53, 4.

ob pes pes nicht semitisch ist, wärend bildungen wie goNnagotm eränisch sind? ich

ergreife die gelegenheit, um was ich über des Symmachus Übersetzung von Gen 1, 27
im Psalterium Hieronymi 165 beigebracht, zu ergänzen. Symmachus zeigt sich als

Samariter, denn die samaritische Übersetzung bietet ttrp fis hbN snsa N-nsa: wo
die alten ausgaben n-nsa mias, und Petermann riTTüta nnTiJts, AGeiger zweite

Zeitschrift 1,41 hat erkannt, daß tm^n imst:i zu lesen, weiß aber mit der lesart

nichts anzufangen.

1882 pet = b paiöya Lb 54, 8. nichts weniger als one weiteres „gleich".

1883 pieak Gy ijxia Ex 23, 28 G(pij% Sap 12, 8 neben o bün^ Ba 67, 90. aus der

Einen, fünf worte enthaltenden zeile von Ba macht Mo 3, 349 einen artikel von
7 zeilen: „eine etymologie von binze ist mir nicht bekannt".

1884 pind anovöaXog s pinda Bz 360, 219 Ba 81, 369.

1885 ping pinc narice neben o fün5 nase, fragend auch awg poz[aJ genannt Ba
69, 133 : wiederholt Lu 673, wo noch oünc.

1886 pis oünel scharf ansehen Lu 114 La 68, 19 — woher psnoül — für b pisu-

päna Vend 128,8 verwertet: töricht genug, da dies brücJcenhüter bedeutet.

1887 pisak ipaqöc, Qavrög belegt La 75, 6
r

: == p pesa bunt
[
— des guna] Lu

537. La 217, 17 Lb 53, 6. „bisag blättern neben p pes pisi, k pis aussäte, s peci

splitpease, 1 pisum" Pictet ZVS 5, 343.

1888 plin? talmc, (x%*a loh 2,15) b beregya, p biring Lu 811 M 38,588

Diefenbach ZVS 12,76 (der M citiert: für Ls namen ist natürlich in Kuhns Zeit-

schrift kein platz) 163. genannt M 44,563 (wo pln^i, das adjectiv). Spiegel

übers 1, 155r hatte b berezya [so] neben p biring gestellt, J 217 8 hat für beregya

lupfer ein ? und kein plin?, das auch bei Pictet 1, 176r
fehlt. ? ist auffallend: mau

wird die hdss auf pling zu durchsuchen haben.

Bistor -philolog. Classe. XXII. 4. R
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1889 pnak nlva^ Luc 11,39 = mvax- La 118,17. cla Parthey binag unter

die echt coptischen Wörter aufgenommen, arbeitet Ebers Aegypten usw 157 unbe-

sorgt mit dem worte als einem altaegyptischen. Harkavy, der in Lepsius' Zeitschrift

7,48 mvax- erkennt, hat vergessen La 118,17 oder dessen 1857 erschienenen ur-

druck zu citieren.

1890 psel > 9B, = psnoül (S, xaTafiap^dvsiv Chrysost Mth 268,22 aus Sirach

9, 8. s pac Bz 360, 220 M 38,'577 595 — wo M orakelt, psel stehe für pasel, da
doch pis oünel § 1886 zeigt, daß es für pisel steht, über L § 1886, H 19 21' reitet

pag ins feuer.

1891 polopat polowat, vulgär polpat, stahl = p püläd Bz 367 Lu 813 La 75,21.
polopatik stälern % 153 = polowatik.

1892 polotaN = platea P 17, 19. zunächst wol aus dem syrischen.

1893 poc schwam s puccha Bz 361,221 Ba 73,187 J 191 1
^3 174: b puca J

191 1 [siehe psak]: k bot % 174.

1894 pornik fornicatore, meretrice = nogvixog fornicarius P 38,9. das arme-
nische wort ist doppelgeschlechtig: ob nÖQvtj von mnqüaxeiv mit fornicarius von
fornix zusammenhängt?

1895 psak miyavoq loh 19, 2 Chrysost II 491, 23 b puga M 78, 431.

1896 prak a) bosco, b) gli atti degli apostoli, c) articolo = lezione. a) auch
poürak. prak = pns [p-is der Juden, p-is der Syrer] Sd46: p pära Spiegel huzw
189 Mb 3,89 (der Spiegeln citiert) $ 153" i 60.

1897 gab Xafindq lud 7,16 cpavo^ loh 18,3 s cätra La 9,1. wegen g und
außerdem deshalb bedenklich, weil in Persien keine spur der vocabel vorhanden ist.

1898 gambkosrow Ta^xo^q La 193,19: Nöldeke ZDMGr 28,277 674 hat dies

für -nüTiittü vergessen.

1899 gan sforzo, industria, travaglio, mölestia (dazu angan apagan zragan) b
yäna mittel zum vorwärtskommen (das Vullers 1,50s 1 neben p gän seele setzt, JAP
1845 2, 149 ZKM 6, 38 citierend) ^3 173, der freilich yäna felicitas übersetzt. Spiegel

BVS 4,436 bestreitet die richtigkeit dieses ansatzes und nennt dabei nicht einmal
die seitenzal von Vullers richtig.

1900 gatoük yötjg Chrysost Mth 455,1 (346
a M) neben zant (xmqöq^ p gädü,

b yätu % 173.

1901 gernoül nvgova&ai üsQiMxtvso&cu xav^axi^a^ai „entspricht" nach W 9, 27

mit germ zusammen „dem s gharma". gernoüm == s ghrnomi H 23, da doch ghr-

nömi nur grnoüm liefern könnte, denominativ von ghrna oder ghrni.

1902 ger caläo, calore, cielo sereno zu s gharma Bz 361,222 Ba 83,386 Lu 965

5ß 173: b garema Ba usw, &sqo<; Bz. gerin nennt H 23.

1903 germ warm p garm, s gharma, b garema, &£Qntj P 26, 15: p garm P 35, 9:

über W § 1901. Bz 361, 222 Ba 83,386 Lu 965 Spiegel huzw 188—191 M 38, 581

590 591 J 102 2 Mb 4,255 ^3 173 H 23 29r
35. neben p garmis Pictet ZVS 5,345.

1904 gnar chitarra, arpa, xoQdrf Nahum 3, 8 aus -iiö Lu 849. höchstens aus

der dem "153 zu gründe liegenden form kinnär. aber der name Kivvgag macht war-

scheinlich, daß das 0 von -123 nicht ä, sondern u ist: ein sicheres beispiel für rj =
g fehlt: von gin kommt gnel schlagen, cßiülen, von wo aus man allenfalls zu gnar

gelangen könnte.

1905 gnarak cnarak — ßavöaQaxij (rotes) doppelschwefelarsenik.

1906 gok genossenschaft, Schaar = arab gauq (so wird er gesprochen haben
wollen) P 26,13: gauq[at] Grawäliqi 41,10 stammt aus p gauy_, das 173 neben

gauq nennt.

1907 goüktak un paro ein pahlawiaequivalent des s yukta, von yug.



ARMENISCHE STUDIEN. 131

1908 goür wasser = s ksira P 26,14 30,18 39,19. ksira = p sir ist milch:

P hat sich darüber und über das oü wol nur hinweggesetzt, weil geschrieben steht

vöcoq ijTtjOsv, ydla sdoaxsv lud 5,25. = s gala W 9,30. M 38,581 wie P, und da-
mit der wert der Zusammenstellung recht hell leuchte, fügt er p sir [milch] aus-
drücklich bei.

1909 razm lerieg Callisth 57, 23 p razm SM P 22, 22 (der razm schreibt) M
38, 580 1 588 (vgl b racmaoyö) 590 J 254 2 (unter b racman von ärez) ^ 179 (der

Müllern b racmaoyö nachschreibt).

1910 rah weg p räh SSM 38, 588. lehnwort H 8, was schon M mit ? sagte.

1911 Rah = b Ranha = "Pia, s Rasä La 263,2 Lb 62,33.
1912 ram plebaglio p ram schaar, herde. ramik eigentlich adjectiv von ram, aber

sowol für plebej, vulgär als für plebs gebraucht. iXdumoq Sap 6, 7.

1913 raN feldseichen, ferne erklärt SB für persisch, setzt aber als p ein wort dazu,

das nur das arabische raNyat (von ^n~i) sein kann.

1914 rast incontrato, contrapposto, folto nach persisch, SB meint rast, das ich

für partieip der ]/ rädh halte (p ärästan pairästan) - s räddha.

1915 rat onorato, Ubercde, also = arat. daher Lb 19,26 sein b ratu hätte un-

genannt lassen müssen.

1916 ratinec S, ratinec SB, harz, arabisch rätinagSB: schon mit g= g, also jung.

1917 roeik salario, provvisione dabocca, „trotz des i mit pröza taglohn identisch,

woher arab pi~\
u Lu 1002. allein richtig = p rözi M 38, 579 (wo zum beweise wie

wenig M versteht, „aber b raoeö" hinzugefügt wird = nom sing von raoeanh tages-

Ucht) 588 592 La 81,19 Lb 63,10 ^3 (173) 174 179 (wo b raoeo). daß ärab pn
von rözik stammt, nennt MHartmann pluriliteralbildungen 46 „eine nicht unwar-
scheinliche Vermutung", vgl hrog. characteristisch für H ist, daß er 8

r
ein alt-

armenisches „lüsik" vorstellt: -ik ist pehlewivertreter des altarmenischen -i. außerdem
ist Ions nicht, wie H meint, = p röz. H 29 leistet „roeik = p rüzeh rßzl, z

raoeanh tag
a

.

1918 rosnoüöiün sincerita, chiarezza, und rösnakan hell (dies > S) von p rosan,

das schon 2B zu nennen vorhat.

1919 roüngn, meist im plurale rngoünx, (ivxvriQ Num 11,20 qtq Sap 2,2: „=
§iVj Qvyx°S

u W 16,18: G 24,105 liefert eine vergleichung mit dem angeblich phry-

gischen dgovyyog Epiphanius 48,14 — das er aus Jablonsky kennt — : auch Qvyxog,

nach Benfey zu vrmh gehörig, liege nicht ferne: daß q wr oder sr ist, also im ar-

menischen kaum einfaches r liefern würde, fällt ihm nicht bei. „ein um n ver-

mehrtes s näsä, b näonha, nasus" Lu 674: = b näonhan La 263,4. aber bact-

risches nh lautet armenisch h.

1920 roüsina, rösna, marcassita wird wol p rösanä sein, obgleich ich nicht nach-

weisen kann, daß der arabisch xa£ar Nalnür genannte stein in Erän durch eine ab-

leitung von j/ruks bezeichnet worden ist.

1921 roüp la quarta parte arabisch rub».

1922 roücp mosto cotto arab rubb, französisch rob.

1923 s- = sanscrit ut Lu 72.

1924 -s Lu oben § 683 M 44, 555 78, 425.

1925 sa § 1579.

1926 saba vecchio syrisch tqo. fehlen des schließenden n fällt auf.

1927 sag gans = k häk P 22, 6 == angelsächsischem äg P 22,10: „ne semble

gtre qu'une inversion de kas" Pictet 1,388 — womit p qäz gemeint sein wird: lese

man selbst nach: im März 1867 berichtet M in BVS 5,381 er habe sag lange für

ein „lehenwort" gehalten, erkenne aber jetzt b zanha === s hamsa darin, also ungefär

R2
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das was Pictet 1859 hatte drucken lassen: im November 1870 wiederholt M 66, 265r

die bei Kuhn bereits abgelagerte entlehnung aus Pictet in den Schriften einer kaiser-

lichen akademie: H 26 trägt sie mit einigen Zusätzen in ascolisierter gestalt zu

Kuhn zurück.

1928 Sazastan = p „Sagastän" ist nur M 38, 575 2 bekannt, MK sagt Sagastan.

kein druckfehler.

1929 sala[N] cesta, canestro, hebr bo, arab sallat.

1930 sak ovvzagtg usw belegt La 300, 25. „ist das armenische saks oder 'i saks

etwa das ahd sahha, altn sakir, engl sake? denn gerade so wie man hier sagt for

my sake, heißt es z b [!] 'i ?er saks for your sake a W 39, 18. zu p sä/tan, stamm
säz, J/cac, La 300,22. sakaii oXiyog Sap 2,1 erklärt W 39,22 richtig aus sak,

eigentlich gemessen.

1931 sakr corvo, folaga s cakuna Bz 361,223.
1932 sak[oü]r mcmnaja, scure bei MK, neben crdyccgig Br48, 179 — was dann s

cakra sein soll ! neben odyagig und s gakti Ba 56, 22. La 203, 10 gibt an, schon
die Whistons hätten sakr und adyagig für verwandt gehalten.

1933 sakr editto regio, plural saker^, erklärt SB durch sacer, -cra, -crum, da doch
cdxga DuCange 1325 zu nennen war.

1934 sahman ugog ögiGfiöc, ngoaiayfia Dt 19,4: p sämän Lu 617 Lb 25, 11 Lagarde
zuprophet chald 251,25 = pio. zu J/cams §äs Lu 615. davon sahmanac, M 48,428.

1935 Sahmi monatsname, als genetiv erkannt La 163, 33.

1936 salar feldherr p sälär 303 Lu 618 (La 185, 16 üaXdvijg?) Lb 50, 1.

1937 salaüart heim , daraus syr tt^rfe Br 48,173 Lu 34 (302) La 72,4 Lb
46,31. Br sucht var, Lu var und Qiras in dem worte, J 294 1

setzt es zu b cjira-

vära : La tut dasselbe, nur nennt er (wie Ba 26, 86) aus Isidorus sarabara capitum
tegmina, das schon Ba auf cjras und var zurückgefürt hatte.

1938 sami-"/ das stirnholz des ochsenjochs, Steuerruder „das womit man lenkt,

]/cäs, bis auf das geschlecht identisch mit xr^iög = s *cäsma" Lu 619 (-i gilt in

Lu öfters als -ov). 176 nennt neben xtjfidg p sima, an das ich nicht glaube.

1939 samiö ävrj&ov Mth 23,23 syr naizj, p siwad, arab sibitt La 82,26. vgl

Gawäliql 94, 1 Lagarde psalter Hieronymi 158. die Zusammenstellung ist sicher, die

entsprechung der Buchstaben so regelwidrig wie möglich.

1940 samoNr zöbel — [nur mit guna] p samür, parthischem gi^coq Ba 27,91
La 71,20 226,34.

1941 san Xtßrjg Regn a 2, 15 völlig verschieden von san alunno, das Lu 612
töricht genug zu ]/ §äs stellt, und von dem snanil herstammt.

1942 Sanatroük königsname bei MK La 181, 27 vgl livaxqovxrig ^vaQ&oxX^g
SivToixrjg, auf münzen Sanatroik bei Lassen IAk 2

2, 384 [vorrede August 1873J, wo
selbstverständlich La [März 1866] mit keiner sylbe erwänt wird.

1943 sandaramet[akan] usw, siehe Spandaramet.
1944 san? freno, briglia könnte, wenn man 5 als falsche Schreibung für c, ansähe,

auf b thang zurückgefürt werden, ansakt senza seilet zu säj(ta, j/§ac?
1945 santr kämm, „les noms de la fourche et du peigne se confondent dans le

persan shänah. cf shanah, shinah fourche, et shanizah peigne, armen sandr. Ce sont

les correlatifs du gr %aviov peigne de laivoa peigner. cf scr kshan laedere, frangere"

Pictet 2,106
r
.

1946 sapat &rjxrj Isa 3, 26 syr üsö, arab safaö.

1947 sapr edoe: (5 weiß, daß es arabisch ist, one cabr zu nennen. Lane 1645 1

Pott ZKM 7, i30.

1948 saril [auch sarnoül] agghiaccarsi neben s §i§ira, b §areta, awg sör halt, p
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sarmä Mite, sard Mit, o sald Mite, wasalkänün sälün, litt szalis szaltas Ba 26,86:
Dicht ganz wiederholt Lu 304.

1949 sarn xqvGxallog siehe § 1948 neisJchimpen
u

[!] neben 50ürt, p sard, xqvoc

usw M 41,6: $ 179 nennt b §areta, p sard, k sär.

1950 sast imtifirjGig Psalm 17, 16 dyavdxx^aig Cor ß 7, 11 innayij Tit 2, 15. da-

von sastel oft imtifiäv, sastik dgaovg Num 13,29 la%VQÖg Mth 14,30. „nicht un-
mittelbar von s cäs (denn dann könnte s nicht bleiben), sondern von cästr oder zend
cäctei (particip perfect pass) Burnouf yacna 347 not 76" Bz 361,224: unter ]/cäs
Lu 620: neben b cäcti, s cästi M 44,565.

1951 satak semplice p säda (SB?) La 225,23.
1952 satakel ölo&qsvsiv sxqi^ovp xcczacp&e'iQeiv aus (uc =) s und atak aus dem

fundamente ausreißen Lb 64, 12.

1953 satap gemein = cpegenaN, also arab sadäb = n^yavov Ibn Baiöär 3,5. 15.

p sudäb mit mir unerklärlichem u. Blau sprachdenkmm 168, 137 Pott ZKM 7, 142.

1954 satar eqydx^g Macc a 3, 6 vgl Isa 38, 12 entlehnt aus "iüu; gubemator Sd
45. gewiß nicht.

1955 sater Gxaxtjg Mth 17, 26 (27) didga^op Gen 20, 14 ist oxaxtjg selbst.

1956 [satrap und] satrapet satrap Bz 361, 225 mischformen aus sabap sahapet
und Gaxgdntjg, wofür Bz sie nicht erkennt, oben § 1667 1668.

1957 satring scacco > SB, = t saOranc (S: arabisch siörang neben saftrang aus

s caturanga BR 2, 928.

1958 sar dpdßaoig Xo(pvd xofjfjkvog b cara, s ciras Bz 361, 226 Ba 68, 123 (wo

p awg sar, o sär, xdqa). Lu 301 M 38,576 (Jcqpf haupt spitze) 44,565 J 292 2

<ß 176. s §ära La 72, 9.

1959 saratan la costellazione di cancro nach persisch, in warheit syr yo^to,

arab saraöän : über p^D Nöldeke ZDMG- 25, 256.

1960 saraüand promontorio von sar und dem suffixe vat Lu 302.

1961 -sard jar La 274,32 ^ 180 siehe naüasard.

1962 sard lorbeerbaum (Isa 41,19 60,13 Ez 31,8 eitlere ich nur unter vor-

behält): der bäum ist nach dem Gazophylacium 193 in Persien nicht heimisch, Mä-
zandarän hat ihn : woher dann dahmast La 30, 34 ? zu nennen wegen sarays =
geledärü gilanischer bäum (?) La 29, 3. dazu sard[en]i.

' 1963 sareak Storno, merlo p sär Ba 67, 101 Lu 765. p sär hat viele nebenformen.

im volke. carek. ist aeXevxig eine graecisierung des worts? Dorn melanges asia-

tiques 4,454.

1964 sari-x leette neben syr tnNizi, hebr nyj,, Gtigd Br 54, 233: erbärmlich, neben

s sarat usw Pictet 2,165: desgleichen.

1965 saroN pino: Par jJ 2,8 Isa 41,19 Ez 31,8 eitiere ich mit vorbehält, „vgl

p sarw cypresse
a Lu 816. Pictet, der die einfachsten lautgesetze noch 1859 nicht

kennt, läßt 1, 235 saroN se Her au s sarga, la resine du Shorea robusta, de srg

effundere, als ob sarga in Armenien nicht mit h anlauten müßte, als ob ga — on

wäre, als ob ein suffix fehlen könnte! = p sarw, syr viä La 79,26: wenn tue mit

recht beigezogen ist, beweist es, daß s von saroN für c steht.

1966 sartnoül esser alienato, ritirarsi, ÜoQvßtlaSm Sirach 40,6 übersetzt Mb
5,140 jemandem feindlich gesinnt sein, und „vermittelt" es mit s erdh trotzen, bis

auf weiteres erlaube ich mir, s für Vertreter von uc. zu halten, ud -j- ar BR 1,401

könnte schon ein wort liefern, das zu stellen wie lud 19, 2 sarteaü 'i nmane inoQsvdrj

an avxov paßte.

1967 sarxoülaN = sayotilaN cucullö dei dottori Armeni = p sarkuläh leopfmütze,

obwol ich dies compositum nicht belegen kann.
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1968 saüan = cdßavov DuCange 1313.

1969 s'acpratt gatte S, > 9J3. ich kann syr sncüs nicht belegen, da aber die Araber
Kacfar haben, wage ich sacpraN als beweis für das Vorhandensein jenes N"iö2£ anzusehen.

1970 sacprel rädere la testa von syr *tbö sxsiqato Act 18, 18 (gerade vom köpfe).

1971 sgaüor betrübt verwandt mit p sögewär Lb 21,13.
1972 seam-x <pfoai Regn a 1, 9 ota&nog Ex 21,6 p ästän Bz 361,228 Ba

75,234: unentschieden Lu 160: p sitän (ästän ist um eine praeposition reicher) La
13, 29 — da seam zu sitän wie sater zu öraitjQ oder siün zu sutün. aber sater ist

lehnwort, die identität von siün und sutün höchst unwarscheinlich.

1973 seaü schwarz neben s ckiäina, o saw, p siah Klaproth memoires 1,432: =
p ttiOD, s cyäma P 21, 27 34, 21 — P 33, 21 (34, 24) beweist aus dieser gleichung

in Einem atem, daß armenisches ü = h und daß es = m sei: statt cyäma, das er

zweimal sjäma schreibt, cyäva zu nennen, hätte nahe gelegen, s cjäva, b cyäva Bz
361, 227 — der xovafia (islav Adxwveg des Hesych zu cjäma stellt. Ba 82, 374
außerdem o sau, xvdveog. Lu 773 M 38,576 587 41, 159 J 3Ö5 2 ^ 175 H 36. 14 402
„wagt nicht zu entscheiden, ob Nöldeke recht hat, seaü als entlehnt zu verdächtigen".

1974 sebeni seüni sebin sebineaN sebine siuoja, veste tessuta dei fogli di pahta.

2ö nennt asßtviov. DuCange 1343 csßsvviov Gißtvviov belehrt, daß nach Hesychius
asßsvnov zunächst ist zd in <xxqw tü> ipoivixi yevöfxsvov: da die palme coptisch beni

benne heißt, wird asßsvviov, das ja zunächst in Aegypten genannt wird , ein aegyp-

tisches wort sein, welches die mönche in Asien verbreitet haben, se 'mbeni findet

sich in der tat bei Zoega catalog 11,27 als material für die s6en des anachoreten

Paule: vgl ebenda 72,34 wo foi ente senbeni [so] als material für handarbeiten der

einsiedler vorkommt. Kabis erwänt in Lepsius' Zeitschrift 12, 128 160 senbeni one

sonderlich gut bescheid zu wissen: über das arabische lif, das mit sembeni gleich-

bedeutend ist, siehe SdeSacy Abdallatif 288 289. die arabischen kleider sabaniyyat

haben von der stadt Saban bei Bagdad den namen und bestehn aus baumwolle, Dozy
dictionnaire 200 Yäqüt 3,35.14 — was für Pictet 2, 176

r gemerkt werden mag.
1975 sek oixvog Numll,5. Pictet 1,311 belobt Benfeyn, weil er oixvg öixva von

]/sic abgeleitet, und läßt die etymologie appuyee par I* armenien sekh rnelon

sein, zunächst mußte man wissen, daß Gesenius — one frage nach dem vorgange
älterer — oixvg von d->niü£ abgeleitet hatte: arabisches qittäN lehrt allerdings einen

singular N :

jip_ ansetzen, doch hindert dieser nicht unbedingt Gesenius recht zu geben,

weiter ist die vollere form für sek selk, sekeni Num 20,5 = selkeni üixvtjQawv

Isa 1,8: selkeno5 >> SßS, hat Oskan Baruck 6,69 — wärend die Venediger epistula

Ieremiae 69 für aixvijQazop partez, also das richtige p pälez = nagccdsiaog, bieten.

1976 selan tisch nach LaCroze bei Lu 827 La 18, 29
r
aus das e setzt

freilich jnbtö voraus.

1977 sep roccia alta, cuneo, seppa, b gafa Lu 1056 Lb 18, 13.

1978 Sepoüh berg im gebiete von Erzerüm SM 1,37. was bei La 265,7 292r

297,37 steht (citiert von Justi beiträge 1,17), wäre besser ungedruckt geblieben,

sep sucht auch (S in Sepoüh.
1979 sepoüh gentiluomo nach SB p sipähi oder 2aßao6d-l „vielleicht pehlewi

"rinsfTiü ..." M 42,256: hatte er so schnell sapoüh Lu 1117 vergessen? sephakan
i^avQszog Gen 48, 22 nsgiovitiog Tit 2, 14 6 slg nsQinoiijOiv Petr a 2, 9 — auch secpa-

kan geschrieben.

1980 sepoürd steinhaufe von sep = niso Sardes Lu 1036, voreilig.

1981 ser yivog Apoc 22, 16 neben b cäreÖa (Vend 40, 15 s
) Lu 1009 M_ 42, 253

(unter hinzufügung von p sarda) J 292 2 (noch mehr), -r setzt etwa -reni voraus,

serakan M aao.
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1982 sern ivagenachse, soviel wie lisern, erwäne ich, one es erklären zu wollen,

weil Hebräer und Syrer Regn y 7,30 7-10 in gleicher bedeutung verwenden : genetiv

serin. vulgär sernak.

1983 serel procreare „lat sero" W 20, 9.

1984 serm modern = sermn, semen ^3 180.

1985 sermn samen „lat semen" W 20, 9 vgl § 1983. „1' armenien sermn graine,

sermanel semer, que l'on pourrait etre tente de comparer [mit sero usw], est probable-

ment un mot semitique avec une terminaison arienne, comme on en trouve plusieurs

dans le pehlwi. cf hebr snt dont la ressemblance avec sero est purement for-

tuite" Pictet 2,99. genannt $ 130 M 66,264.
1986 seil schivarz neben seaü Ba 82, 374.

1987 seüa schwarz „= s cyäva cyäma xvdveog" W 19, 10 vielleicht ein druckfehler.

1988 söacpel erwecken, söawil vrj(peiv Sxvrjyeiv dvavq(peiv, saviov ytvsGdui. s sthä-

payati, causativ von sthä, Bz 361,229 Ba 88,432 Lu 155.

1989 sin leer: xevög W 19, 11: s cünya, xevög Bz 361, 230 Ba 81, 366. M 38, 576
'iß 176 (xsvog) H 17 (evanya, s §unya, xsvtög, ksl suj) 34 (xsvsdg).

1990 sin Vogelbeere neben p singad La 29, 8.

1991 sin = s eyena siehe § 277 1997.

1992 si[n]g sink = syr pro La 71,7 Ls 48,39.
1993 Sioüniy La 155, 5 vgl Sisakan.

1994 Sisak der mann, von dem nach MK. Sisakan, eine nördlich vom Araxes
belegene landschaft, genannt worden ist. mit r[tfiu3. des Ieremias und s>^i der Mandäer
zum erweise verwandt, daß aus Armenien „Chaldäer" nach Babylonien gezogen,
Bh 4 Br 18.

1995 Sisakan persischer name der provinz, die armenisch Sioünix heißt: Si der

Saken La 155. was Kiepert MBAW 1869, 222 gegen meine „scharfsinnigen" com-
binationen vorgebracht hat, beweist in meinen äugen nichts, vor allem hatte Kiepert

am 11 März 1869 die pflicht, das von mir ende 1867 in meinen beiträgen 59, 22 ff

mitgeteilte zu kennen und zu berücksichtigen, sodann ist (235
r

)
„neupersische" art

der Zusammensetzung anzunemen dem erlaubt, der die tatsache, um die es sich han-

delt, in die tage des Valarsaces setzt, und der in des Herodot Cyaxäres „neuper-

sisches" sahr nachgewiesen hat. wie Kiepert behaupten kann, die lesarten der hdss

bei Strabo seien gegen mich, ist mir unerfindlich, wenn ich La 154r wieder nach-

lese: da Kiepert nicht bestreiten wird, daß bei Strabo aao 'Avadd%ov in *AfxavdctTov

und sonst an vielen orten vieles gegen die codd geändert werden muß, wird er wol
auch nicht in abrede stellen dürfen , daß man aaxadivtj xaawq aaxayijpij aaxan^vtj

axaGrjvtj xaaarjvtj GaxaGGrjvri (denn so schwanken die hdss) der unbestreitbaren tat-

sache entsprechend herstellen dürfe, daß die landschaft, von der die rede ist, bei den
Armeniern selbst Sisakan heißt, wenn Kiepert 233 r auf ein sakasen (SM 1, 326 2, 366
sikasen) in der neuen venediger ausgäbe der werke des MK verweist, so weiß ich

nicht, was ich dazu sagen soll: denn in meinem exemplare dieser ausgäbe steht im
texte 606, 11 610, 7 sikasen, nur am rande „in zwei neuen abschriften" 606, „in zwei

abschriften" 610 sakasen. das von Kiepert angefürte buch Alishans kann ich nicht

einsehen, auch die Whistons, sorgsamere leute als die sie aus dogmatischen gründen
und aus mangel an methode verachtenden Mkiöaristen, drucken 357,16 360 unten

sikasen. aber selbst wenn sakasen aus den zwei neuen abschriften vom rande statt

sikasen in den text zu holen wäre, in dem es trotz Kieperts geflissentlicher angäbe
nicht steht, so würde der mit Q anlautende name der Saken darin nicht gesucht

werden dürfen, und mit Kieperts SaJcenanbait ist es, auch wenn wir von der styl-

mäßigkeit des sen bei einem plurale absehen, auf alle fälle nichts, allerdings braucht

1
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Pliuius, wenn er Sacasseni schreibt, nicht den Strabo vor äugen gehabt zu haben:
irgend jemand hatte falsch excerpiert, denn am caspischen meerc wird kaum ein
griechischer oder römischer Schriftsteller selbst gewesen sein, und verließ er sich an
vier stellen auf sein excerpt, so konnte er es mit eben so viel recht an achtzig
stellen tun, one daß dies irgend etwas gegen anerkannte tatsachen bewiese: Lb
77, 30. es gehört viel geduld dazu, so einfache dinge immer von neuem auseinander-
zusetzen, melanges asiatiques 6, 634.

1996 sisern, genetiv siseran, crbse. wärend für GCurtius4 144 „offenbar" ist,

daß 1 cicer mit s karkaras usw usw zusammengehört, ist für mich „offenbar", daß
eicer fast = sisern ist.

1997 sirainarg pfau = p simurg Lu 778: = diesem und b caena merega La
227,39 Lb 65,15. M 64,453 citiert Lb, und sagt danach „dies ist schon deswegen
nicht richtig, weil das erste glied des compositums sira- nach den lautgesetzen des

armenischen nie aus dem altbactrischen caena entstanden sein kann [warum denn
nicht? guna fällt oft genug fort, liquidae wechseln oft genug], die form [so] Qaena

selbst [so] lautet im armenischen als glied eines compositums sin [als beweis in der

anmerkuug arsin genannt, den ich § 277 erschlagen zu haben denke], als selbst-

ständiges wort jin [siehe dies], formen [so] , welche mit sira nichts zu tun haben,

dies darf von ser nicht getrennt werden [warum denn nicht?] wornach der pfau dem
Armenier nichts anderes als reisender, lieblicher vogel bedeutet".

1998 sirel lieben = iqäv P 22, 9 37, 9 — das ein digamma und kein i hat.

Mb 2, 485 „rechnet" sirem ich liebe „bestimmt zu den spuren eines einfiusses von ta-

tarisch-finnischer seite": beweis fehlt, „vgl altindfisches] ghr-nä mitleiä" Mb 4,255:
„vgl altindfisches] ghr" M 44,578: zu einem unbelegbaren b et! schön sein J 307 2

.

1999 sirt herz, s hrd P 21,12 22,7 30,17 37,7 Bz 361,232 Ba71,168 Lu700
M 38,571 576 2 589 592 44,578 Mb 4,255 (5,382) ^3: s hrdaya Ba M 41,158 Mb
3, 84 J 123 2

. mit dem bactrischen worte hat es eigne bewandnis. W 19, 20 nannte

zaredaem, einen accusativ, one angäbe seiner quelle: Ba citierte, weil er mit der

construetion der stelle nicht im reinen war, aus dem Steindrucke Vend 117 [jetzt

1, ll s

) aSa zemahe maiöem, a<5a zemahe zardaem, one das thema auszuziehen: M
38,576 2 zereöaem — in der Urschrift -em, M 41,158 44,578 zere!5aem, Mb 3,84
252 sereoaim. J 123 2 nennt dann das thema zareöaya, das bei $ 175 180 als zere-

<5aya auftritt, auch mit p dil ist es sonderbar gegangen: Bz setzt es neben sirt, und
bemerkt, sein anlaut sei zu erklären, wie der in dast und dost, nämlich als aus z

entstanden: Ba Lu nennen es nur, aber Lu 1075 stellt säl, dil, gul, palank neben
sard, sirt, ward, s prdäku. nun lese man Mb 2, 399 ff, wo nur der Schlußsatz Ms
eigentum, und falsch ist: „das schließende element d ist offenbar', wie im persischen

oft geschieht, abgefallen" ^3: awgänisches zira Ba J : o zärde Ba (J) ($): o zarda

M 41,158 J Mb 3,84: xaoöia P 22, 7 W 19,22 Ba M 35,199 38,592 Mb 2,399
litauisch szirdis P 21,12 37,7 Ba: ksl srudije Ba Mb 2, 399: = 1 cor Lu H35:

cord-is gotisches hairto Ba: schottisches cridhe Ba: = k ]erd H 18: über i darin

H 32 33 405: an k 1 zweifelt H 36 ein wenig, sirt gehört nicht mit hrd, sondern

mit cord- zusammen und dessen europäischen verwandten, nur ist q für k einge-

treten wie im litauischen und slavischen.

2000 siün säale = y.kav W 19, 10: s sthünä Bz 361, 231 Ba 75, 233 (wo p sutün):

unentschieden Lu 161, „da siün lautlich auch dem gr xiov entsprechen könnte"

:

ebenso unter ctöna J 301 J
. La 13, 29 erwänt für xmv ^3 175 bringt es fertig

siün = p sutün = s sthünä = xicov zu setzen: sthünä = xi<av\

2001 slanal öioösvsad-ai, Sap 5,11: sk^aü ensida&tj Ps 17,11: b gri J 307
auch sranal.
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2002 skal Bz 361, 236 (wol aus Villotte) für sgal, zu soüg.

2003 skait riese Ba 76, 255 Lu 940 M 42, 256. Böhmer erstes buch der thora 311.

2004 skaüarak nagoipig zqvßXiov (pt,üXfj xsrpovQij belegt La 73r
. aus arabischem

rr-Tiso Sd 46: = syr p-npo Br49, 179 La 73, 8 (was ich heute nicht mehr so schrei-

ben würde), von ski Lu 29 und fragend La 73, 15r
.

2005 skesoür schiviegermutter, § 1152. „die formen skesoür Schwiegermutter und
skesraMr Schwiegervater — s cvacrü gvacura (eigentlich svagrü und svagura zu schrei-

ben) sxvqcc ixvgög socrus socer — sind warscheinlich durch eine transposition des k
zu erklären, wenn sie nämlich für seskoür seskraNr stehen, oder man müßte annemen,
daß sv in sk verhärtet worden", wozu rand „noch warscheinlicher ist es, daß eigentlich

Xesoür xesraNr die ursprünglichen formen sind, indem sv in x verwandelt wird, und
daß das vorgesetzte s daher als überflüssig zu betrachten, daß statt x k geschrie-

ben wurde, darf in der armenischen Orthographie niemanden wundern" W 19, 29. ne-

ben s gvacrfi Bz 361,233 Ba 64,45 (wo awg xuwaxe). vgl M 38,573 576 Pictet

2, 369 160 175 (% obgleich ein geborener Armenier, übersetzt skesoür beau-pere und
setzt es = s cvagrü!) H 16 33 (hier == svek xura svek xrü schwäher, schwieger).

2006 skesratt J 89 1 meint skesreatt. Pictet 2,369 kennt es ebenfalls.

2007 ski hecher neben skih cnovdstov Macc al,22 (23) xövöv Gen 44, 2. falsch

neben apaki Lu 28.

2008 skoünd hündchen „vgl s cvan und goth hunds" M 38,573 (576): b gpä, p
sag für swag" M 78,429: darin gv in sk übergegangen H 16: vielleicht = phrygi-

schem kun H 48.

2009 Smbad „scheint b Oamanuhat Vend 183, 16
[

s

]
arsneibegabt" Lu 475 La 17,

14. Smbatoürhi Lb 62,7.

2010 smbak huf: „s gapa = germ huf (litt szumpis podex, sl kopuito ungula) u

Ba 73,184: = pehlewi seid, p sunb, b cafa M 38,57s 1 595 43,294 J 292 1
. das

allein zu nennende p [*]sunba = sum sunb hat sich bei den Arabern als sunbak er-

halten Lb 17, 39: b gafa, s gapha haben mit smbak nichts zu tun.

2011 smboül = soümboül spiganardi, giacinto p sunbul, das aber, wie nbnffl, arab

sunbulat zeigt, selbst semitisch ist. allerhand hergehöriges bei Pott ZKM 7,122.

2012 sngoNr belletto, fuco Ez 23,40 (pvxog Sap 13,14 wird p sangär sangäl,

arabisches singär sein, da bei einem aus der fremde durch krämer eingefügten worte

die lautgesetze vielleicht außer kraft treten durften. Ibn Baiöär 3, 69. entscheiden

kann nur ein botaniker.

2013 sndik sntik quecJcsüber neben T]"Hdon des talmÜD Bh 19, 12 Br 33, 19 —
das aber zu unsicher ist, um verwendbar zu sein.

2014 sndoük Jcästchen, arabisch candüq [ZDMGr 14, 720] aavö^xtj Ls 10, 11.

2015 sneal ts&qanfiivoq zu j/gäs Lu 618: vgl oben § 1941, aber auch kaöna-

sotin cgnasoün.

2016 sok xgöfi/jivov Num 11, 5 psoxSB (nur in neuer ausspräche sotix) Lb21, 16.

2017 sokak noQyvqtoav Lev 11, 18 Dt 14, 17 = p *söxa neben p surx = b gukra

rot Lb 21, 17.

2018 solal eQnetv, wozu solotin sgnsiöv, entlehnt aus bm Sd 45.

2019 soci tanne, flehte mit russischem sosna zu p söxtan brennen Pictet 1,233:
= b *caocya brennbar, ]/cuc Lb 21,21.

2020 sonopri pistacchio p „sanewper" (E, vielmehr ganaubar, das auch die Ara-

ber kennen.

2021 Sohoünd Lb 19, 15.

2022 sow hunger h -no Lb 73, 21. sowel hungern vedisch ksap Bz 361, 234.

2023 sor lo scorrere s sru, b cru J 308 *.

Eistor.-philolog. Classe. XXII. 4. S
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2024 sorngan ermodattilö arab sürangän. Sprengel Dioscorides band 2, 613.

2025 soüg Iraner s göka W 7,30 19,12 „besser sotik". soük schreibt, vermut-

lich aus Villotte, Bz 361, 236 „s göka hiervon skal trauern, im zend entspricht viel-

leicht (wie daeva dem deva usw) gaoka vergnügen Burnouf yaena 496 JAP 1840 2,

3461844 2,469". „graecum xvx&v miscere primariuni radicis quo sensum servavit de
omnibus animi affectibus usurpatum, s cöka = p sök, a soük: ita Archilochus lo-

quitur de &vptÖ xvxcofisvt,) xijd€<nv u Ba 74,207. nur s p Lu 339 M 38,576 ^ 159:

Lb 21,11 auch b gaoka brand. im p ist sog, a soüg zu schreiben.

2026 soüin lanze neben syr "pmo, p zubin und — damit ja die torheiten nicht

fehlen — s ksipani cavviov bßvvij Br 47,165: Bz 361,235 (wo falsch sowin) faselt

von l/ksubb, „zu welcher auch b cuwrä gufrä, p zübin zu gehören scheint". Pictet

2, 207 bringt „suin" mit p san sani sani, s ksan, ^aivoo ^dviov, p säna saniza Jcamm,

gallischem saunium, irischen und cymrischen Wörtern [die beide mit s anlauten] zu-

sammen: La 67,36 beschränkt sich auf ^oiö, p zopin, zopin, t,i,ßvvri und die notiz,

daß das wort eigentlich gelänisch. Lb 12, 23.

2027 soülel pfeifen p siflidan [auch wol suflldan] Ba 84, 408 Lu 1007.

2028 -soün = -xovta H 32 r 405.

2029 soünak „massue, gros gourdmu
stellt Pictet 2, 222 neben irisches son sonn,

und heißt vergleichen was ich § 2026 aus seinen Seiten 207 208 mitgeteilt: davon
daß soünak, ursprünglich sovnak, sich zu soüin, ursprünglich sovin, verhält wie da-

stak zu dast, weiß er offenbar nichts, richtig Lb 12''.

2030 soüser schivert = syr -pobo Bh 48, 177 — wo falsch p samser Gccfii/JijQa Io-

seph arch 20,2.3 dazu, genannt Bz 361, 235 — wo samser noch als nebenform gilt

!

= samser M 38, 576 2 593 Mb 3, 384. nur syr -rooo La 72, 24.

2031 Soür „aut s §ubhra splendens, quod zendice in §uwra transit, aut, quod equi-

dem praefero, cüra fortis, virilis" G 45. b cüra J 296 2
.

2032 soür (icixaiQa. Gen 31,26 qo^yeda, d%vg Ps 56,5. = b guwrä P 21,27:
coli fortasse p süzen acus G 45, wo zu erklären vergessen worden, wo denn zen hin-

geraten ist, auch heißt es sözan: zu J/cö schärfen, wetzen Bz 361,237 Ba 81,367
Lu 935 : s ksuri churi khurä ksurä , k sür syür „mais cf le zend tjuwri poignard,

epee d'une origine differente" Pictet 2,135: b §uwri (s cubhri) M 38, 576 2 — one
cubhri M 38,593 Mb 3,384 M 40,12 (wo awg türa) 46,463 (kurmängi sür [vgl

Pictet], ]/cubh). b cüra, s cüla, altpersisches gvqccq (jMxxatoccg Hesych J 296 2
, der

verschweigt, daß die beiziehung des avqag von Ba 28, 98 herrürt [vgl La 204, 31].

2033 soürb heilig genanntW 24,30: „b guwra splendens, cuwri gladius pugio en-

sis: s eubha et §ubhra, gr xo^xpög, arm transpositis literis soürb sanetus (sie p surx

z eukra ruber, s cakrt p sarkin. prae ceteris literis canina metatheses amat)" Ba
28,98: = s eubhra M 38,578 — wo berichtet wird, daß Justi Zaqn- von 2aQntjö(av

mit soürb identifiziert: Ascoli BVS 5, 84 citiertM, aber nicht Ba: one citat folgt H19.
2034 späh [= spaN?] p sipäh sipähi, hebr woher 2aßaw& SB: p sipäh,

huzw ujNso Spiegel huzw 189, p öndö, h ujksd ebenda 190. vgl 2035.

2035 spax nlijd-oq Macc a 8, 20 vgl 12, 6. lehnwort aus p sipäh == b gpäSa Mb
5, 107 — vgl § 202 , wo M cpäöa für mit a aspatak = acpötäka identisch hält, p si-

päh Lb 8,29. schon in der osterchronik C7ia-daöovccQ = sipähdäwar La 187,11:
vgl Ls 29, 23.

2036 spanak spinace beweist, daß die Perser (Sß nennt persisches) aspanäx is-

panäx gesagt.

2037 spananel töten „denominativ eines b *cpäna tötung u
, verwandt mit §pä

fallen machen, *cpaya = a spi ^wunde", QpayaÖra §paiti Mb 5, 140.

2038 spand raute p isfand ispand 3B, also b §penta La 173, 20.
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2039 Spandaramet. „in den kappadokischen monatsnamen hat schon Usserius

die persischen wiedererkannt: so lange ich von ihnen etwas gewußt, hat mich der

umstand, daß Qpenta ärmaiti eine weibliche gottheit ist, nicht gehindert Zövdaqa =
p sipandärmud für den gott Sandan zu halten, und den ßaQÖöviog yeXcog daran zu
knüpfen , so daß bereits in den homerischen gesäng JIn Odyssee 20, 302 ein (später)

zoroastrischer amschaspand vorausgesetzt würde, das mittelglied bildet der arme-
nische Spandaramet, den ich Macc ß 6,1 für Jidvvaog gesetzt finde, wie schön das

zum Sandan paßt, brauche ich nicht auseinanderzusetzen das pe von cpenta

konnte in Sandan so gut verschwinden als [schreibe : wie] pa in gpaka andxa . . .

= p sak [sehr sag] hund oder in s agvatara = p astar maultier [dies gehört nicht

her], ist -nsc Sardes usw" Lu 1041 ff. M 42,254 (April 1863) „Spandaramet, bei-

name [!] des Bacchus, dürfte nichts anderes als das altbaktrische Qpenta ärmaiti, der

gedeihen und kraft bringende genius der erde sein", für HLAhrens 00 2, 1—44
und genossen ist mein fund noch 1864 nicht vorhanden, J 53 1 bezieht wie üblich

was er vorlegt von M. daneben (La 265, 2) sandaramet-x rtf xarca Ez 31, 16 äövxov

Callisth 4, 1 sandarametakan xaTu%&6vioq Phil 2, 10 sandarametani %&6vioq Callisth

18,24: vgl La 293, 10 Lb 45,33.
2040 spar xslog oft, minceü 'i spar i'cag sG%oitov Sap 4, 19: davon sparel dana-

vav Luc 15, 14. Lu 287 sieht in spar |/par + ug, tadelt MHaug, daß er [in Ewalds
jarbüchern] »jibösj für *ugperena erklärend, von Castles p sipari und von a spar

keine kenntnis gehabt, -r ist geradezu = n -ren-.

2041 spas diaxovia Xsitovqyia vmjQscia usw, spasel ngoßdoxav vnofxivsiv ztjQslp

unter Verweisung auf Psalm 123, 2 und auf sspac spec- spähen Lu544: Spiegel huzw
190 [nachmals von Mb 3,88 citiert] nennt p sipäs, h ünso (derselbe ZDMO 6,417
wundert sich, daß Neriosengh p tridhäpraharaka überträgt : er hätte, wenn nicht aus

dichtem, so doch von Rückert lernen können, daß die Perser wie in sipang drei

fünf, so in sipäs drei wachen sehen): unter gpag J 303 \
2042 spasalar feldherr p sipähsälär 2B.

2043 sparak Ugnum quo flavo colore tingunt p asparak 2B. auch p siparak is-

parak gibt es.

2044 sparapet feldherr belegt La 186, 17 und erklärt es für altpersisches *aca-

bärapati, p *suwärebad.
2045 spelani fidlayiia syr-obsüN Br33, 20. PSmith 315 nennt zu letzterem GnXrjviov.

2046 speta'far cavalleresco aus aspet ritter und <par dd%a Sß, also b *acpöpaiti-

parenanh. von b cpaeta = s gveta = p siped iveiß und cpar = mit glänzender herr-

lichJceit versehen M 66, 276.

2047 spi narbe, genetiv spüoN, = b *cpaya Mb 5,140.

2048 spitak tveiß s chveta, p sefid Klaproth memoires 1,433: die p Wörter nennt

20 P 17, 20 21,16: s eveta W 11,27 19,25 Bz 361,238 Ba 82,373 Lu 733: b

gpaeta zuerst Ba. sonst M 38,575 576 2 592 66,276 Mb 3,88 J 302 1 154 H 17.

nach H 403 lehnwort.

2049 spoüzel verschieben = vertagen p sipo^tan, stamm sipöz.

2050 sprdel heimlich einfüren b epered Lb 37, 2.

2051 stahak ätaxroq Thess « 5,14 „setzt s *sthäsaka voraus: es ist einer, der

auf seinem köpfe besteht" Lu 146. allein die bedeutung paßt nicht genau genug,

-ak entspricht nicht indischem -aka, sondern persischem -a. verwandt wird wstah

sein, das Lu 151 daneben nennt. Mb 5,139 eignet sich dies an, läßt aber wstah

auf b *victakhra zurückgehn, und b gtakra"= a stahak sein.

2052 Stahr Persepolis p Ig6axr vgl SM 2, 438 469. nach Spiegel EAk 1, 94 r

ist IgOa/r b gtakra, was Mb 5, 140 schon vor Spiegel gesagt hatte.

S2
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2053 stambak av<ntjQÖg Luc 19, 21 „forciert s *stambhaka im sinne von stabdha
fest" Lu 147 : ist genau p sitanba zanksüchtig, hartnäckig, wofür meistens istanba ge-
sagt wird, Ls 505,18. ist sitam etwa sitanb ?

2054 stambakem [ich hin hartnäckig] „=" h i?2Nno Spiegel huzw 188: „="
h pSttNno ebenda 189. § 595 1030 1629.

2055 stamox[s] aus Gtöpaxog SBS M 41, 10.

2056 -stan = s sthäna, b -gtäna, p -stän G 13. Bz 361,239 Lu 145 usw.
2057 stanal nsomoisTod-ai Gen 36, 6 xtäo&ai Gen 4, 1 zor sta^eal er o xii^dfisvog

Psalm 101, 19. nwegnemen
u = p sitädan M 38, 574 1

: 576 2 wird wenigstens erwerben
daneben genannt.

2058 staskn ffictxti} ist sehr interessant, weil sieber mit ßtdxzq nahe verwandt,
stask zu *staks wie bask zu baks, und staks zu otaxx- wie taks zu text-,

2059 staüar groß, dick nur bei M 38, 574 1 576 2 als = p ustuwär, s sthävara:
in Armenien stoüar.

2060 steplin oben § 436.

2061 sterd sterg neben s stari, 1 sterilis Bz 361, 239 : außer diesen p sitarank sutrunk

sitarwän sutrün, ozttQcc, got stairo Ba 65,53: one sitarwän sutrün stairo Lu 729.

2062 steü #(>t? Mth 3, 4 „ist lautlich = s stambha : zätpog und özccyvlij be-

deuten zunächst wie steü anhäufung: wie oft werden im morgenlande dichte locken
mit trauben verglichen" Lu 148. lies Mth 3,4 nach.

2063 step belegt Lb 19,34: neben stipare (b ctipta) Lu 155: zu b ctipti gtaevya
Lb 20,6.

2064 stin paoiös s stana W 11,26 M 38,574! 576 2 592 185 Lb 46r
: dazu

b fstana Bz 362,241 J 207 2
<ß 185 Lb 46r

: dazu p pistan Ba 72,171 J 207 2
: p

pistäna [so] 185: p pastän [so, falsch] Lb 46r
.

2065 stipel Lu 156 Lb 20, 2 zu step.

2066 stom atdfia ist ein lehnwort, J 298 2 verschmäht es nicht für b gtaman.
2067 stoNg certo mit stoüar neben s sthavira Ba 65, 54.

2068 stor, in Zusammensetzungen Vertreter von vno-, zu j/star „proprie substra-

tuma Ba 65, 53 : „muß s uttara sein, nur nicht das überschreitende, sondern das über-

schrittene, vgl v(Tc£Qog
u Lu 263.

2069 stoüar na%vg la%vqög s sthävara W 20, 8 M41, 153: neben s sthavira sthä-

vara sthüla, b gtavra, p ustuwär Ba 65,54: vgl Lu 163. unter b gtawra J 299 1
,

wo o istir aus M stammt.

2070 stroük sclave. da wtarandi von ]/tar stamme, könne — meint Lu 262 —
stroük durch uq ebendaher entsprossen sein, s gatru M 41, 9.

2071 srah awd belegt Lb 69,36: srahak ebenda 38 = dem aus Persien ent-

lehnten surädiq der Araber, dessen u i arabisierung.

2072 sranal slanal J 307 1 unter b cri gehn. die Armenier selbst halten sranal

wie srel äxoväv o^vvetv aulßovv für ableitung von soür, und in der bedeutung

sfuggire ziehen sie es ebendahin, vgl § 2032.

2073 srohoünd hartheu versuchsweise = b *grao6ravant mit zauberliedern begabt

Lb 19, 12.
'

2074 sroün-x xv^m Dt 28, 35 ocpvgd Act 3, 7 s Qröni, clunes Bz 362, 242 : noch

b craona, p surön sarin, xlövig Ba 72,177: „= s gröni = b graoni = litt szlaunis

= clunis vgl xkovtg« Lu 709. M 38,576 2 593 J 306 1' 175 180 H 35 38.

2075 srskel gavti&v Hebr9, 19 von b *u9ehar§ka, ysrk Lu 383: richtig von b
cragka, p sirisk tropfen M 38, 576 2 43,300. J 307 1 macht den groben fehler srskel,

das denominativ ist, unter gracc zu stellen.

2076 S'frel „semer, serait-il emprunte du grec? cf aussi irl pör graine de spör"
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Pictet 2, 99
r
. schwerlich wird jemand, der tiberlegt was er liest, hiermit einverstan-

den sein : außerdem ist zu bedenken , daß s<prel schwach ist und von s<pir s<pitir dis-

pergimento herstammt.
2077 s<prid anvqiö- 20.

2078 sos gattice, pioppo „scheint mit ksl sosna identisch zu sein" Lu 817.

2079 w- = indischem und bactrischem vi- W 18,31 43,7 Lu 84.

2080 -w = s abhi, b aiwi Lu 60 Lb 5, 4.

2081 wagr tiger s vyäghra („nur mit ava statt vi") Lu 740. M 38,576 586
589 591 Pictet 1, 426 (der entlehnung für möglich hält) H 20.

2082 waz-/ M 42, 253 : wazs arnoül nrjdäv Cant 2, 8 : wazel uXXsa&at Callisth

12,25 (ll,3 ra

): 'i wer wazeaj QijXato Act 3, 8. xatamjöäv Regn a 25, 23. „laufen,

s vah, vehi" W 18,31: s vag, vagari Bz 362,243 Ba 88,433: zu J/vah, gotischem
gavigan Lu 657. M 42,253 erfindet die bedeutung wegfliegen, nennt p wazidan, h
wagitan, b vaz: p parwäz flug , b uzvaz M 43,299: $156 vereint b vaz, s vah
vag [so], k bäz course: $ 176 fehlt vag, dafür ist vagari da: H 34 „vazel currere
= europäischem praesensstamme vegha-: vazel könnte auch denominativum von vaz
lauf [nein : sprung

!J
sein", wazel ist denominativ von waz dX^a lob 39, 25 (vgl oben

Cant 2, 8) : p wazidan hat bazidan bazin neben sich, und bedeutet ivehen, blasen, nicht

laufen, was auch trotz M wazel nicht bedeutet: wazän kenne ich wie bazidan flie-

gen nur aus dem wbche. p bäxtan hüpfen hat zum stamme bäz, und könnte letzterer

für waz-x aufzukommen haben, wazwazel dXXea&ai Act 3, 8 14, 9 (10).

2083 waösoün sechsig W 32, 6 Ba 62, 16 usw usw.
2084 Wahagn (kaum Wahakn) 'HgaxXijg Macc ß 4, 19 schon von den Whistons

MK 74r angemerkt, „fortasse quod ad literales [so] initiales attinet, redit ad radi-

cem zendicam vanh vah bonum esse, neop bih bonus [von weh weiß der mitbegründer
der armenischen philologie nichts] .... posteriorem vocis partem mihi plane obscu-
ram omitto" G 48, der die bemerkung der Whistons und die Maccabäerstelle nicht

kennt, genannt G 50 als verwandt mit gott weiß was. nach Windischmann Ana-
hita 25 (109) ist „Vahevahean [Baßrjiog La 295, 9 — ein allerdeutlichstes adjectiv von
Wahewahe] warscheinlich nur eine andre form für Vahagn". J 266 1 citiert dies

und was G vorgetragen unter Vaoagna. nachdem ich 1854 das gesetz bekannt ge-

macht, daß bactrisches -6ra bei den Armeniern [in nach Seleucus ins land gekom-
menen Wörtern] -rh -h lautet, war es nicht schwer in Wahagn den Vereöragna der
Bactrier zu erkennen. Spiegeln ZVS 13,389 hat das gesetz nichts erhellt: Las-
sen IAk 1 1,522 2,843 Benfey wwb 2,276 [1842] ZDMG 8,460 [1854], der richtig

Vereöragna mit dem Oqdayvo der indoscythischen münzen identifieiert, Pott ZVS 4,

419 [1855], der 431 Benfey und Oqdayvo nennt, wissen von Wahagn nichts. La
9,1 21,2 275,19 293,11 300,40 Lb 74,14 gibt das erforderliche, was FMüller 66,

277 im November 1870 glücklich als sein eigentum vorträgt, Lassen IAk 2 1,629 2,

839 (der auch von Benfey nichts weiß) so wenig anfürt wie Pott wwb II 1,556

[1869] Spiegel BVS 6,388 [1870] EAk 2,98 [1873]. Spiegel heidelb jarbb 1866,

650 hatte Wahagn unter ablenung des Vereöragna (gründe anzugeben war unter sei-

ner würde) für b VaSagna erklärt, one J zu citieren. daß für Ascoli und HSchweizer-
Sidler Wahagn = Vereöragna ZVS 17, 140 nicht existiert, ist selbstverständlich. Ve-
reöragna erscheint in den yasts als hükehrpa varäza, also genau so wie in der La
293 angefürten stelle Dinons : vgl Pott wwb II 2, 1331. die säsänidische form des

namens (Wahagn ist arsacidisch, pahlawi) lautet bei den Syrern prtTi und jirr-n

Nöldeke ZDMG 28, 156 = Bccqccqccvi]$ der Griechen
,

(aber Bahräm der neuPerser,

Wram der Armenier ?). (La 21 setzt Wahagn noch in die älteste schiebt des armeni-

schen). PSmith unter den angefürten syrischen Wörtern weiß nichts zu bemerken.
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,

2085 wahan danig ÖVQsog belegt Lb 74,16: wahanak dömdloxq Ex 28,13: wa-
hanakiy (wo -kir p -gtr) Regn a 17, 41 wahanatior (wo -üor p -war) Schildträger.

partieip [bei einem pahlawlworte natürlich pahlawlparticip] eines von *wab = b ve-
re6ra vareöra abgeleiteten *wahel, vgl pahel von pab = päOra, Lb 74,15. annec-
tiert M 66,277 [1870], wo, wie in Lb, Vereöra-gna = Waha-gn als parallele genannt
wird, nur daß M das „partieip" niebt verstanden bat.

2086 Wabe G 49 50. man lese selbst.

2087 Wabewabe neben papblagoniscbes Baßrjg 6 "Agrjg Hesycb, wofür Baßrjg

oder Baßijog zu schreiben sei, La 295,8. in warheit der im Minöi kard (glossary

203) erwänte Vae-i-vek, Vaevahe, der yazata Rani, der gute flieger = wind.
2088 Walars Vologeses, syr uiaVi (Nöldeke ZDMG 28, 93—98) H 404.

2089 wacar markt belegt Lb 73 r
. SB nennt das „türkische" bäzär. = p bäzär

Lu 488 („bat wol mit J/car nichts zu schaffen") M 38,586 589. J 277 2
heißt die

beiden mit b vicarana auseinandergehn vergleichen. Lb 73,11 wie Lu. -r verlangt

-rena -rana, und daß im persischen worte r eigentlich verdoppelt sei. [denominativ]

wacarel M 42,329.

2090 wacarakan kaufmann L<D 163, 17 MKg 614, 24 = p bäzargän Ba 76, 249.

besser wäre bäzäregän genannt worden.

2091 wacarik compratore = b bäzäri Lb 73, 12.

2092 Wan G 49 50. man lese selbst.

2093 wan-y xatdlvfia Luc 22, 11 (idvdga Regn ß 7, 8. zu einer urwurzel wan
Bw §8,3: 1/vas Lu 22 : s vana Pictet 2,240: Wanatoür Zeig %eviog Agathang 620,

2 (Macc ß 6, 2).

2094 wang wank suono, sillaba= p bäng SB (wo auch vox) M 38, 576 1
39, 404J 263 2

(unter b vac) Lb 73, 12 156 (wo wie J k veng). davon wangel „aussprechen 11 M.
2095 wanel öiaXveiv Chrysost Mth 519, 7 : passiv TQonovG&ai,. s van Bz 362,

244 Ba 88,434'Bw § 8,2 Lu 440: b van Bw § 8,2 M 38,586 J 266 1
.

2096 warel (floyi^HV ksl wariti Lu 241. wararan foyer, war feu Pictet 2,263
neben p war warazm waräg, ksl wariti usw. ich bringe hier aus J 258 1 „varh"

unter, das J = b vairi hämisch setzt, vgl § 2103. aus 23 entneme ich das citat

OB 5, 38 [245, 29] als besonders beweisend, da an dieser stelle war öagaüorajn der

königin Zarmandoükt gesandt wird, die doch wol keinen hämisch erhalten konnte,

bis auf weiteres halte ich war für p bar im sinne von velum. siehe auch (5 1303.

2097 wasn wegen, durch achaemenidisch wasna, s va§a macht Bz 362, 245 : ]/va<j,

achaem wagnä Lu 548, b vaQna J 27

1

2
^3 156 (dieser auch wa§nä der steine).

2098 wastak xönog Sap 3, 1 1 növog Sap 3, 15 (in ableitungen äußerst häufig)

stellt Spiegel huzw 190,3 zu pars! wastak, p gustä/, was trotzig bedeutet. Mb 3, 85
citiert das, und gibt ausdrücklich dem gustäx die bedeutung protervus.

2099 wat oxvtjQÖg belegt Lb 73,16: aus p bad entlehnt, dem holländisches quaed
zur seite gestellt wird, Sd 46: „englisch bad" W 18,32: p bad SB Ba 82,379 Lu
945 M 38, 574 [böse] 586 [böse] 39, 405 Lb 73, 16 $ 156 [mauvais],

2100 watabakt unglücklich = p badba/t Lb 37, 29 [badbaxt ZDMG 28, 631 r

].

2101 watabaktik watabastik unglücklich = p *badbayji Lb 73, 30.

2102 watöar fauiv xs'iqwv belegt Lb 73, 36 = p badtar Sd 46 SB Spiegel huzw
189 (wo waÖar)*190 Lb 73,36 $ 169.

2103 war waroüag armure Pictet 2, 225 neben s varman usw. sollte der mann
(Ss aramento misverstanden haben?

2104 waraz eber s varäha Klaproth memoires 1,435 W21,20 Bh 31,49 Br 40,

94 Bz 362,246 Ba 66,73 Lu 748 Pictet 1,371 M 38,580! 586 591 43,298 46,467
Mb 3,87 J 268 2 La 41, 6 Iß 156 176: p wuräz Bh (Br) J: p guräz (Bh) Ba (Lu La
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erkennt daß dies *yiräha) M 38, 580 1 591 43,298 [ausdrücklich] 46,467 J: p waräz
Ba Lu Pictet La: p warräz Bh (Br): p T6*"0 $: p wuräg Pictet: p wuräz M 43,

298 46, 467 : b varäza Pictet M 43, 298 44, 565 46, 467 La $ : k baräz Klaproth
Pictet M 46,467 J: syr t~n Bh Br La: Ba Lu falsch waraz. als eigenname wie
Warazdat lehnwort H 404.

2105 waraüand amese da cavallo p barband Lb 73, 12. da hierdurch die gleichheit

von war und p bar brüst erwiesen sein dürfte, wird warapanak fiavdvag Regn « 17, 38
ebenfalls bar enthalten : über -panak = p -wäna, j/pä, brauche ich nichts zu sagen.

2106 ward rose arabisches ward P 18,2 20,9 30,21 M 38,586 Mb 2,399: p
gul Lu (1076) 823 M 39,394 405 43, 295 301 46,458 460 466 Mb 1,318 2,399 H
16r

: q66ov Lu M 44, 564 Mb 2, 399: figddov fqö6ov Pott ZKM 7,317 (citiert von Mb
1, 317 2, 399 — an letzterer stelle auch ZDMG 13, 390 genannt) M 38, 577 586 590
39,405 H 35: copt urt Lu: von ]/vrdh Mb 1,318 — dh = d! WardgesLb 51, 29.

2107 wardapet lehrer nach Ewald abhandl GGW 10, 80 rosenherr. M 64, 454—
dem ich das citat verdanke, sucht b vareöa Wachstum, förderung in ward-.

2108 warel sXavvnv aysiv usw „= s vah" P 18,1 — nach P 258 kein druck -

fehler : „scheint b vere von b ksaöra vairya zu sein" Lu 240 242.

2109 warz bastone , bacchetta — p gurz = s vagra = b vazra heule, Streitaxt.

ASchiefner melanges asiatiques 2, 119.

2110 Warz „fortasse G 45: es Ionen nur punkte.

2111 warzel %tiQovo$ai lob 30,24 naiösvsiv Act 7,22 p barzidan [warzidan]

üben Lb 73, 13.

2112 waric xvßsQVtjGig Cor a 12,28 (nachlesen!) zur erklärung des p ovagi^g

benutzt Ba 24, 74 Lu 242 La 192, 1. es fragt sich nur, ob bei Procop nicht owliQTjg

für ovaqv^rjq herzustellen ist.

2113 war?;, meist plural, fti<sSög n'iG&mna , war^an-x (psQvij sdva werden mit p
warza geivinn, warzidan erwerben zusammengehören, so daß in p warz- warzel gor-

§el warzel zusammengefallen sind.

2114 warsak = ßd^a des Suidas Ls 91,11.

2115 warm dixxvov zu ]/ var Ba 76,259.

2116 wars xo^y &q'i% zQi%co[jio! (warsawirap; xovgevg, warsaüor daßvg Gvöxiog). s

vrgina, macedouisches dßaqxvq Bz 362, 247 : richtig b vareca , ksl wlasii Lu 668 M
42,253: nur b varega J 270 2

. dazu lydisches ßa[q\adQa La 275,27 — wo dßctqxvä

wiederholt beigezogen wird, für Bezzenberger beitrage 1, 256 nicht im ernst vorhanden.

2117 warsak ßgdfiog Lu 669 zu wars wegen der grannen des hafers: allein gran-

nen sind keine haare, und neben warsak gibt es warcol warcok.

2118 warsam xofi^g haarstern von wars Lu 670 La 257,19.

2119 warti-x ßaqdßaqa Dan 3,21 „setzt b *vareti voraus" M 66,277. das tut

es nicht, da -ti der Bactrier auf armenisch -t -6 lautet.

2120 weh maggiore, sommo „groß, etwa mit dem altpersischen wazark verwandt"

W 18,32: unmöglich, da a) weh nicht groß bedeutet, b) weh mit wazarka auf

eränischem gebiete (h = z!) nicht verwandt sein kann, c) wazarka in Armenien als

wzroük erscheint, d) weh = s vasu, b vanhu, p bih, sv-g ist, wie Ba 82,378 Lu
609 gelehrt wird. J 262 2 fügt dem richtigen ein ? bei, vgl bari. Lb 72,34 74,14

156.

2121 wehagoNn comparativ zu weh, also nicht eigentlich b vohugaona. weha-

gosm oder wehakan ist das original zu arabischem bahkanat öarafat 61 (Ls 200).

2122 westasan sechszehn M 41,6 usw.

2123 wet fluß Fick BVS 7,368: da daneben b vaiSi erscheint, erkennt man un-

schwer den alten bekannten get § 472.
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2124 wer = p bar P 35,9: „scheint aus s upari tinig entstanden" W 7,16:
„wera [bindevocal mit] vest von upari upara" W 19, 1: „sichtlich .... upari, iniQ,

goth ufar, nhd über" W 41,22: s upari, p bar abar G 26: zu ]/var Ba 38,38 Lu
227: b upairi usw J 62 2 Lb 73,13. und nun das modernste, bei dessen erörterung

ich etwas zurückgreifen muß. G 26 hat das ihm aus Jablonsky bekannt gewordene
phrygische oqov = armenischem 'i weras* gesetzt als „accuratissime respondens: Spi-

ritus asper reddit praefixum 'i, quod ante vocales in spirantem N transire solet" : auf den-

selben einfall ist Ba 38, 38 geraten : J 62 2
liefert phrygisches oqov (mit lenis und dieser

accentuierung, die völlig sein eigentum ist) unter upairi. FickBVS7,365 ist zu cha-

racteristisch , als daß ich nicht seinen artikel ganz hersetzen sollte: „schon in ydl-

XaQog ytiXagog aus yalpccQo fanden wir schwache ausspräche oder schlechte wieder-

gäbe des phrygischen v : andere beispiele werden sich weiterhin ergeben, und so dür-

fen wir als acht phrygische form pÖQov ansetzen, mit diesem pÖQov stimmt nun of-

fenbar die armenische praeposition ver, i ver, i verai, i veroi über aufs schönste,

und es scheint hier ein beispiel vorzuliegen einer näheren entsprechung phrygischer

und eranischer bildungen. allein dies ist nur ein schein, denn armenisches] ver wie
phrygisch[es] oqov gehn auf eine uralte bildung zurück, die für ursprachlich gelten

darf, so daß die bewarung derselben im armenischen und phrygischen gar keinen

Schluß auf eine nähere Verwandtschaft der beiden sprachen begründet, es gehören
zu diesem uralten varsu skr varsman m n Mhe, das oberste, vars-ijas der höhere, obere,

varsista der höchste, oberste, endlich das vielleicht nur zufällig schlecht bezeugte

varsu lang : ferner lit virszü-s m das obere, locat virszüi oben auf, ksl vruchu m gip-

fei, höhe, vruchu praep sapra. aus diesem worte varsu, das, wie man sieht, wie-

der besonders schön im lituslavischen erhalten ist, entstand armenisches] ver und
phrygisch[es] pögov (also aus poooov), oqov, das ein casus von varsu und adverbial

verwendet zu sein scheint, nähere Verwandtschaft mit dem armenischen könnte man
nur aus der gleichen lautverderbnis von varsu zu varru, varu schließen, doch scheint

ein solcher Schluß sehr unsicher.", endlich H 34 „ver oben äpsQ -. a«(>to" (vgl §2125):
derselbe 48 v6qov oben = i veroy". p abar bar war lautet im pärsi awar bar. eine

bei Yazd liegende Stadt Abarköh heißt auch Warköh Yäqüt I 85, 19 ff = fauqa n1-

gabali = indvca öqovq xh(isvi} Mth 5, 14— wo Whelocks text bar köh sä^ta. diesem
abar war entspricht armenisches wer, vgl gleich Mth 5,14 or 'i weraa lerin ka^e,
und suche aus Whelock die stellen zusammen, welche entsprechen, 'i wer steht Ex
20,4 Dt 4,39 5,8 los 2,11 Regn y 8, 23 6 19,30 Isa 8,(21) 22 37,31 dem 'i ko-

narh entgegen = ävco hütod, wärend Dt 28,43 wer 'i wer wider waxr 'i wat?r gilt,

wer dient in Zusammensetzungen meistens zum ausdrucke von ävu-, vgl nur werca-

nel ävaytyvißGxetv. neben wer- auch wer-a-. wie nun von p bar ein barin, so stammt
von wer ein wenn superno. dies werin verliert in compositis sein i, vgl wernagaü-

arx q inäveo ymQa Macc a 3, 37 6, 1 — wernadoürn oberes tor Ier 20, 2 29, 26. von
wer weiter weroüst ('i weroüst ävm Ps 49, [4] 5), das dann die adjectiva wersteaN

und werstin liefert, daß p bar, also a wer, wirklich b upairi, also s upari ist, er-

hellt aus dem nebeneinanderstehn von b upairikairya und p bargar Lb 71,3. wie
die Armenier wer mit 'i = api, so verbinden die Perser bar mit az ag az, und er-

halten so das bekannte azbar zabar Spiegel parsigrammatik 110, 9. daß dieses wer
der Armenier, das arsacidisch sein müßte, nichts mit einem altphrygischen oqov zu

schaffen haben kann, dürfte gegenwärtig einleuchten: es lag allerdings für G 1847,

für Ba 1851 nahe, bei oqov an wer zu denken (Lu225 ist schon auf dem wege zum
zweifei), nachdem aber La 298 festgestellt worden, daß im armenischen drei verschie-

dene bestandteile zu scheiden sind, hatte, wer wer für seine combinationen verwenden
wollte, die pflicht sich umzutun, welcher Schicht der spräche wer angehört, daß wer
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ein „ursprachliches" wort sei, ist nicht allein nie bewiesen worden, sondern das
gegenteil leuchtet seit 1866 jedem einigermaßen orientierten sofort ein. und wenn
es ein „ursprachliches" warsu gegeben hat, so wird sich fragen, ob das im alt-

armenischen hat wer lauten können, übrigens war vor allem andern, wenn man auf
phrygiscbes öqov weitreichende folgerungen bauen wollte, festzustellen, wann der
einzige gewärsmann für oqov,, Neoptolemus, gelebt hat, und was er wert ist: über
ihn Fabricius BG 2

6, 373.

2125 weranal „erhaben sein = dsigsiv — apsQ-i-siv iL M 38, 586. weranal as-

cendere, rimuoversi, superhire ist eine ableitung von wer = p bar = s upari: mit
ddgsiv ist es doch wol eine eigne sache, und sicher gehört es nicht zu upari. gleich-

wol hat H 34 one citat seine erklärung von wer hier entnommen.
2126 werarkoü besteht aus wer und einem derivate von arkanel, bedeutet mit-

hin iiber-ivurf oder neqißöXaiov Esod 22, 27. mit vergnügen findet man bei Pictet

2, 298 das wort neben s varutra, englisches wearing usw gestellt.

2127 werin setzt Lu 224 neben s varuna. das richtige § 2124.

2128 werinaain Ba 76,259 von ]/var.

2129 we5 sechs „== s sas, hebr u3u3, 1 sex, gr e§" P 18,3: one latein und grie-

chisch wiederholt P 23,29: dort zum beweise, daß w -= s s h, hier zu dem, daß

2 = s ist. das wirkt geradezu berauschend, änlich schön W 31, 16 „scheint ganz
abweichend, läßt sich aber aus dem zend erweisen [so], hier ist nämlich die ur-

sprüngliche form ksvas sechs [so] erhalten : das sanscrit hat von den drei anlautenden

consonanten nur s bewart, sas [so], das armenische hingegen geht noch einen schritt

weiter, und wischt k und s weg, so daß nur w übrig bleibt : 5 steht statt s, wie aus

der form westasan [wirklich?] sechssehn hervorgeht" usw. „das indische sas ist, wie
das zendische csvas zeigt, verstümmelt, und deshalb mit uiuj , welches seinerseits eben-

falls nicht die urform ist (arabisch sädis), gar nicht zu vergleichen" Bz 362,248.

vgl Ba 61, 7 Bopp vgl gr 2
2, 74 M 35, 198 40, 5 41, 6 („5 auf einen älteren dental,

respective s zurück") J 97 1 Pictet 2,575 Stier ZVS 10,239 EbelZVS 14,259 Ascoli

BVS 5, 89r H 16 33, ich weiß über wej nichts als daß es sechs bedeutet, ob ara-

bisches tthtt) mit bezug auf uibui gebildet ist?

2130 wzean [neben wzen wzenak] äanno, discapito p guzand, pars! wazant M
42,257. über wazant weiß ich nicht bescheid, für guzand geben meine hilfsmittel

gazand als derivat von gazidan. vgl zean.

2131 wzir siehe wcir.

2132 wzroük [wzerk wzrik wzoürk] — p buzurg SB Spiegel huzw 190 M 38, 580 1

39,404 — busurg Mb 3,88: huzw wgrk Spiegel huzw 189: altpersisches wazraka

M 38, 58g 1 wazarka Mb 3,88 wazrakra M 39,404. bei J 265 1 erscheint vazraka,

parsi guzurk, p buzurg, a vzrouk mit „vgl" bei b vazra, s vagra heule.

2133 weg streit, 'i weg ekin Macc a 6,59. b vaega, s vega Lb 72,20. =
wec SM ^ 173: dann wäre weg nur falsche Schreibung für wek, und vega falsch

verglichen.

2134 wez cortina, coperta = bez, verwandt mit p awe^tan (äweg äwez) auf-

hängen Lb 71, 39.

2135 wem stein genannt W 25, 5: b vaema [L in Schleusingen] M 66, 277. aber

nicht Ms eigentum, sondern aus Spiegels comm 1, 154 unter berichtigung von Spiegels

fehler wim entnommen, da Spiegels comm 1 schon im jare 1864 erschienen, ist es

eigentümlich, wenn ein bibliotheksbeamter, der sich als speciellen kenner der eränischen

sprachen aufspielt, im November 1870 unter ausdrücklicher citierung von Vend 4, 150

Spiegeln die Übersetzung falle aus einem 1852 ausgegebenen werke vorrückt, welche

im comm zu Vend 4, 150 längst zurückgenommen worden war. es ist dies verfaren

Histor.-philolog. Glasse. XXII. 4. T
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um so sonderbarer, als im zweiten bände von Spiegels comuientare (erschien im
August 1868 und ist, wie der erste, in Wien gedruckt) das register 742 leicht be-

nutzt werden kounte.

2136 wep storia, racconto, poema, wipel n erzälen
u

: s vip vipä, „eVroe hat digamma,
und Hesych bietet yinov tfnov« Bz 362,252. Ba 88,435 Lu 451.

2137 wes dvijftsQoc Tim ß 3, 3 mit wsem zu ksl wuisina höhe Lu 1018.

2138 wer TQavfia nXriyrj ilxog GwTQififia fiuiXtaxp „= s vrana" P 18, 1 : s vrana,

vulnus W 18,28 Lu 239. Lu nennt noch p "ja-m verwüstet, unrichtig genug, aber
golden gegen J, der 88 1

s svaru und wer zu b xava stellt, also eine der (iranischsten

lautgruppen (sv = yw) als w auftreten läßt, siehe wiral.

2139 wign vectia das deutsche wicke Lu 832, also vicia ßixia. zweifelnd findet

Spiegel conim 1,477 das wort in b vaegayö.

2140 wiz collo, cervice, genetiv wzi, s viha Ba 70, 152: „wol mit av%tjv zu J/vah
gehörig, der träger (des hauptes)" Lu 682.

2141 wih yaGfia Luc 16, 26 £6<pog Iudas 13 diöovyfiu Ier 2, 34 neben wirb 179.

2142 wicak xXjjoog (pfgig xaTcia%sGig) neben s viga, b vaega Bz 362,250 Ba
80,348 Lu 373, der p äwextan (stamm äwez) wägen, ksl w'esu toage vergleichen

heißt, p weza eigen [daneben auch beza] M 38,573 579 2 586: Lb 72,30 ebenso,

dazu wicakel xarafiSTgito^ai Ez 45, 4 Lu 374.

2143 wicel diaxoivfo&ai Iudas 9 „vgl s viveka von vic" M 42, 255. vgl per-vic-ax?

2144 wim siehe § 2135.

2145 win chitarra, arpa s wina SG3 W 18, 29, s vinä Bz 362, 249 Ba 46, 22.

2146 wisap dodxoov s vissa-d'hara Klaproth memoires 1,438 [meint visadhara

BR 6,1245], zu s visa giß W 18,29 Bz 362,251. sicher falsch, vgl log virus, wisa-

paxal vom Wahagn = Herakles drachemvürger La 293, 15.

2147 wist xivövvog vßqig odvvq d-Uifug äpctyxrj (deivöv Chrysost Mth 519, 24)
zu b tbis, etwa *tbisti, Lb 68,20. allein tb würde im altarmenischen x gegeben
haben: wäre wist arsacidisch, so würden wir es auch im neupersischen finden, und
da fehlt es.

2148 wipel Bz 362,252 Ba 88,435 Lu 451, siehe wep.
y
M 38,592 leistet es,

den infinitiv wipel = dem hauptworte psnog zu setzen: an vac denkt er nicht, da
BL nicht daran gedacht.

2149 wiral rädere, far la barba Lu 239 zu wer.

2150 wirak „mann, s vira, vir" Lu 244. gibt es nicht.

2151 wkaN zeuge = p guwäh Spiegel huzw 164. w = gu ist durch zufall

richtig , der rest unentschuldbar, ebenda 190 wkaxem [^aqxvqw La 105, 34] „= p
guwäy durch transposition".

2152 wkandel domare, sottomettere neben s vikhäda Ba 84,405: zu |/khan
La 298, 19.

2153 what pusiUanimo zu s visad animo Imqui, pavere Ba 42,6: vgl s visädin

Lu 407.

2154 wcar pagamento, rimunerasione
,

fine neben s carama letzter, vicar Unter-

gehn, geben Ba 84,405: zu ]/car Lu 480, was nichts sagen will: „wcarel ntQaivsw,

passiv zslog s%siv, erscheint als p gudästan [nein: ist vitar] guzästan, wie s vici als

p guzidan erivälena Lu 484. Spiegel huzw 188 von wcaroümn pagamento „huzw
wcar, p guzär, causativ von vicar", 189 190 sogar mit dem gleichheitszeichen. b
vicar, pärsl wacär, p 156 174: mit letzterem ist guzär gemeint, das H 29
nennt, es wäre erwünscht, wenn man erst guzär aus texten in dem hier nötigen

sinne belegte, ehe man es beizöge: ich kann vorläufig nur das zeitwort guzärdan
für vergleichbar erachten, das tatsächlich bezalen bedeutet.
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2155 wcir sentenza del giudice, del principe, genetiv weri, dnöxQi^a Cor ß 1,9
neQccg Hebr 6,16: et wcir dnstprjvcczo Chrysost Mth 268

,

29
/3o. zu s vicar, „wol als

wazir ins arabische aufgenommen" Lu 481 : dabei bleibt i unerklärt, und wazir kann
nicht wol one weiteres das abstractum wcir sein, da die binnensemitische analogie
sulöän usw nicht durchschlägt. „= huzw wcir eine richterliche entscheidung , cf b
vicirö [nominativ] yaena 29,4 von j/ci, cf p guzidan" Spiegel huzw 188 vgl 189.

das wissen des mannes ist aber so lose angeklebt, daß schon 191 wzir aufgetragen

[p wer hinzugetan] wird, litteratur 156r

„p wagar [so] = huzw wcir, armenisch
wcir richterliche entscheidung. die wurzel ist ei -f- vi, daher auch vicirö [nominativ]

im altbactrischen". litteratur 450 erleben wir wzir noch einmal, und auch one citat

die Vermutung, daß arabisches wazir (p gizir) ein lehnwort sei. M 38, 579 586 589
592 595 43, 294 entnimmt seiner (natürlich nicht angegebenen) quelle treuliebst den
nominativ vicirö, J 27 8 1 heißt wcir mit b vicira entscheidung gebend nur vergleichen,

Spiegel comm 2, 210 wiederholt was er früher geboten, Lb 22 läßt nur Verwandt-
schaft von wcir und vicira gelten, p wgr wer gehört sicher zu |/car, also nicht

zu wcir. von letzterem wcrel M 38, 579 586.

2156 weit puro, sincero neben p guzid, ]/vi-ci, auserwält Lb 22, 25.

2157 wnas danno, scapito s vinäca 20 W 19, 9 Bz 362, 253 Ba 84, 405 Lu 528 (M
38,576 46,458) $ 156 170 (H32): p gunäh Lu Spiegel huzw 190 M 38, 576 39,394
45,269 46,458 460 Mb 3,85 La 51,20 $ 156 170 H 16 r 32: h DNii Spiegel huzw
190 M 38,576 ^ 156 170: pärsi vanah M 38,576 586 595 39,394 45,269 ^ 156:

mäzandaräni ganäh M 45, 269 : k gune M 46, 458 460. nach Nöldeke bei H 402
lehnwort.

2158 wnasakar ßlaßsQÖg inißovlog dls&Qiog p gunähegär.

2159 woüs onnm'ov, daher das zigeunerische vus flachs M 66,278.

2160 Wram = p Bahräm, aber als lehnwort, was J 285 1 nicht weiß, La 21, 2
sagt, siehe Wahagn. bei PSmith 1068 1070 p.rrn und pnn one jede bemerkung.
Wramsapoüh = pehlewi -ifricinia dfinnin M 48,432 'imearä "jsnim M 66, 277.

2161 wstah intrepido, affidato p gustäx SB Ba 84,405 (wo wsteh) Lu 151 M
41,7 La 33,22 Mb 5,139 «ß 156 H 403: p ustäx bustäx La: pärsi wastäx M 41,7
«ß 156 H 403. „ein nicht gebräuchliches b vi-<jtakhra" Mb 5,139 [!.]: neben ]/s
visthä Ba. lehnwort H 403.

2162 wtak belegt Lb 64, 18 (väy,a Callisth 18, 24). = [nicht vorhandenem] getak
P 77,11. zu J/tak Lu 311. neben get fluß wtak vMchlein

11
[es ist zum lachen!

man sehe nur die stellen bei Lb] M 38, 576. unter väiöi J 273 1
. zu }/tac als

*vitäka Lb 64,18. neben get, ]/vad H 16 r
: „flüßchen", ]/vad, ksl voda H 18:

„flußchen" neben get H32: zum erweise, daß griechisch und armenisch änlich sind

H405, wo zum dritten male das flüßchen rauscht: p gudäxtan, stamm gudäz, nannte

schon Lb.

2163 wtang wtank dvdyxtj xivövvoc, (woher wtangel S-Xißsiv tQvxeiv) neben s

ätanka Ba 84,405 Lu 325.

2164 wtar transito, passagio, forame zu b vitar, p gudastan (stamm gudar). Lu
260 nur unter ]/tar. vermutlich *vitarena.

2165 wtarapah o (fvldaacav t^v ödov lerem 35 {(*ß), 4 vgl p gudarbän Lb 74, 25.

vgl p gudar Faxri 230, 8 Pandnäma 29, 11.

2166 wtar vago, lontano wie ötar zu ]/tar.

2167 wtarak sbandeggiato, esiliato dsgl. mit bestimmterer wendung das p gudära
überschreitend (die xudüd, nur nicht die der sitte, sondern die des landes).

2168 wtarandel scacciare da patria zu s vitarat Lu 261
,
vgl p gudaranda hin-

fällig, vorübereilend.

T2
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2169 wtarel allontanare, espellere s vitar Bz 362,254 Ba 84,405 — wo das

causativum zu nennen war. J/tar Lu 261. h ;n-iNm, p gudästan [gudärdan gudä-
ridan] M 42, 257. J 132 2 scheint zu glauben, daß wtarel überschreiten bedeutet.

2170 Wrkan = b Vehrkäna = p Gurgän Hyrcanien J 286 1 nach älteren.

2171 wrngel xQsf
i£ll^HV s vrmh Bz 362,255. wegen g sehr fraglich.

2172 t- „gibt der wurzel [so] eine privative [so] bedeutung: unstreitig mit dem
lateinischen] de in deformis debilis verwandt" W 12,5. = s ati, verneint, Lu 12

La 276,13. vgl § 2221.

2173 tagr, genetiv tager, il fratello di marito s devr, levir P 25,9: „= davri,

darjQ, levir, was schon Pott etymol forsch
[

x

] 93 bemerkt hat" W 12,15:, s devara

G 64, 98 : s devr Bz 362, 256 (wo takr) : s devar, daijg, „wo die Wandlung des v in

g im iulaute eingetreten ist" M 38, 576 — änlich 573. „faut-il y [an devar usw]

rattacher aussi 1' armenien dagr beäufrcre, qui se retrouve dans l'ang-saxon tacor et

l'ancien allemand zeihhur zeichur?" Pictet 2,374 — der Ebels daigvar ZVS 7,272
citiert : GCurtius 4 230 „der guttural im deutschen erklärt sich aus einem vordeutschen

aus v entstandnen gv" one Verweisung auf Ebel. Ascoli BVS 5, 88 findet am 31 De-
cember 1864 (Pictet 2 erschien 1863), indem erM ungenau anfürt, es wäre vielleicht

nicht unpassend gewesen, an ags täcor zu erinnern. 159 nennt s devar daqQ, 168
devar öajjg. öapsq H 16

r 32 daivar H 18 darjQ H 35.

2174 tazanil leiden, gepeinigt iverden = altbaktr daz [,] altind dah", „dh respec-

tive d ist im anlaute in t verschoben worden" Mb 5, 382 : Lu 919—926.

2175 tal geben s da usw P 21,18 34,14 (258 = hebr rf na , was jna sein soll!)

W 12,14 G'33 Bz 362,257 Ba 83,403 Lu 98 M 38,571 591 J 151 2 Mb 4,255
M 66,276 $ 168 H 18 33 34 usw.

2176 takt lettiera, canape = tectum P 21,5 27,3 34,26: = p ta^t thron, bett-

lehne Bz 363, 259 Lu 554 (hier zu "J/taks).

2177 taktak aavig Act 27, 44 nvl'iov Isa 30, 8 nlä% Cor |J 3,3 öÜxog Macc a
8,22 mvaxiöiov Luc 1,63 Xoyelov Exod 28,15 ütXog loh 19,19 p ta/ta SB Lu 555
Spiegel huzw 187 191 M 38,573 574 582 Mb 3,89 (citiert Spiegeln) 482: zu tasel,

y taks Bz 363, 259. lehnwort H 403.

2178 tak il fondo piano, radice. Lu 314 hält sich an die zweite bedeutung,

wenn er rsxelv vergleicht, allein die erste ist die ursprüngliche. = p tak Lb 63, 29.

vgl atak.

» 2179 takar botte p tagär La 49, 23. takarapet \äQ%i]oivo%6og belegt La 49, 23r

(MK 93,35 usw) Patkanian JAP 1866 1,115. eigentlich tonnenherr.

2180 takaü successivamente, eigentlich im laufe, zu j/tac, Lb 63, 25.

2181 tacar olxoq olxia vaog Isqov naXdnov tQixlivog Gvfinoöiop belegt Lb 49r
.

p tagar benutzt Lassen ZKM 6,14 [nach Jaquet?] für tacara der steine: ihm nach
Benfey M 39,401. dazu setzt G 38 tacar. Spiegel huzw 188 191 192 M 38,579
La 49, 26 174. M 39, 401 H 403 nennen p tacar : nach H 403 unser wort lehn-

wort. tacarapet dqy^ixhvog La 49,24.
2182 Tacik "Aqaxp Macc ß 12, 10 — aber (was ich hier nicht erläutern kann)

Tackastan Ooivixrj Macc ß 3, 5 4, 4 22. = p täzl 223 M 38, 592 (dieser mit der ächt

comparativen Übertragung Türke, fremder überhaupt— Türke in der bibelübersetzung!).

p täzi ist tägik des Bundehes, und dies Araber, Justi 107. ersichtlich identisch ist

Tägik bei Spiegel EAk 1, 337 : nur die erklärung ist richtig, welche auf beide namen
paßt. La (81, 24) 84 weist nach, daß gewisse Araber als mitrati von tag mitra so ge-

heißen, und die Täglks des Ostens werden eben den (altpersischen) tag getragen
haben, und davon benannt worden sein, obwol Spiegel La recensiert hat, nennt er

aao 338 r one citat Khanikof als Urheber der von La gegebenen erklärung. einen be-
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"weis dafür, daß Tacik gegenwärtig Türke bedeutet, hätte Spiegel aao 337
r

aus @ 25 2

entnemeu können.
2183 tamoük feucht, wozu tamkanal feucht werden, neben s tim (tämara timi

ocean) Br 23 [wo viel dummes zeug] Bz 363, 258 Ba 81, 368 Lu 464.

2184 tanil portare, contenere zu s b tan, p tanüdan J131 1

, zu dhar J 148 1
, was

nach Euclids grundsätzen die gleichung tan = dhar ergäbe, s b tan 168.

2185 tangel ßaaavi'Qsiv xolti&iv tificoQtTv nennt Lu 325 neben wtang. p tan-

gidan zusammendrehen, tanglda gedrückt, betrübt, tang eng, betrübt?

2186 tasel silatoybtiv Nirm 21, 18 nslsxi&iv Regn y 5, 18 (alex) Xct'&vsiv Isa

9,10. s taks, b tatasa er hat geformt Bz 363,259: nur s taks Ba 75,223: dies, b
tas, tsxtwv Lu 553 M 42,254. J 133 2 168 178.

2187 tast <fidln = p Öast Ba 75,223 „= b tasta, was Vend 140,22
[

s

] hinter

bagina becher steht, = p tast becken u Lu 155. öast ist arabisierung von p tast. J
133 2 nennt a tast nicht.

2188 tastak vaso da offerire le libazioni. p tasta Ideines becken, meist ivasseruhr.

2189 tap ^sQfiöttjg yXol- „=" s tap P 17,16 34,13 (p täftan) W 11,30 M
38,575: neben s tap Bz 363,260 Ba 80,332 Lu 448. M 38,574 ^3 153 168, der

wenigstens p täb hinzusetzt, tap == p täb = s täpa. über Pictet siehe § 2191.

2190 tapak vijyuvov Lev 2, 5 p täba 20 Ba 78,297 (wo auch täwa, ]/tap) Lu
448 La 49,1 Justi Bundehes 107 l

. die Araber entlehnten 6äbaq Gawäliqi 100,14— Kaöbäq „plats
u Nibn BaÖüÖat III 96, 6.

2191 tapan cassa, sarcofago (auch bundeslade). „l'armenien dab feu [!] et daban
tombeau [!], ont-ils la meme origine ? se lient-ils Tun et l'autre ä la racine tap ou ä
dabh? cela reste douteux ä cause de l'arabe dhafana [)di] sepelivit, d'oti dhafn in-

humatio, qui peut faire croire pour daban [sehr tapan] ä une provenance semitique"

Pictet 2,508.

2192 tapanal nvQsötetv Mth 8, 14 xavineci'feGdai Mth 13, 6 nvgovG&ai Cor ß
11,29 unter |/tap Lu 449: = tap M 38,574. denominativ von tap = p täb.

2193 tapar ä^ivrj p tabar SB Br 13 Ba 46,23 (wo auch p taw tawar) Lu 930
M 42, 250 La 49, 8 Pictet 2, 132. russisches toporu nennen B L Pictet. Dorn me-
langes asiatiques 4,476 — aber vgl 681 TanvQiot.

2194 tapil voastv Tim «6,4 (nach M heiß sein) „=" s tap M 38, 574 590 (b tafnu,

p täftan). J 132 1 unter tap.

2195 tasn sehn neben die bekannten worte P 21, 15 W 19, 8 31, 30 Bz 363, 261
Ba 62,11 Lu 529 M 35,199 38,571 576 2 590 J 150 1 La 51,20 Mb 5,382 ^ 168
175 H 18 21 r 38 usw. tasndramean H 403, siehe dahadram.

2196 tatrak TQvycov Ier 8,7 neben thqa^ Athenaeus 9,58 La 227,27.

2197 tar allein nur in der redensait 'i tar in die fremde, gna^ 'i tar askarh
dned^rjGs Mth 21,33: in Zusammensetzungen ziemlich so viel wie trans. „möchte

eins sein mit dem oben [W 11,16 oben §583] erwänten dar von der ]/tr" Wll,31.
zu \ tar neben tfXs Lu 266. „abstehend, weit-, vgl b tarö und tare trans u M 42, 250.

s tiras, altpersisch tara-, b tarö usw J 133 1
. Lb 68,6 sieht in 'i tar ein adjectiv,

in der praeposition tar-a- b tarö tara.

2198 taraz lavoro', maniera Ex 37,1 Macc cc 11,35. die Araber brauchen als

ein den Persern entlehntes wort 6arz 6iräz Gawäliqi 102,2 für art und iveise, als

original zu öiräz gibt BQ taräz. das i von Wäz dankt dem streben zu arabisieren

sein dasein, vulgärarmenisch tarz.

2199 tarag diffuso, taracjan]el 6isqx(G&cci Rom 5,12 nXaxvvsiv Ez 31,5 (vgl 6)

dvoiysiv Isa 37,14 [lies nach] dusvai Dt 32,11 GxQbavvvvai Luc 19,36. Spiegel läßt

huzw 188 den anlaut in taracanem, das er nicht übersetzt, unregelmäßig verhärtet
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sein, „das man doch wol mit h p diräz zusammenstellen darf", darauf hin heißt,

one citat, J 161 2
tarac, mit b dräganh länge, dauer vergleichen. Mb 5,382 variiert

das one citat zu „dh respective d ist im anlaute zu t verschoben . . . tarag lang,

ausgedehnt = altb darega, altind dirgha". jeder, der ein wenig armenisch versteht,

ftt.lt , daß tarag aus tar und acel zusammengesetzt ist ('i tar ageal iffi, vgl weiter
tarabazin si'jnvato, taraberel »movere in qua e in la usw). indisches gb würde alt-

armenisch ? sein, wie das erste a von tarac. entstanden, ist dunkel — etwa wie das
von zara Spiegels oben § 805?

2200 taradatel diaxQtvta&cu Lb 68, 10 wird one genaue exegese der stellen, in

denen b taraöata vorkommt, nicht zu behandeln sein.

2201 tarazam acogog Sap 4, 5 tiqö xcciqov Mth 8, 29 nqd cögag lob 15, 32 tar -4-

zam M 42, 250.

2202 taramtoüöiün Unwissenheit neben b taröraati Lb 68, 16 : aber die bedeutung
paßt nicht.

2203 taraparhak wäre] (xyyaqsvsiv Mth 5, 41. die ayyuqoi ritten von Station zu

Station: taraparhak ist der, welcher tarö päörem über den Wachtposten hinaus ge-

schickt , und dadurch zum *taröpäÖra gemacht wird
,

päöra natürlich in dem sinne

von pa[r]h genommen.
2204 taraser andern geschlechts > ÜBCE : M 42, 250.

2205 tarek pescolino seccato von den Griechen als täqi^oq entlehnt, was aus La
48,3 (Alishan) gelernt zu haben, Curtius4 719 einen fehler erspart hätte, auch tarek.

vgl was Dorn nielanges asiatiques 6, 667
r

citiert, und Fleischer in Lepsius' Zeit-

schrift 6, 84.

2206 tari jar vielleicht von ]/tar, nsQmlöfisvog, Bh 36,70: ebenso, und neben

tärat der Araber Bw § 20, 6. recht jung!

2207 tarmal öarmalak Öarnialak beutel, schon in alten texten: b^oin Buxtorf

2652 ,
syrisch bra^n Luc 9, 3 Ttrjga. wegen des arabischen yarmül e foliis palmae

tenuiter texta res sollte man meinen, das wort sei ursprünglich semitisch.

2208 Taroüberan G 38.

2209 taüil nennt La 201 neben parthischem raßdla taß^Xa, arabischem 6abl,

und dummer weise auch neben hebräischem bsa. die realien sind mir unbekannt.

2210 tget änuQog aygcov lÖKOTijg (tgitanal dyvoetv, tgitoüöiün äyvoiu) s *ativeda,

wenn ich wagen darf, das anzusetzen.

2211 tel teli ort s sthala sthali Ba 18,43: vgl s tala M 44,552 553 563: aus

tala urspr tara H 47: genannt H 400.

2212 tes ögaaig zu s drg W 19, 14.

2213 tesanel d-säo&cu ßlsnsiv s dr§ P 21, 13 (wo freilich p des [= deca] in

compositis nicht genannt werden durfte) 35,18 W 12,13 (19,12) Bz 363,263 (wo b

dadareca didoQxa) Ba 70, 148 Lu 527 M 35,199 38,571 576 2 (42,330) J 149 1 H 18.

2214 tereü yvllov „ist das aramäische spu, nd-iu [dasselbe wort mit und one

artikel] M 41,13: jubelnd begrüßt von Spiegel BVS 4,462 — der characteristischer

weise die form mit artikel, ns-iü, zur nennung auswält.

2215 teüel durare neben s tavas, p tuwänistan Immen Bz 363,262: s tu können,

tavisa kräftig, b tav tu können, stark sein, p tuwänistan Ba 88, 436 : s b tu, p tuwä-

nistan Lu 169: nur letzteres M 42,250: unter tu J 135 1
.

2216 teg löyxt] dßsMctxog: acumen, pilum, p tig [so] gladius, neben tiz tizi, j/tig,

G 42: neben s tiksna, p teg, vgl s tegas Bz 363,264: unter J/tig = p teg Lu 358.

M 38,594 39,412 La 201,24 ^ 168 185 J 129 2 H 22 nennen b taega.

2217 ter, genetiv tearn, herr. — ti -{- ae*y non vir = dominus P 132 r

,
vgl

tiezery tikin. „= tvgavvog (xotgavog)" W 11,28. dies vergleichen G 27 (48) „quod
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ad syllabam radicalem tvq attinet" und Br 22. wegen des genetivs und wegen tikin

Iterrin denkt Lu 705 an irisches tighearna, was zu beurteilen ich außer stände bin.

zweifelnd neben b Tistrya, p Tir Spiegel BVS 4,436 450. M 64,453 schließt aus

dem genetive, daß „e eine zusammenziehung aus aa u
,
die urform tathr = b dätare:

asu* haar maNr hätten zeigen können, daß von tal geben allenfalls taNr, aber nicht,

daß ter, genetiv tearn, entstehn kann, „ter muß aus te" -f- aMr = mann [was ist

te?] entstanden sein, wie tikin Herrin aus te -(- kin = frau [warum dann nicht

tekin?] entstanden ist, nicht etwa aus ti -)- kin, da dieses zu tkin hätte werden
müssen" H 401 r

.

2218 tz = dz W 12,3 21,4 J 158 2 H 19.

2219 tzgoNn W 12,3.

2220 Tigran „aperte [für G] redit ad vocem Tigra" G 48.

2221 tiezer-x olxov^svrj : non fines P 132
1
', der darüber, daß es Zusammensetzungen

aus praeposition und nomen gibt, nicht im klaren ist: = grenzenlos, wo ti = de

der Lateiner in deformis, „wenn nicht dieses ti mit dem s ati zu vergleichen ist" W
11,9. Lb 24,39 stellt das wort neben s atyanta.

2222 tiz pidocchio d'agnello nhd zecke, nnd teke.

2223 tikin xvq'mx ßaaihoaa agxovaa vgl § 2217. non femina P 132r
, oberes weib

J l
1 [nQÖaomov &Sfxsv tijlavyeg].

2224 tip lehnwort = tvnog M 41, 10.

2225 tis tag W 12, 11 mir unbekannt.

2226 Tiran zu ter G 48.

2227 tin tag, sehr unregelmäßig dekliniert, == s divan P21,17 = s div P 33, 19

37,6: also divan = div. vielleicht mit tis gemeint, das = div dies, W 12, 11. unter

]/div Lu 499. „= s divasa vgl divä bei tage" M 38,572: „== s div-ä divasa" M
38,587 592 Mb 4,255. zu ]/div J 156 2

. = s diva H 18: aber wie soll das zu

den obliquen casus passen?

2228 tkar kraftlos W 12,6. aus ati -}- x J l 1
: s ati und kar Lb 41,28.

2229 tla« vymog syr NbüLaCroze: „entstammt dem aramäischen ^bü, N^lst?" [mit

und one artikel] M 41,13. "'b'o nachzuweisen, würde ein verdienst sein: davon daß

dasselbe wort im hebr als nbb, im arab als 6alaN vorliegt, daß nbD für 6alay steht,

daß die Armenier in tla» eine in aN altertümliche, im fehlen des vokals zwischen

t und 1 moderne ausspräche des aramäischen worts erhalten haben, davon hat M
keine anung, ebensowenig Spiegel, der BVS 4,462 Müllern anjubelt und das glück

hat, jenes (theoretisch richtige) syrische ^ba wie M zu kennen, das ich gerne einmal

in einem texte fände.

2230 togor scienza, cemento zu s tug Lu 328. albern.

2231 tokal comportare animosamente „vgl b takta stark" Lu 321.

2232 tohm (f
vktj b taokma W 11, 30: dies, p tuxm, achaem tumä Spiegel in Höfers

(mir im augenblicke unzugänglichen) Zeitschrift 1,61: nach Spiegel G 13. = syr

DiTiu Bh 36,68 Br 42,120 La 48,32: auch ins arabische übergegangen, La aao.

„wol nicht altarmenisch, sondern aus dem persischen, wenngleich sehr früh, entlehnt:

h ist unarmenisch gebraucht" Bz 363, 265. „tohm = b taokma = p tu^m von . .

.

l/*tuc kann nur lehnwort sein, so unarmenisch ist oh darin" Lu 322. vgl Spiegel

huzw 164 M 38,574 583 593 41,7 44,564 J 130 1 Mb 3,88 Lb 64,32 168 186.

lehnwort H 403. erwänung verdient, daß M 38,593 tohm same, nachkommenschaft

überträgt : Pictet 2, 237 setzt s dama, b demäna nemäna, döfiog öw^a usw, domus usw,

irisches darnb, cymrisches dofr usw, ags team, litauisches dimstis, ksl donm usw dazu.

2233 toi, serie, fila liest Pictet 2, 159 dogh , wo es dann freilich leicht ist an p
„duchtan == s duh" zu denken, das zugleich traire und coudre bedeute.
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,

2234 toNz ammenäa belegt Lb 67, 12. genannt M 42, 253 H 24r
. = b *tao|a»

zu p tö/Jan töztdan Lb 67, 12.

2235 tottgan[il] zu tosz M 42, 253 Lb 67, 16 H 24r
.

2236 toüzel belegt Lb 67, 14. toüzil nennt M 42, 253. zu tos*z.

2237 tottio gebet- zu taj Bz 362, 257 M 66, 277.

2238 Totikari-x T6%aqoi, Lb 66, 35.

2239 toün haus, bängt offenbar mit domus zusammen W 12,11: veclisches tuna= tumä Bz 363,266- Ba 52,21: tüna Lu 910: wo diese nicht vorhandenen Wörter
aufgelesen worden sind, vermag ich nicht festzustellen, s dhäman M 38,571 594
J 155 1 Mb 4,255 H 18: s dhäma Mb 3,384: b däman [geschöpf] J 155 1

. „oder ge-

hört toün (= dama-n, cf doür-n = dhara-n) zu s dama, gr dd[io? u H 18
r

, dem toün

im texte „doppelt verschoben" erscheint, neben irisches dunadh maison, dun for-

teresse von dunaim entourer, enfermer [folgt ein citat aus ZeulJj Pictet 2,242.
2240 toünk (pvzsia (fvisv^a „scheint = s tunga hoch, eigentlich was empordringt,

von tug" Lu 327.

2241 totir geschenh zu tal Bz 362, 357 M 66, 276.

2242 Toüroüberan G 38.

2243 tram soliäo, socio, „repraesentiert offenbar nicht mehr die alte form, da
altes tr in den eränischen sprachen als thr (armenisch hr) auftreten müßte [in

allen? in welcher schiebt des armenischen? bitte für den anlaut um beispiele außer

§ 1338]: ich halte tram aus tarm entstanden, und identificiere es mit altind[ischem]

dharma, lat firmus: dh respective d [so] ist im anlaute in t verschoben" Mb 5, 382.

ich bemerke hierzu nur, daß tram auch in bildungen wie tramaban-x diäkoyog trama-

banakan diaXexuxög tramagic. öidyga^a tramadrel öianSivat tramadatakan dia-

xgmxdg usw vorkommt, und mir in diesen Worten doch nicht wie ein Vertreter von
s dharma aussieht.

2244 Trdat TiQtddtrig P 18, 13 M 44, 553 usw.
2245 Tre wird von Bz 365 als Vertreter des p Tir erkannt : auf grund von Bur-

nouf yagna 366 erscheint s tastar als aequivalent, was trotz BVS 7,303 bei Spiegel

EAk 2, 70 nicht mehr genannt wird. La 9, 6 nimmt das Bz 365 gesagte auf, La
294,9 fürt es ein schrittchen weiter, Lb 56,18 weist den stern nach, der den
Tistrya begleitet, alles für Spiegel EAk 2, 70 ff nicht vorhanden, ob Tre Tistrya Tir

sprachlich zusammenhängen — ich glaube es kaum — , und wenn sie es tun, wie sie

es tun, weiß ich nicht.

2246 trtoüm ntQi'kvnog Gxv&Qcand^uiv „= p dard, 1 tristis" P 21,16. dard

schmerz ist nicht schmerz empfindend, tristis gehört gar nicht her. vmoestitia
a neben

p dard Ba 77,279. wegen des suffixes La 257,20. „=" p dard H 19.

2247 trtmil d&vfietv Xvntla&ai,, derivat von trtoüm, freilich nach M 38, 574 Mb
3, 88 „=" p dard. M 38, 595 nur „vgl".

2248 tynel tynil ivachen erwäne ich nur, um anfängern einen begriff davon zu

geben, auf wie starke zusammenziehungen sie sich im armenischen gefaßt zu halten

haben, /oün (siehe unten) ist s svapna vnvo-, davon ein *atisvapna = *txoün, und
von diesem tynel schlaflos sein.

2249 t66 'hüse = s tapti Bz 363, 260 Ba 80, 332 Lu 448.

2250 -r § 683.

2251 raboün aus chald isia^i Sd 46.

2252 razm Jcrieg P 22,22 = p razm. ich kenne im armenischen nur razm.

2253 rasan in aparasan „identificiert" Mb 5, 139 mit p rasan resmän schnür,

strick, vgl § 711. p jnöcp*) gehört zu j/j-nDi 1

-), rasan ist zu s racana zu stellen.

2254 retel govemare, reggere. „im zend ratu herr, was dem indischen rtu ent-
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spricht, Burnouf yacna 474" Bz 363,267. ebenso Ba 88,437. > J 253 2
. die Lb

19, 26 angekündigte abbandlung wird nie erscheinen.

2255 -res siehe aspares.

2256 rox quenouüle Pictet 2, 161.

2257 5 = s acha. „doch scheint 5 des genetiv pluralis = b haca, so daß in

mardos die endung 05 = b -qm haca wäre" Lu 10. letzteres wiederholt Lb 37, 33.

falsch = sanscrit ks Lu 591. „im genitiv [so] pluralis = säm außer allem zweifei"

M 41,6 (44,554 66,265) usw.

2258 jak xlddog und auch oysvdctfivog, s cäkhä Bz 363,268 Ba74, 204 Lu592:

p säx Ba Lu: lit szakä Ba. Pictet 1,197 liefert neben s cjlkhä, p sä/ usw ein ar-

menisches „tsaghi bätonf, hoffentlich braucht er sich auf diesen bäton nie zu stützen:

goli trabacca wird er wol nicht gemeint haben, das neben ^ollsa 30, 17 pertiea steht,

säx == cäkhä ist eine bedenkliche gleichung, die dadurch daß H 21 r sie nachschreibt,

nicht sicherer wird, p istäx könnte unserm jak entsprechen.

2259 jamay ^gaala Nehem 9, 11 jamaxaNin %sQcaiOi; Sap 19, 18 5amaxil tyv-

yrjvav Mth 24, 12. s ksamä .... durch tva weitergebildet Lu 461. = p zainin,

yala M 38, 581 : yala — jamax, so etwas träumt unsereinem nicht einmal, die schöne
erscheinung dauert vom 4 December 1861 bis zum Januar 1863: M 41,5 sehen wir
noch p.amax zamin yala: M 41,159 verschwindet yala, aber zum ersatze treten 0

zanxa und b zem zäo auf. J 126 1 b zem, s gam, weiter ost-, west-afghanisches, zaza,

phrygisches, tagaurisches, one TaXa. auch Mb 4, 255 bleibt Taia auf dem altenteile,

nur b zem-, p zemin wird mit ^amax „verglichen". H 36 scheint nicht sicher, daß
jamax —- s gam: am rande nennt er s ksam. also ungefär die geschichte vom
fischer und seiner frau : nur die unglückliche Weiterbildung ist in die brüche gegangen.

2260 ^asg vv% Marc 4,27 n bis zum morgenrot" Lu 371.

2261 ^erefajk (qfisQa) Mth 20, 6 „bis mm abende" Lu 370.

2262 ^ej orjg Mth 6,19. arab cro, wo dio gemeint sein wird, Sd 46: = <fijg

P 23,29 35,11: mit p süs für die erste hälfte von syr Jiaoo verwandt Br 48,175:
otjg, od, p säs La 27,5: 173 nennt nur Gijg. DD hat Gesenius (er zuerst?) mit

jej verglichen: wer Mth 6,19 griechisch, syrisch, armenisch liest, wird an der iden-

tität der Wörter nicht zweifeln, d ist ursprünglich 2-, und in we^ sechs scheint 3 =
ks. fSsoq für aecög, vgl yevsog, aqwg eine misbildung.

2263 -
5i = öio = s -tya M 44,563.

2264 ^in Xxuvog Lev 11,14 Dt 14,13 ißig Isa 34,11 (nibbio ß) s cjena [fdlke

Bz 363, 269 Ba 13, 12 M 38, 581 592 64, 454 $ 172: = ixng [sehr tw»c- txxivo-

zu J/ksi verderben Lu 167.

2265 513 ndaaakog nach G 27 „fortasse" das von ihm für phrygisch gehaltene

galatische xdoxug. die änlichkeit der beiden Wörter ist wol eigentlich so groß nicht,

syr f% Br 52, 214.

2266 jolak ein alter held MK 1, 12 (28, 7). „nobis Dzohacum mythorum per-

sicorum in meutern revocat" G 45: ich hatte gedacht, das arabische gaxxäk sei se-

mitisierung von b dahäka , und b azi dahäka = p azdahä = 'Aötväytjg. MK aao
seite 28,15 16 schildert den <t>arok als ari, dessen bruder ^olak als kaNtar, daraus

schöpft G 45 das recht zu dem satze „nomina revera significant quod adiectiva vo-

lunt iis a Mose Chor tributa: significat illud fortem, validum, hoc velocem, agilem",

da doch <J>arok sehr deutlich p farrux froh, jolak, der heros eponymus der Stadt 50-

lakert, ebenso deutlich ein parthisches wort ist, dessen persisches seitenstück anzu-

geben ich mich scheue.

2267 5orean otzog Gen 42, 2 zu s cüla , was aus kugüla wie viel hörner habend
erschlossen wird, Ba 79,309: zu s carn zerreiben Lu 386. nicht ganz sicher neben

Mstor.-phüolog. Classe. XXII. 4 U
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irisches tuireann, s trna [gras] Pictet 1,264: daß ^orean sich „sans doute rattache

ä tsuar" haben wir von Pictet 1,276 bereits § 1344 gelernt.

2268 ^oül stier, mit s cüla spieß, QÜra eher zu \ er Ba 65,56: „vgl goth stiur,

s sthflra" M 42,255.

2269 50iip QÜßöog s ksupa, p cüp [sehr cob] Ba 74, 203 Lu 591 M 38, 575 581
^3 173. woher hat doch M persisches „cüp" ?

2270 5otirt heilt p sard P 23,18 39,19: s carad herbst W 46,13: neben sarn
usw, vgl srtaual, M 41,6: b ^areta usw J 292* ^ 173.

2271 50Ü5ak che mostra, indüio, neben s caksas Ba 69, 131.

2272 ^rel [dinamigtiv] ^roüel \dia(ryi^fiv\ möchte wol das s kr spärgere seyn"
W 46,8: jrel, s strnämi, 1 sterno ^3 172. ^rel stammt von 3ir.

2273 jrtanal divenir freddo (von jotirt). vgl xqvog M 40,12: b careto [nomi-

nativ], p sard halt M 41, 6.

2274 550ün-x oiaörj Lev 19, 27 — wo der Copte gicöi. die drei worte sind si-

cher identisch, otoötj entlehnt. 55eal innsnrjywg Regn a 26,7 (Isa 30, 17) von jej:

sollte die haartracht gemeint sein, welche wir ans den assyrischen denkmälern kennen?
die haare in pflöcken nebeneinander gelegt?*).

2275 -ü = s abhi, b aiwi Lu 60.

2276 c?- Ls 104, 1.

2277 cpa[n]dam cpadan velo delle donne orientali. 333 nennt p „fiöam feöam", wo-
mit ich nichts anzufangen weiß, b paitidäna, h Dniö, p panäm Spiegel übers II

slviii huzw 189 litteratnr 413 comm 1,335 J 177* Lb 57, 27 Ls 48,31. den sehr

Übeln einfall Lagardes proph chald xliii, 14 beseitigt GHoflmann academy 3, 340.

2278 <?alang aus gr (fdlay% entlehnt Sd 47.

2279 cpalvcil (psvynv Mth 2, 13: genannt M 42, 331 : M 48, 217 (wo auch cpakoüst)

„Vgl g>vy-
u

.

2280 <pakan-/ meint Pictet 2, 252 mit pagankh, für pagaghan meine ich sei <pa-

kalak zu schreiben, serratura, chiavisteUo. das soll dann mit p bazang bazang ver-

roll, mit re-pag-ulum usw zusammengehören.
2281 r.?ain?oüst cpancpoüst harnblase = b *paitiparsti ? Lb 57,23.
2282 9aNcaln

,
genetiv cpaNcalan , milz : s plihan , 1 lien Bz 363, 270 : s plihan

stehe, wie anlrjv zeige, für splihan, p ispal, ksl sl'ezena Ba 72, 169: Lu 702 nennt
noch onltiyyvov, p uspurz, und sieht ©aNcaln als aus cplaN§an verstellt an. vulgär-

armenisch cpacel, welche form man nicht unberücksichtigt lassen wird, wenn man
einmal das vulgärarmenische im zusammenhange untersucht haben sollte.

2283 »andirn chitarra, cetra: navöovqa 333. lydisches navdovQiov, o fandur, ital

mandora [mandoline] Ba 48, 33 La 274, 38.

2284 '-pandoürakaN ordi hurensohn zu Uav&ijQag La 53, 15 r
.

2285 cpasaman rimprovero, biasimo , nach 6 fremdwort. p pasimän buße, wofür
man später pasimäni sagte.

*) Es ist bekannt, daß das alte testament ursprünglich in einer schrift überliefert worden ist,

welche ältere gelehrte
Y)}~\

nannten und die man gegenwärtig nennt, da Nathan im "p"^
54 1

[5277] 67 1 [5291] das zeitwort so und nicht y\}^ schreibt: für den namen der schrift folgt al-

lerdings aus dem zeitworte y^l nichts. AGeiger nachgelassene Schriften 4, 43 gibt nur ver-

nmtungen über dieselbe, der einfache senkrechte keil hat auf assyrisch den lautwert dis, was
Halevy bei Deecke ZDMG 31,112 cheville, piquet übersetzt, sollte 3rD Keilschrift bedeuten?
für die kritik des alten testaments die übelste deutung, die möglich wäre, ich stelle fest, da
WDeecke es zu erwänen vergessen, daß ich es gewesen bin, der in Emsts von Leutsch philologischem
anzeiger 7, 539 zuerst den Zusammenhang der assyrischen und der kyprischen schrift behauptet hat: La
217 anmerkung zu berücksichtigen wird leuten, die sich mit der geschichte der schreibekunst
abgeben, nichts schaden, koptisches gicöi cicöi auch männlicher eigenname, Zoega 116, 43 122, 9.
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2286 tpar-x p far M 42,252 (wo farr zu schreiben war, r erhebliche Un-
kenntnis in betreff des armenischen r, des persischen und der entsprechenden zend-

form erweist): p farr La 149, 22 r
: -yeqv- in den altpersischen eigennamen, b pare-

nanh, p parr (farr) Lb 33,15 71,11. Spiegel, der Lb am 29 Februar 1868 im cen-

tralblatte recensiert hatte, erwänt BVS 5,390 Lb nicht.

2287 Oaracirh (Üdgiioig Odgaioig La 183, 10 26 doch wol ciöra und parenanh.

> bei Pott ZDMG- 13, 443.

2288 cpar- [cpar-a-j zu b pairi.

2289 <?ar6am ricco. = b fraöema = oms Dan 1«3: „das n in oms bewiese

das junge alter der Schriften, in welchen öms vorkommt" Lu 959: letzteres nicht

notwendig, da 6 von fraöema und cparöam sicher nicht ursprünglich ist: J 198 1 druckt

sogar fratema gegen s prathama. M 38,579 wie Lu, nur statt Dan 1,3 Esth 1,3

6,9 citiert, wozu Gesenius verhelfen konnte, und der nominativ fratemö gesetzt:

154 citiert M, 169 b fratemo, s prathamas. lehnwort, pehlewi fratum H 19
r

, lehn-

wort H 402.

2290 cparsak parasange aus p farsax entlehnt Sd 47. p farsang farsa/ M 38,

579 1
. lies La 79.

2291 cparsang parasange M 38, 579 1
. steht bei @$B, ich muß es aber erst in ei-

ner hds gefunden haben, um daran zu glauben.

2292 cpesax y^ßgog Gen 19,12 lud 15,6 Regn a 18,18 22,14 schreibt Lu536
pesatt, und fragt, ob es zu |/pac gehöre.

2293 cpetoür feder s patra patatra Bz 363,271 Ba 80,349 (wo petoür), unter s

pat mr-sG&ai Lu 388: b ptara, jiisqov 7itsqv* M 42,252: b patara J 183 2
: s patra,

nregov, vgl feder, ^ 154: = feder H 19. die Zusammenstellung wird durch das

vulgäre Öepoür unsicher, das an 6eü flügel einen halt hat: der Stabreim 6eü eü Öepoür

flügel und feder sieht uralt aus.

2294 cpil elephant. nur eine großmaeht konnte elephanten halten : in den beeren

der Achaemeniden spielen die elephanten keine rolle: daher anzunemen sein wird, daß
cpil unter den Seleuciden nach Armenien gedrungen, p pil, arab fil P 17,24: nur

letzteres P 37,6: s pilu, p pil fil [letzteres falsch] Bh 39,30: one den fehler und
mit dem verweise auf Lassen de pentepotamia Indica 84 (pilu unindisch) Br 50,190:
darauf verweist Bz 353,272. Spiegel huzw 164 [cpil] M 38,579 (wo p [so] fil, s

pilu [so] Mb 3, 88 154 (wo s pilu, da M pilu hat) H 19r
.

2295 cpici, genetiv cpicüoN, flehte, kann ich nicht belegen: die citate bei 3B las-

sen das wort als unanfechtbar erscheinen, ich füre es an, weil es bei betrachtung

von niaaa pix schwerlich wird außer ansatz bleiben dürfen.

2296 cpiürid = gtcvqiö- La 297,25.

2297 cpsit kleine münze p pisez La 79, 18 Ls 103, 39.

2298 cpokanak avtallay^a 6iddo%oc dvxi nimmt Bh42, 100 Br 50, 188 (hier kläglich

s paksa itissum mandatum) für die erklärung von njiD in ansprach, das doch Movers,

wie auch Schräder ZDMG- 26, 225
r noch neuerdings nicht weiß, richtig erklärt hatte.

2299 cpok (pmxV phoca P 25, 21 38, 12.

2300 cpol <päQvy% Regn « 17,35 otiXmy% (Mth 6,2) avlöq Cor a 14,7 „= Col-

lum" P 17,25.

2301 cpolowat stal schreibe- oder druckfehler für polowat Lu 813.

2302 cposi yvovc, %ovg xovioQTdg, irrtümlich cposn Bz Ba. neben s pämcu Bz 363,

273 Ba 81,350 M 38,579 1 J 195 2 (unter b pa^cnu) H 19. als posi ins zigeunerische

aufgenommen M 66, 278.

2303 cpost hodensacli s prsta rücJcen , b parsti, awg p pust Ba 71,167: b pa^cta

Lu 713: b parsti Lb 57,21.
'

U2
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2304 cpoc schwane s puceha Ln 968. schreibefebler für poc.

2305 cpos pnits unsicher neben die § 415 ausgeschriebenen Wörter, albanisches

pus usw usw Pictet 2,268. dtwßtig Isa27,12 xdqa'S, Ez 26, 8: also fossa der Römer,
in dem sinne, in welchem DuCange 1691 (föaaa (pdüoa belegt, das wort wird mit
der römischen taktik nach dem osteu gekommen sein : auch fusüäO der Araber ist

(poaaüTuv Lagarde reliqq gr xxxvii.

2306 cpoüng nv&(i7jv Gen 41, 5 mazso di fiori, fiocco, fascicolo neben spüga punga
punga häufen Lu 692.

2307 cpoüstipan cpstipan trabant p pustewän pustebän SB Lb 57, 33.

2308 cpoürn genetiv cpran, arabisch furn, aus 1 furnus yorovog.

2309 cpout aa^gog lob 41,18 vöt/og Sap 4, 3: J/pü, „putidus, nur one suffix"

Lul92: vgl b pavaiti fäulnis, nv-oa M 42, 252: unter pü J 191 1
: b pu, m'-rrrdai Mo

3,81: o buy, h pütak, päfzand] püt Salemann BVS 8,60: s püti, h pütak H 19.

2310 cpoürsis, angeblich auch cposis
,
processo Elise 137,19 p pursis [von pursi-

dan] SB, lebnwort H 19r
.

2311 cpoüy, genetiv cpyott, fiato, coreggia, folle, cornamusa. „vgl litt puti" Lul91,
vgl jetzt Kurschats wbch unter blähen, blähung, blase, blasen — we^er (pvaäv usw bei

Curtius4 499.

2312 ooyr Hein, genetiv cpoyoü. „= [Mxgog" P 17, 25: „(Mcgog, p pusar, 1 puer"
P25, 27: one fiixqog ebenso P 38,5: fiixgög hat vorne ein a eingebüßt, welches Cur-
tius4 682 für ursprünglich ansiebt, rvoncpoyr hält im genetive nicht stand, gar [pu-

tra] pusar = (juxQÖg zu setzen, ist erhaben. = paucus W 15, 30.

2313 cprngal nicßen Ls 104, 4. aber bei erklärung von cprngal darf cprncel nicht

außer ansatz bleiben (ntagnög lob 41,9), und die mitwirkung von aipi wäre völlig

unverständlich.

2314 cptel infracidare cptil GTjnsadccv zu cpoüt Lu 192 M 42, 252 45,538 Mo 3, 81
r

.

2315 cprzoünd ßglio nach 2B(E persisch: 223 nennt p farzand, pusar, pör — nur
das erste der drei darf gelten.

2316 ccrkan-y s^iXaofia Xvxgov dvnXingov dvzdXXayfia syr jpns in stellen wie
Mth 20, 28' Tim a 2, 6.

2317 cprkel gvso&cu gw&iv hebr p-!ö P 17,24. warum gerade hebräisch? sy-

risch p-iD läge doch näher, das schon LaCroze genannt hatte, und M 41,13 nennt.

Spiegel BVS 4,462 freut sich über Ms leistung.

2318 „cprtanil entfliehen könnte dem aramäischen [pleite der Juden?] übs ent-

lehnt sein, jedoch läßt es sich auch an b pereö — vielleicht besser — anknüpfen" M41,
13. dies pere6 hatte M 41, 8 — fünf seiten vor 41, 13 — für Nal6e] vernutzt, cprtanil

Z> 2ö<2S, und in meinen paar autoren habe ich es nie gefunden. Ms text selbst ver-

bietet, einen druckfehler anzunemen, sonst wäre leicht cprcanil zu emendieren, was
nur eben nicht zu übs paßt: cprcanil ist leidlich häufig.

2319 cprcprem cprcperam porcellana erba zur erläuterung des syr ^tid-is, das nach
arab farfayiz in rnsis umgeändert wird, Bh41,98. PottZKM7, 140 hatte cprcprem

bereits vor Bh als pierperem zu k perpina, p parpaban usw gestellt.

2320 cpyin saetta Pictet 2, 208 neben p paikän [oben § 1834J, 1 spica spiculum,

|/pik = pic, usw usw.

2321 yG66, 120: „accidit ut y simplici primitivae sibilanti respondere videatur,

quod equidem negligenti scribendi generi tribuere velim. affero hic duo inprimis ex-

empla, quibus transitus simplicis sibilantis in y demonstrari videtur: yo genit pron

pers II doü et y in fine flexionis pluralis " , worauf one citat M 35, 197 in der

§ 1784 angefürten stelle bezug nimmt.
2322 -y, Lu siehe oben § 1784. Mb 2, 485 redet von der möglichkeit -y für fin-
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uiscb -tatarisch zu halten , aber auch von vedischem äsas. M 35, 193 44, 553 : aus b
äonho M 66,264 — was aus Gr 67 stammt. H ll r usw usw.

2323 xac iveibchen, vor allem der hunde, aber auch anderer tiere: s svagä Ba
64,48 — ein wort, das BR 7,1419 mit tochter übersetzen, und dessen bezeugung
sehr schwach ist : awgänisches xasa und dessen nebenformen [Raverty 673] Lu 869.

2324 /akor mist s §akrt „indem x aus altem k hervorgegangen" M 41,7: c ist

allerdings ans k hervorgegangen , aber in einer eränischen spräche ist c stets s , im
neupersischen sagt man sargin für mist, und wird dies vermutlich (vgl Ba 28,98)
mit cakrt verwandt sein. J 77 1

stellt zweifelnd xakor neben kaxareda, vgl § 1081!
die zweite hälfte von xakor neben die zweite hälfte von gskoür Lb 29, 13— oben § 504.

2325 xahanaa priester chald (syr) ndhd Sd46 P 32, 12 Lu 848 M41, 13. wozu
XahanaNapet oberpriester W 11, 29 M 41, 13.

2326 xal capro s chäga P 25,30 29,12. Pott BVS 4,68 kann nur dies xal
meinen, wenn er ein armenisches kagh vorstellt , das er fragend neben o säg siege

setzt, das sich „schwer mit s chäga" usw „vereinen" lasse, s chäga steht für skäga
Kuhn ZVS 3,429 und neben oxä&iv: daß es nicht = xal sein könne, ist trotz P
und Pott wol leidlich gewiß.

2327 xalax stadt (auch snavhc Num 32, 41) = syr rps (zweisylbig, denn itoMb
hat das zweite r\ weich, Hoffmanns glossen 4865) Lu 908. ebenso M 41, 13 — der da-

für von Spiegel BVS 4,462 angejubelt wird: von Lu ist keine rede: Spiegel kennt
Lu, vgl Huzw 23r

mit Lu 1116. Justi Bundehes 199 2 nennt arabisches iivbj? („das
peblewiwort [7|J>"ip !] scheint dem plur[ale] qiläy zu entsprechen") neben xalax

2328 Xaldeat* Xaldatog sowol als i&vixdv als in der bedeutung sternkundiger,

astrolog. -aN macht so gut wie sicher, daß das wort durch vermittelung von Ara-
mäern nach Armenien gekommen, s^bs weicht durch Einen vocal auf eine vorläu-

fig mir noch unerklärbare weise von XaldeaN ab. Mb 3, 84 läßt dies XaldeaN , das
er qhaghdeaj (mit gehaktem e) schreibt und astrononi übersetzt, mit s svar, „vgl send
Xarenanb lux, splendor, chör" zusammenhangen — gemeint ist xwar, vgl Lb 38, 19. J 90 2

trägt — allerdings mit einem fragezeichen — Müllers fündlein unter qeng zu buche,

das nach Spiegel hvare sei, von dem M nicht geredet hatte, vgl § 2354.

2329 Xaloz, monatsname, als genetiv pluralis erkannt La 163, 32.

2330 xal? hfiög s kämksä Bz 363, 274 Ba 81, 351.

2331 xai3V '$üß. „dunkel ist 5 in xa^?> das offenbar mit dem litauischen sval-

dus = s svädu zusammenzustellen ist" M 38, 581: noch tjdvg dazu 586: nur s svädu
591: dies und awg xöz' [Raverty 437] M 40,4: dies jp^ un^ das mit xalsr „iden-

tische" ksl sladuku M 40,12: ksl sladuku, s svädu M41, 12' Mb 3, 349: = s svädu,

vgl send xäctra, neup xwästan [Umschreibung aus not verbessert] Mb 3, 84: „=
altslav sladuku, mit dem es gegenüber lit saldus, altind svädu, griecb f/dv-g in be-

treff des suffixes -ka übereinstimmt" Mb 4, 256. vgl b xaregista süßester La 31, 6. s

svädu, lit svaldus, rjdvc, suavis 161.

2332 xan = quam P 25, 29 34, 17 H 30. vgl § 1095.

2333 xanak = quantum, b cvant H 30.

2334 xandak ylvfi^a- xoXa^a = p *kanda, }/ khan, La 298, 34.

2335 xandel [auch xaUjel SB] Xvsiv xaxacnäv xaraöxdntiiv b kau, p kandan, s

khan 162: „vom particip [von p kandan, s khan] direct abgeleitet" La 298,39:
mit der frage „denominativ?" zu s khan, b kan H 20.

2336 xandoük giarra p kandü, syr pTtss, arab kandüg La 61,6. Br 44,138
hatte ungehöriges dazugetan: ob s kandu wirklich hergehört, entscheide ich nicht.

2337 xanxar talento hebr *iss Sd 45 83B(g): für •is'-p Lu 849. genannt M41,
14. syr -od Hoffmanns glossen 4712 behandelt wie ~un § 841.
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2338 fianco = p kas (nie arm, aber außer arm- und schamhöle auch die

stelle, wo der gürtel sitzt, also etwa fianco) b kasa. Vullers nennt s kaksa neben
kas, J fragend dasselbe neben kasa. p xas neben kas, so daß sich bescheiden das
klügste ist.

2339 xastik Schiffsbaumeister heißt persisch, wie SB weiß, kastigar.

2340 xag *«^oc loh 10,11 »gatHtrog Luc 1,3. M 38,581 580 bekommt es fer-

tig, den satz Vend 3[, 115
s

]
seite22[, 16] beizufügen, in dem Spiegel x^saya vom essen,

Anquetil 285 par la nourriture übersetzt: J DO 1 trägt dies ein, übersetzt das auf je-

der seite vorkommende adjectiv (adverbium) xag h'aft, und gestattet sich höchstens

ein fragezeichen, nicht einmal ein citat.

2341 Xapkolx MKg bei La 60: richtig Kapkoh Lb 36,24 80,17 oben § 1109.

2342 xar »»er, siehe § 1784 und das dort angefürte. außerdem vgl ^der laut [x]

greift vielfach in die gebiete von g und k über: z b ... xar vier — catur, qua-

tuor" W 9, 13. = s catväras M 38, 586 589 : = ca-tvar Mb 2, 486 3, 84. nun
aber, sxdc Sots, ßeßtjXoil Ascoli spricht (ZVS 16,207): „auch ist es vielleicht kein

bloßer zufall, wenn neupersfischesj yjir armenisches] xaV stein (thema xari- xayan-),
mit armenischem] xar vier gleichlauten [v vi], doch würde mich dies eränische bei-

spiel hier zu weit füren, so daß ich mich einstweilen begnügen muß, dafür auf mei-

nen aufsatz studj iräni I zu verweisen", für ein orakel Ascolis über unser xar dient

Schweizer-Sidler ZVS 17, 135 als hypophet. deutlicher Ascoli selbst BVS 5, 88 „ein-

fach aus z -8wär zu erklären , woraus . . . hwär". xar nennt J 108 2
. s catvar 'iß

161, b ca-öwar, p cahär cär, s catvar „(comparez le francais quar-ante avec xara"

soün)" P 179. „die nebenform xar verhält sich zu cor- wie z tüirya zu z caGware,

tüirya = tvar-ya, und xar = tvar: x = tv wie in xsan zwanzig — dvi ganti" H
29 1

", dem auch hier das citat abhanden gekommen ist.

2343 xarasoün vierzig PW suo loco Ba 62, 14 M 38, 586 J 109 1 % 179 usw.

2344 xatak somigliansa, modo p xwada Wesenheit Lb 37, 16. falsch, denn x wäre
= xw und altarmenisch, das erste a und -ak sind arsacidisch.

2345 xar stein p xärä Ba 74,206 Spiegel huzw 187 (auch h mri) 162 (auch

„z khar"): p xär Ascoli ZVS 16,207.

2346 xarb ßaoiXioxog Ps 90,13 Isa 59,5 s sarpa, egnerdv, serpens 161.

2347 xarmar5ariX XiOdqyvQoq aus xar stein und einem geschwister von •jn'-iüa

des talmÜD, p murta, murda sang Bh 38, 83 Br 47, 156. xarmarjank xarmr^anak ©ÜB.

mai^ank wird die richtigste Schreibung, und eine zusammenziehung aus «oTto sein,

so daß 5 = on oder on wäre. nuQxaGdyyiv aus DuCange und weiteres sehe man
bei Pott ZKM 4, 277.

2348 xars strascinamento s krs W 20, 15.

2349 xarlel tirare skrl W 9, 14 (20,15) Bz 363,275
v

Spiegel huzw 187 (noch

p kistan) M 41, 7 (p kasidan, b keres): J 80 1 unter kares: = b kares H 20. das

von Spiegel neben xarsel genannte kistan, das auch J als mit kasidan gleichbedeu-

tend ansieht, bedeutet säen, und gehört nicht her. für xal'sel gilt auch xa^el-

2350 yaroz xrjov% Tim a 2,7 aus syr »nis Sd 46: „crieur public, sermon a
xtf-

qv% 162. syr n-D, für dessen t aus Hoffmanns glossen 4828 die ausspräche 6

feststeht.

2351 xaroüz „(statt qaruds) = xijqvx- xrjQvxim" W 9, 13.

2352 xal'tes aus syr ncpd-o Sd 46, das selbst auf ydqtaic, zurückgeht.

2353 yaü W*«s Mth 16, 22 [irjdantog Act 10, 14 neben nicht verwandtem genannt

Ba 45, 22. yaüel [s^ildaxsad-ui
,
yaüeal d&moq xa&aqöc, Ba 46, 22. zu s sva =

wieder zu sich selbst machen Lu 47.

2354 xaüdeaN ivarsager
,
xaüdeotißiün warsagerei, von 2ß aus Eznik, <1)B, der
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Übersetzung des Philo belegt, von P 72,15 erwänt. erweichung von XaldeaN, vgl

syr ntp Hoffmanns glossen 4414 aus inV1 und Nbujiui aus Nbuibuj.

2355 xaü6ar, nach (§ vulgär — er hat in reihe und glied xaüOarine — , lince,

p kaftär Ba 66, 80.

2356 xaXaT kctyavov Lev 2,4 aus -iro entlehnt Sd 45, was doch § 2337 bereits

verwendet ist: neben syr rps Bh 37,73: neben syr tmnn, «bisa Br 41,110. von
N"iinn heißt der plural »nsvhri Lev 2, 4 Hoffmanns glossen 3820: xaXa? müßte einer

männlichen nebenform entsprechen.

2357 xaX°üm armellino, > 333. p h arab qäqum, zu dem es von Justi Bunde-
hes wb 199 1 nicht genannt wird.

2358 xe_ = P xwa_ — s sva Lb 39, 17 gegen ko der arsacidischen Wörter.

2359 xez M 44,577 578 66,267.
2360 xem<>ükt leder p kemuxt Ls 112, 19.

2361 xeni sorella della moglie afg xiria [xena Raverty 683J Ba 65, 50 : dazu li-

tauisches swaine Lu 863, das Kurschat 2, 173 swaini schreibt [ich muß mir helfen]

und „nicht mehr recht im gebrauche" nennt.

2362 xerel %vsiv dno^vstv belegt Lb 38,34: b xere > s svar, vgl p xalidan, Lu
249 La 70,24'Lb 38 39,10. dazu xeran tgißolog usw.

2363 xeu oäio inveterato p kln SB M 41, 7 : dies und b kaena J 76 2 Lb 12, 10
H 20 : aus p kin entlehnt H 403, was so wegen des vocals nicht gesagt werden durfte.

2364 xes seUa, religione falsa, b tkaesa, p kes Ba 77, 266 M 41,7 J137 1 Lb68,23:
fremdwort Ls 49, 20 H 403.

2365 xiIÜ"X ^<*QVY% (fdgvy^ neben p kam gaumen Ba 35, 29. falsch.

2366 xmaüor rachsüchtig [vgl p kinabar] Ls 48, 30.

2367 yisamn yrsamn citiert 20 aus einem alten wbche als Vertreter von öooßog,

für das es auch in der ebenda beigezogenen Übertragung von Euseb KGr y 6[, 8] ge-
setzt wird, daneben 2B persisches „x^sue xiüsene xiüsne"- w ir haben mithin das
wort vor uns, das die Hebräer als xra^ kennen, siehe La 59,13 Wetzstein in De-
litzschens Isaias 2 705 Nöldeke ZDMGr 29, 450 : Pott ZKM 7, 156 nennt neben xagas-

vav xl> dqoßdXsvQov DuCanges nur p ^:did und ]D3. die Armenier kennen auch
XOüsnaN, ersichtlich syr juns mit dem artikel.

2368 xist resta b xägta Vend 66, 13
s Lu 905.

2369 xii'tn schweiß, „s svid mit eingesetztem r" W 9, 5: = lögcog M 38,572
H 35 : = pÖQoSq M 38, 586 592 Mb 4, 255 : = piÖQtag [so] M 44, 579 : neben plÖQwc [so]

M 41, ll
r

: vgl idguig Mb 3,84 483 : = s svid M 38, 572 586 Mb 3,84 4,255: s

sveda M 41, 155 46,460 Mb 2,489: o yed M 41,155 Mb 2,489 [Ba 78,300 nannte
s sveda, o xid, p XW1 > neben einander]: p xwai M 41,155 46,460 Mb 2,489:
kurmangi xo M 46,460: = svidra H 18. BL hat sich, wie man sieht, enthalten,

das wort zu berüren, das vermutlich b areöna ist, äbän yast 90 Spiegel übers 3,55.

ich sehe ya*\n als einen schreibefehler für ftmi*, daß i von xU*ta als Schwächung
aus a an, wie eine solche in iz ein usw vorliegt.

2370 xcin-x carezze, daher XQm l
accarezzare , neben s svang [umschlingen, umar-

men BR 7,1418] Lu 385, wozu Lagarde reliqq gr xxiv öcptyyeiv fügt, vorzüglich

scheint mir hierzu des Hesych acpiyxzat 61 xivaiöoi, xal analoi zu passen, das ich

aus Curtius4 186 entneme: BR füren svag in die reihe, nicht svang.

2371 xoa?" xwvoa Regn a 10, 5 xittaga Gen 4, 5. doch wol die ältere gestalt

von 1>3 = kinnär, von dem aus über Phoenicien auch zu xivvoa ein weg ist.

2372 xoel schlafen zu yovcü. — s svapna Lu 453.

2373 xnin esame, cerca, mit znin zu naNel Lu 51. aber xnin hat ynnin neben
sich, von znin und naNel hätte auch 1854 nicht die rede sein dürfen.
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2374 x° deiner. „x loco dentalis appavet, qua in re lingua Armeniorum cum Se-

mitarum Unguis, quae literani n etc in pronoinine hujus personae absoluto, 3 vero

etc in suffixis habent, niirifice consentit" P 168,29. „das x deutet auf deuselben

stamm, welcher das zendische qsmat für yusmat erzeugte, siebe Burnouf journal des

savants, Oktober 1833,595" W 34,8. Gr 67 vermeint, in x° sei simplex sibilans in

X übergegangen. Lu, siehe oben § 1784. M 35,197 38,586 [„s tu-am"] 44,576
46,473 r Mo 1,736 Mb 2,486 3,84 L= tu (su)"l La 69, 10 Ascoli BVS 5, 87 Schwei-
zer-Sidler ZVS 17, 135.

2375 xo«r Schwester s svasar usw P 25, 28 30, 15 33, 12 38,7 W 9,4 G 67 Bz
353, 276 Ba 64, 43 Lu 859 M 35, 194 38, 585 586 41, 155 44, 560 46, 461 J 86 2 Mb
2,354 483 3,84 91 Ascoli BVS 5,87 Schweizer-Sidler ZVS 17,136 Pictet 2,363 H
16 33 35. Lu setzt mit '? o«g neben xoN i*> wobei er gewußt hat, daß vag nicht

Schwester bedeutet, oag aus 0 = ö/jov und ccq- fügen Pott ZVS 6,262: dasselbe

„wollte früher einmal" HEbel, der ZVS 14,80 „einfach als öpccQ cum viro
u

deutet:

eine dunkle erinnerung sagt mir, daß Aufrecht irgendwo öccq = svasar gesetzt.

2376 /os tpwQa s kaccha Bz 363, 277 : s khasa Pictet ZVS 5, 336 origines 1, 295.

2377 xoümaNÖ, nicht schriftgemäß, rotbraun, arab kumait Yäqüt I 632, 6 lieder-

buch 46,4 (K) = xöpai&og, angeblich p gumeza Lagarde anmerkungen zu Prov

25, 12 2
.

2378 xoümez == gomez Lb 29,4.

2379 xoün schlaf s svapna P 25,29 33,24 W 9,4 (G 67) Bz 363,279 Ba 77,

280 Lu 453 M 38,586 594 40,4 46,460 Mb 2, 354
r
3,84 384 J 87 2 157 161: b

Xafna W 9,4 Ba Lu M 38,586 594 40,4 44,563 46,460 Mb 3, 84 384 J 87 2
<ß

157: pxwäb Bz 363, 279 Ba M 40, 4 46, 460 Mb 2, 354r 3,84 J 87 2 <ßl57 161: afgxfib

M 40,4 J 87 2
: k xaun oder x&w M 46,460 J 87 2

<ß 161: vnvog P 25,29 (G 67)

Ba M 44,563 $ 161: som[p]nus P 25,29 (G 67) Lu Mb 2,354' 157 161: got

sleps Ba: ksl sunu Lu. 0 hussün schlafen Ba, schwerlich mit recht: J 87 2
stellt es

zu b '/ßfc. ursprünglich xovn Ba Mb 2,483.

2380 xoüraö tauch p „xiürras" äB: vielmehr arabisches kurrät, syr mo, chald

woher nqäaog für xqtiGog Lagarde reliqq gr vorrede 37 : die Athener brachten

das natürlich den Ioniern zuerst bekannt gewordene xgdaog auf Eine linie mit xörs-

gog usw. AMüller in Bezzenbergers beiträgen 1, 279 296.

2381 xoürak puledro , asinelto p kurra, woher arab kurrag. 20 kennt dieses

wort als vulgärarmenisch.

2382 xoüsiöaK xovxovlltov = syr «mois Hoffmanns glossen 4650, wo punkt
über waw.

2383 xoüsti = p kust mit folgender sigäfat La 60, 16.

2384 xöüraa ofen syr «ns, vgl hebr -ns>.

2385 yoüyz adxxog, xrsazgac. nsQißsßXrmsvog adxxov Regn 6 19, 2 Isa (32, 11)

37,2 (Ier 4,8). daraus syr ma und ons, arab jurg La 57,32 (wo p xwarzi äno-

&qx7] daneben gestellt wird) Lagarde hagiogr chald xiv, 9.

2386 xoürm götzenpriester: syr mit artikel Nana, was Ba 46, 22 für den Arme-
niern abgeborgt erachtet, wärend Lu 849 das umgekehrte annimmt. M 41, 13 folgt

Lu one ihn zu nennen.

2387 xsak svösGfiog Prov 7,20. aus arab ö-o Sd 46: noch syr es Bh 37,76
Br 43,136: Lagarde anmerkungen viii meint, die Semiten seien die entlehnenden.,

den semitischen Wörtern gegenüber ist -ak höchst auffällig: ebenso befremdet das

wegfallen des 1 von p klsa.

2388 xsan zwanzig, nach P 157 ist san eine abkürzuug aus tasn zehn, xsan= erkoüsan, von erkoü „nonnisi literam k eamque ob sequentem s, ut videtur, in %
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mutatam retinuit". W 32 lehrt, san oder soün sei cati gat des sanscrit, gr xoöt xovtas

„X steht wunderlicher weise für elvi vi da". Bz 353, 280 Ba 62, 12. über Lu oben

§ 1784. M 35, 199 38,576 586 Mb 2,486 Ascoli BVS 5,88 J 281 2 La 69,3 % 161
(„doit etre une contraction de dva-can, c'est-a-dire dvatagan") H 29r

.

2389 yrxoüm xQÖxog aus dsid entlehnt Sd 45 La 58, 10 (wo p karkam) : s kun-
kuma Bz 363,278.

2390 xros Bz 363,260 gedächtnisfehler für xaros karös § 1132.

2391 x°s #>«(?os TQayog syr uiaa [arab kabs], hebr iras La 62, 1. in der be-

deutung migzal wechselt auch im syr uns mit uiin, Hoffmauns glossen 4590.

2392 'SißccQijvoi Gr 42.

2393 „ögn hilfe, ögnel helfen, beispringen = altb aiwi -f- gam (ga)" Mb 5, 381.

nicht ganz sicher „6g-n hülfe, ög-n-akan helfer, ögoüt nutzen, geivinn, neben öz-andak
lielfer, öz-it geschenJc u H 24r

.

2394 öd dqQ: „= [s] vata [so]" W 11,17: p bäd, s b väta, phrygisches ßsöv

G23: s väta Bz 364,281: s väta, p bäd, o öäd wäd Ba 32, 12. vgl Lu 144 M
38, 577 594 J 273 2 H 19.

2395 od scarpa stellt Pictet 2, 302 neben b ao6ra schuh : wenn er p awzär dazu
nennt, so zeigt er, daß seine Sprachgelehrsamkeit nichts als ein tasten ist, das gelegent-

lich einmal auch den richtigen punkt anrürt. schon neun jare früher war gedruckt

zu lesen „aoOra schuh Vend 48, 20 vgl mit litt autawas schuh von aweti" Lu 842.

Mb 5, 256 behandelt aoöra wie Lu Pictet : die redaction citiert letzteren am rande,

Lu nicht.

2396 özandak, auch aüzendak, na^a-i^siiav Regn 6 11, 6 — helfer — genannt
<$ 183. über H siehe § 2393.'

2397 özit „= s ähiti ähati, das einem b äziti entspricht" Mb 5, 381. über H § 2393.

2398 6g salbung: „die wurzel ang erscheint auch im lateinischen mit dunklem
vocale [aber doch nicht mit 6 und nicht one n]" Bz 364,282: entsprechend Ba
81,352. ögel [sehr öganel] zu s ang Lu 351. öcanel = s ang W 13, 11 Mb 5,381

93 171 H 26 '395 406.

2399 ö? ö(fiq „— s ahi, anguis" W 13, 27 — aber ahi ist vi, und anguis kann
doch nicht ahi, 6 nicht an sein, „s ahi, de vocali cf gr öyig"- G 72,201. s ahi,

Bz 364, 283. Ba 67, 83 nennt 65 neben ahi usw. „scheint anguis, j/ang" Lu 351.

b azi Spiegel huzw 190. b azi, s ahi Mb 3, 252. b azi [so], s ahis [so], s%i,g, anguis

93 172. j/angh H 26. „= europäischem] anghi hat iz = s ahi, s%iq neben sich" H 36.

2400 ösarak vä^a belegt Lb 5, 8 = p afsara La [27, 17] 214, 9 Lb 5, 8. .ma
in a-niioN hat seitdem Fleischer als p göra erkannt.

2401 ösindr, genetiv osender osindri, das original zu äipiv&iov La 214, 9 Lb 5, 7.

2402 ösnan seifenJcraut p usnän Lb 28, 33 — auch sinän , dessen erklärung

piON^is eine Verstümmelung von •ji^m^nD sein muß. b }/cnä ivaschen: dazu ver-

mutlich p sinä sinäw sinäb scMvimmen: s abhisnäta BE, 1, 351 zeigt, daß die wurzel

sich mit dem für 6 von ösnan anzunemenden abhi == aiwi verbinden konnte.

2403 ösard = aüsard bejart: b *aiwicare?>a La 274, 34 Lb 5, 11.

2404 ötar fremd belegt Lb5: zu j/tar neben TtjXs Lu266: b aiwitara Lb 5,12.

2405 ör tag, genetiv aüoür, aus hebr ns entlehnt, Sd 45: = hebr "iiN, s ahar

P 41, 7: vgl § 1313: pehlewi -iin = p hür ytr [so] G 26 als forma vere pehlevica:

Mb 3, 90 billigt, indem er G citiert, dessen „hür xür, das zu pehlewi ör und
arm[enischem] or — aur gehört: seine wurzel ist also svar (?)". 157 findet hier

s divä, 1 dies — vgl eine änliche entdeckung § 1079: „deckt sich vollkommen mit

rj(iuQ
ü M 64, 451 : zum zend ayare Fick ZVS 22, 96.

2406 ören s&og i&iCfiög vö^ov vö/xog belegt Lb 6. aus chald NirmN Sd 45:

Eistor.-philolog. Classe. XXII. 4- V
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er meint ttN^iN, infinitiv IV von * ta

p, mit artikel Nm-iiN, bclchrung, dann gesets. =
b verena Lu221: mit ? = b varena J270 1

: b *almra'ena Ludwig SWAW 55,190 —
mir nur aus Ms citat bekannt: b *aorena Lb6, 8: ablcitung von ör tag „= auf den
tag, das tägliche leben bezüglich, dann sitte, regel, richtschnur" M 64,452.

2407 örhnel segnen s var, b vere G 23: „= b aiwi -|- fri + nä neunte klasse"

Mb 5,381.
'

2408 öromazd Aburamazda G 10 usw.

2409 fstoül pistasie syr pnös, p pista, marathiscb pistä Br 51,198. ein übler

scbluß für diese liste: das wort >> 233(5, stammt vermutlich aus Villotte, ist sehr spät,

denn, da es ersichtlich nicht persischem pista, sondern arabischem fustuq entspricht,

muß sein 1 in dem neuen sinne als g gefaßt werden.

Zu meinem bedauern sind durch meine schuld beim zweiten drucke dieser Studien

folgende nummern ausgefallen:

2410 antar ÖQVfiöq belegt Lb 68, daata Isa 9, 18. s käntära Bz 350, 13 [vgl

Nesselmann ZKM 2, 93 ff] : = undurchdringlich
, ]/ tar Lu 259 Lb 68r

. -r setzt

-rena voraus.

2411 arkaüatce, arhaüatceaN dggaßoäv Cor ß 1, 22 5,5 Eph 1,14 erwäne ich als

beispiel einer Volksetymologie, die Armenier deuten das wort ar haüat toüeal inc

ettvas zur beglaubigung gegebenes : es ist aber wol p^s» selbst, dessen urgestalt rr und
a in der ersten, aber in der letzten sylbe (wie

y
Acxalo6v 2iöwv usw) 6 zeigte, nach

ausweis von aQQaßwv.

2412 ard struttura verwendet Bz 366 zur erklärung von syr b^iia batimeister,

1:5 soll s kara sein. Lu 195 nennt diese erklärung mit unrecht sicher.

2413 mokir (mogir) anodög al&dXrj zu moük Lu 806.

zu § 1336 sollte neben inja der name i^ia erwänt, und bemerkt werden, daß
dieses = saray in Du Nlsaray = Jovadgijg ist^ worüber in einer 1856 entworfenen

abhandlung über die hebräischen patriarchen das weitere gesagt werden werde.

Ich habe, als ich im Juni 1877 die handschrift für den zweiten druck des zweiten

teiles dieser Studien zurichtete, Diefenbachs in den berliner jarbüchern für wissen-

schaftliche kritik 1843,441 ff veröffentlichte beurteilung der grammatik Petermanns
gelesen, ich muß aus derselben zu meiner liste folgendes nachtragen, was nament-
lich über Gosche ein noch weniger günstiges urteil zu fällen zwingt, als so wie so

schon gefällt werden muß: Gosche 19 63 citiert Diefenbach ausdrücklich, hat ihn

mithin benutzt, und in weit größerem umfange als er selbst angibt, wie viel aber in

der folgenden liste ist von Diefenbach einfach aus des von ihm recensierten Peter-

manns buche herübergenommen!
444 apa: b apa

atr: z ätar, p ädar, nicht p ätas

bazum: s bahu, m altes accusativsuffix? oder vgl nach Burnouf suffix ma in

z taocma, p tuj(m, a tohm, s töka?: p bas
bazoük: s bahu, z bäzu, p bäzü, k bazk (suffix wie [im] armenischen])
hazar: s sahasra, z hazanra, p hazär
lizel neben lakel: s lih, p lisidan neben ps>b, k balisum I ps sg prs. hierher

zunächst lezoü, welchem ... lit lezuwis sich am meisten nähert ....

doüstr: s duhitr, z dugöar, p du/tar
doükt in Zusammensetzungen wie p duxt
]/as: s ah
sirt: s hrd hrdaya, z zereöaem (accus), o serde usw
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mec: s mahat, z mazö, k mazen
cnanil: s gan, z zan, p däy neben zäy [so]

kin
: p gan coitus, mulier mm perpessa : p kan wie a kin : kinel, s kam, ob-
wol auch a kam = s käma

cotinr: s ganu, z zenu, p zänü, afg zingun

bekel: s bkang
hol : solum
eüön: s saptan, z haptan, p haft, o ävd, k ahft

wej : s sas (sat), z csvas, p k sas

tasn: s z dacan, p dah
koz: p juk, s sukara, sus

oült: s ustra, z ustra, pehlewi oshter, p ustur sutur, keshter, afghanisch uxus
XONr: s svasr, z khanhar [so], p xwäkar
Xoün: s svapna, z xafna, p yyvsh, k kahhuna, afghanisch chob
asp: s acva, z acpa, p asp

spitak: s cveta, z Qpaeta
3 p siped, k spi, afghanisch spin

soün : s cvan (gun), z cpä (§pänem cüno), andxa, afghanisch spei, p sag, k sah
[s]kesoür: s gvacura, socer, p xwäsar [so], k kasii, albanisch vyecheri
zgest: vestis, s vastra, p gisi [so]

noü: schnür, s snusa [soj, sl snoxa, albanisch nusä, nurus
gini: vinum
agah: avarus „nach dem Verfasser"

gtanel: s vid vind

gitel: s vid

ditel: p didan, afghanisch lidal

gol: s bhü
tesanil: s drg, p in Zusammensetzungen
mis: s mansa [so], albanisch mishä, vgl p fit» leckerbissen?

446 „tshmani" feind: s durmanas, p dusman, k dusman, zigeunerisches dushman
wol aus dem persischen

eriwar : p iswar [so], verschieden von z aurvat, s arvan

seaü: s cjäma, pehlewi shabha, o sav sau, p hiOü
„dur, durhn" türe: s dvar, o duar, p "ii

astl: p axtar, „estäreh", z gtära Qtar, Istella [ist *sterula], o stal stäleh staluteh

„sak ei [mein § 1358 oder 1341??] p hak [so], k häk ek, o aik: Pott stellt EFf 1

]

1, 122 zu beiden letzteren Wörtern demnach schwerlich richtig p xw^ya
und afgh uja hui, wozu dagegen a goti und (nach Schwartze) kopt souhe

zu gehören scheint: ebensowenig mögen wir mit Petermann und Pott

goth[isches] ai, ags äg etc [so] hierher setzen, da das krim-goth[ische]

ada, das auch JGrimm neuerdings zu diesem rätselhaften wortstamme
zieht, nahe an s anda grenzt"

manoük: „gleich männchen"
kapik: s kapi, p gebig (bei Klaproth)

pati [so!!]: s prati, cf [so] nözi ngott

„varel s vah, was uns nicht an faran vehere erinnern darf"

leard : s yakrt, phlv p gikar, z yeker (Anq?), erinnert an leber

learn: s giri mit Petermann, „passender zuvor aber a gir"

447 hraman: s pramana [so], p fermän

445 ?iün:

gmern

:

s hima, z ziam, p zimistän, o simeg

V2
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oiinc: o findz, abassiscli pinza, „doch indogermanischen Stammes, vergl p
bin! [von vaen!] und vielleicht albanisches] hundä, nach Klaproth auch
afgh[anisches] posa"

har^anel: s pracch, z pere§, o fars, p pursidan: „dagegen parz s mrg" [so]

otn: s pada, z pä'öa, p päy
hoür: p Trr, nvq, vinr etc [so], wenn nicht „a[lt]nord[isches] hyrr, gothfisches]

haüri Jcohlfeuer
u

[so]

hing: s panca „etc"

haNr: s pitr, z paitar [so], phlv abider, p padar, o fid, afgh pelar, gadhel athair

mattr: mater

a»r: äQQtjv

elbawsn
1

: s bhrätr, z brätar

tagr: s devr, ags tacor, ahd zeihhur

oükt: vielleicht von 1 pactum entlehnt, da ]/ s bhag, a bag anteil und
paght [bakt] = p ba/t scliichsal, vergl alb bakt gwf'all neben pacht be-

stimmung"
448 goüb: xvnrn s küpa, lieber zunächst zu p sis pro als zu syr gub, gubö

NÖdel: s yug, iungere neben zoNg, s yuga, iugum, p yög neben gw
oti6: präkritartig [so], cf s astan, z astan, p hast etc

gaal [wölf]: vgl p Vnd [soj, alb chel-m giß, betrübnis

eloüngn: s nakha, p näj(un nä/üna, k nanuk neinuk, o nach nuäch, afgh
nuk, unguis, övv%q

artösr: s acru, p rjuitt, lit aszara

akn: oculus, s axan axi, z asi, darneben pl acx, vergl zunächst Ith akis

oskr: öatsov [so], s asthi, z acta, p ustuxän neben nnCN, ünon nucleus cf

[so] Pott und Rüdiger [so] kurd st [so], k hasti astii, o asteg steg

am nächsten aber steht das kelt ascorn: r zeigt sich auch im alb äshträ

neben äshtä

arg: ccqxtos, s rxa, p unn [mit s!], aber k erg, noch näher o ars, cf [so] bask-
[isches] artza, cymr[isches] arth

atamn: s danta, p fim, k dedän, o dendag, alb dhämb, sl zomb (zab)

anoün: övo(ia

gloük: „wol unverwandt mit p nbi, das im türkischen geschorener Jcopf be-

deutet, wo == xeydXi tpoogiaa/ikspov, vergl arab nbp gipfel. dagegen
werden wir an slav glowa erinnert

/6s : slav koza, koja
449 amän [so : er meint amen] : omnis ....

Ions: lusna luna, p iwia-n, j/ruc, z race [so]

haü: avis, avus
atel: cf o asnag feind, goth hatis

hot: lat griech lith one h

aste: hasta

takt tectum [so]: vgl unter anderem s |/sthag, p nuo [wo einem allerersten

anfänger die buchstaben na gezeigt hätten, daß er ein semitisches wort

vor sich hatte] mit dem arabischen zusatze rrobN des hauses, dach

kol coquus [so] : neben ecpel nsnxeiv, aber auch txpuv, p pu/tan ....

„pogh Collum nach dem Verfasser bakugh baculus"

aprel: aperire

„paghat palatium und kanthigh candela eher aus dem neugriechischen"

aloües : älmnri^, doch vgl die sanscritwörter bei Benfey 1, 74
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ket: xrjrog cete

kazm: xög^oc, cf cymr casmai etc

boürgn: nvgyog

kegii [gel]: xdllog

maxi: [iijxdg

„bur (ivQioi Pt, vielmehr = z baevare und der form nach noch näher s bhüri viel*

Dolor: dXog?

„phokr [er meint <poxr]: [xwodg, eher paucus, aber, wenn nicht ustr fdius mit

aph labial und dem verwandtschaftssuffixe tar, cf unter anderem dnstr

fiiia ,
widerspricht, nach bedeutung und form vielmehr = p pusar, s putra

puer etc"

Xaroz xüqv$ neben kardal clamare „vgl ]/gr".

Aus der hiermit abgeschlossenen liste ziehe ich nunmehr die vergleichungen aus,

welche ich für richtig oder doch für in hohem grade warscheinlich erachte: für

identisch werden die nebeneinandergestellten vocabeln nur in den seltensten fällen

zu halten sein, kleine Verbesserungen sind stillschweigend angebracht, neben den
einzelnen nummern steht die sigel desjenigen gelehrten, welcher meines wissens

die vergleichung zuerst vorgelegt hat. SB erscheint dabei neben andern namen oder
buchstaben, da so gut wie sicher ist, daß die hier beteiligten forscher mit ausname
von JHPetermann (der auf San Lazaro lebte als SB gedruckt wurde, und der

wenigstens im sommer 1844 SB zu eigen besaß) SB nicht benutzen konnten — ich

selbst habe SB erst seit ostern 1869 gebraucht — , also vergleichungen, welche SB
mit andern gemeinsam hat, von diesen letztern unabhängig von SB gefunden wor-
den sind.

es steht jedem frei von mir hier nicht aufgenommene bestandteile meiner liste

gegen mich einzufügen, nur mache ich zur bedingung, daß, wer hier in zukunft mit-

sprechen will, armenisch und neupersisch wenigstens einigermaßen aus texten kenne:
wir haben des dilettantismus auf diesem gebiete übergenug gehabt.

ich muß bitten das zunächst folgende mit Überlegung zu lesen.

ich weiß zum beispiel sehr gut, daß agoüga«x am letzten ende dyooyög oder
dycoytj ist, allein, da die Armenier ihr agoügaNx nicht aus Griechenland, sondern aus

Syrien bezogen, steht in meiner tafel neben agoüga«x nur auia«, nicht auch ein

griechisches wort, änlich verhält es sich mit axsor, dessen a gegen i^ogia auf Syrien

weist, vgl goürpaN = so-m usw.
ich weiß ferner, daß Adin dasselbe bedeutet wie fn», aber auch, daß Adin nicht

jns» und nicht die syrische form dieses jn» 5>eDen, sondern das ursemitische yadin

ist — eine, wie ich bereits andeutete, hochwichtige tatsache — : darum steht bei Adin
nicht Iii» M, sondern yadin Lg, und für jeden, der die in betracht kommenden
sprachen wirklich versteht, ist ganz klar erwiesen, daß FMüller das gebiet, auf

welchem er heimisch zu sein vermeint, nur ganz obenhin durchstreift hat.

wo eine armenische vocabel nicht aus der urzeit stammt, sondern in der arsa-

cidischen oder säsänidischen periode aus einem schwesterdialecte entlehnt ist, da habe

ich das betreffende indische wort, wenn ich aus irgend einem gründe es zu nennen

veranlaßt war, in klammern gesetzt, zum beispiel aheak ist nicht altarmenisch, son-

dern pahlawl : s savya steht bei b haoya (havya) nur zur Orientierung, und ist darum
von [] eingeschlossen.

Die abkürzungen sind die im laufe der abhandlung gebrauchten, die Studien

selbst bezeichne- ich mit Lg, Diefenbach mit D, Whiston mit Wh
,

Spiegel mit Sp,

Klaproth mit K, Kiepert mit Kp.
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armenisch sanscrit bactrisch neupersisch griechisch semitisch
(altpersisch)

abelas aVat* Lg
agoüga«-x am« Lg
agottr ägur 303

Adin s>adin Lg
azap äzäb Lg 5>azab Lg
azat äzäta J . . äzäd SB P
azatabar äzädewär Lg
azatak äzäda Lg
azd azdä Lb
afflfcar aidxir Lg
a6oü6aN-x Nnw« Lg
azan arzän Lg
Azdabak azi dabäka . azdabä Wb
aliür [äXsvqov Lu]
akor äxur La
akorapet *äxurbad La
akt akti Lu
aktar-x • axtar 233 Sp
acel .... ag G ... az Lu äysw Bz
akab ägäh M
akamas . . [J/kam Sp]

akan . . . *äkbäna La
akrkarbaN Nmp *ip3> Lg
abeak . . . [savya Bz] . baoyaBa
Abekan ädargän La
al älq P
alal alelv M
Albak flujJ^s'nN Kp
alkoüna «alxinnä Lg
aloües äXtamfe P
acparar sagb- Lg
am ... . samä Lu . . hama J
amau män La "jnö La
amarn bama Lu
ambar . . . [sambbära Lu] anbär Ls
anbok anböb 2£ Lu
amic yjam\z La . apiSa Lg? . fnn La
amlan Sen Lg
aal .... anya P . . anya Bz ällog S
a«c ai% W
aNgeni alyavsogLg

axt oMog Lg
axrel ätare Lu . . ädar Lu
anag S
an- dv- 233 M
Anabit Anäbita W . Anähid G
ananoük 5>Si>3 Lu
angam hangäm S
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angan ja« La
augzat anguzad La
angl äylv Bz
andam . ....... handämaLg andäm SB Lu ü"tn S
andacel andä^tan Lg ..... DnDJtLg (na;-;)

andar^ andarz SB Ba 11

andohfakan] andöh 25 Lu
an^oük. . . amhu
auoNs nös M
anoüsadr . . [rasendra Br] nösädur La "niuiD Bh
antar . . . käntäraBz
antoüz andüza Lg
asakert sägird SB Ba
askarax äsekärä Sp ..... . ünsuiN Lg
Apaktar apäktara Lb bäxtar Lg
apakanel . . ]/khan La
apaki äbegina SB

apat äbädSBNeum
apaüandak . [|/bandhLu]
apeniaz abe-niäz Lg
apoüznax püztna SB Lu
aprasam döTiSN La
apris[i]ini abresamt SB

apr[i]soüm . [-ksäuma Ba] abrislm SB P
arnel dgaQiüxsivljU

arnoiü äqvvad-ai Lu
aseln . . . ]/ac Lb dx-ig Lb
Asori . . . . -^luiN Nöldeke

-asp . . • [agva P] . . acpa P asb P
aspazen zen i asb Lg
aspahapet *cpäöopaiti Lg sipähebadSBLa

aspastan . . [acvastbänaM] acpögtäna M
aspatak *äcpötäka Lb
aspar gpära J . . sipar SB M
asparez asber** La
aspet . . . [agvapati M] *aQpopaiti M
aspngakan sipang Lg prsfc'N Lg
astar . . . [ästara La] *actarena Lg ästar Ba
astl

' «We P
[t*]atak tag Lu
atr- ätare P . . ädar D
atragoNn ädargün Lg
arag arag Lg
aragil

' nsXccQyög Lg
Aramazd aburamazda G
arbenal gocpdvstv Lg
argand oqydv Lg
argaüand dqya-ovx- Lg
ard ccgn W
ardn ctgdig SB
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ardoü aQraßij 233 Ba
arzan arzän
arzani arzän! Lg
ari . . . . ärya Pictet . airya Sacy
argaö . . . ragata W . erezata Lu aQyvQiov Lu
argiü . . . ygipya Ba . erezifya Ba

aQ^npoq Wh
Arbmn aühraniainyu Abraman La
Ayces "Aqghsgci SM . Nargis SM
aycic arziz 323 ragäQ Lg
arrnaü xurmä Ba
armaüastan Xurm^stän Lg
arg .... rksa P yiYS Ba . . äqxxoq Lu
arsin iiVDH Lg
art äqovv Lg
Artasat *Ardaseresahr^gTa[?to'a]?ai'a

Lg .
'.

. Lg
Artases Nnu5u3nn"«<

Artasir Ardaser Lg . 'Aqxa^q La
arör äqovv Lu
aüazan äbezan La ftiN La
aüag äwäz 303 Lu
aüsak [w]usa SB La ..... piüit* 323 La
aüsard *aiwigareöaLa
a?sos afsös *ß

a/sor » iOTiörjK Lg
-b .... abhi Lu . . aiwi Lu . .

bag .... bbäga Bz . baga Bz . .

bad bat 303 Bb es Bh
baza« bäz 323 G
bazmak tjätö La
bazmil bazm M
bazoük . . [bäbu P] . . bäzu P . . bäzü D . . n^%vq Bz
bazoüm . . babu P 7ia%vq Lg
baz bägbäzbäzBa
bazak Tjtä L
bazanel . . J/bkag W
bal bälu Lg
balasan balasan Lg
baioüt ballü6 Bw
bakt bakti M ba# S
baklaN bäqillay Lg
bah *bare8ra La
Bales «a + x Lg
bamb bamm Lu
bambak panba 303 G
bambisn jiamaita M
ban (poovij Lu
ban bän Lg
bang banha Lu . bang Lu
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band band P
bask basx Lg
baskis baxsis SB
basir iy»öa Lg
bastern basterna Lg
-bar -wärSB, -bärLu
barak bärik SB Lu
Barzacpran . BaqCafpctqvrßjb
bar? . . . barhis Bz . barezis Lu
bargr . . . vrhat W . . berezat W
barsmoünx barecman Ba
baüakan bäb Lg
bdeask vitaxa La
bekel . . . ]/bhang P
berd -j^?3 La
beür baevare D . bewar G
bex bax

y
Lg

bzisk bizisk SB Lu
bib fna Lu
bnak buna Ls
bnik *bunl Lg
bok liia Lg
boN§ . . . bhogas Bz
boNn buna Lg . . bun Lg
borak böra L . . ßäqa^ L bauraq L
boü büm Lu
boüzel ....... bug J . . . boxtan J
boüicenik bü i cini SM
boüktak buxtag La
botiQ buza M . . buz M
boücm jpSto L
boün bun Br
boüst busd 333 Ba
boürastan böstän SB Lu
brin? biring S

gädis Wi> SB L
gaz gaz La
gaz gaz Ba
gazar gazarSBBa
gazpen gazangubin SB

gal . . . . gä P
gab gä8anh Lb
gab. . . . [gätuJ] . .gätu'j . . gähSBBa . . . . . . gab Lg §23
gabaüor gatvar Ls
gabaüoi-ak gahwäraLs . ..... gabärat Ls
gahripar käberubäBr
galoüö .'

• mba Lg
gac gac M gacg Lg
gam gäm Lg
Gamir-x . Wahl

Histor.-philolog. Gasse. XXII. 4 W
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gan . . *gäna Lg
gan? . • • [ganga W] gang G . . ya'£a SB Ba . Lg
ganjattor . . [gangavaraLaJ gangewar La .... . La
garagil yaXsdyqa SB
gaüazan . . [göhan Lg] . gaogan Lg . *gäwezan Lg
gaüars gäwars SB La
gatiiö . . . [gavyüti Lb] . gaoyaoiti Lb
gerezman ... garazmän Ls
gerel gar Lg
gzaö . . ma S
ges . . . . kgga P gesö Ba
gi] gilLa
gin? . . . . TJ La
gitel . . . vid P . . . vid G lö-stv W
gmbeö gunbadSBBa . . . • ,. isa Lg
Gnöoüni-x [np] Lg
gozak göza göza Lg . ... . gauzaq S
gohar ._ gobar Ba
gomez . .

gomes
gONn

*gomeha Lb] gaomaezaLb
gömesaBr] . *gaomaesa Lg gäwemes Lu «äiüia Bh
guna P] . . gaona M . . gün (S

goNnagoNn .•" günägünLa
gorgel j/verez Lu |/ qs£- Lg
goüb iia LaCroze
gotinak güna M
goünd va.6waLa *m Sp

gund SM
goürpaN goül-

pa« Nhina Lg
graü giraw Ls
graüakan girawagän Ls
griü girib La . .... . . a-"1^ La
groh guroh 3B Lu
grpan girbän Lg
da , . . 64 öij Lg § 1579
dabamoün-x ...... däöra Lb
dahanak dabana SB Lu dahanag Lg
dabekan dah yak La
dahic . . ....... am La
dahlic dabliz S
dam-x däm 9B Bz
daxeak däya Bz
dang .... . dängSBBz
dasnak dasna Lu ...... muH Lu
dast . . . . . : . dast S ....... dast Lg
dasti dastt La ...... . rriuj-j La
dandan . . [danta SB] ' ..... dandän SB Lg
clandanatiand . . . . . *dandäneband Lg
dastan dakstavaitiLu dastän La ..... . tiimrh La
dastak . . . . . [dasta] Bh ..... . [pnoi] Br



ARMENISCHE STUDIEN. 171

. .... . . ........... [dastag] La
dastakert . . . . . .. . [*zactökereta]M . daskarat Lb
dastapan [dastewän] La....... . . [dastabän] La
dat data Br . . däd Br . rn Gesenius
dataüor daöovaq La . dawar Lu . . ... . "üni Gesenius
dar . . . . . . . . "n S
daran . . . . . . . .... .

.
. . J/dästan Lg

darapan darbän La
darepas darewäs Lg
daraplpel dar i filfil La . .

darastan . *därestän Lg
daraüand . . . x -f- band Lg
daricenik dar i cini SM
darman darmän 333 Br
daü .... [dambha Bz]
ddmac tutmäg Ba
deb danbu Ba . dih Ba
debkan dibgän Lu
debpet danbupaitiBz
den daenaLu
despan . . dusfän Lg
der?ak . . . ... . . ... . . darzi Bh . . . .. . .

'.. p->m Bb
der;an darzan Lu
deü .... [deva P] . . daeva W . . dew P
dez .... deba JJ . . daezaLg . .

dem .... J/dhyäi Bz] daeman J . dim M . . d-säad-ai, Ba
det . . . . []/dbyäiBz] ydidan M . »säG&at Ba
dz ... . fdus W] . . duz Bz . . dus % duz J . dvq- W
dzak . . . duräka Bz
dzkem . . . . duzj(im Lb
dzkamak . dizkäma Lg
dzok-x dözax Ba
dzoüar duswär 2B
diil ."

. . . 1/dheBz &ij-Avg Bz
dizel . . . [j/dib Lu] . |/diz Lu
dipak debäb Bz . . . . . . . dibag S
ditak dida Lg
ditel . . . . . . . ... . . . didan Bz
dirt durd Ba
dittan diwän 333 Lu
dmak ........ duma M . . dum Lu
dnel . . . dhä W . . da W . ziMvav W
doNl . . döl Ba .. .. . . . bvr S
dorak . . ... . . döra La . . . ... . dauraq La
doü .... tvam P tu P
doüdax • • • • 6ü6i Lg
doürn . . . dvär P . . dvara Ba . dar P . . . &vq<x, P
doüstr . . . duhitar K . dugSar Ba . du/tar K . dvydtijQ W
dpir dabtr Br
drakt . di raxt S

W2
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drani dgaxfitj W
drosak drafsaka La
-droiiz ... .... druga Lg
drös • . . [drapsa Lg] . drafsa Bz . dirafs Bz
-ean -ajnG . . . -an G
el . . . . ]/as Lu
-eni ... .... -aenya Lb ..... . -avsog Lg
es ... . aham P . . azem W iyoo P
esan . . . gänaBz . . äcanaLu . . äsyäna Ba . dxdvij Bz
erak rag Ba
eram ram 20
eramak rama Lu "p^ Lu
eran räna Ba . . ran Ba
erang . . . rangaBz rang Bz
erasan rasan *ß jöl Lg
eritasayd x -f- gareöa Lb
eü aiwi Lu . . 6 Lg
eüeö aiwiöyö Lg
eüßn . . . saptan P . . haptan Ba . haft Ba . . imd P
z- uz Lu
zambil. zanbil La . ..... b^it La
-zan . . .... . |t L
-zan -zan Lg
zangak zang Ba . at La
zangapan . [*gamghäpäna

Lu] . . . *zangopänaLu *gangebän Lu zangubän Lg
zandik zand! Lg zindiq Lg
Zaplastan Zäbulistän SM
zarik zarni Lg rp*tt Bh

zarntq Bh
-zartakoür *zardexwarLg
zgoNs *uzgaosa M
zean zyäna La . ziyan La
zenel zenoül . [han Bz] . . zan Lu . . zadan Bz
zerg . . . utsrsta Lg . uz-herez Lu
zen zaena Sp . . Bh
zi .... [hi P] ... zi P
zmoür £(ivQva Lg
zmroükt . . [marakata Lg] QiidqaYÖog Lg zabargad Lg
zndan zindän SB Bh

.

zoh . . . [hötra Lu] . zaoöra Lu 'nrnr Lu
ZONg ant Lg
zopaN . . . ndit Lg
zoüarak T]-ist[n] Br
zoür zür La
zoüra<paN • nd'iit Lg
zrah zräöa Sp . . zirah Bh Vit Bh

zirad La
zrisk zirisk Br
Zroüan Zrvan Lu
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zös . ....... zöisnu Lu
.

zör zävare M . zör Lu
zöraüor zörewar Lg
embosknel . . . . . . *baoksna Lg
empik Nanbiq La p-ait* La
engosz na« S
ender-x sviegct Lu
6ag tag SB Ba . ..... an S
8agaüor takabara M . tagewar Lu ..... . takfür La
Öazel täxtan Lg
ÖakoNk takök SB
8ang taug? Lg 6ang Lg
öangar -ian Lg
Qasoü tasü La öassüg La
0ar[h]ata« . «ny-in Lg
Öargman JäaHn M
Öacpel täftau M
öind öoünd tundidan Lg
6soüar duswär Lu
8oh Wh Lg
öonir tauüra Lu . tanür La Tun Lu
öosak tösa SB Lu
©orgom [ttxnain]

Öoüz tvxov Lu
8oü8 tut SB Lu
6oü6ak tÖta[k] H
6oüring turung @
6rel örenta Lu . siristan Lu
8r0oür SlSSs Lg
zabr zahr SB Lu
zamanak zamän P
zaug zang SB Pott

zangar *
. . . . . . zangär SB La

zipak zewa SB Lb
zir .... gira H . . gira Lb . . äzlr Lg
iz . . . . ahi Lu , . azi Lu s'xig Lu
inn ivvsa P
istrmottl usturmurgSBLa
lazoüarS la-

zoürd läzeward Lg
lakan lagan Lg . lexdvrj Lg
ial läl Lg las>l Lg
jakt laxt Lg
lasxar yäckeret Lb . laskar 233 Lb . . . . . yaskar Lb
lapter Xa(im^Q Lg . rrDe:i Bh
iizel ... [lib P] Xetyeiv P
jesk lask Lg
jnoül . . . j/par Lu
Ions *raoksa Lg
loramargi x -f- meregaLg x murg Lg
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loümatt »anb Lg
joNg . . . ]/yug W
joraN XavQct SB
kah *xare8rä Lg
kam . . . jania] ykm. SB M . [w^dg Ba]
kandak . . [khan La] Xaü^aq La
kanotiö canaba L . man La
kaskas . . [kkaskbasaPct] Xa^äs Ba
Is^c Xäg Lg
karagoül

v
"bain Lg

karazan . .
[

xkbarabanLg] *karagan Lg *xarzan Lg
karb i^n Lg
karbal Vs-i» S
karbak Xar^aq Lg
karbandak yavbauda. La
karboüz *yavb\iz SB

katiar Xawar Lu
ka/an yaqsM Lg
keldöl Kavdccvtyg Lu
kir yßv Lg
kmor. -lüjn S
kn^or :. . . mm Br
kstaiior . . . . *Xistebar Lg
ko- .... [sva- Lb] . xa~ Lb . . ywa_ Lb
koz yßk P
kob *XarefJra Lb
kohaker Xwa^?gar Lb
ko« Lu
konastan *xänastän Lg
kostak j&stü. Sp
kostoiik yßstü Lg
Kosrow . . [sucravas Ba] hucravanb Ba Xusraw Ba
kortak ymäa, Lb
kortik Xwar(li Lb
Kotizik . . . Xfizi Lg
kotimb . . . . . . . kumba Lb
koünk ywak Ba
krat . . . [kratu Ba] . kratu Ba . yjr&ä Ba
*canel . . . *gän=gnäLg dänistan Lg
Qar .... garna Fick
cer .... J/£ar P • • K zar Pz •

zar & • - Y^Q^v W.
cnel [ein] . . y gan Bz . j/ zan Ba ysv- Ba
ciicjat* N^sipst Lg
Qiiöt yivvg W
coOor nni£ Lu
§om 0i2£ S
coünr . . . gänu P . . znü P . . zänü D . . yövv P
gray L
kaz kag Lg . . qazz Lg
kaOsaN «Dip Lg
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kakard ........ kaxareda Lb
kah . . . [kartra La] . kare6ra La
kalamb karanb Ba . xqdfißrj Ba
kam-x . . . [käma P] käm G
kamakar kämegär Lb
karnar kamara Lu . kamar Lu
kamsar kam-sar Wh
kangar kangar SB
kangoün kang Lg
kanacp xdvaßig Pct kanaw Lg
kapar «abär Lg
kapar kabar Lg kubbär Lg
kaparcx p-i'op La
kapik . . . [kapi P] Bp Lg
kapic xani&T] Lu . kawiz La rsp Lu
Kapkoh Käf-köh Lb
kapoNt . . [kapöta Ba] kabüd SB Gr

kasel kac Lu . . kih Lg . . xaxög La
kaskeni xaöjavsa Lg
kaskara« anaw Lg
katoü iep La
kar kär Lb
karaüau kärawän 3B Sp
karkeban kerkouben Lg
karmir !?ra*D.S
karös karafs Lu DD"in La
kasin ^afi L
kaxati kabk?? La xaxxa'ßTj La upp La
keal gaya Bz
keleü . sjbp Lg
~ker . . . [-kara P] . . -kara Lg . -gar Lb
-ker . . . -gara Bz . . |/gere
ketp . . . [krp Ba] . . kehrp Ba
kerpas ... karpäsa W] karbäs Br . xdgßaaog . . osis Br
-kert . . . [j/kar Neum] kereta . . . -gird

kesoür : . . svagrü Lg . xacura J . . xusur Xwas Lg sxvqdg P
kes La
kin .... gnä Ba . . g[e]nä Ba . zan P . . . yvvij W
-kir -gir Lg § 2085
kkoü kvikü Lg
klimindr xsqafAig SÖ3

kndrotik . . [kunduru Bz] kundurü Lg
knix kanika Lg
kstapanak x + wäna Lg
kogi . . . gö + x Lg . gao -f x Lg gäw + x Lg
kobak köha La
koNr köya Lu . . kor K
kow . . . gö K . . . gao K . . gäw P
koü ... giitka H . . gü6a H . . gü[h?] H
koüz küzja] S na La
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koüst kust SB Lu
koiipr nesS
ktati katän Lu
kösik kafs Ba
h . . . . [su Lb] . . hu Lb
ha . . . . sa W
hazar . . . [sahasra SB P] hazanra P . hazär SB P
hazarapet afegwiccug LaCroze
haziii hazanha Lb
ham . . . sam P ham P
hamak hama J . . hama Sp
hamakden hamadin Ls
hamar ämär SB
haniarakar b^m Levy

hambar . . [sambhära Lu] anbär La
hamsirak *kamsTra Lg
ha«hoNel bäyhöy SB Sp
haNr . . . pitar P . . patar G . . padar P . . nat^g SB
handart . . samdhrta Ba hamöareta M
handerj handareza Ba
handes . . [samdega Lu]
hast äksta Ls
harazat . . [x gäta Lu] x + zäda Lu
Haraman Ahraman J P*!^ ^g
harö . . . prthu W . . pereöu Lu nlatvc, Lu
harönoül pareö Lb .

ndgd'oi [Lu]

hai^anel . . pracch P . . perec. Ba . . pursidan D
haü pavus Lb
haü nünnog Lu
haüan hävana J . . häwan J
hegan hezän SB
het . . . . ]/pad W .

hetasoNz x + *yaoza Lb
heriün negdvi] Ba
heroü . . . parut W pär H . . . nsQvfo Bz
her/el pare/ Lb
hzör huzävare Lb hizabr Lb
hen . . . senä M . . haena Sp
hin .... |/san W . . hana M svog Lu
hing . . . pancan P . . pancan Ba . pang Ba . . nsvzs P
Nisoün nsvtijxovTa P
hma^x humäya Lb
hnazand hu -\~ x Lb . x -)- näz Lb
hnar . . . [sünara Mb] . huneretätMb . hunar Mb
Hnd'ik Hindi Lg
hoür nvQ P
hpatak hupäta Lb
hra .... pra W . . . fra Lu . . . far Lu . . . tcqq

Hrazdan Frazdänu Lb
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hrazarel J/fragar Lb
hrazest . *fragaristi Lb
hrahang .

hramaNel
hraman .

hras . .

prasangaLu] farhang Lu
pramä G] farmüdanM
pramäna W] farmän P Bh
...... frasa Lb

hrasakert frasökaretaLb
hrasacartar frasöcaretarLb
hrasak farsa^ SM
hrestak . . [presitaLb] firesta Lb
Hreü . Haraeva Ls Vitt Ls
Hrodan 0raetaona SM Firedün SM . OÖQtcav ? La
Hrotis Oovqdiyav La Fordigän La D-ms La
gag zäq La La
gern . . . J/har Bz %siq P
get . . . . J/had H . . zaSanb M -tf&w H
geö . . . . ]/ hi Lg %ahq Lg . . rvt S
giüö zift Ba zift Ba
giün . . . J/hi Lg %imv Bz
glel . . . hal Ba
gmern . . . hima Bz . . zyäo Ba . . zimistän Ba . %£i(imv Bz
gön . . . havana M x^vVX^clV0V^JS^ Lg
cakarak . . [cakra M] car/a M
cakr . . . [cakra Lg] . cakra Lb . . carx Lb
cakat cakäd SBJ Ba
cakndel cagandar Lu
canbak zanba Lg zanbaq Lg
candan . . [candana Bz] candan Lg . ..... candal Lg
cang cang Ba
V V VaV -r

cas cas Lg
capoük cäbuk 2B M
car cär Lg
carak carä Lg
carp carb Ba
cartar caretar Lb .

cemil camtdan Lu
cen . . . [cina Lg] ein Lb
coürak rtovqdxiov Lg
crag ciräg Br siräg S

\ xyq Br
cös[an] gausan L gausan L
magalaö «ba» (SB) Lg
maz mayz? Lg
makaö ar™ Lg
mag- nay- Lg
magoün mäst $ . . nijyita Lg
makoNk makök Lg Tp5 *3 kg
mah *mareöraLa
mahik . . [mäsa Bz] . . . . . . mäh Ba
mahr mahr Lg

Histor.-phüolog. Classe. XXII. 4. X
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malap . . . [tamälapatra (ictÄoßa&Qovhamaliib La
La]

mac ämäc Lg
niani mäm Lg
niambar minbar 933

m&HY . . . mätar P . . mätar Ba. . niädar Ba . [iqvijQ Ba
niauanik nanexwäh Lg vavovya Lg
mangal V>a[3]» S
Manacirh ManusciQra La Manäcihr Lg
manisak ^^12 Br
manoüsak banafsa 333 Br ^02:3 Br

[iccvstpov Lg . manafsag Lg
mas . . . [mäsa Lg] mäs 933

mask 'jizi» Lu
. . . . . mask 933

niatak mäda 235 Lu
matoütak mahk Lg
mar . . . [|/mä La] . pagig La
marak mala/ Ba
marg a^wSBLaCroze
mard . . . [marta Bz] . mereta Salem mard K
Marek Mirrr/ Lg
marz marz W
marz[an]gos marzangös La
marzaüan marzebän 933N
markel fibdxsXXa 933

marmin . . marma W
mart (itxQvad&ai Bz
ma^s OSü S
mglahot Vtt» Lg
mekak mej(ak Lg
mec . . . mahat P . . maz G . . fjusyag Lu . .

mekin piu Lg
Me[r]h . . *Matra La . Mi6ra La . Mihr La
mehean . . „ . - „ . Mihr La
Meheki . . „ „ Mihr Bz
meloü [isXma Lg
melr (iih Lu
merauil . . V mar P
merzel . . marg J . . merez J
mzkiö masgid P
meg . . . megha Bz . maega Bz . meg Bz . . d^tx^ M
mez . . . fmehaJ] . . maeza M
met . . . j/ mä Lu
mzek mizmiz? Lg
mi Lg
mi . . . . . ....... [itcc P ...
mizel . . . [mih Bz] . . miz Bz . . mizidan Ba . öni%elv Ba
Mihr" Mihr G
mkrat ........ miqrä§ S
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inlham marham Ba
mnal mändan P . psvsw P
mstik . . . [musti Lu] musti Lg
mog ... mog mug Ba
mogpet möbad Lu
mom Dia S
moNk ...[]/ muc Lb] ßavxig Lb pia Lb
mowpet möbad 233 üsiü La
mor fjboqia Lg
moükn . . müsika W fivg Lg
moücak müza 933 M
moüsk
moürhak .

muska Br] musk Br misk Br
mudrikä Bz] muhr Lu p*im» Br

muhraq Lg
moürd mörd Lg . . (avqzoq Lg
moroü-x • • *smasru =

gmacru Lg
Nag hagöank Lu
Nazel . . . [yag W] . . yaz W
NamoNi' Jl-tarp La
NaNt . . . satya Lb . . haiöya (M) Lb
aast . . . [J/yag Bz] . j/yaz Bz v

Napetosöe 'Ianwdgie Wh
Narnel . . ar Lu ÖQWfii Lu
Nasmik . . yasemin Lg
Naüanak gawän Lu
Naüet . . . yavatät J . yavaetät J . gäwid J . . alsv (Lu)

Na<pstakel *aipis-täka Lg
üesan . . . cana Bz äsyäna Ba . dxövtj Bz
Netkar yädegär Lg
Nisoün nsviqxoviu P
nonz ... . . . : . *yaoza Lb
Nowaz yöz? 233 Lu La
«od . . . [abhidhä?Lg] aiwidä? Lg
Nözar aiwigära Lb
n- . . . . ni W
na .

vai Lg
nazil näzidan 233

nal
' Vi>5 Lg

nak na/ust Ba .

nakcir-x naxcir SB La . . . . . 'viüra La
nakott'st . na/ust Lg
nacak va&ug Lg . näcax Lg
namak . . näma 233 Sp
namet nam Lg
Nane Navaia La
nas - . . . . nas>s Lg
narges nargis 233 . vaQxiöaog 0

naring

nart . .

närangä Bz] närang P
narditä Bz] nard Lg

X2
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naü . . . näu SB P n;iw SB . . vavq SB
natiasard. . [*navagaradBr] *navacareöaBr *nau-säl Ba . adqöig Br
nailö vdip&a Ba . naft Ba
Nemroz . . [*nemaröcas *naemaraocanh

La] ... La ... Nemeröz La
neng nang Lu
Nerseh . . [Narä^amsaSy] NairyöcanhaSy
nzar nizär SOS

nz . . . . nis W
nzdeh . . . [nirdasyu Lb]
niaz niyäz[i] SB M
nizak neza Br naizak S
ms J/nicyu La] um La
nkan[ak] . . []/nikban La]
nkar nigär S Bz
nkaren nigänn Lb
nkoün nigün SB M
nbang .

ninan

nihäkä Br] nihang SB Br
J,/ma W] . ..... niinän Lu

ns . . . . nis W
nsan . . . []/nicyu La] nisän SB P
nsanak nisäna Lg
nsaüak . . []/nicyu La]
nsmar . . . [j/smarLu] sumardan Lb
nstir nistar Lu
nokaz nuhäz SB Sp
noc noz Pictet

nou

,

. wog Ba

sahansab . . . . . . _ . saansa Lg . säbänsäb M
sahap .

sabapet

*ksatrapäLa
ksatrapa^tiLa

e^ccTQdnijg La
ksaOropaitiLu

sabaspram säbesiparamSB
sabastan . . [*ksatrastäna *ksa6rö§täna

Lg] ... Lg ... sahristän Lg
sabekan y [a]ksi Lg . säbegän Lg
sahen säbin SB La
salgam salgam Lg salgam Lg
samam sammäm Lg
samboüs sam + bus Lg
sam'foür ^iböd L
sapik . . . [ksapä Lb] sabi Lb sabig Ls
sapoüb x + puöra Lu säpor Lu
-sat ... [ksatra La] . ksaöra La . sahr La
sat , . . • . säd Lg
sat säiti M
satroüan säderawän SB
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sar sar Lg
sar (fdgog Lg
sarab saräb Lg
sai-kaN . . . I/Tptfi Lg
saüars SsQ^ijg La Tnan« La
saüil . . V^ttä La
sacpilat«

saxar

canipriya Br
carkara Pott

GttTKfSlQOq . «V'Sü Br
. . . . sakar Pott

se<poraN . NTiEPiri Lg
sen . ... [j/ksi Sp] . sayana Lb .

simsir Träiri La
sis sisa La iritfä Lg
sisak sesäk La . .

sirik sira Lg slrag Lg
sieast «nbuju; Lg
snorh . . ksnaoöra M
soniz . süniz SB sauniz Lg
soükas Npnä M
sotimra« ktoit Lg
soün ksapäyaonaLg
soüsan öovcov Ba . süsan Ba . funu; Ba
soüsma«

v
Naiaiuj Lg

soüstak susta Lg ...... . sustagat Lg
soüspaa «Bräue Lg
soücpa« Lg
spar K^Dtö Lg
stap kstäv Lb . sitäb SB Ba .

olko«z sanqüd Ba
o«z . . . ögas W . . aoganh Bz
oc ovx W
ostat ustäd Lb . .

otn ... J/Pad P n°W P
orb *0Q<p6q Lg
orö noQng Lu
oi-g erezi H oq%is_ H
Örmizd AhuramazdaGH6rmizd J

oiiö .... astan P . . astan Ba . hast Ba . . oxtoo P
ottkt . . . [ukti M] . . ukti Sp
oüna«n . . üna H . . üna Lb
oüs usi Br . . hos Br

oüs .... amsa Bz (f>y>og

oürbae . .
.' •

caman. xv(iivov Lg . p=> Lg

corx . . v cär Lu
coüka« cüxä Pictet

pa- .... [upa Lu] pa- Lu
pakas upa-kac Lu
pah .... [*pätra Lg] . päöra La . . pahr Lg
pahak pahra Lg
pahapan päsebän? Ba
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pacitak

pattazat

paNmau
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upaci Lg] guztdan Lg
x+ gäta Lg] x + zäd Lg
pratiniäna Bz] paimän 933 Ba

pasoüsak ao-ns La
pas/ar
-pan

pratikära Bz] paikär SB Bz
päna Bz] -bän Bz

pandok navöoxsiov^HM.

paniy panir SZB Ba
papkaN babbagä 335

parati päräw M
pas päs Lg
pastav . . . [|/upa-starBzJ *upacta,renaLg

pat. . . • prati W . . paiti W . . pai W
patgam . . []/ pratigam

Güdemeister] paigäm P
patgamaüoy paigambar
pateyazni ragman M . razm H
Patizabaygaüar pes/war Lg . nanöxoQstghg
patincan bädingän Lg
patiü . .

patkandayan

TiQÖg ngori

tnriD P
M

]/ da Lu]
]/kban]/dhar paikän-|-däs-

La] tan La
patkey . . [pratikyti W] paigar SB P "isnsBh

fitkar Lg
patcen pujnsLaCroze
patmel . . [pratimäW]. . . . « . paimüdanM
patmoücan paitimuc Lb

pratimäW
j/muc Lb

patsgam paitis+gamLb
patotiay *paitivära Lb
patoüast

patyast

J/bandbBz] *paitibagti Lg
j/rädb M] . räd J . . . pairästan M

patying bäderang Ba
patroNk . . []/ruc Lu] . *paitiraokaLb

payaüand . [J/bandhLu]
payegot paragauda Lu Tttls Lu
Pay6eü pereO Lu
payik pairika Lu . pari Lu
Paykar . UaQvüÖQ^g Lb

PouruxäÖraLb
llaQaxod&QagLb

parmaNel . []/mä Lg] .

Paysik . päresi M
paytak parda M
paytez . . ..... pairidaezaSp
pet

pälez La ons Gesen
-bad Ba . . nöaig P
oii= waihiLg

pati P] . . paiti W
pecas Lu] . paeganb Lu

pet paiöya Lb
pisak . . . [j/pi? Lu] . mßccyag La . pesa Lu
plin^ beregya Lu . biring Lu
pnak niva% La
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polopat püläd Bz
psak puca M
£rak pis S
gambkosrow Ta/^oo^oT/sLa

gan yäna . . gän *ß

gatoük yätu $ . . gädü
gernoül . . ghrna Lg
germ . . . gharma P . garema P . . garm P . . &sq[it} P
|narak Gavdaqd%rj Lg
gok gaux ^ gauq P
goüktak . . [yukta Lg]
razm razm P
rah räh

Rah . . . Rasa La . Ranha La l
Psa La

ram ram Lg
ramik *rami Lg
t&$ . . Lg
ratinec rätinag äö
rocik . . . []/ruc Lu] . ..... rozi M Vp^ Lu
rösnakan rosan

roüsina ]/ruks Lg
roüp . vnbs Lg
roücp ... rubb Lg
s- . . . . fut Lu] . . uc Lu
sa . xsivog H

' .
=

. . . . . xsv Lg
saba . . n^d Lg
salas . . Lg
sak . . . J/cac La . *gäka La . . säxtan La
sakr (fctxQa Lg
sahman sämän Lu ]öid L
salar sälär SB Lu
salaüart n-nao Bf
samiö siwad La sibitt La
samoNi* aificoQ Ba . . samür Ba
sapat udd Lg
sapr . cabr Lg
saril . . . Qicfra Ba . . §areta Ba . . sard Ba
sast . . . Qästi M . . gäcti M
satak säda (W)La
satap sudäb Lg sadäb Lg
sater dtat^Q Lg
satring . . [caturanga Lg] siOrang Lg
saratan I"

0 *
10 Lg

-sard siebe naüasard eritasard aüsard

sard ... sara^s La .

sai-eak sär Ba
sartnoül . . [ud-ar Lg]
sarxotilat» *sarkuläbLg

saüan öüßavop Lg
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sacpyaa *N taiDS Lg
sa9rel *idd Lg
seaii . . . cyäva Bz . . cyäva Bz . . fttro K
sebeni ösßiviov 353

selan jnVui LaCroze
sern jio Lg
söacpel . . sthäpayati Bz
sin . . . . günya Bz xsvog W
sin singad La
sing si yak La ps^ö La
siramarg gaenameregaLasimurg Lu
sirt xagdia P
skaüarak pi-ipo? Br
skesoür . . cvagrüW
smbak sunb M . sunbak Lb
smboül nbnü Lb
sngoNr sangär Lg singär Lg
sndoük aavdmri Lg . gandüq Lg
sok . . . . söx 233 Lb
sokak *soxaLb
soci *gaoöya Lb
sonopri Qanaubar ß
sorngan . sürangän Lg
soük . . . [gökaW] sog Ba
soiiin fmo Br
soülel siflldan Ba
soüser tvübö Bh
spab spa« . ..... gpäöa Mb . . sipäh 333 M
spanak aspanäx 333

spand ispand 333

Spandaramet Cpentaärmaitilspandärmud
Lu . . . Lu

spar . . .
• *ugperena Lu sipari Lu to^SDN Lu

spas sipäs Sp
spasalar sipähsälär 323

sparak asparak 333

sparapet %9abärapatiLa*suwärebadLa
spelani *o^>dön Br
speta<par acpöpaitipare-

nanh Lg
spitak . . . [§veta K] . . gpaeta Ba . siped 333 P
spoüzel sipöxtanLg
sprdel Qpered Lb
stambak sitanba Ls
-stan . . . [-sthäna G] . -Qtäna G . . -stän G
staskn ötdxtti Lg
steplin GicKpvXZvog Lg
sterd . . . stari Bz sitarank Ba . gisTqcc Ba
step §taevya Lb .

stin . . . stana W . . fstäna Bz . . pistän Ba
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srahak surädiq Lb
sroün-x . . §röni Bz . . craoni Lu . surön Ba . . xXövig Ba
srskel gracka M
scprid dTtvgig 2B
w- . . . . vi W . . . vi W . . . gu Lu
-w . . . . abhi Lu . . aiwi Lu
wagr . . . [vyägbraLu]
waz bäxtan Lg
Wahagn . . [Vrtrahan La] Vereöragna La Bahräm La iSitii Lg

Oqöayvo Lg
wahan vereOra Lb
Wahewahe Vaevabe Lg
wacar bäzär 3B Lu
wacarakan bäzäregän Ba
wacarik bäzäri Lb
wang bang 233 M
wasn vagnä Bz
wat vazdanb Lb bad S
watabakt badbaxt Lb
watöar badtar S
waraz . . . varäba K . varäza Pictet waräz Ba • tn Bh
waraüand barband Lb
warapanak *barwäna Lg
ward gul Lu . . . qoöov Lu . . ward Lu
warz . . . [vagra Lg] . vazra Lg . . gurz Lg
warzel warzidan Lb
war? warza Lg
war^ak ........ ßctg^a Ls
wars ........ varega Lu dßceQxvä? Ba
web . . . [vasu Ba] . vanhu Ba . bih Ba . . ivg Ba
wehakan bahkanat Lg
wer . . . upari W . . upairi J . . bar P
werin barin Lg
wzean wi Lg
wzroük ....... wazarka M buzurg 323 Sp
wez ............. äwextan Lb
wem vaema Sp
wign ßixia Lu
wicak weza? M
wkandel . . [J/vikban La]

wcar guzär ^5

weit guzid Lb
wnas . . . [vinäca SB W] gunäh Lu
wnasakar gunäbegär Lg
wstab gustäx 2ß Ba
wtak *vitäka Lb
wtang . . . ätanka Ba
wtar *vitarena Lg
wtarapab gudarbän Lb
wtar ... V tar Lg

Histor.-phüolog. Classe. XXII. 4 Y
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wtarak .

wtarandel
vrtarel . .

Wrkan
t-

"
. . .

tagr . .

tal ".
. .

takt . .

taktak .

]/tar Lg]
vitarat Lu]
YitarBz]

Vekrkäna J
ati Lu
devr Pott

da iP . . . da Ba . .

gudära Lg
gudaranda Lg
gudästan M
GrUl'gän J . . ^Yqxavia J

datjQ Pott

diödvm Ba

tak . . .

takar . .

tacar . .

Tacik . .

tamoük .

tangel

tasel . .

tast . .

tastak

tap . . .

tapak . .

tapar . .

tasn • .

tatrak . .

tar . • .

taraz . .

taraparhak

tarek . .

tarmal

taüil . .

tget . .

tesanel

tereü . .

teüel . .

teg . . .

tiü . . .

tlax . .

tohm . .

tONZ . .

trtoüm

t/nel • .

tde
.'

. .

retel . .

-03 \ . .

5ak . .

5^5 •
•

tacara G

J/tim Br

taks Bz tas Bz

.

tasta Lu

[täpa Lg]

dacan P . . dagan Ba

[VtarW]' .
'. '.

[
'.

'.

*taröpäÖra Lg

dädan Ba

.

taj(t Bz
ta/ta 233 Lu
tak Lb
tagär La
tagar G
täzi 233 M

tangldan Lg
TEXT- Lu

tast Ba
tasta Lg
täb

täba SS Ba
tabar 233 Br
dah P . . . öixa Ba

thga^ La
%f(Xs Lu

taräz Lg

Oäbaq Lg

öiräz Lg

TctQixog Alishan

TttßrjXa La
*ativeda Lg
drg P . . . dereg Bz . ösqx- Bz

tu Ba] . . tu Ba .

']/tig G] . . taega M
J/div P

tuwänistan Bz
teg G

taokma W
*taoza Lb

tu/m Sp
tö/tan Lb
dard P

hi2^n Lg
Öabl La

ppü M

Nbü LaCroze
muöahham La

*atisvapnaLg]

tapti Bz]
ratu Bz
-am haca Lu

istäjr Lg
Gijg P

515 • •

550ün-X
-ü . .

tsandam
<paudirn

abhi Lu . . aiwi Lu
paitidäna Sp panäm Sp

GlGÖtj Lg

navdoüqa 233

DD Gesenius

Br

fadäm Ls
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cpandoürak üav&ilqaq La
cpasaman pasimän Lg
<par-x parenanh Lb parr (M) Lb

-cpsqv- Lb
<t>aracirh OctQ^iQig La

parenociöraLg
<paröam fratema Lu üms Lu
cparsak cparsax S
cpil .... [pilu Bh] pil P
cpiürid önvQig La
<psit pisez La
(OOS (pOGGU Lg
<poüstipan puistebänSöLb
<poürn (povQvog Lg . furu Lg
cpoiirsiüä pursis SB H
cprzoimd farzand SB
cprkan-x . . IpHls Lg
©rkel pSa LaCroze
cpr<prem parpaban Pott ..... ^ns-is Bb
-X . . • • tva Lu
Xag . . . svagä Ba
Xahana« **aj]S S

XalaX !psTLu
Xaldea« w-ibs Lg
Xandak . . [kban La] kanda La
Xandoük kandü La pnas La

kandüg La
Xanxar "-Da S
xas .... [kaksa Lg] . kasa Lg . . kas Lg
Xastik . . käst! SB
Xar .... [ca]tvar Lu . tüirya Lu
Xar x&r Ascoli

Xarmavsanx murda sang Bh . . . . . aaöTi» Bb
Xaroz TT"D S
Xai-tes Cpü-d S
Xaü6ar kaftär Ba
Xaxar «nmi Br

Xaxoüm qäqum Lg
Xe- . . . sva- Lb . . xa- Lb . . xwa_ Lb
Xemoükt kemuxt Ls
Xerel . . . svar Lu . . xere Lu jralidaxi Lu
Xen kaena J km SB M
Xes ......... tkaesa Ba kes Ba
Xinaüor kinabar Ls

Xisamn . . . . Jidö-O Lg . xctQGsvu Lg . nao:> Lg
Xiytn areöna Lg
XQin-x svag Lu . . öcptyystv L
Xnar -las Lg
10 ... . tvaLu
XONr . „ . svasar P . . xa?har W . xwaQar P • °aQ Lu

Y2
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-/oümaNÖ kumait Lg
/oün . . . svapna P . y^afna, W . . xwäb Bz . vnvog P
Xoüsnae« N:u3is Lg 2367
yoüraö kurrät Lg
yoürak kurra Lg kurrag Lg
/oüsiOaN NniDis Lg
Xoüsti kust i La
Xoiiya» tili5 Lg
•/pur? Xwarzi La . . . . . . fitt L

• Xurg L
Xoiirm nejtd Ba
Xsak kisa L ö-o S
ysan . . . dvim^atiLu ßuxan Lg
Xv/.oüm . . [kunkuma Bz] kankam La d^is S
Xos toas La
ösarak afsara La
ösindr . • äxpiv&iov La
ösnan usnän Lb
osard aiwicareöa La
otar aiwitara Lb

Zu diesen Zusammenstellungen treten noch einige weitere hinzu,

tafel nicht platz finden konnten:
30 aloc azserdle türkisch alyg Lg
73 amarn deutsch sommer Ba
190 Arlez assyrisch Aral ? Lg
272 aroNr cymrisch elydr Lg
285 aro osethisch arw Lu
600 ddoüm zigeunerisch dudum Lg
693 ein litauisch elnas (elnis Lu) Ba
716 erdoümn osethisch ard Ba

altslavisch rota Pictet

835 Öagaüor zigeunerisch takar M
843 6anka mongolisch tanga SM
882 zir awgänisch zir ^3

916 vgl seite 162,46 lezoti litauisch le-

züvis D
960 kalol coptisch aloli Lg

1153 kes neben koptische Wörter Ls
1159 kir osethisch kjire M
1180 ko'tor zigeunerisch koter M [da M

nach § 1359 altpreußisch versteht,

wird ihm auch der ausdruck kodder
und dessen ableitungen geläufig sein]

1267 haji fraxinus? Lg
1334 hratarak litauisch tarti Lu
1344 ?aüar kurdisch savär Lg

vergessen ist anwaüer, die Verneinung des persischen bäwar,
noch das eine oder andere, was andere finden mögen.

welche in der

1359 jotikn neben litauisches zuwis Ba
„ altpreußisches zuka Fick

1438 matoütak kurdisch mekuk? Lg
1450 Maremkot türkisch Meryem oty Lg
1521 morß zigeunerisch mortbi mortin Pott

1604 nel awgänisch naraey Lg
litauisch nerti Fick

1725 ogi zigeunerisch vod'i M
1735 oski finnisch waski? Pictet

1760 oült gotisch ulbandus Lg
1974 sebeni coptisch se 'mbeni Lg
1996 sisern lateinisch cicer Lg
1999 sirt litauisch szirdis P
2116 wars lydisch ßaacdga La
2159 woüs zigeunerisch vus M
2193 tapar russisch toporu Br
2222 tiz deutsch zecke Lg
2274 550ünx coptisch gicöi Lg
2283 cpandirn lydisch navoovQiov Ba
2302 <posi zigeunerisch posi M
2323 ya§ awgäniscb xa5a Lu
2361 xeni awgänisch xeri& Ba

litauisch swaini Lu

und vielleicht
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Irrtum vorbehalten — trotz mehrmaligen zälens könnte ein versehen untergelaufen
sein — verteilt sich was ich anzuerkennen vermag, unter folgende namen:

Alishan 1

Ascoli 1

Boetticher

Ba 141
Bh 22
Br 42
Bw 1

Bz 88
Ciakciak 3
Diefenbach 6
Fick 3
Gesenius 4
Gildemeister 1

Gosche 24
Hübschmann 13

Justi 27

Kiepert 1

Klaproth 9

LaCroze 7

L
La

18

18€
)

t i iLb 115 !Lagarde <
Lg 19 }

iLu 202 I

[Lg 393 J

Levy 1

FMüller
[M 78
|Mb 4

CFNeumann 3
Nöldeke 1

Patkanoff 16
Petermann 104
Pictet 8
Pott 7

Salemann 1

Schröder 38
Saint-Martin 10
SdeSacy 3

Spiegel 22
GWahl 1

Whiston 4
Windischman 61

Wörterbuch 141

933

82

da SS aus dem seite 165 angefürten gründe gelegentlich neben andern sigeln

steht (auch sonst finden sich wol einmal zwei namen nebeneinander) sind von der ge-
sammtsumme (1830) 100 abzuziehen, da Nisoün zweimal vorkommt und Nesan =
esan ist, so gehn weitere vier nummern ab. es liegen mithin 1726 richtige oder
warscheinlich richtige vergleichungen vor, von denen, um auf den ungenanntesten
und die genanntesten namen mich zu beschränken, auf mich 1224 (sesan) auf Peter-

mann 103 (Nisoün) auf Windischmann 61 , auf Gosche 24 , auf Friedrich Müller 82,
auf HHübschmann 13 nummern fallen, der wert der leistungen richtet sich überdies
nach dem werte der einzelnen funde, und der Schwierigkeit der umstände, unter de-

nen sie zu stände kamen : auch ist nicht wenig, was späteren gebucht worden, nichts

als die leichte besserung des von mir bereits gebotenen, die strengste prüfung des
einzelnen kann nur erwünscht sein: belehrend wäre eine Zusammenstellung der von
den tageskritikern und den diesen gleichstehenden Schriftstellern über die beteiligten

gefällten urteile und der von den regierungen denselben gespendeten anerkennung.
kä me acti ciGa?
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Nachtrag zu

§ 1655. Aus dein texte des Arnobius 178, 12 Reifferscheid kann ich einen fehler ent-

fernen, der dort genannte name muß nach dem zusammenhange mit dem
malum punicum in irgend welcher beziehung stehn. da nun persisch der gra-

natapfel anär när heißt (Anquetil ZA 2, 404k
), so schreibe ich Nana in Nara

oder Anara um. dieser name würde für den eränischen Charakter des phry-

gischen ins feld zu füren sein, weil qoid (kyprisch Qvdia MSchmidt ZVS 9,

364) der Griechen ganz verschieden ist. in hinblick auf qvöia ist schwer

zu verstehn, wie AMüller in ABezzenbergers beitragen 1,279 296 den ein-

fall nicht sofort weit wegwarf, daß qocc aus fisn entstanden sei, das noch
dazu one i zu schreiben war.

seite 173,49. ich habe Ions = raoksa gesetzt, weil arsaloNs asaloNs neben sich

arsaloüs asaloüs arsaloürg hat. vgl Iohann 20, 1 Prov 3i, 15. schon Ls

305, 7 „Ions ist mithin nicht louc-s der Römer, nicht p röz = b raocanh,

sondern ein nächster verwandter von b raoksa raoksi, p rösan. über ars-

habe ich nur Vermutungen.".


